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Veilieakt auf der flutobadn vremen - damburg
kröffnunp der Hauptstrecke 0pten -Sittensen / Vr. Leu vor den fluolandsdiplomaten

teste fastet
(AiZsvbsrietit cksr „Srsivsr risituax " )

Hi . Bremen , 26. Juli.
Unter Teilnahme zahlreicher Ehrengäste ist am

gestrigen Nachmittag in Oyten der zweite
Teil der R e i chs a u t o b a h n 1- r e cke Bre¬
men - Hamburg,  die Strecke Oqten / Sit -
tensen,  mit einem feierlichen Einweihungsakt
seiner Bestimmung übergeben worden . Das herr-
. . . . .. . .

Unssr
Rings um Madrid sind schwere Kämpfe zwi¬
schen der spanischen Militärgruppe und den
Regierungstruppen im Gange.
Zahlreiche deutsche Dampfer sind angewiesen
worden , deutsche Flüchtlinge aus Spanien
abzuholen.
von Papen wurde vom Führer zum Bot¬
schafter ernannt.
Die deutsche Gesandtschaft in Addis Abeba
wurde zum Generalkonsulat umgewandelt.
Das Hauptstück der Reichsautobahn Bre¬
men - Hamburg wurde gestern dem Verkehr
übergeben.
Bannführer Heinz Wichmaun »rl .'itzt einen
Ausruf an die gesamte Bremer HJ.
Die Polizeidirektion Bremen will die Fahr¬
räder mit Erkennungsnummern versehen
lassen.
Die Gewinner des VZ .-Preisausschreibens
über den Wert der Zeitung sind ermittelt.
Am 1. August kann die Landessparkasse zu
Oldenburg als älteste Sparkasse der Welt ihr
ISVjiihriges Bestehen feiern.
Aus dem Atlantikrennen Bermuda —Cux-
haven ging die Facht „Roland von Bremen"
als schnellstes Boot hervor.

liche Wetter hatte überdies eine unübersehbare
Zahl von Privatfahrern aus der weitere » und
näheren Umgebung herbeigelockt , die gleichfalls
Zeuge dieses historischen Aktes sein wollten . Und
auch die Bevölkerung von Oyten selbst nahm leb¬
haften Anteil an den Geschehnissen des gestrigen
Nachmittags.

Freilich , der Wettergott hat feine anfangs so
gute Laune nicht beibehalten . Eine halbe stunde
vor dem Beginn der Einweihungsfeier zieht ein
Gewitter herauf mit einem Platzregen , der in we¬
nigen Minuten alles vollkommen durchnagt . Auf
der Tribüne für die Ehrengäste , die kein schützen¬
des Dach besitzt, harrt man jedoch genau so aus,
wie es die gegenüber angetretenen Ehrenformatio¬
nen des NSKK ., der Motorsportschule „Nordsee"
in Hülsen , der SS -, SA ., der HJ . und der Politi¬
schen Leiter tun . Je stärker der Regen hernieder-
prasselt , desto lauter schallen die Kampflieder
gegen das Toben der Elemente . Auch von den Zu¬
schauern, die gegenüber der Tribüne Aufstellung
genommen haben , verläßt keiner seinen Platz.

Es gießt noch Bindfäden , als laute Kommandos
des Brigadeführers 1l hd e über den Platz schal¬
len. Der Musikzug der Brigade 82 spielt den Pra-
sentisrmarsch , unter dessen Klängen der soeben em-
getroffene Gauleiter Staatsrat Telschow  die
Front der Ehrenformationen abschreitet . Zu glei¬
cher Zeit ist Reichsorganisationsleiter Dr . Ley
angekommen , der auf seinem kurzen Wege zur Tri¬
büne Gegenstand lebhafter Willkommenszuruje i>t.
Unter den vielen Ehrengästen bemerkt man u. a.
unseren Gauleiter und Reichsstatthalter Pg . Carl
Rover  sowie den Kommandierenden General
des IX . Armeekorps , General der Kavallerie
Knochenhauer.

Dann betritt der Leiter der Reichsautobahn
Mtona , Reichsbahnoberrat Scheunemann,
die Rednerkanzel und gedenkt nach kurzen Will¬
kommensworten an die Gäste der beiden wahrend
des Baus der Strecke ums Leben gekommenen Ar¬
beitskameraden . Zu ihren Ehren erklingt das
Lied Ich hatt ' einen Kameraden , wahrend sich
die Hände zum Deutschen Gruß erheben.

Im Anschluß daran begrüßt der General-
inspekteur für das deutsche Straßen-
wesen , Dr . Todt,  die Erschienenen . Er dankt
insbesondere allen an dem Bau Beteiligten und
bittet sodann Gauleiter Telschow , die Strecke zu
eröffnen.

öauleiter lelschow

der hierauf das Wort ergreift , führt u. a . aus , daß
die zu eröffnende Strecke nicht nur genial gebaut
sei. sondern daß sie auch mannigfache land¬
schaftliche Schönheiten  auszuweisen habe.
Er dankt Dr . Todt für das große,Werk und weist
darauf hin , daß sein Name ein für allemal mit
Deutschlands Autostraßen verbunden ist. Der Dank
des Gauleiters gilt ferner Dr . L e y , der die Vor¬
aussetzungen geschaffen habe für ein gedeihliches
Zusammenarbeiten zwischen Arbeitern und Unter¬
nehmern . Mit eindringlichen Worten dankt
Gauleiter Telschow alsdann dem Führer , der
Deutschland wieder geeint habe und dem wir alle
in Ehrfurcht , Treue , Liebe und Gehorsam auf das
innigste verbunden seien . Wie ein heiliger Schwur
der Treue klingt das dreifache Sieg -Heil auf
Adolf Hitler durch die ländliche Weite , dem das
Deutschlandlied und das Horst -Wessel -Lied folgen.
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Das starke Unwetter hat der Stimmung der
Gäste keinen Abbruch zu tun vermocht . Mehr
oder weniger durchnäßt begeben sie sich jetzt an
ihre Wagen , um in Gemeinschaft mit dem Gau¬
leiter Telschow und Dr . Ley . den ausländischen
Diplomaten , den auslandsdeutschen Arbeitern und
jenen Arbeitern , die unter der Leitung von Bau¬
rat Wehrmeister  den einzuweihenden Teil¬
abschnitt der Strecke Bremen —Hamburg gebaut
haben , die

erste sahe « noch Sittensen
mitzumachen . Die mustergültige Regelung der
Anfahrt durch die Männer des NSKK . in Ge¬

meinschaft mit der Polizei ermöglicht es , daß sich
die Hunderte von Fahrzeugen in verhältnismäßig
ganz kurzer Zeit in Kewsgung setzen.

Als erster durchführt der Wagen des Gau¬
leiters Telschow das Band , womit die Strecke
offiziell eröffnet ist.

Dann folgen in langer Reihe die Wagen mit
den Gästen . Alle fünfhundert Meter
hat ein Doppelposten des NSKK.  Auf¬
stellung genommen , während die Bewohner des
weiten Moores an der Strecke stehen und die vor-
übereilenden Fahrzeuge grüßen . Jeder Uebergang
ist mit den Fahnen des Dritten Reiches sowie mit

Grün geschmückt. Kopf an Kopf stehen auf ihnen
die Volksgenossen , die Zeugs des erhabenen
Augenblicks sein wollen , in dem die Straßen
Adolf Hitlers zum ersten Male befahren werden.
Die Arme sind zum Deutschen Gruß erhoben , so¬
bald eine geschlossene Wagenkolonne oder auch
ein einzelner Wagen hindurchrollt . An verschie¬
denen größeren Ortschaften ist ein SA .-Sturm mit
den Politischen Leitern sowie mit einem Musikzug
auf der Strecke angetreten , um den Gästen einen
Willkommensgruß zu entbieten.

(Fortsetzung auf Seite 2j

Italienische Warnung an frankreich
„MobMsterung See internationalen Volksfront fükrt ;ur Mobililierung der oaterliindischen fronten"

Rom , 26. Juli.
Unter der mit einem Fragezeichen versehenen

Ueberschrift „Einladung zum Tanz ?" schreibt die
römische Zeitung „Tevere " zu den Meldungen
über Waffenlieferungen der französischen Regie¬
rung an die Madrider Regierung , das Vorgehen
der französischen Regierung der Volksfront be¬
deute , daß sie auch international so handele , wie
eine Partei in der inneren Politik . Sie verletze
damit die bis jetzt allgemein beobachteten Grund¬
sätze. Die französische Regierung ermächtige mit
ihrem Vorgehen die öffentliche Meinung des Aus-
landes , soweit sie nicht der Volksfront zustimme,
sich folgendes Problem zu stellen : „Wenn es er¬
laubt ist, die Linksparteien zu unterstützen , wird
es dann auch erlaubt sein , zugunsten der Rechts¬
parteien einzugreifen ?" Wenn die spanischen Er¬
eignisse der Vorwand für eine Mobilisation der
internationalen Volksfront seien, so könne auch
entsprechend eine internationale Mobilisierung
der vaterländischen Fronten eintreten.

„Was bedeutet dieses Kriegsmaterial " , so setzt
dann „Tevere " seine vom italienischen Stand¬
punkt aus gesehenen bemerkenswerten Ausführun¬
gen fort , s,das die französisch-spanischen Grenzen
passierte ? Bedeutet es , daß die territorialen
Grenzen nicht mehr vorhanden sind und daß nur.
Grenzen der Partei bestehen ? Daß es um den
Kampf zwischen der Internationale und den ver¬
schiedenen Vaterländern , zwischen der Diktatur
einer Klaffe und der Solidarität der Klaffen
geht ? Die französische. Regierung hat eine zwei¬
deutige Situation eindeutig gemacht . Sie hat das
Recht des bewaffneten Eingriffs in den spani¬
schen Bürgerkrieg im Namen einer politischen
Doktrin proklamiert . Die Tür ist damit für alle
Initiativen offen ."

Frankreichs Waffenlieferungen
Paris , 26. Juli

Die „Libertü " kommt am Sonnabend noch ein¬
mal auf die französische^ Waffenlieferungen nach
Spanien zurück und will in diesem Zusammen¬
hang wissen , daß es sich bei den Flugzeugen um
25 Potez -Zweidecker handele , die als mittlere
Bombenflugzeuge angesprochen werden könnten.

Man habe die Trikolore an den Tragflächen
übermalen müssen, denn die Apparate hätten
durchweg bereits im französischen Heer Dienst
getan . Sicherlich , so schreibt das Blatt , könne
man Spanten nicht daran hindern , in Frankreich
Kriegsmaterial zu kaufen , denn nur der Völker¬
bund könne ein internationales Waffenausfuhr¬
verbot ergehen lassen.

Aus den französischen Geschwadern Apparate
herauszunehmen , um sie in einem ausländischen
Bürgerkrieg einzusetzen , sei aber ein Vorfall , der I
sich in der Geschichte noch nie ereignet habe und
dessen Folgen sehr schlimm sein könnten . Die >

Cuxhaven , 26. Juli
Ras , eurem Telegramm des Zielrichters hat der

„Roland von Bremen " gestern um 19 Uhr 34 Mi¬
nuten 40 Sekunden die Ziellinie bei Feuerschiff
„Elbe I " passiert . Damit hat die bremische Atlan¬
tik-Jacht nach 21tägiger Fahrt als erste das vom
Norddeutschen Regattaoerein als Auftakt der Kie¬
ler Segel -Olympiade ausgeschriebene Atlantik¬
rennen von den Inseln der Bermudas aus gemacht.

Außer dem „Roland von Bremen " befinden sich
noch sieben deutsche Jachten , nämlich die Bremer
Jachten „Aschanti " und „Brema " sowie eine Ham¬
burger , zwei Berliner , eine Stettiner und eine
Danziger Jacht und außerdem noch ein Amerika¬
ner , ein Schwede und ein Holländer im Rennen.
Die amerikanische Jacht „White colour " ist gestern
ausgeschieden , die „Brema " hat den Tiefdruck gut
überstanden . Sie wurde gestern morgen nahe der
„2sle of Wight " gesichtet.

Aus die gestern nachmittag eingelaufene Nach¬
richt , daß der „Roland von Bremen " in der Nähe
von Norderney gesichtet worden sei, begaben sich
Vertreter der Bremer Seaelkameradschaft , unter
deren Stander die Jacht ihre siegreiche Fahrt zu¬
rücklegte , sowie Vertreter der Kaufmannschaft , die
die Jacht dem Rennen zur Verfügung gestellt hat,

französische Regierung habe es nicht gewagt , die
Flugzeuge durch Militärflieger nach Madrid
bringen zu lassen.

Wie aus unterrichtete » Kreisen in Paris ver¬
lautet , soll der spanische Geschäftsträger Castilio
in Paris am Freitagnachmittag seinen Rücktritt
erklärt haben mit folgender Begründung : „Wenn
ich meinen Posten verlasse , so tue ich dies , weil
mein Gewissen mir es verbietet , an einer Waffen¬
lieferung teilzunehmen , die dazu bestimmt ist,
meine Landsleute zu töten ." (Siehe auch S . 2)

und von Oyten kommend , Senator Bernhard , als
Vertreter des Bremer Senats nach Tuxhaven , um
der Besatzung des „Roland von Bremen " Gruß
und Glückwünsche zu entbieten.

Bremen kann auf die glückliche Fahrt des „Ro¬
lands von Bremen " stolz fein . In den seit 1880
bestehenden Ozeanrennen hat damit zum zweiten
Male eine deutsche Jacht den Preis er¬
rungen.  denn , wenn auch die genaue Wertung
noch einige Zeit in Anspruch nehmen wird , so
ist dem „Roland von Bremen " doch der erste Platzsicher.

Führer der Jacht ist Dr . Perl  ia . In der
Mannschaft befinden sich die Bremer Lottner.
Vrüning , Kröger . die Hamburger  Schneider
und Determann . Rackwitz-Danzig und ein weiteres
Mannschaftsmitglied aus Dan zig.

Mit dieser großartigen Leistung kommt die
Bremer Jacht in den verdienten Besitz des vom
Führer und Reichskanzler Adolf Hitler  ge¬
stifteten Ehrenpreises . Der Erfolg des „Roland
von Bremen " ist ein erneuter Beweis für die
deutsche Schiffbaukunst und die glänzende Naviga-
tionskunst deutscher Schiffsführung.

Die Atlantikflotte wird am 7. August in Kiel
durch den Oberbürgermeister empfangen werden
und einen Tag später findet in Hamburg die
Preisverteilung für diese Segelregatta statt.

„Kolons von Meinen' allen voran!
Sie vremer lacht gewinnt den preis des fichrers

- on unserem naob Ouxbavev sutsaiultsn l.-8oväerbsrioktsrstattsr)

Mine Süllstand
Die Hansestadtund der nationalsozialistische

Ausbau
kr. dlu. Wieder stehen wir an einem Mark¬

stein nationalsozialistischer Aufbauarbeit : das
wichtige, bei Oyten beginnende Mittelstück der
Reichsautobahn Breme n—H a m -
bürg  wurde gestern feierlich dem Verkehr
übergeben. Wenn auch die durch das Block¬
land führende Zubringerstrecke unserer
Hansestadt erst im nächsten Jahr fertiggestellt
sein wird , so kann doch schon jetzt ohne
Uebertreibung gesagt werden , daß die beiden
großen Schwesterstädte Bremen und Ham¬
burg wiederum einander wesentlich näher
gerückt sind. Ueber die große oerkehrs-
politische Bedeutung,  die nicht zu¬
letzt diesem Abschnitt der Straßen Adolf
Hitlers zukommt, brauchen wir hier keine
Worte zu verlieren,- sie liegt für jedermann
ebenso klar auf der Hand wie die Tatsache,
daß gerade unsere Heimatstadt aus der noch
erfolgenden Inbetriebnahme der Gesamt¬
strecke Bremen—Hamburg erhebliche wirt¬
schaftlicheVorteile ziehen wird . Wie günstig
sich der Bau auch dieses Reichsautobahn¬
abschnittes auf die Arbeitsbeschaf¬
fung  ausgewirkt hat , geht allein schon aus
der großen Anzahl der Volksgenossen her¬
vor, die bei der Fertigstellung der Strecke
Dibbersen—Oyten beschäftigt waren,- 2200
Arbeiter fanden Lohn und Brot und setzten
ihr Können rückhaltlos in dem stolzen Be¬
wußtsein ein, mitzuschaffen am gigantischen
Werk des Führers . Wer aber meinen sollte,
mit der Verkehrserschließung der neuen
Strecke schweige auf jenem Kampffeld die
Arbeitsschlacht, der hat die geniale Idee , die
das Autobahnnetz des Führers entstehen
läßt , noch nicht in seiner ganzen Tiefe und
Wirkungskraft begriffen. Er möge einmal
darüber nachdenken, welchen fördernden
Einfluß die Beschleunigung  des Per¬
sonen- und Güterverkehrs , jy, überhaupt
die Ungleichung der Verkehrsverhältnisse an
die Fortschritte der Technik auf den Produk¬
tionsprozeß im Sinne einer Ausweitung
des Arbeitsmarktes ausüben muß.

Das aber ist das Große und wird uns
immer wieder zum Erlebnis bei jeder Weiheeines nationalsozialistischen Teilwerkes : die
schöpferischen Kräfte des Dritten Reiches
halten nicht einen Augenblick inne, ruhen
an jenen Marksteinen der Arbeit nicht aus
in tatenmüder Selbstzufriedenheit , sondern
eilen sofort wieder neuen Zielen entgegen.
Es geht eben aus der ganzen Linie
vorwärts . Ein flüchtiger Blick schon auf den
engeren Bezirk unserer Hansestadt genügt,
um den wagemutigen Kräfteeinsatz und die
erfolgreiche Durchführung des Aufbauplanes
auf allen,  Gebieten des Gemeinschafts¬
lebens feststellen zu können . Rücken wir
hier nur das wichtigste  Einzelne in das
Feld der Gesamtschau! Nachdem der Bau
der Niedersachsenhalle  beschlossen
worden ist, sind aus Industrie und
Wirtschaft bereits recht nennenswerte , die
Verwirklichung des Projektes sicherstellende

Die Standortführung der Bremer HJ. teilt
mit, daß das 2. Sommerlager des Bannes
75 sowie das 2. Sommerlager des IM .-Unter-
gaues 75, beide in Bad Sachsa im Südharz,
infolge besonderer Verhältnisse ausfallenmüssen.

Ueber die Zurückzahlungder für das 2. La¬
ger eingezahlten Beträge ergehen noch von
der Verwaltungsstelle des Bannes nähereAnweisungen.

Summen gespendet worden , wird mit hanse¬
atischer Zähigkeit auch die Listensammlung
durchgeführt. Der Bau der We st brücke
über die Weser, ein jahrealter , doch über
das Stadium der Diskussion nie hinaus-
gekommener Plan , ist allein dem National¬
sozialismus vorbehalten geblieben; nicht ge¬
nug, daß dieses Millionen -Projekt unzäh¬
ligen Arbeitern mit der Beschäftigung echte
Lebensfreude wiedergibt — der Innenstadt
Bremens eröffnet sich endlich der Weg zu
ihrer Entlastung vom Verkehr , der zum
Hafen will und vom Hasen kommt . Weiter:
soeben erst wurden in Bad Sachsa die
ersten drei der acht Häuser geweiht, in denen
Bremer Jugend kraftspendende Erholung
finden wird , während auch die Mütter-
erholungsfürsorge durch Ankäufe von
Heimen in landschaftlichreizvollen Gegenden
außerordentlich erweitert werden konnte.
Daß unsere Kampfbahn  grundlegend
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neugestaltet wird, um allergrößten Veran¬
staltungen gewachsenzu sein, ist- um so er¬
freulicher, als bereits die nacholympischen
Spiele in Bremen diese Sportstätte für einen
Massenbesuch vorbereitet finden werden.

Und hier weitet  sich wiederum unser
Blick, indem er auf das Wsltereignis der
OlympischenSpiele gerichtetist, für das auch
Bremen geistig vollauf gerüstet ist. Kann die
Begrüßung und die Aufnahme all der Gäste
aus nahen und fernen Ländern in würdi¬
gerer Weise erfolgen, kann die restloseinnere
Anteilnahme einer ganzen Stadt am größten
sportlichen Geschehen sinnfälliger sich äußern,
als es durch die hervorragende Olympia-
Ausschmückungder Hauptstraßen Bremens
geschieht? Das Festkleid, das die Hansestadt
angelegt hat und mit dem sie nicht zuletzt
die zu den OlympischenSpielen nach Deutsch¬
land gekommenen und noch kommenden
Ausländer ehrt, ist freilich auch der Ausdruck
einer selbstbewußten, zu ihren unvergäng¬
lichen Werten zurückgefundenen Volksge¬
meinschaft. Selbstbewußt und stolz
darf diese Schicksalsgemeinschaftsein, weil
an ihrer Spitze planend und handelnd ein
Führer steht, um den uns trotz der Tätigkeit
ausländischer Demagogen schon jetzt die
ganze Welt beneidet, und heimgefun¬
den  hat das deutsche Volk zu jenem
unbeugsamen Lebenswillen, der den Geist
der Technik und den des sozialen Frie¬
dens in sämtlichen  Gauen Deutschlands
Triumphe feiern läßt. Der eindrucksvolle
Weiheakt auf der ReichsautobahnBremen-
Hamburg, die zielbewußte Durchführungder
erwähnten Bauvorhaben unserer Heimat¬
stadt, die sportbejahende Bereitschaft zum.
Miterleben der OlympischenSpiele — eines
wie das andere atmet den Geist des neuen
Deutschlands, den Geist der Einheit, den Geist
Adolf Hitlers. Darum binden wir National¬
sozialisten auch heute wieder, während in
anderen Ländern Volksteil gegen Volksteil
streitet, den Helm fester zum Kampf um die
weitere Vertiefung der Volksgemeinschaft.

v. Popen zum votschaster ernannt
Berlin , 26. Juli

Der Führer und Reichskanzler hat aus Änlich
des Abschlusses des deutsch-österreichischen Abkom¬
mens vom 11. Juli dem mit der Leitung der Ge¬
sandtschaft in Wien beauftragten Gesandten,
Herrn von Papen zum außerordentlichen und be¬
vollmächtigten Botschafter in besonderer Mission
ernannt und ihm folgendes Handschreiben iiber-
sandt : „Sehr verehrter Herr von Papen ! Nach
dem Abschluß des deutsch-österreichischen lleber-
eiakommens möchte ich Ihnen aufrichtig danken
sür Ihre Arbeit zur Erreichung dieses von uns
alle » angestrebten Zieles . In Würdigung dieser
Ihrer Tätigkeit habe ich Sie zum Botschafter mit
besonderer Mission in Wie » ernannt . Die hierfür
ausgestellte Urkunde geht Ihnen in der Anlage
zu. Mit den besten Wünschen sür Ihre weitere
erfolgreiche Arbeit bin ich Ihr Adolf Hitle  r ."

Die deutsche diplomatische Vertretung in Wien
behält auch weiterhin den Rang einer Gesandt¬
schaft.

deutsches Seneralkonsulat in
stddis stbeba

Rom , 26. Juli
Der italienische Außenminister Graf Ciano hat

nach einer Mitteilung der Agencia Stefani den
deutschen Botschafter von Hassell empfangen , der
ihm den von der Reichsregierung gefaßten Be¬
schluß mitgeteilt hat , die deutsche Gesandtschaft
in Addis Abeba aufzuheben und sie durch ein
Generalkonsulat zu ersehen . Graf Ciano hat , wie
die Stesani -Meldung hinzufügt , von dieser Mit¬
teilung mit Genugtuung Kenntnis genommen
und hat Botschafter von Hassell für die Mittei¬
lung gedankt.

kmigranten ausgebürgert
Berlin , 26. Juli

In der Sonnabend -Ausgabe des Reichsanzei¬
gers für das Deutsche Reich sind durch Bekannt¬
machung des Reichs - und preußischen Ministers
des Innern vom 22. Juli 1936 im Einvernehmen
mit dem Auswärtigen Amt die Namen von wei¬
teren 29 deutschen Reichsangehörigen veröffent¬
licht worden , die gemäß Paragraph 2 des Ge¬
setzes vom 14. Juni 1933 der . deutschen Staats¬
angehörigkeit für verlustig erklärt worden sind,
weil sie gegen ihre Pflicht zur Treue gegen Reich
und Volk verstoßen und die deutschen Belange
geschädigt haben . Hierbei handelt es sich um
Emigranten , die das Reichsgebiet bereits ver¬
lassen haben und ihren Aufenthalt im Auslande
dazu mißbrauchen , ihr früheres Heimatland in
würdeloser Weise zu verunglimpfen sowie das
Ansehen des Reiches und seiner verantwortlichen
Männer in Wort und Schrift herabzusetzen.

Der französischeSenat nahm die Eefetzesvorlage zur
Schassung eines halbamtlichen Weizenomtes mit 165
zu 86 Stimmen an.

Me lieichsautovlihn Sremen-hamburg
(Fortsetzung von Seite 1s

So geht die Fahrt bis Stttensen . Auch hier
stehen die Formationen des Ortes mit den Politi¬
schen Leitern . Von hier aus geht die Fahrt zu¬
rück bis Bockel, wo die Reichsautobahn verlassen
wird zur Weiterfahrt nach Eyhum.  Der kleine,
freundliche , zum Kreise Vremervörde gehörige Ort
ist an diesem Nachmittag das Ziel Tausender.
In Wagen , auf Motorrädern . Fahrrädern und zu
Fuß strebt alles dem sonst so stillen Dorf zu, das
nun für wenige Stunden in den Mittelpunkt wich¬
tigen Geschehens gerückt ist. In den Sommerwegen
parkt Auto an Auto , und auch zwischen den hoch¬
aufgerichteten Roggengarben steht bald ein Wa¬
gen neben dem anderen.

Unmittelbar neben dem Lagerder Reichs¬
autobahn , das sich in Gyhum  befindet , sind
geräumige Zelte  aufgeschlagen worden , die
Tausenden Platz bieten und in denen sowohl die
Arbeircr , die an dem Bau der Reichsautobahn be¬
teiligt waren , als auch die Gäste mit Erbsensuppe
und Bier bewirtet werden . Die Stände , die hier
überdies Erfrischungen usw. feilbieten , sind in
kurzer Zeit völlig geräumt . — In dem großen
Mittelzelt haben auch die auslä ^ y ^ -i Diplo¬
maten Platz genommen.

vr. Lcft
nimmt hier das Wort und schildert in einer grund¬
sätzlichen Rede den ausländischen Gästen das heu¬
tige Deutschland und seine friedlichen Ziele.

Dr . Leg gibt zunächst der . Hoffnung Ausdruck,
daß sich die ausländischen Gäste auch in den be¬
scheidenen Zeltbauten wohl fühlen möchten , um
alsdann darauf hinzuweisen , daß er sehr wohl
wisse daß immer noch daran gewirkt werden
müsse, Not und Elend in Deutschland zu mildern.
Es gebe überall noch viele Wünsche zu erfüllen.

Er sei aber der Meinung , daß kein Staat der
Erde die Wünsche seines Volkes restlos erfüllen
könne . Selbst in einem völlig gesunden Staat
müßten immer Wünsche offenbleiben ; den » ei»
Volk , das wunschlos geworden sei, sei satt ge¬
worden und werde sich nicht weiterentwickeln.
Wir Deutschen aber seien ein junges Volk , das
vor keiner Not und vor keiner Gefahr zurück¬
weiche.

Dr . Ley verweist in diesem Zusammenhange
aus das vorausgegangene Unwetter am frühen
Nachmittag , vor dem nicht ein einziger Mensch

gewichen sei. Mit kampfesfrohen Liedern hätten
die Formationen Sturm und Regen getrotzt . So
sehe das neue Deutschland aus ! (Beifall .)

Der Redner gibt sodann seiner Meinung Aus¬
druck, daß es im früheren Deutschland nicht mög¬
lich gewesen wäre , solche Straßen , wie die soeben
eingeweihte , zu bauen . Der Reichstag würde erst
jahrelang gesessen haben , um über den ersten
Meter Autobahn zu beraten . Und wenn man
dann einmal tatsächlich zu solch einem Bau ge¬
kommen wäre , so würde das Volk abseits ge¬
standen und die Straßen als ein Vorrecht der
Besitzenden betrachtet haben . Heute sei das
anders ! Das ganze Volk nehme zutiefst Anteil
an dem Werk , und diese innige und innere An¬
teilnahme sei wohl mit der beste Ausdruck
für die wahre Volksgemeinschaft.
Man habe ja nur zu sehen brauchen , wie die
Volksgenossen am Nachmittag winkend an der
Strecke standen , sicherlich beseelt von der Hoff¬
nung und von dem Glauben , daß auch dermal¬
einst ihre Kinder im eigenen Wagen Benutzer
dieser Straßen sein würden . (Lebhafter Beifall .)

Diese Begeisterung und Anteilnahme könne
man nicht befehlen und auch nicht durch Gen¬
darmerie oder Polizei aufrechterhalten . Diese
freiwilligen Kundgebungen seien spontaner und
bester Ausdruck von dem neuen Leben unseres
Volkes'

„Wir wollen leben !" rief Dr . Ley aus , „und
wir glauben fanatisch daran , daß unser Volk
das Recht hat , zu leben ! Wir glauben , daß wir
der Welt zumindest ebensoviel gegeben haben,
wie die Welt uns an kulturellen Gütern und

anderen Werten im Laufe der Jahrhunderts.
Unser Volk ist ein tapferes Volk . Es arbeitet
und schafft in Bescheidenheit . Wir wollen nicht
andere Völker unterdrücken , wir wollen keine
Kriege , wir wollen nicht die Welt erobern mit
einer Idee , die die Welt zerstört , wie es der
Bolschewismus tut ! Nein , wir wollen die
Freude , die unser Volk erfüllt , auch der übrigen
Welt mitteilen !"
Stürmischer Beifall und Bravorufe begleiteten

diese Worte des genialen Schöpfers des Werkes
„Kraft durch Freude " , der hier inmitten des
bunten Kreises von Diplomaten , Arbeitern , Bau¬
ern usw . steht und insbesondere den ausländischen
Gästen ein Bild jenes Deutschlands vor Augen

führt , das sie nicht alle Tage aus so unmittel¬
barer Nähe zu Gesicht bekommen.

Der Redner führt weiter aus : Erst wenn die
Menschen in einem Volke sich und ihre Arbeit
gegenseitig achten gelernt hätten , könne seiner
Meinung nach sür alle das goldene Zeitalter des
wahren Friedens anbrechen . Unter stürmischen
Beifall wendet sich Dr . Ley sodann an die fran¬
zösischen Diplomaten  und sagt , daß
alles , was unsere beiden Völker berühre , doch
recht schnell zur beiderseitigen Zufriedenheit zu
erledigen sei, sobald sich einmal vernünftige
Menschen zu Verhandlungen an den Tisch setzen
würden.

2m weiteren Verlaufe seiner Ausführungen
wenvet sich der Reichsorganisationsleiter auch an
die Vertreter der übrigen Nationen und sagt
ihnen nochmals , daß Deutschland nichts wolle , als
Herr im eigenen Hause sein . Als er dabei auch
der Waffenbrüderschaft mit den Bulgaren gedenkt,
erhebt sich lebhafter Beifall , der stürmische For¬
men annimmt , als sich die Bulgaren von ihren
Plätzen erheben und mit dem Deutschen Gruß
danken.

Atemlose Stille liegt über der großen Ver¬
sammlung , als Dr . Ley dann in kurzen Worten
den gigantischen Kampf des Führers um sein
Volk schildert . Adolf Hitler habe nichts besessen,
als den Glauben an sein Volk , und zwar auch
dann noch, als die Besten bereits längst ver¬
zweifelt waren . Und mit diesem Glauben habe er
win Volk erobert und ihm den Glauben an sich
selbst wiedergegeben . Mit seinem unerschütter¬
lichen Glauben habe der Führer Berge versetzt.
(Minutenlanger Beifall .)

„Ich sehe" , so schloß Dr . Ley , zu den ausländi¬
schen Diplomaten gewandt , seine tiefen Eindruck
hinterlassende Rede , „ein neues Europa , ich sehe
eine neue Welt , in der die Idee der wahren Ver¬
nunft , der Einsicht und der gegenseitigen Achtung
herrschen wird . So wie wir an Hitler glauben,
so glauben Sie an Ihre wahren  Führer ! Sie
werden kommen und dann wird die Welt glücklich
sein !"

Nach einer kurzen Besichtigung des Reichsauto-
bahnlagers verließ Dr . Ley unter dem Jubel der

,Tausenden Eyhum , um sich wieder nach Hamburg
zum Kongreß für Freizeit und Erholung zurück¬
zubegeben . Auch die Wagen mit den ausländischen
Diplomaten waren Gegenstand lebhafter Freund¬
schaftsbezeugungen.

Notes französisches vatailton für Spanien
Line »lumbolische" kommunistische flbteilung will die Srenze überschreien

Paris , 26. Juli.
Das „Echo de Paris " berichtet , daß die franzö¬

sische kommunistische Partei den Besuch zweier
spanischer Kommunisten namens Juan Robertico
und Fernandez Pena erhalten habe , die die Aus¬
stellung eines kommunistischen Freiwilligen -Va-
taillons in Frankreich vorgeschlagen hätten , das
aus dem spanischen Schlachtselde die kommunistische
Solidarität bezeugen solle. Das politische Büro
der Partei habe diese Bitte der spanischen Abge-
örbneken günstig beantwortet . Das Blatt weist
daraus hin , daß derartige Eingriffe Frankreichs
zu schweren außenpolitischen Verwicklungen führen
können.

Der „Matin " glaubt dazu noch nähere An¬
gaben machen zu können . Danach hätten die bei¬
den spanischen Kommunisten am 23. Juli vor dem
Politbüro der französischen kommunistischen Par¬
tei in Paris unter den Stichnamen „Robert " und
„Martin " eingehend über die Lage in Spanien
berichtet . Sie hätten die Aufgabe , mit der fran¬
zösischen Vruderpartei die Verbindung aufzuneh¬
men , um die Möglichkeit einer Hilfeleistung zu
prüfen . Diese Hilfeleistung solle u . a . bestehen in
der Entsendung einer „symbolischen " Abteilung
französischer Kommunisten nach Spanien . Nach
einigen weiteren Angaben habe das Politbüro
beschlossen, eine „Sturmabteilung " aus den eifrig¬
sten Parteiangehörigen zusammenzustellen . Die
technische und finanzielle Seite dieses Unterneh¬
mens sei der Internationalen Roten Hilfe anver¬
traut worden . Die Zusammenstellung des roten
Bataillons werde , wie das Blatt weiter berich¬
tet , in der Nähe der Grenze erfolgen , die dann
überraschend durch die bereits bewaffnete Abtei¬
lung überschritten werden solle. Die Waffen selbst
würden aus einem der geheimen Waffenlager ge¬
liefert werden , die die kommunistische Partei in
der Gegend von Bordeaux angelegt habe.

Nationale Negierung in Vurgos
Hendaye , 26. Juli.

Die Radiostation Castilla in Vurgos teilte durch
Rundfunk mit , daß sich in Vurgos am Freitag¬
abend eine nationale Regierung gebildet habe un¬
ter dem Vorsitz des Generals Cabanellas ; außer¬
dem sei in diesem Kabinett General Mola vertre¬
ten . Diese Regierung habe sofort alle Provinz-
und Gemeindeverwaltungen abgesetzt in den acht
Zehnteln des gesamtspanischen Gebietes , in dem

v.Mammer und Ostm sprach
Ver stritte Lag Ses Weltkongresses sür srei ;eit unst krstolung

Hamburg , 26. Juli.
Die Hamburger Tagung des Weltkongresses für

Freizeit und Erholung mucke gestern fortgesetzt.
Im Verlaufe der Beratungen erschien , von dem
Kongreß lebhaft begrüßt , der Reichssportführer
von Tschammer und Osten,  um in den
geschäftlichen Mitteilungen zu betonen , daß das
Internationale Beratungskomitee am heutigen
Sonntag seine erste Sitzung abhält und daß die
Verhandlungen für die Unterausschüsse morgens
ihren Anfang nehmen.

Die dritte Vollsitzung des Kongresses begann
mit einem Vertrag des ägyptischen Kultus¬
ministers Professor Louvarrs  über „Hellenen-
tum und Freizeit ". Generaldirektor Vouvoi-
s in -Paris berichtete über die Arbeiterfreizeit in
Frankreich und unterbreitete dem Kongreß einen
Plan über beabsichtigte Freizeitmaßnahmen in
Frankreich . Als Vertreter des Fernen Ostens
sprach Professor Tsa Han -Lhina über Freizeit
und Erholung in Ehina als Problem . Der Vize¬
präsident des Weltkongresses , Claus Selzner,
sprach dann in längeren Ausführungen über „Die
sozialen Aufgaben " . Er stellte dabei das Wort
des Führers voran:

„Es gibt nur einen Adel , den der Arbeit ."
Wir haben den Versuch unternommen , das

Gold zu entthronen und den lebendigen Men¬
schen, seine Leistung in den Mittelpunkt der
Wertung zu stellen . Wir Nationalsozialisten
haben der Sozialreform diesen Plan gegeben , weil
wir die Kräste der Eemeinjchaft mobilisieren
wollen ."

2m weiteren Verlauf der Beratung wurden
vor allem Fragen der Leibesübungen

behandelt . Nachdem Sir Noel Curtin - Ven-
nett (London ) über Sport , Spiel und Freiluft-
bewegung in England und Hauptmann Francizek
Gajler (Warschau ) über die Frage der Leibes¬
übungen im Rahmen der Freizeitorganisation in
Polen gesprochen hatten , machte Reichssportführer
von Tschammer und Osten längere Ausführungen
über die Bedeutung der Leibesübungen für die
schaffenden Menschen . Er unterschied dabei drei
große Abschnitte:  1 . die Bedeutung der
Leibesübungen für die Gesundheit , 2. den Sport
als Kraftspender , und 3. die Rückwirkung der
Leibesübungen auf die soziale Frage . Nirgends
werde der Mensch besser nach seinem Persönlich¬
keitswert bemessen als im Sport.

Um die theoretischen Erkenntnisse praktisch aus¬
zunutzen , habe man in Deutschland den großarti¬
gen Versuch gemacht , die Segnungen der Leibes¬
übungen allen schaffenden Menschen zngutekommen
zu lassen , insbesondere sie schon an die ganz jun¬
gen Menschen heranzutragen . Ziel sei, möglichst
das griechische Vorbild zu erreichen.

Der Reichssportführer schloß unter brausendem
Beifall mit den Worten : „Sonne in die Seele
der arbeitenden Menschen zu bringen , schafft
Freude " .

In einigen Kurzvorträgen kamen weiter Ver¬
treter Argentiniens , Mexikos , der
Schweiz und Großbritanniens  zu Wort.
Der Vertreter Argentiniens Dr . Ursin  über¬
reichte eine Denkschrift , in der ausführlich darge¬
legt wird , was in Argentinien auf dem Gebiete

. der Freizeitgestaltung und Erholung bisher ge¬
schaffen worden ist.

die Militärgruppe angeblich die Macht ausübe.
Neue Verwaltungen seien eingesetzt worden . Fer¬
ner sei sofort eine Verordnung erlassen worden,
wonach der bisherige Eeneralgouverneur der
Euardia Civil abgesetzt und als sein Nachfolger
General Bullosa ernannt wurde.

Wie der Sender in Vurgos weiter mitteilt , sei
der Faschistenführer Primo de Rivera , der sich im
Gefängnis von Alicante als Strafgefangener be¬
fand , geflüchtet und habe bei Albacete eine moto¬
risierte Freiwilligenformation der Faschisten auf¬
gestellt , die bereits 50 Kilometer vor Madrid
stehen soll.

Kämpfe rings um Madriö
Washington , 26. Juli.

Der amerikanische Staatssekretär Hüll hatte am
Sonnabend von Washington aus ein Ferngespräch
mit dem amerikanischen Geschäftsträger in Madrid,
der erklärte , er habe noch für etwa zwei Wochen
Lebensmittel für die in der Botschaft unter¬
gebrachten amerikanischen Staatsangehörigen . Es
hestehe jedoch keine Möglichkeit mehr , die Ameri¬
kaner aus Madrid herauszubringen , da rings um
die spanische Hauptstadt Kampfhandlungen statt-
sänden , die die Benutzung der Straßen unmöglich
machten.

Seltsame NunstsunkreSe
Madrid , 26. Juli.

Der Führer der reformistischen Gruppe der spa¬
nischen sozialdemokratischen Partei Prieto hielt in
der Nacht zum Sonnabend eine Rundfunk-
anspräche , in der er einen Ueberblick über den
bisherigen Verlauf des Bürgerkriegs gab . Nach
einer längen Aufzählung der angeblichen Erfolge
der Volksfront -Regierung erklärte Prieto über¬

raschenderweise zum Schluß , die „Verräter " dürf¬
ten nicht damit rechnen , daß sich Madrid freiwillig
ergebe . Sie dürften in Madrid keine Gefangenen
machen , sondern nur noch Leichen anfinden ( !) .

Marxistische Sreueltaten
Paris , 26. Juli.

Ueber die Kämpfe , die in Sän Sebastian statt¬
gefunden haben , verlautet nach einem Bericht des
Sonderkorrespondenten der Agentur Haoas , daß
die Marxisten in der unmenschlichsten Weise sich
an ihren Gegnern gerächt hätten . Der Befehls¬
haber der Nationalisten , Oberst Moles , der ver¬
letzt in einem Keller aufgefunden wurde , sei von
den Regierungstruppen und bewaffneten Mar¬
xisten auf die Straße geschleppt worden . Dort
habe man ihm seine Achselstückeabgerissen und ihn
dann erschossen.

Nach Meldungen aus Lissabon ist die Provinz
Badajoz der Militärgruppe wieder verlorenge¬
gangen und unter die Herrschaft der Kommunisten
geraten , die dort nach „sowjetrussischem Vorbild"
viehische Greueltaten gegenüber der wehrlosen Be¬
völkerung begehen . In Badajoz haben sie 110
Erenzbesitzer gefangengenommen und ihnen ein
Ohr abgeschnitten . Die Frauen und Töchter der
Verhafteten sind von den vertierten Söldlingen
vergewaltigt worden.

Soldtransportvon Madriö noch Paris
Paris , 26. Juli.

In Bordeaux ist am Sonnabend ein spanisches
Flugzeug mit zehn spanischen Fliegern an Bord
aus Madrid kommend eingetroffen . Der Appa¬
rat setzte seinen Flug nach dem Flugplak Le
Bourget fort . Wie verlautet , sollen sich an Bord
des Flugzeuges elf Millionen Franken Gold be¬
finden.

Msswerk deutscher Vampfer
flbstolung deutscher sliichtlinge aus Spanien

Berlin , 26. Juli.

Das Reichsverkehrsministerium hat aus Veran¬
lassung des Auswärtigen Amtes die Reedereien
angewiesen , soweit wie möglich und nötig , ihre in
spanischen Häfen oder in der Nähe der Häfen
befindlichen Schiffe zur Aufnahme von Deutschen
zur Verfügung zu stellen . Die Reedereien haben
daraufhin ihre » Passagierdampfern entsprechende
Weisungen erteilt und gleichzeitig den Fracht¬
dampfer „Messe!" im Hafen Passajes und den im
Golf von Viscaya befindlichen Dampfer „Cronos"
angewiesen , sich der Botschaft in Sän Sebastian
zur Verfügung zu stellen . Der in Barcelona be¬
findliche Dampfer „Hermes " ist angewiesen , sich
dem Generalkonsulat Barcelona zur Verfügung

zu stellen . Die Schifsskommandanten sind angewie¬
sen, sich mit den Missionen in Verbindung zu
setzen, um überall da , wo sich Deutsche in Not
befinden , zu landen.

Der österreichische Gesandte in Berlin hat die
Reichsregierung gebeten , die in Spanien ansässi¬
gen österreichischen Bundesangehörigen vorüber¬
gehend unter den Schutz des Deutschen Reiches zu
stellen . Die deutschen diplomatischen und konsu¬
larischen Vertretungen in Spanien , die deutsche
Kriegsmarine und die deutschenHandelsreedereien
sind sofort telegraphisch dementsprechend unter¬
richtet worden.

stus Sän Sebastian gerettet
Paris , 26. Juli.

Der englische Torpedojäger „Verity " ist mit
300 Flüchtlingen an Bord aus Sän Sebastian in
Samt Jean de Luz eingetroffen . Unter ihnen
befanden sich fast alle Nationalitäten , u. a.
Deutsche,  Oesterreich «! , Engländer , Schweden
und Argentinier . Sie waren begleitet von dem
Sekretär der englischen Botschaft in Madrid,
gleichen Hafen hat der französische Torpedo,äger
„Jndomptable " französische Flüchtlinge aus Sän
Sebastian nach Samt Jean de Luz gebracht . Unter
diesen Flüchtlingen befindet sich der holländische
Gesandte Flaes.

Die Deutschen haben in Sän Sebastian fünf
schwere Tage durchlebt . Während der blutigen

Straßenkiimpfe haben sie ihre Häuser und Hotels
nicht verlassen können . Zum Teil haben sie dau¬
ernd hinter geschlossenen Fensterläden bei Kerzen¬
licht leben müssen. Wenn die Straßenkämpfe be¬
sonders bedenklich wurden , mußte man vorüber¬
gehend in die Keller flüchten . Während der letzte»
18 Stunden wurden außerdem die Lebensrnittel
außerordentlich knapp.

kin deutsches rodesopfer!
Paris , 26. Juli.

In Marseille  sind am Sonnabend 25
deutsche Flüchtlinge aus Barcelona,  die mit
einem amerikanischen Dampfer befördert wurden,
angekommen . Sie wurden vom deutschen General¬
konsulat in Empfang genommen , das für ihre
Heimbeförderung sorgen wird . Die deutschen
Flüchtlinge berichten , daß die deutsche Kirche , der
Deutsche Klub und die sonstigen deutschen Ein¬
richtungen in Barcelona beschädigt sind . Das
deutsche Generalkonsulat ist unversehrt . Von der
deutschen Kolonie in Barcelona soll der Optiker
Hahn einer Kugel zum Opfer gefallen sein.

Kapag -Sebäude in Vrand gesteckt
Paris , 26. Juli.

Der Sonderberichterstatter des „Matin " in C-̂
sablanca gibt seinem Blatte eine Meldung vo
den kommunistischen Ausschreitungen in Malag,
Unter anderem hat eine Schar junger Bursche
und schwerbewaffneter junger Mädchen der kon
munistischen Jugend das Gebäude der Hambur,
Amerika -Linie gestürmt , die Büros geplllnder
die Möbelstücke zusammengetragen und das Hau
angezündet . (Eine Bestätigung dieser Meldun
war noch nicht zu erlangen . Die Schriftleitung.

kommunistische Zsttenbildung in Japan
Tokio . 26. Juli.

Die Zeitung „Kokumin Shimbun " berichtet übe
vie Verhaftung eines jungen Beamten des ja
panischen Verkehrsministeriums , Jsihara , der de
Sohn eines Tokioer Schulleiters ist. Die Ermitt
lungen haben ergeben , daß der 28jährige Beamt!
von kommunistischen Ideen angesteckt , innerhalb
seines Ministeriums eine kommunistische Aell
gebildet hatte.

Randbemerkung
Seit fast drei Jahren gibt

Noch immer ^ in Deutschland ein Ee-
„nationalsr Kitsch setz „zum Schutz der natio¬
nalen Symbole " . In der gleichen Zeit ist von
Stellen des Staates und der Bewegung ein um¬

fangreicher Aufklärungsfeldzug gegen jede S ^rte
von Kitsch geführt worden . Daß es trotzdem noch
solche Zeitgenossen gibt , die im Kitsch ihre Be¬
friedigung finden , ist schließlich verzeihlich , wenn
aber immer noch versucht wird , aus solchen
Schwächen ein gutes Geschäft zu machen , so ist
das schon nicht mehr harmlos , sondern geradezu
ein Verbrechen , das am deutschen Volke began¬
gen wird . Auf Grund des Gesetzes zum Schutze
der nationalen Symbole mußten , wie amtlich mit¬
geteilt wird , in den letzten Tagen folgende Ge¬
genstände , die für den öffentlichen Handel be¬
stimmt waren , für unzulässig erklärt werden:
Eine Postkarte mit einem Gedicht , das die ver¬
heißungsvolle lleberschrift trägt : „Adolf Hitler
Arier Held ", ferner ein Gedicht , das sich ebenfalls
mit der Person des Führers beschäftigt und für
das sich der Verfasser keinen besseren Anfang „er¬
denken " konnte als den Vers „Heil Dir im Sie¬
gerkranz " ! Nach diesen Geschmacklosigkeiten ist der
dritte Fall , der zur Entscheidung stand , harm¬
loser . Ein Fabrikant hatte sich entschlossen, Kin¬
dertrompeten mit Hakenkreuzfähnchen zu versehen.
Auch in diesem Falle wurde jedoch mit Recht die
Unzulässigkeit des Vertriebes eines derartigen
Spielzeuges festgestellt . Diese drei Einzelfälle zei¬
gen , daß das Gesetz gegen den nationalen Kitsch
immer noch am Platz ist. Es richtet sich viel we¬
niger gegen die zahllosen „Kleinen im Geiste ",
die , weil sie das Große nicht begreifen können,
sich an Nichtigkeiten ergötzen wollen , sondern vor
allem gegen die Geschäftemacher . Hier kann nicht
der gute Wille zugebilligt werden . Es ist Auf¬
klärungsarbeit genug geleistet worden . Wer be¬
wußt mit nationalem Kitsch handelt , versündigt
sich daher an der gewaltigen Erziehungsaufgabe,
die der Nationalsozialismus in Deutschland auf
sich genommen hat . Daher ist es notwendig , daß
der Staat weiterhin ein wachsames Auge auf der¬
artige volksschädliche Elemente richtet.

flutounsall des Stabschefs Lüste
Berlin , 26. Juli

Am Freitagnachmittag erlitt Stabschef Lutze
auf der Fahrt zum Nürburg -Ring zwischen
Berlin und Magdeburg bei Eenthin einen Auto-
unfall , der durch grobe Unvorsichtigkeit des
Führers eines vollbeladenen Erntewagens ver¬
ursacht wurde . Die erlittenen Verletzungen sind
leichterer Natur , so daß Stabschef Lutze nach An¬
legen eines Notverbandes sich ins Hotel begeben
konnte und Sonnabend nach Berlin zurückkehrte.

Olympia und Friedensnobelpreis
Amsterdam , 26. Juli.

Baron SchimmelpenninckvanderOye,
der Vorsitzende des niederländischen Olympischen
Komitees , regt im „Telegraas " an , den Ehrenprä¬
sidenten der modernen Olympischen Spiele , Pierre
de Coubertin,  für den Friedens -Nobelpreis
kandidieren zu lassen . Die Wiedergeburt der Olym¬
pischen Spiele sei dem Idealismus und der Tat¬
kraft dieses Mannes zu danken . Als Coubertin'
vor 50 Jahren den Entschluß gefaßt habe , die
Olympischen Spiele wieder ins Leben zu rufen,,
sei dieser Gedanke für die große Oeffentlichke .it
völlig neu gewesen . Coubertin habe in der Folge -'
zeit sein ganzes Vermögen der Verwirklichung die¬
ses Ideals geopfert . Trotz aller Erschütterungen
und Veränderungen , denen das Zusammenleben
der Völker in den letzten 50 Jahren ausgesetzt ge¬
wesen sei, seien die Olympischen Spiele in bösen
und guten Zeiten als Träger eines großen Ge¬
dankens , den Coubertin ihnen zugrunde legte , die
gleichen geblieben . Damit nehme die Lebensarbeit
Loubertins unter allen Bemühungen für die Auf¬
rechterhaltung des Friedens einen ganz besonders
bemerkenswerten Platz ein . Hier sei ein Werk ge¬
schaffen worden , das an Bedeutung weit über
das Symbolische hinausgehe.

In kurzer Zeit , so schließt der Präsident des nie¬
derländischen Olympischen Komitees seine Ausfüh¬
rungen , solle beschlossen werden , wem der Frie¬
dens -Nobelpreis zuzuerkennen sei. Es wäre eine
verdiente und würdige Krönung des Werkes
Pierre de Coubertins , wenn ihm dieser Preis zu¬
erkannt würde.

kin flusrus kearsts
„Der Kommunismus — eine Weltverschwörung !"

Newyork , 26. Juli
Der amerikanische Zeitungskönig William Ran-

dolph Hearst veröffentlicht in seinen sämtlichen
Blättern in größter Aufmachung auf der ersten
Seite einen Ausruf an seine nach Millionen zäh¬
lende Leserschaft . Unter der lleberschrift „Der
Kommunismus eine Weltverschwörung !" beschäf¬
tigt er sich mit den Vorgängen in Spanien , von
denen er schreibt , daß sie allen Amerikanern end¬
lich die Augen öffnen müßten über die wahren
Absichten Sowjetrußlands , die darauf hinaus¬
liefen . die Regierungen aller Länder zu stürze».

Frankreichs Unterstützung der spanischen Kom¬
munisten und das „unverfrorene Geständnis " des
französischen Luftsahrtministers Cot vor der
Kammer , er habe die Konstruktionsgeheimnisse
des neuen Flieaerabwehrgeschützes an Sowjet¬
rußland ausgehändigt , beweise , so heißt es in
dem Aufruf Hearsts weiter , die Bildung einer
neuen kommunistischen Entente zwischen Sowjet¬
rußland , Frankreich und Spanien . Als nächstes
Opfer des Kommunismus seien England und
Amerika ausersehen.

Ar / et -rtec

stuck Schweden bittet um Schick
Berlin , 26. Juli

Nachdem bereits die Gesandten Oesterreichs und
der Schweiz in Berlin  die Reichsregierung ge¬
beten hatten , den Schutz ihrer Angehörigen in
Spanien zu übernehmen , hat sich auch der
schwedische  Gesandte in Berlin mit der glei¬
chen Bitte an die Reichsregierung gewandt . Die
zuständigen deutschen Stellen in Spanien sind
daraufhin sofort angewiesen worden , auch die
schwedischen Staatsangehörigen unter den Schutz
des Deutschen Reiches ' zu nehmen.
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wer sammelt mit?
Die' Bezirkskolonnen -Abteilung Bremen des'

Deutschen Roten Kreuzes erlägt folgenden Aufruf-
Dem Deutschen Roten Kreuz ist für Sonntag

' 8. August 1938. ein 2. Sammeltag zur Gewinnung
der Mittel für seine Aufgaben bewilligt worden

Wir fordern hiermit alle Jugendlichen über
11 2 - hre und auch Frauen und Mädchen Vre-
mens auf . sich für diesen Tag in den Dienst des
Deutschen Roten Kreuzes zu stellen und als
Sammelhilfskraste an diesem Tage durch den
Vertrieb von Abzeichen (Wicken) mitzuhelfen . Die
Sammler und Sammlerinnen bitten wir , sich un¬
verzüglich bei einer der folgenden drei Stellen zumelden:

1. Bszirkskolonnenabteilung Bremen des Deut¬
schen Roten Kreuzes Bremen . Albutenstr 1a
Zimmer 4;

2. Vaterländischer Frauenverein vom Roten
Kreuz, Rembertrstraße 89;

3. Willehadhaus vom Roten Kreuz Oster-
stratze 1e . '

Meldungen zum Negimentsappell
aller ?5er

Für diejenigen Kameraden der Bremer Regi¬
menter , die keiner R ^ imentskameradschaft ange¬
hören, sind folgende Meldestellen , an denen Mel¬
delisten und Merkblätter ausliegen . eingerichtet.
Der Werbeausschutz des „75er Regiments -Ap-
pells " bittet alle Kameraden , sich unverzüglich in
die Listen einzutragen , damit ein lleberblick über
die zu erwartende Beteiligung erzielt wird und
rechtzeitig genügend Gaststätten für die Kompa¬
niestandquartiere eingeteilt werden können.
Meldestelle 1 : Zig .-Eesch. Wollenweber , Obern¬

stratze 49.
D . H. Meyer , Hastedter
Heerstraße , Ecke Föh-

2:

3:

4:

5:

6:

7:

8 :

9:

19:

11:
12 :

13:
14:

15:

renstratze.
M . Niemeyer , Ecke
Dobben -Steintor.
Osc . Donner , Schwach-
hauser Heerstr . 14.
Georg Sauerborn,
Domshof 11.
C. Rhode , Hemmstr.
160/2.
L . Schultze , Landwehr-

kratze 76.Fresse , Wall Ecke
Doventorstr.
L . Lingner , Kl . Allee
55/57.
K . Kadow , Woltmers-
hauser Str . 196a.
W . Klusmeyer , Bun-
tentorsteinweg 594.
M . Niemeyer , Richt-
hofenstr . 21.
H. Vlome , Nordstr . 206.
C. Hellweg , Waller
Heerstr . 146.
Joh . Seekamp , V . d.
Steintor 59.

Nechtsberatung für gewerblichen Rechtsschutz.
Am morgigen Montag von 5 bis 6 Uhr nach-
mittags , findet im Eewerbehaus , Zimmer Nr . 5,

"ahmen der vom nationalsozialistischen
Nechtswahrevbund durchgeführten Rechtsbetreuung
eine Sprechstunde der Beratungsstelle für gewerb¬

lichen Rechtsschutz der Gewerbskammer statt ; es
wird Auskunft über alle Fragen des Patent -,
Musterschutz- und Warenzeichenrechts erteilt . Die
Einrichtung ist für Erwerbs - und Mittellose ge¬
schaffen. Die Sprechstunde wird abgehalten durch
Patentanwalt Hans Meißner.

Warum Vatenweinwoche?
ks gilt die Lrrettungeines für die Nation lebenswichtigenStandes

Wie tvir schon berichten konnten, übernahm
Bremen auch in diesem Jahre für die Tage des
„Festes der deutschen Traube " die Patenschaft
sür die Winzergemeinden Traben -Trarbach,
Hochheim . Gaualgesheim und Wo¬
chenheim.  Ueber das Thema: „Warum Pa-
tenwcinwoche" veröffentlichen wir heute bemer¬
kenswerte Ausführungen des politischen Refe¬
renten beim Gauwirtschastsbcrater des Wein-
gaues Koblenz-Trier.

Auch in diesem Jahre wird das deutsche Volk
bekanntlich in der Zeit vom 19. bis 27. September
das Fest der deutschen Traube und des deutschen
Weines feiern.

Die Patenweinwoche stellt nicht eine Reklame
für irgendeine Ware dar , sondern ihr Sinn ist
die Errettung und Erhaltung eines
für die Nation lebenswichtigen
Standes.  Der deutsche Winzerstand hat seit
Jahrhunderten sich in allen Kämpfen als ein Boll¬
werk deutscher Kultur erwiesen und durch seinen
fast 2000jährigen Bestand den Beweis für seine
Daseinsberechtigung erbracht.

Der Winzer des Westmarkgaues Koblenz -Trier,
der mit Mosel und Rhein , Saar und Ruwer , Nahe
und Ahr die bedeutendsten deutschen Weinbau¬
gebiete auszuweisen hat , findet im Weinbau
seine einzige  Ernährungsmöglichkeit . Die
Sohle der engen Flutztäler bietet keinen Raum
für den Anbau werterer landwirtschaftlicher Pro¬
dukte . An den steilen Berghügeln , die erst durch
Terrasfenanlage in kostspieliger , mühseliger Ar¬
beit für den Anbau hergestellt werden mutzten,
vermag außer der Weinrebe keine Kulturpflanze
zu gedeihen . Nur die tiefgehenden Wurzeln der
Rebe vermögen aus dem steinigen Boden die
Säfte zu saugen , die sie m ihrem Wachstum
braucht . Ohne die Rebe würbe an diesen Hängen
nur wertloses Gestrüpp und Unkraut wachsen.. Es
gibt deshalb an der Mosel fast keine gemischt-
landwirtschaftlichen Betriebe , sondern nur reine
Winzerbetriebe.  Der Erlös aus der Wein¬
ernte stellt die einzige Einnahmequelle des Win¬
zers dar.

Die Not der Winzer ist verursacht durch die
Mißwirtschaft des früheren liberalistisch -marxi-
stischen Systems . Der Marxismus , dem jedes
Mittel recht war , um Klassengegensätze zu schaffen,
redete dem Arbeiter ein , daß der Wein nur ein
Getränk für Kapitalisten sei. Der Wein wurde
zum Luxusgetränk diffamiert . Die liberalistische
Handelspolitik opferte bei den Handelsoertrags-
verhandlungen die Interessen des Winzers ebenso
wie die Interessen der Landwirtschaft überhaupt
einen durch die Tributzahlung erzwungenen über¬
steigerten Export industrieller Erzeugnisse . Die
Folge war Absatzmangel sür das Erzeugnis des

deutschen Winzers . Ein Ausgleich des Mißver¬
hältnisses zwischen Angebot und Nachfrage kann
von der Angebotoseite her nicht geschaffen werden,
weil der Winzer den Umfang seiner Produktion
aus den dargelegten Gründen nicht einschränken
kann . Die verringerte Nachfrage mußte deshalb
bei gleichbleibendem Angebot zu einem Preissturz
sür den deutschen Wein führen . Der erzielbare
Preis reichte bei weitem nicht mehr aus , um die
Selbstkosten des Winzers zu decken. Die Verluste
mußten durch Aufnahme von Krediten , die dem
Winzer von den Systemregierungen in vollkom¬
mener Verkennung der wirtschaftlichen Zusam¬
menhänge bereitwilligst angeboten wurden , ge¬
deckt werden . Der Winzer geriet hierdurch in eine
unerträgliche Verschuldung , die ihn heute noch
schwer drückt

Da eine Umstellung der Produktion auf andere
landwirtschaftliche Erzeugnisse nicht möglich ist,
kann eine Einschränkung des Weinbaues in den
Weinbaugebieten des Gaues Koblsnz -Trier nicht
vorgenommen werden , es sei denn , datz eine An¬
zahl Winzerfamilien mm Verlassen ihrer Scholle
gezwungen würden . Da letzteres nicht in Frage
kommt , kann die Winzerfrage nur gelöst werden,
indem man das A b s a tzp r o b l e m des deutschen
Weins löst. Hierzu ist vor allem eine Aenderung
der Mentalität notwendig , so datz der einzelne
Volksgenosse nicht mehr im Wein ein Luxus-
sondern ein Volksgetränk  sieht.

Schon die Weinwerbewoche des ver-
gangenenJahreshat  viel dazu beigetragen,
das Verständnis des deutschen Volksgenossen für
die Lage des Winzcrstandes zu gewinnen . Jeder
weiß heute , daß die Arbeit des Winzers nicht
leichter ist, als die irgendeines anderen Arbei¬
ters . Der Wein ist kein Luxusgetränk , sondern die
Frucht einer fleißigen Arbeit des
deutschen Winzers  und verdient deshalb
Volksgetränk zu sem. Durch die Besuche der
Winzer in den Patenstädten und der Vertreter

ser Patenstädte in den Winzerdörfern ist ein enges
Band von Mensch zu Mensch geschlungen worden,
das jedes Mißverständnis ausschließt.

Auch die KdF .-Fahrer , die die herrlichen Flutz¬
täler des Westmarkgaues Koblenz -Trier besuchten,
und den Winzer und seine Arbeit kennengelernt
haben , sind in den Betrieben Künder des harten
Daseinskampfes aber auch des Lebenswillens des
Westmarkwinzers geworden . Der Winzer im
Erenzlande weiß , datz er in den Hoffnungen , die
er auf die Patenweinwoche setzt, nicht enttäuscht
werden wird . Aber ebenso wichtig wie der Ver¬
brauch in der Patenweinwoche selbst ist der
stetige  Weinkonsum.

INMarsportliches Ereignis bei den 6Zern
Sportarbeit dient waffenernst— kein Selbstzweckder sportlichenslrbeit

Wer die Entwicklung der deutschen Sport-
-Lewegung der letzten Jähre verfolgt hat , wird
Neben einer gewaltigen Aufbauarbeit in der Or¬
ganisation noch das eine festgestellt haben : Un¬
sere Wehrmacht steht mit im Vordergrund der
Hauptträger des deutschen Sportlebens . Gerade
in der letzten Zeit trat dies besonders in Er¬
scheinung . Den Titel eines Deutschen Handball¬
meisters holte stch der Militärsportverein Hinden-
burg Minden . Sein Endspielgegner waren die
Soldaten aus Leipzig . Deutscher Zehnkampfmeister
1936 wurde Bannet von der Luftsportschule
Spandau . Auf der Heeressportschule in Wünsdorf
wurde der Fünfkampf der Offiziere ausgetragen.
Die drei ersten Sieger werden uns bei den Olym¬
pischen Spielen vertreten . Man könnte diese Bei¬
spiele noch weit vermehren . Mr haben die be¬
gründete Hoffnung , datz die Soldaten der deutschen
Wehrmacht auf den Olympischen Spielen in Ber¬
lin durchaus ehrenvoll abschneiden werden.

Die sportlichen Leistungen unserer Soldaten
sind kein Himmelsgeschenk , sondern das Ergebnis
ernstester Arbeit . Die Reichswehr hat die Heeres-
sportschule der alten Armee übernommen , und ' in
Wünsdorf Grundsätze und Richtlinien für eine
körperliche und sportliche Erziehung herausge¬
bildet . die von der neuen Wehrmacht übernommen
werden konnten . Auch hier zeigt sich wieder ein¬
mal , wie autzerordenil ' ch wertvoll « Vorberei¬
tungsarbeit in der Re ' chswehr für die Wehr¬
macht geleistet wurde . Die junge Luftwaffe hat
die Polizeisportschule in Spandau übernehmen
können, und für die Kriegsmarine ist der Marine¬
schule in Flensburg -Mürwik eine Sportschule an¬
gegliedert worden . Auf diesen Sportschulen werden
Offiziere und Unteroffiziere als Sportleh¬
rer  ausgebildet , damit sie ihrerseits wieder die
sportliche Ausbildung der jungen Mannschaft
übernebmen und leiten können.

Der Grundsatz der sportlichen Erziehung mutz
vom Einfachen zum Schweren , zum Schwersten
gehen. Und so beginnt die sportliche Ertüchtigung
der Rekruten mit einer Körperschule , die Wert

darauf legen mutz, dem Körper Spannung und
Bewegung zu geben . Die Körperschule ist das
Fundament für alle anderen Sportarten . Ihre
Bedeutung liegt im täglichen Frühsport . Auf
langsame und stetige Leistungssteigerung , dabei
die Gesamtheit im Auge behaltend , ist die Arbeit
gerichtet . Es folgen gymnastische Uebungen mit
und ohne Gerät , es folgen weiterhin Kampfspiele
und Vorübungen für den wichtigsten Kampfsport,
das Boxen . Das Geräteturnen erfordert Mut und
Gewandtheit . Der Mut ist hierbei ausschlag¬
gebend . Ein Beispiel : Don 60 Rekruten eines
Jahrganges brachten zu Beginn der Ausbildung
nur sieben die Hocke vom Hochreck fertig . Nach
Ablauf der Rekrutenzeit — also nach drei Mo¬
naten — waren es nur noch drei , die das ge¬
steckte Ziel nicht erreichten . Das sind Lei¬
stungen!

Dient der Winter in der Hauptsache zur Vor¬
bereitung für den schweren Dienst , so soll der
Sport im Sommer mehr dem Ausgleich und der
Erholung gewidmet sein. Es soll sich zeigen , ob
die geleistete Winterarbeit die notwendigen Vor¬
aussetzungen geschaffen hat . Der junge Soldat hat
gelernt , Schwierigkeiten zu überwinden , nun lernt
er auch Leistungen zu vollbringen . Eine Selbst¬
verständlichkeit ist es , datz sich jeder freischwimmt.
Für Freischwimmer wird der Grund - und Lehr-
ichein angestrebt . Ebenso selbstverständlich ist die
Erringung des Reichssportabzeichens , eine Aus¬
zeichnung ohne die man sich kaum einen deut-
>chen Soldaten vorstellen kann . Jeder Soldat soll
nach seiner einjährigen Dienstzeit die erforder¬
lichen Bedingungen erfüllt haben . Was die sport¬
liche Ertüchtigung im Reichsheer innerhalb eines
Jahres zu leisten vermag , möge dieses Beispiel
näher beleuchten : Von den obengenannten 60
Rekruten besaßen beim Eintritt in das Reichs¬
heer fünf das Leistungsabzeichen , nach Ablauf der
Dienstzeit konnte fünfundbreitziq Reservisten das
Abzeichen überreicht werden . Das ist das Er¬
gebnis einer erfolgreichen Breiten-
arbeit.

Eins darf aber niemals vergessen werden : Der

Sport in der Wehrmacht ist niemals Selbstzweck,
er ist nicht Sport um des Sportes willen , nicht
Leistung um der Leistung willen . Und das unter¬
scheidet ihn grundsätzlich von mancher änderen'
sportlichen Betätigung . Die körperliche
Erziehung und die Körper st ählung
dienen dem Waffenernst.  Der Soldat
treibt Sport , damit er durch den Sport ein besse¬
rer Soldat wird , zum Nutzen der Wehrmacht und
zum Nutzen des Vaterlandes . Es ist kein Zufall,
daß der Wehrmacht die Betreuung des Olym¬
pischen Dorfes übertragen worden ist, es bedeutet
vielmehr die Anerkennung der hohen Verdienste,
die die Wehrmacht für den deutschen Sport sich
zu erringen gewußt hat . Wenn zu den Olympi¬
schen Spielen in Berlin 53 Nationen der Welt
zusammenströmen , werden sie deutsche Disziplin
und deutschen Sport als zwei untrennbare Fak¬
toren erkennen . Mögen unsere Gäste die Erkennt¬
nis mit in ihre Heimat nehmen , datz ein Heer im
Frieden eine ebenso wichtige Aufgabe zu erfüllen
hat wie im Ernstfall.

Das heutige Militärsportfest des Infanterie-
Regiments 65 auf dem Kasernsnglatz am Neu¬
stadtswall soll Bremens Zivilbevölkerung einen
aufschlußreichen Einblick in die vielseitige Aus¬
bildung unserer Soldaten gewähren . Um 15 Uhr
beginnen die Vorführungen in folgender Reihen¬
folge : Freiübungen , Quadrillereiten , Handgra-
natenzielweitwurf , Motorradgeschicklichkeitsfah-
ren , Nachrichtenstaffel , Pushballspiel , Geschicklich-
keitsfahren für Motorräder mit Beiwagen , Ge¬
räteturnen und Tischspringen . Vorführungen einer
Voltigierabteilung , Pendelstaffel 30mal 75 Meter,
Lustige Reiterschlacht , Geschicklichkeitsstaffel vier¬
mal 60 Meter , Springen über lebende Pferde,
Bodenturnen , Medizinballübungen , Vorführun¬
gen eines Panzerabwehr -Zuges , Freiübungen
einer Reitabteilung , L.-MG .- und S .-MG .-Hin-
dernisläufe , Flugabwehr eines S .-MG .-Begleit-
zuges . Einmarsch einer Schützenkompanie u . a . m.
Es soll hierbei bewiesen werden , welche Aus¬
bildung der deutsche Soldat in seiner Dienstzeit
erfährt . ft.

LwAect Devisen
Wer es bislang noch nicht gewußt haben sollte,

dem gebe ich hiermit kund und zu wissen, datz ich
nicht nur Frühaufsteher bin , sondern abends auch
zeitig schlafen gehe , Telefonische Anrufe nach
10 Uhr abends werden dementsprechend höchst un¬
gnädig angenommen . Aber es gibt jemanden , der
'macht sich einen Spatz daraus , mich ausgerechnet
dann aus dem Bett zu bimmeln , wenn ich just im
Begriff bin , in jenen Zustand Hinüberzugleiten,
von dem die Menschheit behauptet , datz man in
ihm nicht sündige : mein „lieber " Freund Ludwig!

Der Mittwoch war aus verschiedenen Gründen
ein bißchen recht ausgedehnt verlausen und in¬
folgedessen juckten mir die Augen am Montag¬
abend ganz verdächtig . Als wenn die 220 Pfund
Lebendgewicht das nun gerochen hätten ! Ich
drehe mich gerade , auf die linke Seite , um Mor¬
pheus die Hand zum nächtlichen Bunde zu reichen,
da schrillt die unerbittliche Telefonglocke durch die
Stille des Hauses.

Wütend reiße ich den Hörer hoch und melde
mich. Und lieblich tönt es mir entgeaen:

„Hier ist Ludwig ! Schläfst du schon? "
„Wenn ich schlafe, kann ich mich hoch hier nicht

mit dir unterhalten , du Hampelmann !"
Der „Hampelmann " hatte gesessen! Ich merkte

ordentlich , wie der Dicke am andern Ende der Lei¬
tung nach Luft schnappte . Aber sein dickes Fell
ist unbeschreiblich . Er überging meine wenig
freundliche Anrede und legte gleich los:

„Also höre mal zu : morgen früh um 7 Uhr hole
ich dich mit dem Wagen ab . Die „Bremen"
kommt in Bremerhaven an mit ungefähr 2000
Fahrgästen und mit der Olympia -Flagge . Hoch¬
interessante Sache ! Gibt auch für den Journalisten
einen fetten Brocken !"

Donnerstagmorgsn . Punkt 7 Uhr rollt Ludwig
vor , unternehmungslustig wie noch nie.

Wenige Minuten nach 8 Uhr ist das Ziel er¬
reicht . Ludwig stürzt wie ein Besessener an einen
Schalter und besorgt uns einen Passierschein , der
zum Betreten der Kaie berechtigt . Dann stürmt
er auf den Kai , wirft einen Blick aufdie „Vremen"
und atmet erleichtert auf mit der Feststellung:

„Gott sei Dank ! Noch alles an Bord !"
„Aha " ! wage ich zu bemerken , du willst also

jemanden abholen ?"
„Vielleicht !" erwidert der Gute achselzuckend.
Und nun geht eine Rennerei los , als hätten die

Stadt Bremerhaven oder der Norddeutsche Lloyd
ein Derby auf der Columbuskaje ausgeschrieben.
Mal ist Ludwig vorn am Schiff , mal achtern . Un¬
ablässig gehen seine Blicke an der Steuerbord¬
seite des stolzen Ozeanriesen hinauf , in dessen
Vormast dre Olympia -Flagge lustig im steifen
Nordwest knattert.

Na , denke ich, was da wohl herauskommen wird!
Ueber eine Stunde führt Ludwig mich auf diese
Weise in Sturm und Regen spazieren . Hin und
wieder sieht er mich prüfend von der Seite an , um
festzustellen , ob mein Stimmungsbarometer wohl
mit der gleichen Schnelligkeit sinkt, mit der er auf-
und abläuft.

Plötzlich wird er gnädig.
„Komm , wollen erst mal frühstücken . Dauert

doch noch eine Weile , bis die Gäste von Bord
kommen ."

Nach dem Frühstück geht es in die Eepäck-
Abfertigungshalle , wo höfliche Zollbeamte ihres
Amtes matten . Mit einem Male stutzt Ludwig,
ganz unbewußt schiebt er seinen Arm wieder in
den meinen , um mich nach wenigen Augenblicken
in die Richtung zu drücken, aus der wir gerade
gekommen sind. Der Weg führt durch den Warte¬
saal auf den Bahnsteig , auf dem die Bordkapelle
der „VremeN " hin und wieder ihre Klänge er¬
tönen läßt.

Da läuft Ludwig plötzlich einige Schritte vor¬
aus , begrüßt einen Mann , der einen Photoapparat
mit sich führt , sehr herzlich und macht dem dann
allerhand Zeichen . Meine Erwartung ist auf den

Höhepunkt gestiegen . Der Photo -Mann steigt in
den Zug und erscheint nach einer Weile wieder
auf dem Bahnsteig.

„Haben Sie denn die Adresse ?"
„Nein . Davon haben Sie doch auch nichts ge-

Sie da nach."
Der Photo -Mann tut , wie ihm geheißen , kommt

kurz darauf wieder heraus und drückt dem selig
lächelnden Ludwig ein Papier in die Hand . Dann
bindet er dem Photographen auf die Seele , datz
die Abzüge am nächsten Morgen bestimmt in Bre¬
men sein müssen . Der nickt und sucht weitere
Opfer für seine Linse.

„So , jetzt können wir nach Hause fahren " , be¬
stimmt Ludwig . Und als er merkt , datz ich nicht
antworte : „Das war mal 'ne Sache , was ?"

„Was meinst du denn überhaupt , mein Lieber ? "
frage ich ziemlich ironisch.

„Mensch , du bist aber doof ! Hast du denn nicht
gemerkt , welch eine reizende Amerikanerin da
eben in den Zug gestiegen ist ? Ich habe sie nun
knipsen lassen und schicke ihr morgen das Bild
mit einem netten Brief nach Berlin . Zur Er¬
innerung an die erste Stunde ihres Aufenthalts
in Deutschland ."

Mir bleibt — Verzeihung ! — die Spucke weg.
„Tscha ", lacht Ludwig , „drüben über 'm großen

Teich geht das alles im Tempo . Und nun meine

ich, datz gerade wir steifen Bremer den Leutchen
mal zeigen müssen , datz wir gar nicht steif sind."

Ich habe nur den Kopf geschüttelt . Man mutz
sich das mal vorstellen : morgens um sieben bei
strömendem Regen los , sich so in Unkosten gestürzt
und dann noch das Risiko , ob „Sie " die Sache
überhaupt gnädig aufnimmt . Wenn das nun
allerdings klappt , so hat Ludwig jedenfalls den
Rekord im Schlietzen von Olympia -Bekanntschaften
aufgestellt.

Abends bimmelt mich Ludwig an.
„Ich entwerfe gerade den Brief nach Berlin,

Bitte , sage mir doch mal eben , wieheitztaufenalisch:
„Sie haben einen unvergeßlichen Eindruck auf
mich gemacht " ? "

Selig sind, die verliebt sind . . . !
Der Brief ist am Mittwochmorgen nach Berlin

gerauscht . Na , ich bin riesig gespannt , was die
nette Dollarprinzessin von diesem Tempo der 220
Pfund Lebendgewicht hält . . . .

fluf dem Wege nach Hamburg
Vorgestern nachmittag stattete derPressereferent

der Stadt Aachen , der sich mit einem eigenartigen
Wagen auf dem Wege nach Hamburg zur Teil¬
nahme an dem „Weltkongreß für Freizeit und
Erholung " befindet , der Schriftleitung der „Bre¬
mer Zeitung " einen Besuch ab . Bekanntlich wird
der Höhepunkt dieses Weltkongresses in dem
„Festzug der deutschen Nation " bestehen , in dem
alle deutschen Gaue mit eigenen Gruppen und
Wagen vertreten sein werden . Im Gau Köln-
Aachen stellen diese beiden Großstädte je einen
Wagen , der die Bedeutung jeder der beiden Groß¬
städte vor Augen stellen und zugleich für ihre
Besonderheiten werben soll. Der Wagen Aachens
zeigt in plastischem Modell den langgestreckten
Säulenbau des Elisenbrunnens , überhöht von der
Kaiserkrone . Ein sich darüber spannender Bogen
trägt die Inschrift : „Aachen , die Wiege des ersten
Reiches der Deutschen " . Um den Fuß des Modells
zieht sich die Inschrift : „Die heilende Stadt im
Tal der heißen Quellen ". Ein weiteres Schrift-
band läuft um den 6 Meter langen Wagen:

„Rheuma — Bad Aachen " . Der Wagen der alten
Stadt Aachen wird in dem Festzug der deutschen
Nation einen Vorspann von vier Pferden haben.
Drei Reichsherolde werden dem Wagen voran-
schreiten . Der Festwagen wird von einem Kraft¬
fahrzeug über Düsseldorf . Duisburg . Mülheim.
Esten , Bochum , Dortmund , Münster , Osnabrück.
Bremen  nach Hamburg gezogen . In den ein¬
zelnen Großstädten , durch die der Wagen fährt,
werden Schriften an die Bevölkerung verteilt.
Die Rückfahrt erfolgt nach Abschluß des Ham¬
burger Weltkongresses über Hannover , Minden,
Bielefeld , Köln nach Aachen . — df —

Das Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen,
ausgegeben am 25. Juli 1936, enthält ein Gesetz
zur Aufhebung des Gesetzes über die Erhebung
einer Abgabe von Pferden : eine Polizeiverordnung
des Bremischen Amts in Vegesack über die Aus¬
übung des Fuhrgewerbes in der Stadt Vegesack
und eine Bekanntmachung des Bremischen Amts
in Bremerhaven über die Aufhebung der Be¬
kanntmachung . betreffend Festlegung 'des Orts¬
mittelpunkts.

Die Feuerprobe für Zigaretten
Kb eine Zigarette richtigfiir richtige Männer ist, das zeigt stch am deutkich-
sten draußen in Wind und Wetter . Wenn sie sich hier behauptet und nicht
fade schmeckt, dann ist sie wirklich gut . Das kann natürlich nur eine rechte
Männerzigarette sein, herzhaft und prickelnd, würzig
und aromatisch, eben einzigartig wie die KvU UollM.
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flufruf an die Vremer H7!
Der Standortführer Bremen erlägt zur Beendigung des 1. Lagers des Bannes 75 folgenden

Aufruf:
Kameraden ! Kameradinnen ! Wir haben heute das erste Lager unseres Bannes , den Höhe¬

punkt einer jeden Sommerarbeit , abschließen können . Mit viel Freude seid Ihr an die Euch gestell¬

ten Aufgaben herangegangen . 2n Sport und Leibesübungen , in Feierstunden und in Singabenden

habt Ihr Erholung und Entspannung gefunden , die Euch, die Ihr nun wieder in den Beruf zurück¬

kehrt , neue Kraft geben wird.

Trotz aller Schwierigkeiten , trotz teilweise schlechten Wetters , konnten wir durch die Mitarbeit

aller Jungen und aller Führer unser Lager zu einem vollen Erfolg für jeden Teilnehmer , und damit

des gesamtes Bannes , werden lassen.
Wenn wir ursprünglich im Anschluß an unser erstes Lager ein zweites durchführen wollten , und

auch die notwendigen Vorarbeiten schon restlos getrossen waren , so hat sich leider noch in allerletzter

Stunde die Notwendigkeit ergeben , dieses zweite Lager ausfallen lassen zu müssen . Durch besondere

Verhältnisse hat die Durchführung des zweiten HJ .-Lagers in Bad Sachs « und des Jungmädel-

Lagers in Bad Sachsa unterbleiben müssen.
Der Standortsührer Bremen.

gez. : Heinz Wichmann,  Bannführer.

Die Heimkehr der 2ovv
Fröhlicher Empfang der HI-- des Jungvolks und der Jungmädel in Lremen

Am Sonnabendnachmittag kamen in Sonder-
zügen zuerst das Jungvolk  und kurz daraus
die Hrtlerjungen und die Jung mädel
aus ihrer Sommerlagerzeit zurück, — braun ge¬
brannt und fröhlich , ungeduldig erwartet von
ihren Angehörigen und Freunden , die sich zu
beiden Zügen zahlreich am Bahnhof eingesunken
hatten . Schon kurz vor der angegebenen Zeit
traf der Sonderzug aus Hitzacker mit 1300 Jung-
qenossen ein . In musterhafter Disziplin vollzog
sich unter Jungbannführer Rolf Nedekers
Befehl der Ausmarsch aus dem Bahnhof und das
Sammeln auf dem Messegelände , wo die ein¬
zelnen Lager Aufstellung nahmen . Der Beendi¬
gung der Lagerzeit war in Hitzacker ein eindrucks¬
voller Schlußappell vorangegangen , bei dem
Rolf Redeker noch einmal auf die tragende Be¬
deutung des kameradschaftlichen Zusammenlebens
hingewiesen und seiner Freude darüber Ausdruck
gegeben hatte , daß , der teilweise unfreundlichen
Witterung zum Trotz , die ganze Lagerzeit so
glänzend verlaufen wäre . Es dürfte nicht ein
einziger unter den jungen Kameraden sein , der
nicht zutiefst erfüllt nach Hause gekommen ist.

Und wie kamen sie : jeder Dritte hatte sein
Päckchen wichtiger Schrapscheren , Eimer , Tabletts,
Geräte tausenderlei Art — und in aller
Augen leuchtete die Freude . . . Eine Mutter
kam nachher zum Jungbannführer , überströmen¬
den Gefühls , und wollte ihm unbedingt die Hand
drücken . . . „Strahlend kam mein Junge zurück,

— das zweite Mal schon" , sagte sie, — ich
danke Ihnen  für alles , was Sie getan haben !"
Es mag gar manche Mutter sein , die das gleiche
schöne Gefühl gewann und denselben Dank emp¬
findet um das Geschehen , in dem sich unsere
deutsche Hitlerjugend so unnennbar glücklich füh¬
len kann!

Rolf Redeker verabschiedete jede einzelne Lager¬
belegschaft auf dem Messegelände , hieß sie nach
dem Gruß an den Führer ihre Wimpel ein¬
rollen und fähnleinweise wegtreten.

Gegen 15.30 Uhr traf dann der Transport
Hitlerjungen und Jungmädel  aus Bad
Sachsa ein . Hier das gleiche disziplinierte Bild:
annähernd 700 Hitlerjungen und 50 Jungmädel.
Doch um sich noch auf das Messegelände zu bege¬
ben , schien der Himmel doch gar zu bedrohlich.
Kaum daß Jungbannsührer Helmut Redeker
die Kameraden vor dem Lloydbahnhof hatte an¬
treten lassen und mit einigen herzhaften Worten
aus der erlebnisreichen Lagerzeit verabschiedete ,die
alle mit unvergänglichen Eindrücken erfüllt hätte,
und kaum daß der Dankgruß an den Führer ver¬
hallt war , da prasselte das Ungewitter auch schon
los . Und unter dem Tunnel , im Bahnhof und wo
nicht sonst fanden sich dann die Zusammengehöri¬
gen . Die Jungen erzählten mit ungestümer
Freude von allem und sie dürften bei jedem , der
nicht dabei war , blassen Neid hervorgerufen haben.

Bremen hat seine Jungen und Mädels wieder
und freut sich. —ch.

Neue kjauslialtungsschulendes BV1N.
Die Anmeldungen zu den ersten BDM .-Haus-

haltungsschulen , die im April eröffnet wurden,
erfolgten derart zahlreich , daß in kurzer Zeit
die gesamten Schulen vollauf besetzt waren . Aus
diesem Grunde gibt das Soziale Amt der Reichs¬
jugendführung bekannt , daß schon jetzt neue An¬
meldungen für die Jahres - und Halbjahreskurse
der BDM .-Haushaltungsfchulen entgegengenom¬
men werden . Die Anmeldungen sind nur an das
Soziale Amt der Reichsjugendführung (nicht an
die einzelnen Schulen ) , Berlin NW . 10, Kronprin¬
zenufer 10, zu richten . Der Anmeldung ist bei¬
zufügen : ein handgeschriebener Lebenslauf , ein

--Lichtbild , ein . polizeiliches Führungszeugnis , ein
BDM .-Führungszeugnis , beglaubigte Zeugnis¬
abschriften , ein Gesundheitszeugnis , die schrift¬
liche Einwilligung der Eltern oder des gesetz¬
lichen Vertreters.

Die Mädel erhalten nach ihrer schriftlichen An¬
meldung an das Soziale Amt der Reichsjugend¬
führung eine Bestätigung ihres Schreibens und
werden von hier aus zu dem festgesetzten Zeit¬
punkt einberufen . Es wird empfohlen, , die An¬
meldungen schon jetzt vorzunehmen , da einige
Schulen zum größten Teil schon durch Renan-
meldungen besetzt worden sind. Es werden auch
Mädel aufgenommen , die nicht dem VDM . ange¬
hören.

Die bisher stattgefunden «« Halbjahreskurse , die
am 1. Oktober 1836 abgeschlossen werden , beweisen
schon jetzt , daß sich die BDM .-Haushaltungs-
schulen in jeder Hinsicht bewährt haben . Die
Mädel erhielten in diesen Kursen grundlegende
Kenntnisse in den Arbeiten der Hauswirtschaft,
des Gartenbaues , der Kleinkinderpflege und wur¬
den außerdem weltanschaulich geschult . Sie werden
zu frischen und natürlichen Menschen erzogen —
zu Frauen , wie sie heute gebraucht werden . Es ist
selbstverständlich , daß diese Schulen kein „Jugend¬
paradies " im Sinne der „Pensionate " sind , son¬
dern daß sie den Mädeln in klarer und zielbewuß¬
ter Arbeit das Rüstzeug geben , das von der späte¬
ren Frau und Mutter gefordert werden muß.

- ' Demnächst gfbt " ims ^ Svzrale Amt der ^ Reichs-
jugendfllhrung einen Prospekt heraus , aus dem
ersichtlich ist, wo die einzelnen Schulen liegen,
ob sie Halbjahres - oder Jahreskurse führen , wie
hoch das Schulgeld ist, wie der Lehrplan aus¬
sieht u. a . m. Dieser Prospekt kann ebenfalls
von dem Sozialen Amt der Reichsjugendführung
angefordert werden.

Da seitens der Eltern und Mädel große Nach¬
frage und großes Interesse für die Haushaltungs¬
schulen des VDM . besteht , werden in nächster Zeit
noch einige Schulen neu eröffnet , die voraussicht¬
lich in der Nordmark , in Thüringen und in West¬
falen liegen.

kesundlMl und Erholung
Ein Werk für die deutsche Familie

In manchen Kreisen der Bevölkerung ist die
Auffassung verbreitet , daß mit Abschluß des
Winterhilfs -Werkes die Nationalsozialistische
Volkswohlfahrt ihre Aufgaben im wesentlichen er¬
füllt habe.

Das Winterhilfs -Werk ist nur ein Ausschnitt
aus dem Arbeitsgebiet der NSV ., die Haupt¬
arbeit ist im Sommer zu leisten . Eilt die Winter¬
arbeit dem Kampfe gegen Hunger und Kälte , so
soll die Sommertätigkeit der Förderung der Ge¬
sundheit und Erholung der deutschen Familie ge¬
widmet sein.

In den Sommer -Monaten kommt es darauf
an , die vielfachen Erholungsmöglichkeiten für die
bedürftigen Volksgenossen , für die Ernährer , die
Mütter und die Kinder möglichst auszunutzen.

Das Riesenwerk der Kinder - Landver-
schickung  hat sich im Gau Weser -Ems zum Ziele
gesetzt, im Jahre 1936 10000 erholungsbedürftige
Kinder zu verschicken. Die Aufnahme erfolgt teil¬
weise in den Gauen Westfalen -Süd , Süd -Han-
nover -Braunschweig , Ost-Hannover , Magdeburg-

sreiplöhe für erholungs¬
bedürftige Volksgenoffen

vermittelt
ns . - volkswolilfahrt

Kreisamt Vremen

Werde Mitglieds

Anhalt , zu einem Teil auch in den einzelnen Krei¬
sen des eigenen Gaues . Eine ungeheure Klein¬
arbeit muß von Helfern und Helferinnen der
NSV . geleistet werden , um dieses gewaltige Werk
zustande zu bringen.

Tausende von Familien im Gau haben durch
Bereitstellung von Freiplätzen zu erkennen ge¬
geben , daß sie gewillt sind, erholungsbedürftigen
Kindern einen Aufenthalt in frischer Luft und
bei guter Verpflegung zu gewähren , um damit
die Gesunderhaltung der deutschen Jugend und
der deutschen Zukunft zu fördern.

Daneben sollen auch schwer arbeitende Mütter
eine Erholung finden , um sie für ihre weitere
verantwortungsvolle Arbeit im Dienst der Fa¬
milie und damit des deutschen Volkes wieder zu
stärken.

Und nicht zuletzt gilt es Freiplätze zu gewäh¬
ren für erholungsbedürftige Kameraden der Be¬
wegung , die in der Kampfzeit Leben und Ge¬
sundheit für den Führer und die NSDAP . ein¬
gesetzt haben.

Die Hitler - Freipl atz spende  stellt ein
weiteres Arbeitsgebiet der NSV . dar . Die NSV.
regelt die Unterbringung von bedürftigen Volks¬
genossen . Es darf nicht vergessen werden , daß die
Durchführung dieses Erholungswerkes mit dazu
beiträgt , daß deutsche Volksgenossen der einzelnen
Stämme sich immer besser erkennen und verstehen
lernen.

Das Zusammengehörigkeitsgefühl der Bevölke¬
rung aller Gaue des deutschen Vaterlandes wird
durch dieses Crholungs -werk immer mehr gefestigt.
Es wird auch allen Volksgenossen dadurch immer
mehr zur Gewißheit , daß 'wir eine Volksgemein¬
schaft sind , wo einer auf den anderen angewiesen
ist und daß wir in einer Gemeinschaftsarbeit
stehen , die das ganze deutsche Volk umfaßt . Nie¬
mand soll in Zukunft achtlos am Geschick seines
Mitmenschen vorübergehen . Jeder muß bereit sein,
dem andern zu helfen , wo eine Hilfe nottut.
Jeder soll auch in sich das beglückende Gefühl
tragen : Ich habe mitgeholfen am Aufbau der
deutschen Volksgemeinschaft . Meine Kinder und
Enkel sollen dereinst von mir sagen können , daß
ich in schwerer Zeit , in der Aufbauzeit des neuen
Deutschlands , meine Pflicht getan habe : Der
Boden der Heimat  schenkt immer wieder
neue Kraft und gibt uns Stärke für den Kampf
ums Dasein . Aus dem Boden der Heimat heraus
soll auch den erholungsbedürftigen Volksgenossen
wieder die Kraft entgegenströmen , die ihn zu
neuen Taten fähig macht . Gebt darum der
NSV . Freiplätze.

50-Ialirfeier des fjarzklubs
Die 50-Jahrfeier des Harzklubs findet , wie

schon mitgeteilt , am 29. und 30. August ds . Js.
in Goslar statt . Nach einer Sitzung des großen
Beirats ist am ersten Tage in der Rathaüsdiele
eine Feierstunde zum Gedenken an die Gründer
des Harzklubs , und am Abend ein Harzer Heimat¬
abend mit Harzer Volkstumgruppen . Am Sonn¬

tag ist nach einer musikalischen Morgenfeier in
der Elauskapelle die Hauptversammlung des
Klubs , nachmittags auf dem Marktplatze eine
Kundgebung mit Reden des Ministerpräsidenten
Klagges -Vraunschweig , des Harzklubführers Bür¬
germeister Kämpfert  und des Wanderführers
Professor Dr . Werner - Darmstadt . Vor dem
Jubiläumsfeste wird rechtzeitig eine Festschrift , die
vergrößerte Augustnummer der Zeitschrift „Der
Harz " mit vielen Vildern , ein Festzeichen und das
Festprogramm herausgegeben werden . Näheres
ist in der Geschäftsstelle des Bremer Harzklub¬
zweigvereins , Bremen , Schillerstraße 15, zu er¬
fahren . H. St.

flndenken an Panzerkreuzer
„Hindenburg"

AIs der auf einer Polarfahrt befindliche Er-
holungsreisendampfer „General von Steubcn"
des Norddeutschen Lloyd Kirkwall auf den Ork-
ney -Jnseln anlief , wurde bekannt , daß die Kar¬
tenhausuhr des bei Scapa Flow versenkten und
erst kürzlich wieder gehobenen deutschen Panzer¬
kreuzers „Hindenburg " zum Verkauf angeboten
wurde . Diese Uhr , die mit dem Panzerkreuzer
volle fünfzehn Jahre auf dem Meeresgrunde
ruhte , hat den Einflüssen des Seewassers getrotzt
und läuft noch. Die Fahrgäste des Dampfers
„General von Steuben " veranstalteten sofort eine
Sammlung und erwarben die Uhr , die schon in
den nächsten Tagen nach Deutschland geschickt
wird . Im Institut für Meereskunde , dem dieses
Erinnerungsstück von den Fahrgästen und der
Besatzung des Dampfers „General von Steuben"
gewidmet ist, wird es als kostbares und seltenes
Andenken an den Panzerkreuzer „Hindenburg " ,
der mit der ruhmreichen deutschen Flotte am
Tage der Unterzeichnung des Versailler Ver¬
trages versenkt wurde , um der schmachvollen Aus¬
lieferung zu entgehen , der Nachwelt erhalten
bleiben.

Blick in die Bremer Beratungsstelle
gegen den fllkostolismus

Der Alkoholmißbrauch ist auch heute noch eine
Quelle des Unheils für zahlreiche Volksgenoffen.
Vor einiger Zeit brachten wir einen Auszug aus
der Jahresübersicht der Bremer Beratungsstelle
gegen den Alkoholismus , aus der hervorgeht , wie
sehr zugleich der Mißbrauch des Alkohols die Zahl
der Fälle vermehrt , die der trinkerfürsorgerischen
Hilfsarbeit bedürftig sind. Die oft vieljährige Ar¬
beitslosigkeit hat ungezählte Volksgenoffen auf
eine minimale Unterstützung angewiesen , von
denen eine Anzahl sich nicht ohne weiteres an eine
sinnvolle Einteilung ihrer durch die Wiederer¬
langung von Arbeit gesteigerten Einnahmen ge¬
wöhnen können . Besonders solche Fälle , in denen
erbgesunde Familien durch den Alkoholmißbrauch
in Gefährdung geraten , erregen erhöhte Aufmerk¬
samkeit.

Vor allem ist es die unablässig betriebene Auf¬
klärung , die in den Bestrebungen des Kampfes
gegen den Alkoholismus stets erneut einzusetzen
hat . Nicht selten sind es an sich hochwertige , aber
in ihrer Willenskraft noch nicht genügend ge-
rfftigte Menschen , die es in einer Gesellschaft nicht
wagen , im gegebenen Zeitpunkt Schluß zu machen
und den Nachhauseweg anzutreten . Die Arbeit der
Beratungsstelle ist in jeder Hinsicht uneigennützig
und steht so im Dienste des gesamten Aufbauwer¬
kes des deutschen Volkes . Alle Kreise kommen für
diese beratende und fürsorgliche Arbeit in Be¬
tracht . Denn in allen Kreisen gibt es Alkoholmiß¬
brauch und dementsprechend auch Unglück und
sonstige schädigende Auswirkungen . Ein Einblick
in die Fülle der Tätigkeit der bremischen Be¬
ratungsstelle gibt darüber Aufschluß , daß die dor¬
tigen Arbeiter und Arbeiterinnen alle Hände voll
zu tun haben und sich nur dadurch helfen kennen,
daß eine Reihe von ehrenamtlichen Kräfrcn wert¬
volle Hilfsdienste leisten.

Große Werbemittel stehen der uneigennützigen
Beratungsstelle kaum zur Verfügung . Die eigent¬
liche Empfehlung besteht in dem durch vierjährige
Arbeit gefestigten Vertrauen und in der Tatsache,
daß die Beratungsstelle in der Löningstraße im
engsten Einvernehmen mit allen in Betracht kom¬
menden Amtsstellen arbeitet . Mit den Dienststellen
der Polizei , des Gerichtes und Jugendamtes , der
Wohlfahrtsbehörde und mit dem staatlichen Ge¬
sundheitsamt arbeitet sie Hand in Hand . Be¬
sonders da , wo die Gefahren des Trunkes grö¬
ßeren Umfang annahmen , hat sich dies« har¬
monische Zusammenarbeit ausgezeichnet bewährt.
Auch mit der Eauarbeitsgemeinschaft zur Rausch¬
giftbekämpfung besteht enges Einvernehmen . Der
Gaufachbeauftragte dieser Arbeitsgemeinschaft ist
der Leiter des staatlichen Gesundheitsamtes , Ober-
medizinalrat Pg . Dr . Kartenhaus.

Sehr wesentlich ist innerhalb der gesamten
Arbeit der Umstand , daß man immer wieder auf
dem Wege der gütlichen Beratung den Versuch
unternimmt , Wandel zu schaffen und daß erst wei¬
tere Schritte dann gutgeheißen werden , wenn es
sich um hartnäckige Fälle von Tüchtigkeit handelt,
gegen die im Interesse der Eesundheitsführung
des Volkes eingeschritten werden muß . Dann aber
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handelt es sich ja auch vor allem um die An¬
gehörigen des von der Trunksucht befallenen
Volksgenossen , die oft genug vor bitterster Not,
Verelendung und Mißhandlung geschützt werden
müssen . — df —

Liner guten Weinernte entgegen?
In den Jahren 1934 und 1935 hatten wir eine

ungewöhnlich große Weinernte . Während in nor¬
malen Jahren etwa 2,5 Mill . Hektoliter Wein in
Deutschland erzeugt werden , brachte 1934 fünf
Millionen Hektoliter und 1935 4,2 Millionen Hek¬
toliter . Durch eine großzügige Eemeinschafts-
werbung für den Wein ist es gelungen , den Ver¬
brauch ganz wesentlich zu heben und dadurch der
sonst zu erwartenden Marktüberschwemmung zu
begegnen . Wie wird nun die diesjährige Ernte
ausfallen ? Wenn es bei dem entscheidenden Ein¬
fluß , den gerade die letzten Monate vor der
Ernte auf den mengen - und glltemäßigen Aus-
fall des Weinertrages ausüben , auch noch zu
früh ist, eine Voraussage zu machen , so steht es
doch fest, daß sich der Stand der Reben bisher
sehr günstig entwickelt hat . Anfang Juli war der
Rebenstand etwas bester als im Vorjahr...... .... .
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»Das Spiel kann beginnen"
Schlußappell im Neichsministerium des Innern / Nekord der Zahlen/ Bis heute: 6800 VlMpia-

kampfer / 2088 Sonderzüge und 28888 Kraftwagen kommen nach Berlin

f.° nd heute eme ^ Lde S ^ ng
dem Vorsitz des St - atsser -etä> - des Reich" Stellen unter
Psundtner,  dem die Leitung aller Itaatli » - « ^ Mrmsterrums des Innern,
waren 44 Dienststellen , und zwar alle MinNterlen Me m ' k' -Polizei . Arbeitsdienst Reickisbaiin " üe Dlenststellen der Partei , die Wehrmacht,
deriingen und die Spo 'rtvehSrden . StaatssekrEr Pfundtner ^' ole ?» ^ "^ '"«? Uiiterglie-lationskomitees . dankte den Vertreter » »^ ' chieittg Vizepräsident des Organ,-

Has Neichssportfeid fertiggestellt
Ueber die baulichen Vorbereitungen berichtete

der Erbauer der olympischen Bauten , Regierungs-
bauineister a . D . March , der darauf hinweisen
konnte, daß auch die zusätzlichen Bauten , 5«M Steh¬
plätze im Olympischen Stadion , die Nordtribüne
des Schwimmstadions , die Tribünenaufbauten im
Hockeystadion und die für die Durchführung der
Turnwettbewerbe in der Dietrich -Eckart -Bühne
notwendigen transportablen Aufbauten fertig¬
gestellt seien.

Das Reichssportfeld sei in der Zusammenfassung
aller Kampfstätten und in der dadurch erzielten
Geschlossenheit einzigartig in der Welt . Auch die
künstlerische Ausschmückung durch Plastiken von
vollendeter Feinheit sei beendet.

Auch die außerhalb des Reichssportfeldes gele¬
genen Kampfstätten in Erünau , Wannsee , an der
Avus , in Döberitz und Kiel , werden , wie Ober¬
regierungsrat Hohnholz  und die Leiter der
übrigen Baubehörden mitteilten , im Laufe der
nächsten Tage fertiggestellt . Von den straßenbau --
lichen und verkehrsmätzigen Vorbereitungen der
Stadt Berlin ist zu sagen , daß die etwa 98 Stra¬
ßen, die in der Hauptsache für die Bewältigung
des Verkehrs in Betracht kommen , terminmätzi 'g
fertiggeworden sind , und daß die Umgehungsstraße
nach Hamburg , die zum Schutze des Olympischen
Dorfes eingerichtet wurde , am 28. Juli in Be¬
nutzung genommen wurde.

Ueber den Ausbau der Reichsbahn-
höfe  und die Maßnahmen zur Bewältigung
des Eisenbahnverkehrs  berichtete Reichs¬
bahndirektor Dr . Dorpmllller.  Es werde mit
etwa 2888 Sonderzügen insgesamt gerechnet , wo¬
bei die Leerzüge bis zu. 98 Kilometer weit zu
den Abstellorten gefahren werden müßten . Im
8-Vahnverkehr würden drei neue elektrische Zug¬
maschinen mit kurzer Folge eingesetzt , der nor¬
male Fernverkehr durch Vor - und Nachzüge so
ausgebaut , daß auch die größten Aufgaben ein¬
wandfrei bewältigt werden können.

Aus den Mitteilungen der Vertreter des Ehefs
der deutschen Polizei ergab sich, daß zur Durch¬
führung der verkehrspolizeilichen , kriminalpolizei-
lichen und sonstigen Kontrollmaßnahmen , für die
ein besonderer Polizeibefehlsstab eingerichtet
wurde , ein nahezu verdoppelter Einsatz der Po¬
lizeikräfte erforderlich ist.

Her kinsat; des TISstst.
Die Vertreter der Gliederungen der Partei be¬

richteten über den Anteil , den diePartei  an der
Durchführung der Olympischen Spiele haben wird.
Oberführer Nord  stellt für das NSKK . fest, daß
die "Angerichteten Auto - und Lotsendienste sich
schon jetzt außerordentlich bewährt hätten . Das
NSKK . werde insbesondere auch bei der Ver¬
kehrsregelung in hervorragendem Maße mitwir¬
ken. Der Vertreter der SA .-Gruppe Berlin-
Brandenburg konnte mitteilen , daß die SA . für
den Eröffnungs - und Schlußtag je 28 808 Mann,
für den Marathonlauf 4080 Mann zum Absperr-
dienst stelle . Brigadeführer Koppe  gab für die
SS . zur Kenntnis , daß die Schutzstaffel mit 6900
Mann sowie mit der Leibstandarte Adolf Hitler
und dem Nachrichtensturmbann Adlershof an der
Sicherung beteiligt sei und ferner für eine Reihe
von anderen Diensten insbesondere sprachkundige
SS .-Männer angestellt habe.

Die gesamten sanitären Vorbereitun¬
gen  sind , wie Staatsrat Dr . Conti  und Stadt¬
rat Spiewock  ausführten , sowohl auf den
Kampfstätten als auch in der Stadt - durch die
Einrichtung von Aerztehäusern auf dem Reichs¬
sportfeld und im Eichkamp , zahlreicher Unfall-
stellen, eines Schnelldienstes für die Uebungs-
stätten durchgeführt . Den Sanitätsdienst versehen
ausschließlich die Sanitätshelfer des Arbeitsdien¬
stes und des Roten Kreuzes , in der Reichshaupt¬

stadt sind alle Maßnahmen in engster Zusammen¬
arbeit mit dem Amt für Volksgesundheit der NS-
DAP . und den zuständigen Behörden getroffenworden.

Ungeheure lverbemaßnahmen
Oberregierungsrat Dr . Mahls  vom Reichs-

ministerium für Bolksausklärung und Propagan¬
da schilderte die Werbemaßnahmcn  durch
Werbewochen , Ausstellungen , den Olympia -Aus-
stellungszug , der 9488 Kilometer zurückgelegt und
die Olympische Werbung bis in die kleinsten Orte
getragen hat . Die drei Olympiawerbefilme haben
fast das gesamte Ausland , die Werbeschriften
Millionenanflagcn erreicht . Außerordentlich er¬
folgreich ist die Werbung durch die 44 Auslands¬
stellen der Deutschen Reichsbahnzentrale gewesen,
die nicht weniger als 1,4 Millionen Werbeschrif¬
ten , 3 Millionen Streublätter , 155 80« Plakate
und 608 800 Siegelmarken unterbrachten.

Die Presseorganisation  bezeichnete
der Leiter des Presseausschusses für die Olympi¬
schen Spiele , Stellvertretender Pressechef der
Reichsregierung Ministerialrat B e r n d t , als die
größte und technisch vollkommenste , die es jemals
in der Welt gegeben hat . Zu den Spielen wer¬
den nach Angabe des Leiters der Pressestelle des
Organisationskomitees Dr . Krause etwa 1908
Pressevertreter aus dem In - und Auslande er¬
wartet . Für die Unterstützung der Presse sind alle
nur erdenkbaren Vorkehrungen getroffen und die
neuzeitlichsten Einrichtungen des Nachrichten¬
wesens eingesetzt worden.

Begeistertes Lob über das olympische Dorf
Die Unterbringung der Olympiateilneh¬

mer im Olympischen Dorf  bzw . dem
Friesenhaus auf dem Reichssportfeld hat das be¬
geisterte Lob der bisher eingetroffenen 88 Nati¬
onen gefunden . Ueber die Unterbringung der
privaten Besucher berichtet Stadtrat Engel,
der die Zahl der vorhandenen Bürgerquartiere
mit 231962 angab . Hinzu kommen 22 000 Hotel-
und Pensionsquartiere mit Betten und allen
hygienischen Einrichtungen . Stadtrat Engel er¬
klärte mit Nachdruck, daß jeder  Olympia¬
besucher in der Reichshauptstadt eine einwand¬
freie Unterkunft erhalte und daß die Meldungen
einiger Auslandsblätter , daß es in Berlin
Quartiernöte  gebe , vollkommen aus
der Luft gegriffen  seien.

Der Vertreter des Reichsernährungsministe¬
riums gab eine anschauliche Darstellung der Maß¬
nahmen, - die - für die -Verpflegung -uun¬
serer Olympiagäste  getroffen wurden und
von denen man sagen kann , daß sie nicht nur alle
Erwartungen übertreffen , sondern auch die ver¬
wöhntesten Ansprüche befriedigen werden . Dabei
ist wie bei den Quartieren durch Preisregelung
und Preisüberwachung dafür Vorsorge getroffen,
daß die Olympiagäste nicht übervorteilt werden
können.

Die sportlich - technischen Vorberei¬
tungen  schilderte mit fesselndem Material Ge¬
neralsekretär Dr . Diem,  der die Zahl der bis
heute feststehenden Olympiakämpfer mit 8808 be¬
zifferte , wobei aber immer noch mit einer Er¬
höhung gerechnet werden müsse. Allein der Stab
für die technische Leitung der Spiele bestehe aus
2888 Köpfen.

Nie Vorbereitungen des vundsunks
Ueber die Arbeiten des Rundfunks gab der

Olympiareferent der Reichssendeleitüng Dr.
Müller Auskunft . Auch der Rundfunk habe seine
Vorbereitungen zum Abschluß gebracht . Es sind
gigantische Zahlen , mit denen er aufwarten kann,
ein Sendeprogramm von riesigen Ausmaßen , wie
es die Welt noch nicht gesehen hat . 148 Sprecher

werden zum Einsatz gelangen , 68 Deutsche und 80
Ausländische . Ueber 390 Sendungen werden in
insgesamt 182 Stunden durchgeführt , das sind
1114 Stunden pro Tag , die ausschließlich auf
Olympiasendungen in allen Sprachen der Welt
für alle Länder der Welt entfallen.

Allein im großen Stadion befinden sich 39 Sprech-
stellen , 200 auf dem gesamten Reichssportfeld,
350 Mikrophone auf sämtlichen Olympiastätten.
Auf dem Reichssportfeld sind fünf Rundfunkunter¬
zentralen eingerichtet worden , die von 39 Sende-
gesellschasten benutzt werden . 1400 Doppel¬
leitungen in der Rundfunkzentrale in der Ma-
surenhalle werden über Verteiler und Entzer-
vungsgeräte zur Hauptschalttafel geführt , die bei
einer Länge von 21 Metern und einer Höh« von
2 Metern 10 000 Schaltungsmöglichkeiten bietet.
38 Schallaufnahmezellen , 20 Uebertragungswagen
und eine fahrbare große Uebertragungsstelle geben
die Möglichkeit , zur gleichen Zeit 70 Sendungen
auf Platte aufzunehmen und 30 verschiedene Sen¬
dungen in die ganze Welt durchzuführen . Jeder
ausländische Berichterstatter hat die Möglichkeit,
sofort unmittelbar nach seinem Funkhaus zu
sprechen, um sich von der guten Aufnahme seiner
Sendung zu überzeugen . Es stehen zu diesem
Zwecke in Europa 10 direkte Kabel und für Ueber-
see 10 Kurzwellensender zur Verfügung . Die
Sendeanlagen für Deutschland werden 23 Stünden
pro Tag in Betrieb sein. Abschließend berichtete
die Reichspost . die für die Bewältigung ihrer Auf¬
gaben einen Mehreinsatz von 4000 Arbeitskräften
benötigt . Allein in Groß -Berlin mußten über
7000 km Kabelleitungen und die entsprechenden
Reseroeleitungen von gleicher Länge verlegt wer¬
den . Allein die Hauptstempelstelle , die die un¬
geheure Nachfrage nach den Olympiamarken mit
dem Sonderstempel zu bewältigen habe , arbeite
Mit 120 Beamten.

Staatssekretär Pfundtner dankte noch einmal
allen Beteiligten für das ungeheure Maß der
Vorbereitungsarbeit . Der Schlüßappell habe den
Eindruck hinterlassen , daß die Vorbereitungs¬
arbeiten mit echt deutscher Gründlich¬
keit  so durchgeführt seien , daß wir mit gutem
Gewissen und den besten Hoffnungen dem Welt¬
ereignis der XI . Olympischen Spiele in Berlin
entgegensehen könnten . Der Staatssekretär schloß
die Arbeitssitzunq mit einem Siegheil auf den
Führer , den Förderer und Schirmherrn dieses
größten Sportfestes aller Zeiten.

olympisches Hockey-Turnier
Nach dem Absagen von Jugoslawien und der

Tschechoslowakei ist die Eruppeneinteilung für
das Olympische Hockeyturnier nochmals geändert
worden . Die teilnehmenden Mannschaften von
zwölf Nationen spielen nunmehr in folgenden
drei Gruppen:

Gruppe  Indien , Japan , Ungarn und
USA . Gruppe  8 . : Deutschland , Dänemark,
Spanien , Afghanistan . Gruppe  0 . : Holland,
Belgien , Frankreich , Schweiz.

Die Gruppen und 8 stellen je den Sieger für
die weiteren Spiele , während die Gruppe O die
beiden --besten Mannschaften in die Vorschlußrunde
bringt . Deutschlands erster Gegner ist am 6.
August Afghanistan , am 8. wird gegen Dänemark
und am 10. August gegen Spanien gespielt . Nach¬
stehend der genaue

Spielplan:
4 . August:  Holland — Belgien . Frankreich

gegen Schweiz . 9 . August:  Indien — Ungarn.
Japan — USA . 6 . August:  Deutschland — Af¬
ghanistan . Spanien — Dänemark . Holland gegen
Schweiz . 7 . August:  Indien — USA . Japan
— Ungarn . Frankreich — Belgien . 8. August:
Deutschland — Dänemark . Spanien — Afgha¬
nistan . 9 . August:  Indien — Japan . Ungarn
— USA . Holland — Frankreich . 10 . August:
Deutschland — Spanien . Afghanistan — Däne¬
mark . Belgien — Schweiz . 12 . A u g u st : Vor¬
schlußrunde . Zieger aus Gruppe gegen den
Zweiten der Gruppe O und Sieger aus Gruppe 8
gegen Sieger aus Gruppe 0 . 13 . August:
Trostrunde (vier Spiele ) . 14 . August:  End¬
runde , sowie Spiel um den dritten Platz.

Als Kampffelder stehen die Hockeyplätze auf
dem Reichssportfeld zur Verfügung . Der Inter¬
nationale Hockey-Verband regelt noch die Platz¬
frage und bestimmt die anzusetzenden Schieds¬
richter.

- Wer gewinnt clse

VOlympischen Spiels
V in Lerlin
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Länder srkoNsn «>>« golden «, irrvnrsnv in»
koxsn ? 1. Istisgsogsv/Iciit? 2. kontomgswickt? 3. sisclsrgŝ icht? 4. Lsichtgswicht?
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Es nehmen folgende Länder daran teil:
Kriechenland , Aegypten , Argentinien , Australien , Belgien , Brasilien , Kanada , Chile,

China , Dänemark , Estland , Finnland , Frankreich , Großbritannien , Holland , Italien,
Japan , Jugoslawien , Luxemburg , Mexiko , Neuseeland , Norwegen , Oesterreich , Panama,
Peru , Philippinen , Polen , Rumänien , Schweden , Schweiz , Spanien , Südafrika , Tschecho¬
slowakei , Türkei , Ungarn , Uruguay , Vereinigte Staaten von Nordamerika , Deutschlaüd.

Wie sind die Aussichten?
38 Länder im Olympischen Box -Turnier

Noch liegen die erst kurz vor den Olympischen Spielen einzureichenden namentlichen
Meldungen zu dem Berliner Box - Turnier 1838  nicht vor , doch läßt sich heute
ein umfassendes , fast lückenloses Bild von der gewaltigen Beteiligung ermöglichen , die
alle vorangegangenen olympischen Kämpfe der Boxer weit in den Schatten stellen und
Zahlen bringen wird , die auch den bisherigen Rekord der Amsterdamer Spiele von 1928
noch erheblich übertreffen . Nach dem Stand von heute sind nicht weniger als 3 8 Län¬
der mit Meistern  des Faustkampses angesagt . Alle Erdteile schicken ihre Besten
und sichern damit eine Besetzung , die jene von 1932 in Los Angeles um ein Vielfaches
übersteigt . 15 Länder marschieren in Berlin mit vollständigen,  also vom Fliegen-
bis einschließlich Schwergewicht besetzten Staffeln auf : Argentinien , Belgien , Brasilien,
Dänemark , Deutschland , England , Finnland , Frankreich , Irland , Italien , Kanada , Polen,
Tschechoslowakei, Oesterreich und USA . Mit ; e sechs Boxern sind Estland , Holland , Nor¬
wegen , Rumänien , Schweden , Spanien und Südafrika vertreten ; auch die Ungarn wollen
sich diesmal auf sechs Mann beschränken , da sie sich in den Leiden schwereren Klassen
heute aus keine international erprobten Vertreter stützen können . Mit einem Aufgebot
von je fünf  Köpfen sind Chile , Japan und Luxemburg angesagt ; mit je vier  Mann
Australien , Aegypten , Lettland , Mexiko , Neuseeland , Uruguay , die Schweiz und Philip¬
pinen ; drei  entsenden China und Griechenland , zwei  Jugoslawien und Rhodesia.

Im Boxsport fehlt natürlich die meßbare Leistung , in Meter oder Sekunden aus¬
gedrückt, die sich, wie beispielsweise in der Leichtathletik oder im Schwimmen , überall in
aller Welt gegen eine andere vergleichen läßt . Es ist darum doppelt und dreifach schwer,
Anhaltspunkte zu gewinnen und aus ihnen zu orakeln . Noch sind heute überall die
Olympia -Mannschaften erst im Werden , eine Ausscheidung reiht sich an die andere , „Kern¬
mannschaften " werden in Trainingslagern zusammengezogen und erhalten dort den
letzten Schliff.

Wir kennen nun die im Boxsport führenden Landet und stellen mit besonderer Freude
fest, daß Deutschland  sich von den Amsterdamer Tagen bis Los Angeles stark in den
Vordergrund geschoben hat . Zu diesen Ländern nun noch Namen von heute  zu brin¬
gen , die uns doch nichts sagen können , erscheint recht zwecklos, da wir sie wohl alle mit
einigen wenigen Ausnahmen nur selten hören und , wenn wir sie auch kennen sollten,
mit ihnen doch nichts anzufangen wissen , da nur der Kamps Mann gegen Mann allein
uns Fingerzeige geben könnte . Wenn wir trotzdem noch einige Mannschaften in ihrer
heute wahrscheinlich gewordenen Olympia -Besetzung nennen , so nur deshalb , um einen
kleinen Ueberblick über bekannte Könner und Meister zu geben , der aber weder lückenlos
sein soll noch kann . Deutschland  hat für die Olympischen Spiele folgende 16 Boxer
gemeldet : Fliegengewicht : Alfred Eraaf -Hamburg , Willi Kaiser -Pudewitz ; Bantam¬
gewicht : Joses Schmitz-Dortmund , Wilhelm Stasch -Kassel ; Federgewicht : Josef Mincr-
Breslau , Arthur Vllttner -Breslau ; Leichtgewicht : Karl Schmedes -Dortmund , Willi Dix-
kes-MUnster ; Weltergewicht : Erich Campe -Berlin , Michael Burach -Schalke ; Mittel¬
gewicht : Adolf Baumgarten -Hamburg , Bruno Loibl -Ulm ; Halbschwergewicht : Johann
Jaspers -Stettin , Richard Vogt -Hamburg ; Schwergewicht : Herbert Runge -Elber-
seld, Erich Schnarre -Recklinghausen . Ungarns  Meisterstaffel steht wie folgt:
Szanton , Kubinyi , Szabo , Harangi , Olah , Barg «, Szolnoki , Nagy ; in Schweden
tragen diese acht den Meistertitel : Larsson , Cederberg , Almström , Carlsson , Hammar,
Sanberg , Svensson und Tandberg . Für England  stehen in engerer Wahl : Rüssel im
Fliegengewicht , Barnes und Case im Bantam -, Treadaway und Ryan im Feder -, Simpson
und Webster im Leicht -, Pack und Spears im Weiter -, Harrington und Shawyer im
Mittel -, Magill im Halbschwer - und Stuart und Floyd im Schwergewicht . Von den
überseeischen Ländern gilt Argentinien  seit Jahren als eine der stärksten Box-
Nationen und wird wohl auch in Berlin in manchen Klassen mit dieser voraussichtlichen
Mannschaft ein gewichtiges Wort mitzusprechen haben : Carlomagno , Gulle , Casanovas,
Averboch , Rodriguez , Machado , Carnese und Lovell ; in Argentinien will man sich beson¬
ders im Feder -, Leicht-, Weiter - und Halbschwergewicht gute Siegesmöglichkeiten aus¬
gerechnet haben ! Uruguay  zählt im Boxen zusammen mit Chile  zu den hartnäckigsten
Gegnern Argentiniens . Am stärksten und besten ist Uruguay in den unteren Gewichts¬
klassen vom Fliegen - bis Weltergewicht besetzt, während das Können in den anderen doch
noch klar unter den argentinischen Leistungen steht . Wohl der aussichtsreichste Vertreter
Uruguays ist der Federgewichtler Arrieta , ein glänzender Techniker , dem in seiner Heimat
die größte Hoffnung gilt ; an zweiter Stelle ist Earcia im Leichtgewicht zu nennen , die
Mannschaft werden wohl Costanzo im Welter - und Tricanico im Fliegengewicht vervoll¬
ständigen . Die Vereinigten Staaten  sind noch immer eifrig auf der Suche nach
ihren „Auf -nach-Verlin -Voys " und es läßt sich heute auch nicht annähernd eine endgültige
Liste über die tatsächlichen Namen erstellen . Beschränken wir uns darum darauf , hier
einmal in jeder Gewichtsklasse einen (uns doch nichts sagenden ) Namen zu nennen , der
nach dem heutigen Stand wohl am ehesten Aussicht auf eine Fahrkarte nach Berlin haben
wird : Wilson , Brown , Kara , Martin oder Lello , Rutecki , Shiyers , Bincinquerra , Hartneck.

*) Für die richtige Feststellung des 1. Siegers werden 3 Punkte , des 2. Siegers
2 Punkte und des 3. Siegers 1 Punkt gutgeschrieben . Diejenigen Einsender , die in ' den
5 Preisfragen zusammen die meisten Punkte erhalten , sind Gewinner des Preisaus¬
schreibens . Bei Punktgleichheit entscheidet das Los . Wir verweisen hier nochmals auf
die Ausschreibung vom 19. Juli in unserer Zeitung.

Die Mympia-Lackel in Bulgarien
Der Präsident des bulgarischen olgmpia-komitees grüßt den Zichrer

Die Olympia -Flamme erreichte am Sonnabend-
morgen kurz nach 8 Uhr die erste bulgarische
Stadt Eorna - Djounaja.  Alle Häuser
waren mit Grün und Flaggen reich geschmückt.
Soldaten Schüler und nationale Verbände bil¬
deten Spalier . AIs der Fackelträger im eilenden
Lauf die Stadtgrenze erreichte , ertönten von den
Kirchen die Glocken. 2m Zentrum der Neinen
hübschen Stadt erklangen die bulgarische Natio¬
nal - und Königshymne auf . Helle Begeisterung
bei jung und alt . Freude auf allen Gesichtern.
Nur nach wenigen Minuten Unterbrechung ist
das Feuer dem nächsten Läufer übergeben der
weiterstllrmt . — Auf dem Stadtanger findet
eine kurze religiöse Zeremonie statt , wobei Ju-
qendgruppen in schmucken Nationaltrachten
Volkstänze aufführen . Ein buntes bewegtes Bild,
an dem man sich leider nur kurze Zeit erfreuen
kann.

Der Präsident des Bulgarischen Olympischen
Komitees , Genera ) Lasaroff,  richtete nach
Eintreffen der olympischen Flamme auf bulga¬
rischem Boden folgendes Vegrüßungstelegramm
an den Führer und Reichskanzler Adolf Hitler.

„Heute früh um zwei Uhr übernahm ein bul¬
garischer Offizier als erster Fackelläufer Bulga¬
riens von einem griechischen Kameraden die
Olympia -Flamme , die nunmehr , von der Be¬
geisterung unseres Volkes getragen
und von Glockengeläute begleitet , unser Land
durcheilen wird , um bald dem friedlichen Wett¬
bewerb der Völker in Berlin zu leuchten.

Bulgariens Sportjugend grüßt in dieser feier¬
lichen Stunde den großen Führer des befreun¬
deten Deutschlands , welcher der ritterlichen
Olympischen Idee einen bisher nicht gekannten
Ansporn gegeben hat ."

Nun doch in Berlin
Die amerikanische Olympiasiegerin und Welt-

rckordschwimmerin Eleanor Holm - Jarrett,
die , wie berichtet , wegen unsportlichen Verhaltens
auf der Ueberfahrt ursprünglich sofort wieder
heimgeschicktwerden sollte , ist nun doch nach Ber -
l i n gekommen . Nach dem schweren Strafgericht
ist ihr der Schreck gehörig in die Glieder gefahren.
Reuevoll gelobte sie, nicht wieder rückfällig zu
werden . Hie gesamte amerikanische Schwimm-
mannschaft hat daraufhin bei der Obersten Lei¬
tung eine Bittschrift eingebracht , die schöne Elea¬
nor zu begnadigen und sie wieder einzureihen.

Boberih und klsgrund übergeben
In militärisch -feierlicher Form wurden in Ge¬

genwart von Generalleutnant Schau in bürg
und zahlreichen Ehrengästen durch den Komman¬
danten des Truppenübungsplatzes Döberitz , Oberst¬
leutnant Recke , die Olympialager Döberitz und
Eisgrund an den Präsidenten des Organisations¬
komitees , Dr . Lewald.  übergeben . Das Lager
Döberitz wird 799 Turner aus Schweden , 630 aus
Deutschland , 24 aus Dänemark und 8 aus China
beherbergen , während das Lager Elsgrund 790
Turnerinnen aus Schweden , 206 aus Finnland
und 21 aus Dänemark aufnehmen wird.

„Olympische Spiele 1936". Offizielles Organ der
XI. Olympischen Spiele Berlin 1936. 14. Heft. Verlag:
Buch- und Tiefdruck Gesellschaft in. b. H., Berlin.
Schristleitung : Dr . Friedrich Richter, Berlin . Der erste
Aufsatz des 14. Heftes der Zeitschrist „Olympische
Spiele 1936" ist dem olympischen Kunstturnen gewid¬
met. Karl Bshren-d, der sich durch viele Reisen einen
genauen Ueberblick über die Turnweise und über den
Leistnngsstandard ber meisten Olympia -Rationen er¬
worben hat , untersucht das Kräfteverhältnis der ver¬
schiedenenLänder , die in Berlin die Turnwettbewerbe
beschicken. Erich Wilcke, den Ruderern Deutschlands
und Europas kein Unbekannter, schildert die Borzüge
der Grünancr Regattastrecke. Die Freunde des Segel¬
sports wird der Aufsatz eines erfahrenen Fachmannes,
Kapitänlentnant Hauck, über die Kieler Förde und ihre
regattatechnischen Einrichtungen sehr interessieren.
Arthur Grix , Newyork. befaßt sich eingehend mit der
außerordentlich starken Vertretung Amerikas bei den
Berliner Spielen . Das sind nur einige Proben aus dem
im Umfang bedeutend verstärkten und wie stets vor¬
bildlich illustrierten Juli -Heftes der beliebten Zeit-
schrist.
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Vor- und Zuname deS Einsender?:

Wohnung : .

I . Preisfrage : Welche Länder stellen im olympischen Fußballwettkamps den
1. Sieger . den 2. Sieger den 3. Sieger

2. Preisfrage : Welche Länder erhalten in der Leichtathletik die
goldene, silbern«,

im 100-m-Laus: . . ,
im Marathonlauf:
im Zehnkamps:

bronzene Medaille?

3. Preisfrage : Welche Länder erhalten im Schwimmen die
goldene. silberne,

>m 180-in-Freistilschwimmen: . .
im 1500-m-Freistilschwimmen: . . .
im Wasserball: . . . .

bronzene Medaille?

4. Preisfrage : Welche Länder erhalten im Radsohren die
golden«, silberne,

im lOOO-m-Malsahren - . . . . .
im lOO-Icm-Fahren : . . . » » . .
im 4000-m-DcrfoIgungsrenn .: . . , . ,

bronzene Medaille?

> » » » , » » , » » »

- Preisfrage : Welch« Länder erhalten im Boxen die
goldene. silberne,

n Fliegengewicht: .
m Bantamgewicht:
m Federgewicht:
m Leichtgewicht:
in Weltergewicht
in Mittelgewicht:
mi Halbschwergewnl"
im Schwergewicht:

bronzene Medaille?

- » » » » » » > » »
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Olympiakämpfer ganz unter sich
Hartes Training im OlympischenDorf — Zeder Hat seine besonderen Methoden

Immer mehr Olympia -Mannschaften treffen
nun fast täglich in Deutschland ein . Immer
reger und interessanter gestaltet sich das Leben
und Treiben im Olympischen Dorf , der Stätte,
wo die Kämpfer aus allen Erdteilen wohnen und
sich auf die bereits in wenigen Wochen statt¬
findenden Olympischen Spiele vorbereiten . Von
besonderem Interesse ist es gerade , in das sport¬
liche Leben im Dorfe der Olympiakämpfer einen
Blick zu werfen , ihr Training zu beobachten , das
in seinen Methoden oft ebenso verschieden ist wie
die Sportler selbst.

Ceht man so morgens früh gegen 7 Uhr an der
großen Kampfbahn des Olympischen Dorfes
vorbei , oben im östlichen Teil , wen trifft man
dort bereits ? Natürlich die ewig trainierenden,
die harten , asketischen Japaner.  Sie treiben
Frühsport , Gymnastik , und wie ! Ruck, zuck,
drehen und beugen sich die braunen Körper nach
dem Kommando ihres Trainers . Ihre Be¬
wegungen sind weich, ausgeglichen , ihre Glieder
von erstaunlicher Dehnbarkeit . Das sind die
Japaner , die bei den kommenden Spielen fana¬
tisch kämpfen werden . Soviel läßt sich heute schon
aus der Art und dem Erfolg ihres Trainings
sagen : Sie werden einer erstaunten Welt Lei¬
stungen zeigen , sowohl Einzel - wie auch Ge¬
samtleistungen , die auch den gut informierten
Sportkreisen mancherlei Ueberraschungen bieten
werden.

Oft sitze ich einige Stunden zusammen mit den
Australiern  im Haus Worms , wo sie gut
untergebracht sind. Alles frische Jungens,
englischer Typ , etwas zurückhaltend anfangs , aber
nachher um so verläßlichere Freunde . Wir haben
uns wieder einmal die Liegestühle herausgeholt
auf den Vorplatz vor dem Eingang des Hauses,

Vksr v/irci VIvmpio -Lisgsr im
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von wo wir mit der behaglichen Neugierde eines
Dörflers die Passanten auf der Straße vor uns
beobachten , Uns gegenüber , im Haus „Wetzlar ",
wohnen die Olympia -Kämpfer der Philip¬
pinen,  nette , außerordentlich höfliche Leute.
Etwas nördlich weht die argentinische Flagge.
Auch Uruguay und Peru,  die eine größere
Anzahl Vertreter der schwarzen Rasse mitgebracht
haben , wohnen in dieser Gegend . Und noch etwas
weiter im Norden sieht man den roten Sonnen-
ball auf weißem Grund , die Flagge Nippons.

Dunc Eray,  der australische Radrennfahrer,
der in Los Angeles bereits eine Goldene Medaille
holte , hat inzwischen seinen Trainingsapparat
herausgebracht , einen rechteckigen Eisenrahmen
mit vier Walzen , die je zwei nebeneinander auf
Achsen laufen . Er stellte seine Rennmaschine , die
er aus Australien mitbrachte , darauf , hüpft auf,
beginnt zu treten . Er wird immer schneller , die
Walzen beginnen zu summen , so hoch werden ihre
Umdrehungszahlen.

Auf einem bestimmten Tempo bleibt Eray be¬
harrlich , seine Beine bewegen sich so gleichmäßig
wie der Sekundenzeiger einer Uhr . „Neben der
Schnelligkeit, " so erzählte er mir , „ist diese Exakt¬
heit , die man sich nur durch langes Training
erwerben kann , mit entscheidend für den Erfolg
des Fahrers ."

Eben waren argentinische Fechter  mit
ihren Degen unter dem Arm vor uns vorbei¬
gegangen , offenbar unterwegs zum Fechtsaal . Der
eine versuchte seinem Partner irgendeinen neuen
Kniff klarzumachen , und als dieser nicht begreifen
wollte , hatten die beiden , ehe man sichs versah,

Ms ' —

frischweg vom Leder gezogen und zeigten öffent¬
lich ihre edle Kunst , was einen unwillkürlich
an die romantischen Zeiten der „Drei Muske¬
tiere " erinnerte.

Inzwischen hat sich auch der australische Ringer
Richard Gerrard,  genannt „Dick", zu uns ge¬
sellt und im Hauseingang gegenüber erscheint die
Gestalt des philippinischen Ringers Enrique I u -
rado.  Wir machen uns zusammen auf den Weg
zum Hindenburg -Haus , wo die Trainingssäle für
die Ringer sind.

Es ist ein packender Anblick , die kraftvollen
Körper dieser Ringer zu sehen . Es sind dieselben
muskulösen Gestalten mit ihren gewaltigen Schul¬
tern und Armen , die einst griechische Künstler in
Stein gehauen der Nachwelt überlieferten . Und
spannend ist es , einen Ringkampf zu beobachten,
der oft eine solche Schnelligkeit der Bewegungen
verrät , daß das Auge des Zuschauers kaum zu
folgen vermag.

_ cs - A. H.1

England süHrt2:0
Mit einer 2 :0-Führung nach dem Einzel des

ersten Tages scheint der Davispokal -Verteidiger
England in der Herausforderungsrunde gegen

Deutsche Kegler in Lorm
Einen deutschenEuropameister  gab es

beim Kegler -Weltturnier in Berlin . Waßner-
Pirna gewann den Titel im Einzelkampf mit
838 Holz vorEehringer-  Nürnberg (810) und
Richter - Tschechoslowakei (738) . Deutschland
siegte auch im Länderkampf gegen Schweden auf
l -Bahn mit 5341 :5922 Punkten . Bester Einzel-
kämpfer war der Schwede Lillier  mit 835 P .,
bei den Deutschen K u r z e n b e r g e r mit 788 P.
Außerdem wurde von den deutschen Vertretern
auch ein Länderkampf gegen Belgien auf Scheren-
bahn mit 5523 :5364 Holz gewonnen . Hier war
der Deutsche Lucking  mit 576 Holz der Beste,
Peeter  mit 565 Holz bei den Belgiern.

fllle Deutschen ausgeschieden
Eine ganze Reihe von Fahrern wurde bei der

„Tour de France " aus dem Rennen genommen,
da ihr Rückstand gegenüber der Spitzengruppe zu
groß war . Darunter befinden sich auch die letzten
drei deutschen Vertreter Heide , Händel und
Weckerling.  Der Franzose Bettini , der schon
einmal das gelbe Trikot des Spitzenreiters getra¬
gen hatte , mußte disqualifiziert werden , da er
sich von einem Auto hatte führen lassen.

Neuer DewichtHeberrekord
Bei einem in Mü nchen durchgeführten Kampf¬

sportabend der Eewichtheberriege des TSV . 1860
München gelang es dem ehemaligen Rekordhalter
Franz Schweiger (1860 München ) , den erst
kürzlich von Weltrekordmann Schubert - Wel-
zow im linksarmigen Reißen von 161 Pfund auf
165 Pfund zu verbessern . Der gelungene Versuch
Schweigers stand unter der Kontrolle des Mün¬
chener Eausportwartes Zimmermann  und
zwei Beirichtern . Das Eigengewicht von Schwei¬
ger beträgt 133,6 Pfund (Leichtgewicht -klasse ) .

Felix wouters Europameister
Belgiens Weltsrgewichtsmeistsr Felix Wou¬

te rs  versuchte zum zweiten Male , die Europa-
Meisterschaft seiner Gewichtsklasse zu erringen.
Nachdem er vor wenigen Monaten in Berlin
von Gustav Eder  in der 9. Runde ausgeknockt
wurde , hatte der technisch ausgezeichnete Belgier
diesmal mehr Glück. Den Holländer Len San¬
ders schlug er in Brüssel  sicher nach Punkten.
Felix Wouters ist also nunmehr Europas neuer
Weltergewichtsmeister.

Im Schwergewicht,  wo es zurzeit keinen
Europameister gibt , müssen sich die interessierten
Bewerber bis zum 10. August bei der JBll . offi¬
ziell um die Zulassung beworben haben.

Cleto Locatelli  unterlag in Newyork
dem Amerikaner Jimmy Leto  über 10 Runden
überraschend nach Punkten . Ursprünglich sollte
Gustav Eder den Italiener boxen , mußte aber
wegen Handverletzung auf diesen Kampf ver¬
zichten.
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Vier deutsche Boxer in flntwerpen
Ein deutsch -belgischer Kampfabend wird am

28. Juli in Antwerpe 'n durchgeführt , an dem
vier Kölner Berufsboxer  beteiligt sind.
Aus technischen Gründen mußten verschiedene Pro¬
grammänderungen vorgenommen werden . Zelle
hat den nicht mehr jungen van Eool  zum Geg¬
ner , Esser  kämpft gegen den früheren Meister
Machtens , Prodel  klettert mit Mondes
durch die Seile und Metzner  endlich hat sich mit
dem neuen belgischen Fliegengewichtsmeister del
Bos auseinanderzusetzen.

Australien vor einem sicheren Sieg  zu stehen.
Auf dem Rasen von Wimbledon eröffneten ge¬
stern bei regnerischem und trübem Wetter Bunny
Austin und Jack Crawford  die Kämpfe
gleich mit einer lleberraschung . Der Engländer
stellte sich in glänzender Form vor und spielte
eifrig , intelligent und mit dem Einsatz aller
Kräfte . Sein technisch gutes Spiel und vor allem
sein ausgezeichneter Rückhand ließen ihn gegen
den müde und lustlos wirkenden Crawford zu
einem sicheren 4 :6-, 6 :3-, 6 :1-, 6 :1-Sieg kommen.
Crawford vergab viele Punkte durch sein un¬
sicheres Netzspiel und fiel im letzten Satz so ab,
daß er nur sieben Spiele buchen konnte.

Auch das zweite Einzel ergab einen englischen
Sieg . Fred Perry  schlug Australiens Nummer 1
Adrian O u i st 6 :1 4 :6 7 :5 6 :2. Der Sieg des
Wimbledonmeisters ist keineswegs so sicher, wie
es vielleicht das Ergebnis vermuten läßt . Quist
spielte technisch und taktisch in hervorragender
Form und Perry mußte neben seinem großen
Können auch seine ganze physische Ueberiegenheit
einsetzen , um den ihm körperlich doch unterlegenen
Australier zu schlagen . Besonders im dritten Satz
placierte Perry seine Bälle äußerst genau und
jagte Quist von einer Ecke in die ändere . Im
vierten Satz war der Australier abgekämpft und
verlor diesen glatt.

7NV-0lgmpia-Leierstunde
Anläßlich der Eröffnungsfeier der XI . Olympischen

Spiele 1936 veranstaltet die überaus rührige Sport¬
abteilung der Martin Brinkmauu AG., Bremen -Heme-
lingen , am kommenden Sonnabend im großen Saal
der Weserlust eine Sommernachtsveranstaltung , deren
Erlös dem Baufonds der Niedersachsen-
halle  zufließen wird . Neben einer Ansprache des
Vereinsführers Wilh . Stadtlander über die Bedeutung
der XI . Olympischen Spiele stellen verschiedene sport¬
liche und gymnastisch-plastische Vorführungen im Mit¬
telpunkt dieses vielversprechenden Abends. Die Turner¬
innen der Dvg. Hemelingen von 1862, Radsahrverein
Hemelingen von 1895, Saalradball -Jugendklasse Kron-
Ötersen (Eaumeister ) und die Mitglieder der MB .-

Spottobteilung
IN. Vrinkmann flk. Hemelingen

Sonnabend , de« 1. August 18 48,
geht alles zur großenSommernachts
Veranstaltung
in den6esamträumen  der
Weserlust anläßt,der kröfsnungs-
seier der XI.olgmp. Spiele ISZö

unter Mitwirkung des Männergesang-
vereins „Lyra" v. 1884 Hemelingeu-
Breme « (Lhormeister Harald Wolfs ) ,
Radsport -Bereln Hemelingen v. 18SS
(Niedersachsenmeister ) und der Turnver-
einigung o. 1862 , e. B ., Hemelingen

Sportliche Vorführungen,
Vesangsdarbietungen, festball
Der Reinertrag wird dem Bausands »ur Srrlchlung

der orlevenochsrnvane abrrwlelen _
-KiMen M ' Dvrderkaüf : 60 Pftünlg

Abendkasse : 75 Pfennig , inkl . Sportgroschen

Sportabteilung haben sich in den Dienst der Sache
gestellt. Abschließend wird der Vereinsführer eine
Siegerberkündigung und eine Ucberrcichung der Eh¬
renpreise vornehmen . Im zweiten Teil sührt der R-D.-
Hemslingen von 95 (Klasse X der Radballgruppen ) mit

Hoarefe
M,

der bekannten 'Mannschaft Schäfter
einig« Spiele und Reigensahrcn vor.

»
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ssigt die -sinksbrt snm Berliner Bstkans . (IVeltbild)

„Ein königlicher Empfang"
Die amerikanische Presse berichtet in ganzseiti¬

gen Ueberschriften im Sportteil ihrer Blätter in
größter Aufmachung und Ausführlichkeit über den
„wahrhaft königlichen Empfang ", den
Berlin den amerikanischen Olympia -Kämpfern bei
ihrem Eintreffen auf dem Lehrter Bahnhof be¬
reitete . Der Korrespondent der „New Herald Tri¬
bune " schreibt in seinem Bericht , „es war der
schönste Empfang , den je eine ÜSA .-Mannschaft
hatte und das großartigste ^ WiWomZnen , das je¬
mals eine Stadt irgen8etnest " O1ymprä -Mannschaft
gewährte ."

„New Pork Times " meldet seinen Lesern u. a .,
„dieser Empfang war nicht eingeübt,
er kam vom Herze  n ". — Aus allen Berichten
spricht eine große Freude und Genugtuung über
die Aufmerksamkeit ' und Bewunderung , mit der
die Berliner Bevölkerung die amerikanischen
Sportslsute in Empfang nahm . Sehr anerkennend

wird auch die kurze Begrüßungsrede Staatskom-
missars Lippert im Rathaus vermerkt , von der es
heißt , daß sie so knapp gehalten war , um die ame¬
rikanische Mannschaft nach ihrer Reise nicht noch
mehr zu ermüden.
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Um das „Braune Band" in Blünchen-Biem
Deutschlands wertvollstes Nennen/ Frankreichs Stute Lorrida am Start / Unsere Hoffnungen: Sturmvogel und Nereide

„Braunes Band von Deutschland " , Flachrennen
über 2400 Meter , Ehrenpreis und 100 000 RM.
— das ist der Höhepunkt der großen internatio¬
nalen Rennrvoche in Mllnchen -Riem und des
deutschen Rennjahres.

Nachdem sich in den drei Einsatzzahlungen die
Spreu vom Weizen gesondert hat , ist mit folgen¬
den Startern zu rechnen : Gestüt Schlenderhans
Sturmvogel (61 )4 Kilogramm , Printen ) , M.
Boussacs Corrida (60 Kilogramm , Elliott ) , Ge¬
stüt Erlenhofs Elaukos (5814 Kilogramm , La-
cina ) , Stall Nemos Eoldtaler (581 - Kilo¬
gramm , Otto Schmidt ) , A. und T . v . Weinbergs
Ausonius (5814 Kilogramm , Starosta ) , R.
Haniels Lontessina (57 Kilogramm , Zeh-
misch) , Gestüt Erlenhofs Nereide (52 Kilo-
sramm , Erabsch ) , Stall Wuthenaus Egmont
5114 Kilogramm , Huquenin ) , Stall Mülhens
Vahnfrred (5114 Kilogramm , Rastenberger ) ,

Hauptgestüt Eraditz A b e n d st i m m u n g (50
Kilogramm , R . Schmidt ) und als zweifelhafte
Starter Stall Mülhens Seine Hoheit,  so¬
wie Gestüt Jsarlands Famaldina.  Die anfäng¬
lich viel größere Beteiligung des Auslandes ist
demnach in letzter Stunde auf die Teilnahme der
Französin Lorrida  zusammengeschrumpft . Miß¬
geschick des einen oder anderen fremden Pferdes
während der diesjährigen Rennzeit und die
Ueberlegung der ausländischen Besitzer , daß gegen
Lorrida , Sturmvogel und Nereide schwerlich auf-

»Bremen und die Olympischen Spiele'
wie Bremen die japanischen Laste empfangt- Vie Einladung des Bürgermeisters

Knapp drei Wochen trennen uns noch von einem
Ereignis , das über Jahre und Jahrzehnte hin¬
aus in der Geschichte der Entwicklung des bremi¬
schen Sports eine Sonderstellung einnimmt . Ab¬
gesehen von dem im Jahre 1932 von den Bremer
Sportfreunden veranstalteten Olympia -Abschieds¬
sportfest verdient wohl keine andere sportliche Ver¬
anstaltung der letzten Jahrzehnte derart in den
Mittelpunkt des öffentlichen Geschehens gerückt zu
werden wie die in der Woche vom 17. bis 28.
August in den Mauern unserer Stadt veranstalte¬
ten „Nacholympischen Spiele ". Während dieser
Zeit wird eine Hochflut internationaler Gäste , wie
Finnen , Japaner , Afghanen , Ameqsikaner usw.,
unsere Stadt besuchen, die sich ihrerseits zur Auf¬
gabe gemacht hat , eine vorbildliche und sprich¬
wörtliche Gastfreundschaft zu üben , wie man es
stets in Bremen gewohnt ist.

Zu der ersten Gruppe der Gäste , die uns be¬
suchen werden , gehören die Japaner , die unmittel¬
bar nach dem Abschluß der XI . Olympischen Spiele
am Montag , 17. August , mit dem Mittagszug von
Berlin kommend in der Hansestadt ' eintreffen
werden . Auf dem Hauptbahnhof erfolgt eine kurze
Begrüßung  durch die Vertreter des Ausschusses
„Bremen und die Olympischen Spiele 1936", denen
sich die Führer des Fachamtes und die Vertreter
des japanischen Konsulats anschließen werden.
Da die japanische Mannschaft die Spitzenkönner
des Schwimmsports , Olympiasieger von 1932 und
Weltmeister , vielleicht auch Olympiasieger von
1936 umfaßt , dürfte die Anteilnahme und die Be-

eisterung bei Bremens Bevölkerung anläßlich des
mpfangs der Söhne Nippons verständlicherweise

groß sein. In erster Linie wird es sich unsere Ju
gend nicht nehmen lassen , die Weltmeister
den sagenhaften Rekordzeiten zu bewundern,

mit
zu

gend nicht nehmen lassen , die Weltmeister
den s , ' s" " „
begrüßen und — von ihnen zu lernen.

Nach dem Vegrüßungsakt geht es mit einem
Autobus geschlossen zum Rathaus , wo anschlie¬
ßend der offizielle Empfang der Gäste durch den
bremischen Senat  stattfindet . Die Begrüßung
wird der Regierende Bürgermeister Pg . Otto
Heider oder dessen Stellvertreter übernehmen,
um den japanischen olympischen Gästen die Grüße
mit in ihre ferne Heimat zu übermitteln . Der
Aufenthalt im Hotel „Columbus " , wo die Ja¬
paner Gäste des Bremer Olympiaausschusses sind,
leitet zu den um 18 Uhr in der Schwimmbahn
der „Bremer Kampfbahn " vor sich gehenden
Wettkämpfer : über . wo bereits eine nach Tausen¬
den zählende Zuschauermenge der Ankunft harren
wird.

Abends sind die Japaner Gäste des „Clubs zu
Bremen ", der in entgegenkommender Weise seine
Räumlichkeiten in der Böttcherstraße den auslän¬
dischen Gästen zur Verfügung stellt . T :r Dienstag¬
vormittag ist Besichtigungen und Rundfahrten
vorbehalten , gleichfalls der Nachmittag . In den
Abendstunden wohnen sie als Ehrengäste des
Olympiaansschusses dem Turnen der Finnen und
den Vorführungen der Olympischen Festsrei-
übungen bei . Am nächsten Vormittag werden die

Gäste unsere Stadt zur Weiterfahrt in andere
Großstädte des Kontinents verlassen.

Ueber die Folge der Wettkämpfe gibt ein um¬
fangreiches Programm Auskunft , das trotz seines
starken Umfanges für 20 Pfennig erhältlich sem
wird . Neben der Aufzählung der Mitglieder des
Ausschusses ist eine geschichtliche Schilderung der
Vorbereitungen und der Gründung des Aus-
schusses hieraus ersichtlich. Einzelheiten über
Kämpfer und Mannschaften sind gleichfalls vor¬

gesehen . ^
Wie nicht anders zu erwarten , haben die Pläne

und Vorbereitungsarbeiten des Ausschusses auch
beim Senat , an besten Spitze der Regierende
Bürgermeister , Unterstützung und volle Anerken¬
nung gefunden , zumal hier ein Werk im Ent¬
stehen begriffen ist, das den Ruf Bremens in die
weite Welt hinausträgt . In dieser Hinsicht ver¬
langt ein Einladungsschreiben des Negierenden
Bürgermeisters Beachtung , das jüngst an die in
der Reichshauptstadt weilenden Olympiakämpfer,
deren Mannschaftsfllhrer und Reisebegleiter hin¬
ausgegangen ist. In einem in herzlichem Ton ge¬
haltenem Schreiben werden die ausländischen
Gäste zu einem Besuch unserer altehrwiirdigen
Hansestadt eingeladen . Auch hier zeigt sich aber¬
mals die vorbildliche Zusammenarbeit von Re¬
gierung . Staat und Partei mit dem Bremer
Olympiaausschuß , der alles daransetzen wird , in
selbstloser Aufopferung ein gigantisches Werk zu
vollenden . M.

zukommen sei. haben zu manchen Streichungen ge¬
führt.

Wenn die Rechnung mit Pfunden und Formen
überhaupt einen Sinn hat , kann sich das Ende in
diesem großen Rennen nur zwischen Sturm¬
vogel , Corrida und Nereide  abspielen.
Die großartigen Leistungen der beiden deutschen
Spitzenpferde sind hinlänglich bekannt , so daß zu¬
nächst die Frage interessiert , wer Corrida ist und
was sie kann . Die 1932 geborene Fuchsstute des
Herrn Vvussac stammt von Corronach , einem Sie¬
ger des englischen Derbys , des bedeutendsten Ren¬
nens der Welt . Die Mutter Zariba war eben¬
falls ein Rennpferd hoher Klasse . Der Stall
Voustac ist in ganz Europa bekannt dafür , daß
er sich mit geringen Mitteln und Durchschnitts¬
erfolgen nicht abgibt . In England kennt man
seine Farben ebensogut , wie in Frankreich , Bel¬
gien und Italien . Corrida wird den deutschen
Vollblutzllchtern eine Elle in die Hände liefern,
wie sie zuverlässiger und aufschlußreicher bis¬
her nicht vorhanden war . Die Französin lief oft¬
mals in England , dem Mutterland des Renn-
sports , und gelegentlich in Italien . Nach der
Entscheidung des „Braunen Bandes " wird man
das Eüteverhältnis der Vollblutzuchten Deutsch¬
lands , Englands , Frankreichs und Italiens gegen¬
einander abwägen können.

Wenn es unseren Spitzenpferde » Sturmvogel
und Nereide gelänge , wie wir hoffen , die große
Gegnerin zu bezwingen , dann hätte die deutsche
Zucht eine Schlacht gewonnen , einen Sieg errun¬
gen , dessen Auswirkungen heute noch gar nicht ab¬
sehbar wären . Die deutsche Aufgabe ist aber sehr
schwer, schwerer , als jemals vor einem unserer gro¬
ßen internationalen Rennen . Die , zweijährige
Lorrida ließ schon deutlich erkennen , daß sie zu
einer ungewöhnlichen Laufbahn befähigt sein
würde . In diesem Jahr ging , wie im Vorjahr,
ebenfalls zu Beginn der Rennzeit nicht alles mit
der Stute nach Wunsch , dann faßte sie aber wieder
Tritt , gewann ein 190 OOO-Frcs .-Rcnnen in Frank¬
reich, ein 4000-Pfund -Rennen in England und , zu¬
rückgekehrt , den mit 200 000 Frcs . ausgestatteten
Preis des Präsidenten der Republik . In diesem
Rennen hat Corrida Vertretern der allerbesten
französischen und englischen Klaffe die Eisen ge¬
zeigt . Die Stute hat die lange Reise gut über¬
standen . Am Sonnabend in der Morgenarbeit ging
sie unter ihrem gewohnten Steuermann C. Elliott,
einem der fähigsten Berufsreiter Europas , sehr
frisch. Der Stall Vussac hat die besten Aussichten,
mit Corrida , seinem zurzeit besten Pferd , die
Schlappe auszuwetzen , die im vorigen Jahr im
„Braunen Band " sein Hengst Denver erlitten hat.

Wer Corrida schlägt , erhält Deutschland den
reichen Preis ! In erster Linie sind dazu Sturm¬
vogel und Nereide  berufen . Sturmvogel , der
Held aus vielen Schlachten , steht heute vor seines
Lebens Höchstleistung . Gelingt es ihm , den fran¬
zösischen Angriff abzuwehren , dann darf das Ge¬
stüt Schlenderhan getrost mit dem prachtvollen
Hengst im Herbst die Fahrt nach Paris zum Prix
de I' Arc de Triompho wagen . In jenem großen
europäischen Rennen soll Sturmvogel nachholen,
was seinem unvergeßlichen Vater Oleander ver¬
sagt geblieben ist. Hoffnungen für den heutigen
Eroßkampf segt man im deutschen Lager aber auch
aus Nereide.  Von d . r in allen ihren Rennen
ungeschlagen gebliebenen deutschen Derbysiegerin

hat man zweifellos das Beste noch uicht gesehen.
Heute hat ' die Stute Gelegenheit , die Grenzen
ihres Könnens zu zeige . . Auf der Suche nach Geg¬
nern für Corrida wird man auch Wahnfried Ver¬
trauen entgegenbringen . Viele Freunde wird Con-
tessina finden , die wir jedoch gleichfalls in die
zweite Reihe stellen . Der deutsche Rundfunk wird
de >, Verlauf des Rennens von 18 bis 19 Uhr auf
alle Sender übertragen . Wie das Hauptrennen ist
auch jede der Rahmenprüfungen von hohem sport¬
lichen Reiz . 2m einleitenden „Preis vom Zentral-
oerlag Fr . Ehers Nachf ." wird der Franzose Le
Zouave nichts gegen Leibhusar , Jniga Jsolani,
Novarro da Eubbio und Notgeld ausrichten . Ei»
französischer Sieg ist aber un internationalen
Hürdenrennen , dem „Haus der Deutschen Kunst"
16 000 RM ., 3000 Meter , durchaus möglich, denn
Eos II vertritt in seiner Heimat achtbare Klasse.
Mit 65 Kg und unter seinem tüchtigen Reiter S.
Röchet , einem der führenden französischen Hinder¬
nisjockeys , wird er schwer zu schlagen sein. Der in
Schweizer Besitz befindliche Prince Domino (72 kg,
W . Wolfs ) und der westdeutsche Gnusemong
(68 kg . L. Sauer ) find seine jchärfsten Gegner . Ein
sehr schönes Rennen verspricht der „Preis der
Stadt München " Ausgleich I, Ehrenpreis und
10 000 RM ., mit seinen 12 Startern zu werden.
Der Franzose Arian (48 kg ) und der Oesterreicher
Voß (48 Kg) werden trotz ihrer Fliegengewichte
gegen die Deutschen nicht bestehen können . Han¬
seat , Dardanos , Reichssiirst , Seine Hoheit , Natur,
Ideolog usw. stellen überlegene Klaffe dar . Nicht
so unüberwindlich für den Oesterreicher Amadeo
ist die Gegnerschaft im „Internationalen Amateur-
Flachrennen ". Im „Preis vom Braunen Haus"
und im abschließenden Ausgleich III sind die Deut¬
schen unter sich.

Rennen von geringerer Bedeutung finden in
Mülheirn -Duisburg , Neuruppin und Erbach statt.

Unsere Voraussagen:
München. 1. R.: Jniga Jsolani , Leibhufar, Stall

Nemo, — 2. R.: Hanseat , Reichssürst, Dardanos . —
3. R-: Corrida . Sturmvogel , Nereide. — 4. R,: Eos II,
Gnusemong, Stall Mush. — 5. R,: Buxus , Gras Alma-
viva, Novalis . — 8. R.: Lampe, Pan , — 7. R,: Fünf¬
kampf, Gleisner , Lapsus,

Miilhcim -Duisburg . 1, R.: Zicthen, Chemielehrer,
Nußknacker. — 2. N.: Snatok , Sonnenfunke , Temboul,
— 3, R.: Freiherr , Faland , Szegeban. — 4, R,: Freiherr,
Bekassine, Sagius . — 5. R.: Laputz, Hohlweg, Thimble
Rig Jiininy . — 6. R.: Ballonpvst , Voltaire II , Sand¬
mann . — 7. R.: Glanz , Stobno , Chianti , — 8, R,:
Sintflut , Lösegeld, OleariuS.

Neuruppin . I . R.: Trinum . Wolgalied, Martina . -
2. R.: Bambus , Dummkopf, Sonnenuhr . — 3, R,:
Argan , Veedol. - 4. R.: Metullus , Aucrhahn . Sul¬
tan II , — 5, R, : Nicht öffentlich,

Erbach. 1. R.: MarschaN. Käthe. — 2. R.: Gastrolle,
Erdwall , GraSsrosch. — 3, R,: Arpethhst, Peladorcs,
Lauderis , — 4. R.: Jock, Melampos , Lockvogel. — 5, R.:
Spanga , Erasfrosch , Maktonia . — 6, R,: FelicitaS,
Dompfaff, Marschall, — 7. R.: Pompon , Amethyst,
Lordmajor,

Maisons -Laffittc lBcginn 14 Uhr). I . R.: Silen-
cieusell . Copyright , Hobal ^ ya. — 2, R.: Blue
Bell III . Fi , Mieng . Mont a la Luesiie . — 3. R.: Bch-
zad, Passe Partout . Neaumiir . — 4. R.: Loch Ncß,
Minaudiere , Teleseriguc. - 5. R.: Faraud Versus,
Eenerality , — 6. R.: Ambrosc, Light, Moiiorkic Paris
Nord. — 7. R,: Scrap , Hobal Morga , Lo " ' mdrosa,i?.
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vie glücklichenPreisträger der VZ.
Bremen , 26. Juli

Unser Preisausschreiben über die Fragen:
„Welchen Nutzen haben Sie selbst durch Zei-
tungslesen ?" — Welcher Schaden traf je¬

mand , weil er keine Zeitung hielt ?«
ist abgeschlossen. Entgegen unserer Ankündigung
die Pramiierung der Einsendungen erst Ende
August vorzunehmen , bringen wir bereits heute
die Liste der Einsender , denen die ausgesetzten
Preise zugefallen sind.

Aus allen Einsendungen war zu entnehmen
das? das Verhältnis zwischen den Lesern und
unserer „Bremer Zeitung " das denkbar beste ist,
daß sie alle die ihnen liebgewordene Zeitung
nicht mehr missen möchten , und daß ihnen die
„Bremer Zeitung " unentbehrlich geworden ist
Bei der Bewertung der Einsendungen haben wir
diejenigen in erster Linie berücksichtigt , die
beide  Fragen treffend beantwortet haben

Ein Querschnitt durch die Einseitdungen ergab
folgendes lehrreiche Bild:

Die Vorteile des Zeitungslesens
sind sehr mannigfaltig , denn die Zeitung unter¬
richtet den Leser auf allen möglichen Gerieten
und gibt ihm Anregungen , deren Befolgung
selbstverständlich nur nützlich sein kann . Wenn
man weiter bedenkt , datz hierfür je Tag nur etwa
7 Pfennig aufzuwenden sind, dann kann man
nicht verstehen , datz es immer noch Volksgenossen
gibt, die keine Zeitung lesen.

Auch der Schaden,  der jemand traf , weil
er keine Zeitung hielt , ist oftmals sehr groß.
Manchmal führten die Nachteile dazu , datz, wenn
auch für den einzelnen Fall zu spät , die Ge¬
schädigten sofort die Zeitung bestellten und dann
eifrige Leser geworden sind. Es hat sich gezeigt,
datz die bekannten Sprichwörter wie : „Wenn das
Kind in den Brunnen gefallen ist, deckt man ihn
zu", „Durch Schaden wird man klug ", „Unwissen¬
heit schützt nicht vor Strafe " und „Wer den
Schaden hat , braucht für den Spott nicht zu sor¬
gen", auf die Volksgenossen anzuwenden sind, die
sich nicht rechtzeitig dazu bequemen , eine gute
Tageszeitung regelmäßig zu lesen.

Wir behalten uns vor , die besten Einsendungen
im Laufe der nächsten Zeit in unserer Zeitung zu
veröffentlichen , um auch noch den kleinen Rest
der Nichtleser zu überzeugen , datz der Volks¬
genosse ohne Zeitung mit der Zeit nicht Schritt
halten , von den Vorteilen keinen Gebrauch machen
kann und Schaden auf Schaden in Kauf nehmen
mutz.

„Kein Volksgenosse mehr ohne
Zeitung"

ist das Gebot der Stunde.
Die glücklichen Preisträger sind:
1. Preis SO RM . :

Trete Brakenhoff,  Bremen , Ritter-
huder Stratze 34.

2. Preis 30 RM . :
Oskar Po fern,  Bremen , Blücherstratze 8.

3. Preis 20 RM . :
Kapitän A. Stein,  Bremen , Kleine
Weideftrahe 41.

MsPreis 18 RM, : .
Hugo Benseler,  Bremen , AnNreestr,

S. bis 7. Preis je 10 RM . :
Max Schönwälder,  Bremen , Georg-
straße 59;
C. P e i n , Bremen , Lüneburger Stratze 34:
Hermann Stellt es,  Bremen , Starnber-
ger Stratze 40.

8. bis 18. Preis je 8 RM . :
Johann Kauert,  Bremen -Burg , Am
Bürgerwall 9;
Erich Lang,  Bremen , Buntentorsteinweg
Nr . 822;
D . Bode,  Bremen , Hermannstratze 33;
Frau H. Ritter,  Bremen , Bergstraße 33;
Johann Bredehöft,  Borgfeld , Krögers-
weg 7;
Heinrich Vreden,  Bremen , Eraudenzer
Stratze 19;
Frau Erika Lünsmann,  Bremen , Richt-
hofenstratze 107;
Walter Meißner  Bremen 13, Konigs-
Lerger Stratze 86.

Ferner waren 10 Trostpreise ausgesetzt.
Die Geldpreise werden durch Postbarscheck zu¬

gestellt. Eine Auszahlung in der Geschäftsstelle
erfolgt nicht . „Bremer Zeitung.
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1480000 Tagewerke waren nötig.
Technische kinzecheitenzu dem Bau der Beichsautobahnstrecke Bremen—fjamburg, die gestern feierlichst eingeweckt wurde

* *

Dem Bericht aus der 1. Seite unserer vor¬
liegenden Ausgabe sügen wir nachstehendeine
Uebersicht über die bautechnischcn Einzelheit««
der gestern feierlich eröffneten Streckean:

Genau ein Jahr nach dem feierlichen Staatsakt
an der Gruft Friedrichs des Großen in Potsdam,
am 21. März 1934 also , wurde mit dem Bau der
Reichsautobahn begonnen , der die beiden Welt¬
hafen Deutschlands , Bremen und Ham¬
burg,  einander näherbringen soll. Als an
lenem Tage der Führer den Baubeginn einer
anderen Strecke der gigantischen Straßen des
Dritten Reiches durch die Ausführung des ersten
Spatenstiches einleitete und der Rundfunk seine
Worte mit dem historischen „Fanget an !"
durch ganz Deutschland trug , da ward auch in
Dibbersen der erste Spatenstich  getan.
Nicht ganz zweieinhalb Jahr , bis zum 25.' Juli
d. I ., sind dann Tausende von Händen Tag für
Tag tätig gewesen , das Werk seiner Vollendung
entgegenzuführen . Die Strecke ist, wie bekannt,
zunächst bisOyten bei Bremen  durch¬
geführt worden , so datz ihre Länge insge¬
samt 7 0,8 Kilome  t e r beträgt , Ihre Wetter¬
führung wird beeinflußt durch den Ver¬
lauf der R e i chs a u t o b a h n Bremen  —
H a n n o v e r,  der im Augenblick jedoch noch nicht
feststeht.

Der Leiter der ' Reichsautobahn Alton «, Reichs¬
bahnoberrat Scheunemann,  hofft , datz mit
der Fertigstellung der durch das Vlockland
führenden Strecke auch der Anschluß Bremens an
die von Hamburg kommende sowohl als auch an
die nach Hannover zu bauende Bahn fertig¬
gestellt werden kann , damit nach beiden Rich¬
tungen die engste Verbindung mit Bremen besteht.

Für sämtliche Arbeiten , die beim Bau der
Strecke Dibbersen — Oyten  ausgeführt
wurden , sind im Durchschnitt täglich 2200 Arbeiter
mit einer Gesamtleistung von 1480 000 Tage¬
werken für sämtliche Arbeiten beschäftigt worden.
An Grund und Boden mutzten 275 Hektar gleich
1100 Morgen erworben werden , wovon 239 Hektar
auf Kultur , 28,8 Hektar auf Forst und 10,5 Hek¬
tar auf Oedländ entfallen . Darüber hinaus sind
für Umlegungsbezirke weitere 14 Hektar be¬
nötigt und erworben worden.

Von dem Ausmaß der Erdarbeiten
kann man sich einen Begriff machen , wenn man
hört , datz allein 3 400 000 Kubikmeter Erde be¬
wegt wurden . Ferner wurden vorgenommen:
967 000 Quadratmeter Rodungsarbeiten , 3 000 000
Quadratmeter Mutterbodenabdeckung , 1070 000
Quadratmeter Mutterbodenandeckung und 3280000
Quadratmeter Bodenverdichtung in Dammschüt¬
tungen.

An Bauwerken  mutzten aus der Strecke 81
ausgeführt werden . Es war die Errichtung von
49 Uebersührungen  notwendig , von denen
48 dem Straßen - und 3 dem Eisenbahnverkehr
dienen . Des weiteren wurden 21 Unterführungen
und 11 Plattendurchlässe (Wasserläuse ) erbaut,
so datz auf je 0,87 Kilometer Strecke ein Bauwerk
errichtet worden ist. Bei der Herstellung dieser
Bauwerke wurden verarbeitet 13 300 Kubikmeter
Stampfbeton , 40 000 Kubikmeter Eisenbeton und
3800 Tonnen Stahl.

Die Fahrbahndecke  besteht aus 1 063000
Quadratmeter Betondecke und 198 000 Quadrat¬
meter schwarzen Randstreifen . Zu ihrer Her¬
stellung wurden benötigt : 78 000 Tonnen Zement,
414 000 Tonnen Kies , 138 000 Tonnen Splitt und
3000 Tonnen Baustahlgewebe , zusammen also
633 000 Tonnen Baustoffe . Würde man diese
Menge ausschließlich mit der Eisenbahn beför¬
dern , so wären dazu etwa 704 Eisenbahnzüge mit
je 60 Wagen erforderlich.

Diese Zahlen sind lebendiger Ausdruck dafür,
welchen Auftrieb die Bauindustrie allein von
feiten der Reichsautobahn in den letzten drei
Jahren erfahren hat . Denn es sind ja nicht nur
die 2200 Arbeiter , die unmittelbar an dem Bau
der Strecke Dibbersen — Oyten beschäftigt waren,
wieder in Arbeit gebracht worden , sondern die
Auswirkungen aus dieLieserindu-
strie  sind ebenfalls ganz gewaltig gewesen.
Zieht man dabei die anderen Bauten der Reichs¬
autobahn noch in Betracht , so rundet sich das
Bild von dem riesenhaften Werk des Aufbaus,
das hier zielsicher in Szene gesetzt worden ist.

Si-

I) vr Dank an cken büln or
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Und nun alles von oben gesellen. . .
Möchtest du das . wohl , daß an einem Donners¬

tagmorgen , einem schönen Donnerstagmorgen , das
Telephon schrillt und jemand zu dir sagt : In
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meinem Flugzeug  ist noch ein Platz,
wie wär 's — und so . . .? ? Es läßt sich Wer
Autobahnen fahren wie auf Märchenstraßen , die
selber Flügel §u haben scheinen. Uebrigens : Flü¬
gel ; — es lägt sich aber auch über Autobahnen
fliegen.  Mein Name ist zudem Vogel , Wal¬
te  r E . V o g e l,  Generalvertreter der M etz e-
ler - Gummi - Werke,  München . Nun , wie
wär 's ? Das Flugzeug meiner Firma steht am
Sonnabend Punkt 15 Uhr auf dem Flughafen
bereit . . .

Wir mochten jedenfalls . Schönen Dank auch!
Gegen Oyten stand eine schwere Gewitterwand.

Immerhin , zwanzig , fünfzig , siebzig Metier gerollt,
wir schwebten längst , und tapfer griff unser
Vogel — griffen unsere Vögel — Walter E . und
der andere aus feinem flinken Holz — das Wetter
an.

Da war der Zauber des Bildes wieder : Kühe
auf der Weide tief unten , wie wenn sie ein
Bastler aus Spielzeugholz geschnitzt hätte , —
Eisenbahnen , so zierlich aus Blech (Made in Ger-
many ") , datz wir , die wir ja Gullivers waren,
Bedenken hatten , es könnte ein leiser Wind¬
hauch . — Felder wie Farbstreifen auf
einem bunten Ausschneidebogen mit kleinen fein
geklebten Häuschen darauf , — es , war die Welt
aus der ' Schau der Wolken , mit denen wir ge-
mdinsatne Fühlt ' hätten.

Entlang der EisenLahnstrecke in Richtung Ham¬
burg ging der Flug , hart an der rechten Schwinge
die Ausläufer der bösen Gewittergrütze , die ihren
Segen über uns ausschütteten just , als das —
auch im Regen hellweiße Band der Reichsauto-
bahn , unserer  Reichsautobahn am Horizont
sichtbar wurde . Da unten waren Wagenreihen um
Wagenreihen aufgefahren , die mit den „Schnau¬
zen" in Richtung des Ortes standen , an welchem
sich der Weiheakt in wenigen Minuten vollziehen
sollte . Endlos , einem schimmernden Flntzlauf
gleich und so schnurgerade wie ein sauber gestoche¬
ner Kanal , verlor sich die weiße Doppelstraße in
der Ferne . Am Horizont blitzten hinter den Wäl¬
dern ihre Bänder noch immer auf , als selbst die
Regensträhnen wie wehende Vorhänge die Sicht
zu verwischen drohten . Glatt und sachlich in die
niederdeutsche Ebene hineingesenkt — als wäre sie
daraus heroorgewachsen — erstreckte sich die Bahn,
— ein Wunder an Geradheit , eine Spenderin oer
Eile , ein neuer Silberfaden im Bild der Deutsch¬landkarte.

Dann zuckten um uns die Blitze . Zu einem Blick
nur reichte die Zeit , - zu einem unvergeßlichen
Blick aus zweihundert Meter Höhe . Dank noch¬
mals dem Vogel für diese Perspektive ! Tsch.
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Bernard Lstaw 88 Jastre
kin Profil und eine Deutunĝ von Lran; Schauwecker

Ohne uns restlos mit der Ansicht des Verfassers
ins zu wissen — Wesen und Erscheinung shaws

schließen Einstimmigkeit aus —geben  wir zum
heutigen 8V. Geburtstag des weltbekannten auch
bei uns ausgeführten naschen Dramatikers der
solgsnden geistvollen Charakterstudie Franz schau-
weckers Raum und hoffen damit zur Klärung
des schwankenden Bildes Shaws beizutragen.^ (Die Schrrstleitung .)

Es gibt eine Grenze , an welcher der kälteste
Kerstand und das glühendste Gefühl sich berühren.
!luf dieser Grenze bewegt sich Bernard Shaw.
Kon der Seite des Verstandes her . kommend hat
r eine unglückliche Li >/e zum Gefühl , und au
>iessr „Mesalliance " erklärt sich viel von dem,
aas man meint , wenn man von ihm sprich.
Mährend er durchaus ernsthaft ist berührt er em
venig komisch: und in der Grimasse seiner irischen
Ironie verbirgt sich auf eine sehr scheue Weise die
Weisheit eines überlegenen Menschen . Er bs-
reht nur den einen mehr als methodrschen Fehler,
eine Perlen in Knallbonbons zu verstecken, um
ie an den Mann zu bringen , wahrend er darauf
verzichten sollte , sie auf diese Art zu verbreiten.

Es gehört nun aber zu Shaw , der schon beinah
:in Begriff geworden ist, datz er in burlesker
Manier ein Weiser ist. und damit gehört er einer
Zeit an , von welcher man füglich sagen kann , datz
te im Grunde ihres Wesens schon vergangen ist.
-eine Form ist von seiner Zeit bestimmt , aber
leine Sentenzen besitzen in der Tat eine darüber
hinausgehende Bedeutung . Wie gesagt - Bernard
shaw ist ein Erenzfall , und damrt ist er aller-
aings eine höchst beachtliche Erscheinung.

Wenn Shaw auf die fast geschmackloseste Art
Witze macht , meint .er es nicht nur am ernstesten,
sondern ist er sogar bedeutend . Die Verzerrungen
von Zweck und Wirklichkeit , die bei ihm gang und
gäbe find , entstehen nicht aus einer Frosch¬
perspektive , sondern aus dem Blickpunkt eines
Dachdeckers. Dazu gehört Schwindelfreiheit , und
vielleicht ist heute niemand so schwindelfrei wie
Bernard Shaw.

Bernard Shaw ist in einem beinah voll¬
kommenen Matze das angelsächsische Gegenstück zu
dem romanisch -gallischen Voltaire , und das
keltisch-irische Element in ihm bringt jene einzig¬

artige Mischung hervor , die aus der Lust am
Spiel mit dem Ernst plötzlich etwas von jenem
tiefen Sinn enthält , der in den Spielen der Kin¬
der sich zu verbergen liebt . Nur : Die Kinder
wissen es nicht , aber Bernard Shaw weiß es.
Indem er sich über die Dinge lustig macht,
amüsiert er sich über sich selbst, und während er
das tut , nimmt er nicht zwischen den Zeilen,
sondern zwischen den Buchstaben alles ungeheuer
ernst , wobei ihm selber nicht ganz geheuer ist.

Das ist sehr zeitbedingt , denn er ist in eine
Epoche hineingeboren , die ohne Glauben und
Vertrauen im Zweifel ihre Rechtfertigung und —
letzten Endes — in der Resignation ihr unantast¬
bares und ihr heiliges Mal erblickt . Shaw durch¬
schaut diesen ein wenig hilflosen Zustand genau,
aber er ist ihm trotzdem skeptisch verhaftet . Bei
völliger Klarheit der Erkenntnis vermag er es
nicht ', das Fundament einer Zukunft zu errichten:
dafür bringt -er es zu einer unvergleichlich geist¬
vollen und meistens richtigen Kritik seines Zeit¬
alters.

Shaw leistet erstaunlich viel in Beziehung auf
die Zersetzung , die , wenn man sie richtig be¬
treibt — und das tut er — ein hervorragend
guter Dung auf den Acker ist. Er ist das Vor¬
bild anerkennenswerter Zerstörung auf geistigem
Gebiet , und dafür kann man ihm gar nicht dank¬
bar genug sein . Es ist sehr bemerkenswert , wie
viele ' Dinge er mit der ihnen innewohnenden
grotesk ernsthaften Lächerlichkeit zu Boden schlägt,
man möchte sagen : Zu Boden knipst.

Dieser fast metaphysische Blick für die Schwä¬
chen der Dinge ist eine seiner hervorragendsten
Begabungen , aber , wie das bei ihm ist : Er ist
niemals etwas ganz , sondern er ist es beinah
ganz . Shaw ist immer im Begriff , die Tür zum
Wesen der Dinge zu öffnen , aber er tut es nicht,
er wird immer daran verhindert , und zwar durch
sich selbst als ein hyperkluges Kind seiner Zeit.
Oskar Wilde war dasselbe auf seine Manier,
denn Oskar Wilde war ein verzogenes , genial-
töricht -verbummeltes Kind seines Jahrzehnts.
Wo Wilde bedauerliche Unfälle zustiegen , erlebt
Shaw Tragödien , die er sogar vor sich selbst
hinter einem geistvollen Scherz verbirgt . Hier ist

er sowohl ein wenig vorsichtig wie anmaßend,
während Wilde leichtfertig und unverschämt war.

Wir fühlen eine sehr tiefe Beziehung zu Shaw,
die uns zu dem witzigen Franzosen fehlt . Jrgend-
etwas Inneres verbindet uns mit seinen Theater¬
stücken, irgendwie werden wir davon gefaßt,
irgendwie freut uns etwas daran . Und irgend
etwas stößt uns in der Anziehung sogleich ab
und erbittert uns fast , und infolgedessen stehen
wir nachher beinahe verlegen da und bedanken
uns höflich und so liebenswürdig , wie wir es
fertigbringen.

Bei Shaw wittern wir immer die Tragödie im
Scherz und vermissen wir ständig die Konsequenz
der Haltung , die den Menschen von heute so un¬
angenehm , ja sogar peinlich ist, weil der
Liberalismus immer noch nicht ganz ausge --
starben ist. Wir können ihm einen schwer¬
wiegenden Vorwurf machen , den er gänzlich ab¬
lehnen wird : Er beutet sein einzigartiges Talent
nicht ganz aus . Aber wir müssen so gerecht sein,
hinzuzufügen : Wenn er das täte , wäre er nicht
Bernard Shaw . Und wir müssen so aufrichtig
sein , hinzuzufügen : Er trifft auch den zukünftigen
Menschen ein wenig , er trifft ihn beileibe nicht
tödlich , er ritzt ihm nur die Haut , aber er trifft
ihn , und er tut es auf eine Weise , die nicht ge¬
leugnet werden kann , selbst wenn man es — das
gehört zu Shaw — gerne leugnen würde.

Bernard Shaw hat eine eigentümliche und sehr
bestechende Manier , in den Wahrheiten von heute
die Lügen von morgen zu sehen, aber er macht
sich nicht immer klar , datz diese Wahrheit keine
Wahrheit und datz diese Lüge keine Lüge ist,
sondern datz es sich nur um sehr auffallende Er¬
scheinungsformen handelt , deren Aufgabe es ist,
Farbe und Kleid ständig zu wechseln . Im Grunde
genommen greift Shaw die Dinge an , die sich
von selbst erledigen . Er ist auf eine sehr be¬
stimmte Art äußerst unzuverlässig , und während
ihn die Gestalt Caesars und die Erscheinung der
Liebe reizt , amüsiert er sich selbst darüber ^ datz

'er auf eine erstaunlich skurrile und sonderbar ver¬
ehrende Weise vollkommen verständnislos in ihre
gigantischen Futztapfen tritt . Es ist nicht ver-
wundernswert , datz er dabei wahrscheinlich eine
" »idisckie slurriedenheit mit sich selbst versvürt.
Niemand ist sich über Bernard Shaw klarer att-
^ "- nard Sbaw,

Dennoch gibt es , und gerade in den Tatbe¬
ständen des menschlichen Lebens , die man bei
Shaw zuletzt erwarten sollte , einige ihm selbst —

dem Bewußtesten von allen — vielleicht unbe¬
kannte Bereiche , die bei ihm seltsam fern durch
Skepsis und Ironie , Scherz und tiefe Bedeutung
anklingen , ganz einfach und elementar.

Das ist vor allem die innerliche Verbunden¬
heit zwischen Mann und Frau , nicht einem be¬
stimmten Mann und einer namentlichen Frau.
Da ist es immer wieder so, daß der Mann für
die Frau ein heroisches Wesen ist, ein Retter,
Held und Herr — vorausgesetzt , daß sie ihn
liebt — und daß er zugleich für sie ein kindliches
Wesen ist, zu dem sie sich mit Erbarmen neigt,
über dem sie weint wie Maria über ihrem Kinde.
Und da ist es immer wieder so, daß die Frau für
den Mann ein heiliges , unantastbares Wesen
ist, eine strahlende Verkörperung seiner geheimsten
Wünsche und Träume — vorausgesetzt , daß er
sie liebt — und daß sie zugleich für ihn ein
streunendes Geschöpf ist, ein hilfloses Ding , das
er erbarmungsvoll gestalten muß.

Während beide , Mann und Frau , einander be¬
dingen — vorausgesetzt , daß sie sich lieben — sind

sie zugleich voneinander abhängig . Sie beherr¬
schen sich und werden voneinander beherrscht . Sie
können sich nicht mehr entgehen.

Shaw sagt das alles nicht , und man weiß es
nicht , ob er sich nicht doch darüber klar ist. Shaw
ist ein Mann , der voller Verhinderungen steckt.
Um sein Leben zu retten , würde er bestimmte
Dinge nicht zugeben . Der Grund dafür wäre
weniger die Erkenntnis , daß er dann einen
wesentlichen Teil seiner selbst opfern müßte , als
der ziemlich kahle Tatbestand , daß er dann
weniger er selbst sein könnte . Bei völliger Er¬
kenntnis , daß dieses Ding „Bernard Shaw"
schließlich doch nicht zureichend ist.

Und damit ist er und bleibt er : Der größte
Anreger und Zerstörer dieser Zeit auf ' dem
Untergrunds derjenigen Weltmacht , welche die
einzige ist, die es heute gibt , der englischen . Auch
als bewußter Ire wird er damit nicht unzu¬
frieden sein , denn das gehört zum Iren wie die
Skepsis und das Vergnügen , die Kritik und das
lusterfüllte Mißtrauen.

keschichtliche krforsckung des Mittelalters
5ine Unterredungmit dem Leiter des tteichsinstituts für ältere deutsche löeschichtskunde

Reichsminister Ruft  hat vor kurzem die bis¬
herigen „Llovnmsvta Ovrmanias " in ein „Reichs¬
institut für ältere deutsche Geschichtskunde " um¬
gewandelt . Pros . Dr . Wilhelm Engel,  der
kommissarische Leiter des Instituts , äußerte sich
dieser Tage in einer Unterredung über Wesen
und Arbeiten des neuen Reichsinstituts.

Als besondere Aufgabe bezeichnete Professor
Dr . Engel die Erschließung der mittel¬
alterlichen Eeschichtsquellen.  An
Stelle der zahllosen Aktenreihen der Neuzeit gebe
es hier die vielen Tausende einzelner Pergament-
und Papierurkunden , zu denen noch die Gruppen
der mittelalterlichen Chroniken , Rechtsbücher und
andere Aufzeichnungen hinzuträten . Diese mehr
oder minder reichhaltigen Eeschichtsquellen seien
zunächst zu sammeln , auf Echtheit oder Fälschung
zu untersuchen und im Druck zu veröffentlichen.
Die Aufgabe des neuen Reichsinstituts bestehe
also in erster Linie darin , die mittelalterlichen
Eeschichtsquellen von gesamtdeutscher Bedeutung
überhaupt einmal zu erschließen.

Qsrmavias , deren Träger in restlosem Fleiß un!
entsagungsvoller Kleinarbeit reichswichtiqe mitte!
elterliche Quellen untersucht und in fünf ver
schiedenen Serien haben drucken lassen . Auf den
Eebrete der Konigsurkunden habe besonder-
der bisherige Leiter der Zentraldirektion de:
Iiicmumsvta . Geheimer Rat Professor Pau
Kehr  hervorragende Verdienste . Die deutsch:
Geschichtsforschung des Mittelalters stehe durck
die Arbeit der dlonumsntn auf sicheren un!
methodisch einwandfreien Grundlagen.

Aus der Fülle der Aufgaben , die stch das new
Rerchsinstltut gestellt hat , schildert Professor Dr
Engel folgendes : Zunächst gelte es , die nocl
laufenden Arbeiten abzuschließen , so die neue ver
besserte Ausgabe der umfangreichen Franken
q-hronik des Gregor von Tours , eine der wert
vollsten Quellen germanisch -deutscher Frühqe
schichte, ferner die für das 14. Jahrhundert seh:
wichtige Chronik des Matthias von Neuenburg
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Die flnzeigepflichtvon flrbeitskräste-
bedarf bei größeren vauarbeiten

Unter dem 26. Juni 1986 hat der Präsident der
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits¬
losenversicherung mit Zustimmung des Stellver¬
treters des Führers , des Reichswirtschaftministers
und des Reichsarbeitsministers verfügt , daß der
Bedarf an Arbeitskräften für öffentliche
Vauarbeiten größeren Umfangs  von
dem Bauherrn oder der zuständigen Bauver¬
waltung sowohl unmittelbar nach der Beschluß¬
fassung als auch vier Wochen vor Beginn der
Arbeit anzuzeigen  ist . Oeffentliche Bauar¬
beiten im sinne der Anordnung sind Hoch- und
Tiefbauarbeiten , die von den Dienststellen des
Reichs und der Länder , der NSDAP ., ihren Glie¬
derungen und den angeschlossenen Verbänden , den
Gemeinden und Eemeindeverbänden sowie son¬
stigen Körperschaften des öffentlichen Rechts , aus¬
geführt werden . Ferner unterliegen der Anzeige¬
pflicht Hoch- und Tiefbauarbeiten der Betriebe
zur Versorgung der Bevölkerung mit Gas , Wasser,
Elektrizität , der gemeinnützigen Wohnungsunter-
nehmunqen einschließlich der Organe der staat¬
lichen Wohnungspolitik und der Kleinbahnen . An¬
zeigepflichtig ist der Bedarf an Arbeitskräften für
eine öffentliche Vauarbeit dann , wenn sie an der
Baustelle Arbeitslöhne von mehr als 26 660 RM.
erfordern . Je nach der Arbeitsintensität schwankt
der Lohnaufwand an der Baustelle . Besonders
arbeitsintensive Arbeiten wie Deichbauten oder
sonstige mit starken Erdbewegungen verbundene
Arbeiten werden daher schon bei einem Eesamt-
kostenaufwand von 40 bis 80 060 RM . anzeige¬
pflichtig ; für Arbeiten , die in sehr starkem Um¬
fange Material erfordern , wie etwa Vrllcken-
bauten , wird die Anzeige erst bei einem wesentlich
höheren Eesamtkostenaufwand notwendig.

Es ist eine doppelte Anzeige  vorgesehen.
Für die erste Anzeige ist die Verwendung eines
Antragsvordrucks vorgeschrieben , der bei den
Arbeitsämtern erhältlich  ist . Die erste
Anzeige ist unmittelbar nach der endgültigen Be¬
schlußfassung über die Inangriffnahme der Arbeit
an die Hauptstelle der Reichsanstalt für Arbeits¬
vermittlung und Arbeitslosenversicherung in Ver-
lin -Lharlottenburg 2, Hardenbergstraße 12, zu
richten ; die zweite Anzeige grundsätzlich vier
Wochen vor Beginn der Arbeit an das Arbeits¬
amt , in dessen Bezirk die Arbeitsstätte liegt.

Die Anordnung hat den Zweck , einen Ueber-
blick über die Beeinflussung der gesamten Arbeits¬
lage durch größere öffentliche Bauarbeiten zu
geben und es damit zu ermöglichen , zusätzliche
Arbeitsbeschasfnngsmatznahmen zur rechten Zeit
und an der richtigen Stelle planmäßig einzu¬
setzen. Darüber hinaus wird eine geregelte und
rechtzeitige Zuführung von Arbeitskräften an alle
öffentlichen Baustellen sei es örtlich , sei es in
zwifchenbezirklichem Ausgleich gesichert und ins¬
besondere zum Schutze der Landwirtschaft ein Ab¬
strömen dort notwendiger Kräfte zu öffentlichen
Bauten nachdrücklich zu verhindern möglich sein.

25jiihrigcs ArbcitsjubilSum . Fritz He ins,  Duntze-
stratze 1, kann am lieutigen Tage auf eine 25jährige
Tätigkeit bei dem Städtischen Easwett zurückblicken.

25jähriges Arbeitsjubiläum . Johann Henke.  Bre-
men-Horn, Berckstraße 16, kann am heutigen Sonntag
aus eine 25jähvige Tätigkeit bei der Reichsbahn als
Blockwärter von Block Horn -Lilienthaler Heeerstraße
zurückblicken.

Schnelldampfer „Lolumbus " des Norddeutschen
Llohd, Kapitän W. Dähne, heimkehrend von der ersten
Schottlan ^ Norwegen-Fahrt , trifft voraussichtlich Mon¬
tag, den 27. Juli um 6 Uhr in Bremevhaven ein. Um
8 Uhr werden die Fahrgäste gelandet.

„Das sind die Ziegen , die Sie zu melken haben !"

deren zweiter Band demnächst erscheine . Bedeut¬
same Vriefsammlungen des 11. und 12. Jahr¬
hunderts seien in Arbeit . Geh . Rat Kehr be¬
arbeite selbst noch die Urkunden der Karolinger.

Entscheidend aber sei, daß in den letzten drei
Monaten das Reichsinstitut drei große For¬
schungsgebiete in Angriff genommen habe , für die
kaum nennenswerte Vorarbeiten geleistet seien:
1. Die Urkunden Heinrichs  IV ., des
deutschen Königs , der nach Eanossa ging . Seine
lange Regierung sei ein entscheidender Wende¬
punkt in der deutschen Geschichte. Heinrich besser
und sicherer als bisher zu erkennen , werde erst
möglich sein, wenn alle Urkunden in gutem
Druck vorliegen würden ; 2. Die Urkunden
Friedrich Barbarossas,  wo kaum erste
Schritte getan seien , um diese Urkunden zu sam¬
meln , zu untersuchen und zu drucken . Annähernd
1900 einzelne Urkunden müßten bearbeitet wer¬
den . Diese Aufgabe werde an drei Stellen nach
einheitlichen Gesichtspunkten angefaßt , in Berlin
am Reichsinstitut , in Rom am Preußischen
Historischen Institut für Italien und in Wien
am Oesterreichischen Institut für Geschichtsfor¬
schung. 3. habe das Reichsinstitut die große Auf¬
gabe übernommen , durch die Herausgabe der
Urkunden Heinrichs des Löwen,  des
bedeutsamen Gegenspielers Friedrich Barbarossas,
die wissenschaftlichen Voraussetzungen für eine
quellenmäßig gesicherte Darstellung seines Lebens
und seiner gesamtdeutschen Leistung zu schaffen.
Drei Bände seien jetzt in Auftrag gegeben.

Auf die Frage nach anderen Arbeiten zur Ge¬
schichte des deutschen Mittelalters betonte Dr.
Engel , daß das Reichsinstitut der Erforschung des
gesamten deutschen Mittelalters diene . Sobald
die dringendsten Quellenausgaben im Druck vor¬
liegen , würden vom Reichsinstitut auch besondere
Forschungsaufgaben gestellt , die in Form von
Darstellungen Fragen der deutschen Geschichte im
Mittelalter behandelten . Noch in diesem Herbst
werde der erste Band der neuen Zeitschrift, , Deut¬
sches Archiv für Geschichte des Mittelalters " mit
besonderen Beiheften „Archiv für Urkundenfäl¬
schung und Quellenkunde " erscheinen.

Die deutsche mittelalterliche Geschichte biete noch
auf viele Jahrzehnte hinaus wertvolle Aufgaben
der Quellenauswertung . 2n zäher Kleinarbeit
diene der mittelalterliche Forscher der Erkenntnis
deutscher Geschichte. Politisch solle sich aber seine
Arbeit aufs Ganze auswirken . Die deutsche Ge¬
schichte müsse von der Vorgeschichte , der

Nächster Postschluß für Vricspost nach Newhork am
>27. Juli beim Postamt 5 (Bahnhof - Platz) für Dampfer
„Nvrmandie " über Le Havre um 23 Uhr und am 28.
Juli über Le Havre um 12.30 Uhr.

Preußisch-Süddeutsche Staatslottcrie . Die Ziehung
der 5. Klasse der lausenden (47.- 273.) Lotterie findet

vom 8. August bis 11. September statt . Schluß der
Erneuerung 1. August.

Ausflug des Reichsbundes der deutschen Kapital - und
Kleinrentner . Am Mittwoch, dem S. August, veran¬
staltet der Reichsbund eine Fahrt ins Blaue.

»Wille schafft das Neue. . . '
Ein Bericht aus dem Schulungslager der Erzieherin Suke

Am letzten Sonntag schilderte unseren
Lesern unter der Ucbcrschrift „Zehn Tage
Syke . " ein Teilnehmer des Lehrer-
Lagers die ersten Eindrücke seiner neuen Um¬
gebung. Im nachfolgenden sei einem weiteren
Aufsatz Raum gegeben, der diesmal der
weltanschaulichen Seite  des Shkcr
Lagers gewidmet ist.

„Schulung " ? Nein , dieses Wort trifft es ja
gar nicht . Was in einem solchen Lehrgang an den
Teilnehmer herantritt , ist mehr , viel , viel mehr.
Etwas Erhabenes , Begeisterndes , Klärendes ist
es , es ist das gründ - und vorurteilslose Sich-
hineinversenken in die Lehren und hohen Ge¬
danken , in den Willen unseres Führers , heran¬
getragen von berufenen Männern , von alten
Kämpfern , denen eiserne Ueberzeugung , felsen¬
festes Vertrauen und heilige Begeisterung aus
allen Worten klingt und aus den Augen leuchtet.
Auch auf uns Zuhörer geht alles dieses über.
Wir lauschen gespannt . Wir vernehmen das ge¬
waltige Ringen des deutschen Volkes um seine
Einheit von seinen allerersten Anfängen an . Da
gibt es so manchen Zeitpunkt , wo der Weg zu
einem gewaltigen , deutschen Einheitsreiche , ge¬
gründet aus der Kraft , Reinheit und der hohen
Kultur unserer Vorfahren , frei zu sein scheint.
Doch immer wieder wird die Vervollkommnung
durch heimtückische Kräfte hinausgezogen , bis end¬
lich am 30. Januar 1933 der Leidensweg zu Ende
ist. Mit geballten Fäusten sieht man eine Tragik
sich vollziehen , so wie sie schwerer gar nicht gedacht
werden kann . In solchen Tagen , wie wir sie in
Syke erleben durften , schaut man klar hinter alle
die Begebenheiten der Weltgeschichte , und man
bedauert , daß alle diese Geschehnisse vielen deut¬
schen Volksgenossen noch unbekannt sind. Doch
auch der Tag wird kommen , an dem jeder Deutsche
alle diese Zusammenhänge begreift und klar und
deutlich sieht, wo der Feind saß, und wo er heute
noch sitzt.

Pg . Stratenwerth sprach über „National¬
sozialismus und Wirtschaft " . Don der
Wirtschaftsanffassung des Liberalismus ging er
aus , schloß deren grausamen Folgen an und ging
danach zu der Wirtschafts - und Sozialordnung im
Sinne des Nationalsozialismus über . Den Schluß
bildete die Wirtschaftspolitik des national¬
sozialistischen Staates.

Pg . Weddige , Oldenburg , behandelte „Na¬
tionalsozialismus und Staat ". Auch
er begann mit dem Liberalismus und zwar mit
dessen Staatsauffassung . Nachdem er den liberalen
Staat und seine wirklichen Hintermänner nur zu
wahr geschildert hatte , ging er zur Staatsordnung
im Sinne des Nationalsozialismus über und
zeigte am Ende seiner Vortragsreihe die Neu¬
ordnung des Staates im Sinne des National¬

sozialismus , seine Idee und Gestalt und die Ge¬
setze des nationalsozialistischen Staates als
Spiegelbild seines Wollens.

Am Schluß der Woche führte der Oldenburger
Heimat - und Siedlungsforscher Pg . Baasen,
Westerstede , in das Gebiet „National¬
sozialismus und Kultur"  ein . An der
Hand selbst hergestellter Lichtbilder aus dem Ge¬
biete Weser -Ems zeigt er , wie unsere Vorfahren
ihren Lebcnsraum , ihre damalige und unsere
heutige Heimat durch unermüdliche , ungeheure
schwere Kulturarbeit nach und nach zu dem
machten , was sie war und heute ist. Stolz und
ehrfurchtsvoll stehen wi ^ vor solch einem Schaffen.
Wir , ihre Nachkommen , haben davon den Nutzen.
Ihnen verdanken wir unser heutiges Dasein.

Die letzten Vortrüge gehörten Pg . Vehlen,
Oldenburg . Seine Ausführungen galten dem
schicksalsschweren Lebensweg unseres deutschen
Volkes von den Germanen bis heute — „die
germanische Welt — die Gegenkraft der germani¬
schen Weltanschauung " — das Verhältnis zwischen
germanischer Kraft und römischer Gegenwart —
die Geschichte des 1. Reiches — der Verfall der
universalen Welt — das Werden der neuen Welt
— der Ausklang des Mittelalters (wobei die
Zeit bis 1933 nicht in die neue Zeit zu rechnen
ist, sie gehört mit ihren Auflösungserscheinungen
zum Mittelalter ) . Ueber alles dieses sprach der
Redner , indem er von den vier Geschichts¬
auffassungen , der konfessionellen , idealistischen,
liberalistischen und der nationalsozialistischen
ausging . Auf die Vortrüge im einzelnen kann
hier nicht näher eingegangen werden . Dazu wür¬
den Bücher notwendig sein.

Wir aber , die wir alles hören und uns darin
vertiefen und miteinander besprechen durften , wir
fühlen es mit allen anderen : „Hitler ist groß,
Hitler ist größer als alle Konfessionen . Sein
Werk , seine Gedanken , seinen Willen wollen und
werden wir hinaustragen , denn wir erlebten
innerlich den neuen kreist:

Wille schafft das Neue , Wille zwingt das Alte,
Deutscher , heiliger Wille immer jung uns halte.
Himmlische Gnade uns den Führer gab/
Wir geloben Hitler Treue bis ins Grab.
Wir alle schreiten gläubig , der Sonne zugewandt,
Wir sind ein heiliger Frühling , insdeutsche Land ."
Das waren wirklich erhebende Stunden , wie

wir sie jedem Volksgenossen wünschen . Allen rufen
wir zu : Der Durchbruch zu den alten , urewigen
Quellen ist endlich erfolgt . Das deutsche Volk steht
wieder im Bewußtsein seiner Gedanken , daß Blut
und Boden die höchsten Werte sind, daß wieder
lebendig werden muß der Sippen - und Gefolg-
sqaltsgevante , uno sän ver große wesoigsyerr
aller Deutschen heißt : Adolf Hitler!

. . .

ŝ stropol-Iflsotsr
„Straßenmusik"

Nicht immer gewinnen Bühnenwerke durch die
Verfilmung , zumal sie ja oft oder gar meistens
nicht das Kunstwerk erreicht , sondern am,,Stgff - ,
lichen kleben bleibt . Aber Paul Schureks Schau¬
spiel „Straßenmusik ", das jetzt im Spielplan des
Metropol - Theaters  auftaucht ^ kann sich
wohl neben einer sehr guten Aufführung des
Originals in einem sehr guten Theater sehen und
— vor allem hören lassen . Der Komponist , der
die Musik zu diesem Film geschrieben hat , Wal¬
ter Gronostay,  hat sich nämlich auch an dem
Filmmanuskript beteiligt . Er hat sich den Spiel¬
raum sichern können für seine Musik , die hier
zeitweise auch Kulisse ist, aber durch ihre thema¬
tische Einprägsamteit und durch ihre Substanz
mehr als Stimmungskulisse wurde , sie begleitet
zeitweise leitmotimsch die Handlung . Der
Schlager „Es ist schön auf der Welt " wird für
die Menschen im Film und vor der Filmfläche
von Bedeutung . Die Handlung als solche lehnt
sich an das Bühnenstück an . Leiden und Freuden
der Straßenmusitanten , die sind hier geschildert.
Erete Witt , die ihnen die schmale Wirtschaft
führt , kämpft um die Liebe des „Kapellmeisters"
Lllnk . Eines Tages kommt das Glück : durch Zu¬
fall und Rundfunk . Volksmusik , gute Volksmusik
und anständige Gesinnung tragen den Sieg davon
über Elend und Fährnisse des Lebens.

Manchmal ist die Handlung überrealistisch breit
ausgesponnen . Kleinere Episoden möchten sich
selbständig machen und unabhängig von der Idee
des Ganzen . Es rutschen auch ern paar Dialoge
ins Sentimentale aus . Aber das alles kann nicht
darüber hinwegtäuschen , daß man ganz vorzüg¬
lich unter Hans Deppes  Leitung spielt , und

daß dank vor allem aus der Musik Gronostays
die ganze Handlung einen künstlerisch guten Rah¬
men gefunden hat . Jessie Vihrog  und Fita
Venkhoff  zwei wesensverschiedene , gleichwer¬
tig starke Begabungen , haben die Rollen der
weiblichen Eegenspielerinnen . Ideal ist das Trio
der Musikanten besetzt : der leidenschaftliche junge
Lünk ist Fritz Eenschow,  Hans Deppe  selbst
spielt den sentimental versonnenen Klarinettisten
Spittel . Groß und bestimmend steht in der Mitte
des Trios Vater Vrommel , ungewöhnlich ein¬
heitlich .und überzeugend charakterisiert von Ernst
Legal.  Um diesen Vrommel soll man sich den
Film allein 'mal ansehen.

Ilvoll-Iiisotsr:
„Buchhalter Schnabel"

Zwei Helden hat der Wiener Panfilm im
neuen Spielplan des Tivoli -Theaters , den
Hübler - Kahla  iMenierte : den Titelhelden
Schnabel , den Hans Maser spielt und überzeu¬
gend lebensecht charakterisiert . Aber sein Schna¬
bel beherrscht die Handlung nicht wie ein Allein¬
herrscher . Schnabel ist vielmehr eine Nebenfigur
in einem Baugeschäft , er ist korrekt , fleißig und
verdienstvoll , lebt still für sich und hat eine ge¬
heime kleine Passion , die Wienerisch rührend ist.
Alle drei Monate nach der Gehaltszahlung trifft
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er sich mit einer kleinen Dame aus der soge¬
nannten 'großen Gesellschaft , die ihn für einen
reichen vornehmen „älteren Herrn " hält . Die
Dame ist aber „nur " eine Kammerzofe . Doch
was macht das ? Schnabel ist glücklich mit ihr.
Die Zwei machen sich gegenseitig etwas vor . Sie
vertun ihr Geld mit Kultur . Sie gehen in die
Oper und nachtmahlen hinterher , wie man in
Wien sagt , in einem Lokal der vornehmen Welt.
Dann verabschieden sie sich — bis zum nächsten
Mal . Der Einfall ist gut . Der Untertitelheld hat
ganz andere und größere Aufgaben im Film.
Hans Binder , so heißt er , ist nämlich „ein junger
Herr aus Oxford ", der das große Baugeschaft
erbt , in dem Schnabel Buchhalter ist und eines
Tages wegen seiner Verdienste Direktor wird.
Dieser junge Mann aus Oxford will sein Geschäft
von der Pike auf kennenlernen und lernt sein
Lebensglück dabei kennen . Als kleine Aushilfe
namens Müller tritt er ein , lernt rasch viel und
spielt eines Tages die große lleberraschung . Auch
dieser Einfall ist gut , wenn auch weniger neu.
Beide Handlungen um die Helden und ihre
Eegenspielerinnen sind straff gekoppelt . Dazu sind
die Rollen geschickt verteilt . Buchhalter Schnabels
Traum Lizzi spielt Lizzi HoIzschuh,  der junge
Herr aus Oxford ist Rudolf Wanka,  seine
Partnerin , die Marlies , Eusti Hub er . Die
eigentlichen Sachen zum Lachen besorgen Max
Eülstorff  und Gurt Vespermann.  Mit
dieser Besetzung kann der Spielleiter schon eine
kurzweilige Handlung bestreiten . Leider Lehnt
er durch große Sportszenen wie eine große Re¬
gatta . Wir wollen das als ein Zugeständnis
nehmen in unseren Tagen der Olympischen
Spiele , als ein Zugeständnis an die großen Er¬
eignisse , die ihre wirklich schönen und sehens¬
werten Schatten vorauswerfen in der „Wochen¬
schau" , die den Spielplan wesentlich bereichert.

NS .-Frauenschast
Kreissraucnschaftsleitung

Lrtsgruppen -Kassenverwalterinnenl Bitte Briefkasten
leeren!

Ortsgruppe Ostertor . Die Zsllenwartinnen werden
gebeten, am morgigen Montag , 27. Juli , von 11 bis
14 Uhr Marken abzuholen.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Wir machen am Mitt¬
woch, 29. Juli , einen Ausflug nach Klein-Dunge . Tres¬
sen 15 Uhr Endstation Burg . Um rege Beteiligung wird
gebeten.

Am 12. August ist der große Ausflug nach Hasbruch.
Meldungen bei Frau Ostermann und am Heimabend,
Dienstag . 4. August.

Ortsgruppe Westen. Morgen , Montag , 27. Juli , Mar-
kenausgabe in der Geschäftsstelle Hansastrotze 121 von
17 bis 19 Uhr.

Ortsgruppe Woltmershausen . Alle Zellen- und Block-
wartinnen kommen am Dienstag , 28. Juli , 20 Uhr, in
die Huderstraße 57.

NS .-Kriegsopferversorgung
Ortsgruppe Bremen

Spenden zum Bau der Niedersachsenhalle. Zeichnungs¬
listen sür Spenden zum Bau der Niedersachsenhalle
liegen bei den Zellen- und Blockwaltern sowie in der
Geschäftsstelle aus.

Sommersest am 9. August im Parkhaus . Das Som¬
merfell am 9. August im Parkhaus wird folgenden Ver¬
lauf nehmen : Ab 16 Uhr Gartenkonzert einer hiesigen
Militärkapelle . Während des Konzerts Kinderbelusti-
gungen , u. a. kostenloser Tiergartenbefuch der Kinder.
Ab 2V Uhr Festball in beiden Sälen des Parkhauses.
Außerdem findet ein Schießen statt . Karten ab 29. Juli
bei den Zellen- und Blockwaltern.

KdF.-Bcranftaltung : Stciermärkischc Bolkskunstspielc.
Am Freitag . 17. August , veranstaltet die NsG . „Kraft
durch Freude " im Casino Steiermürkische BolkAunst-
spiele im Nahmen eines Alpenländischen heiteren
Abends. Den Kameraden und Kameradenfrauen wird
der Besuch dieser Veranstaltung empfohlen. Karten
znm Preise von 15 Ps. bei den Zellen- und Block-
waltcrn und in der Geschäftsstelle ab 29. Juli.

Ausweis sür das Verwundetenabzeichen. Anträge auf
Erteilung des Berechtigungsausweises zum Tragen des
Verwundetenabzeichens können auch von Nichtmitglie-
dern in der Geschäftsstelle, Papenstraße 24, noch ge¬
stellt werden.

NSDAP.
Ortsgruppe Findorss . Politische Lcitersitzung morgen

Montag , 27. Juli , 20.30 Uhr, Hotel Amerika, Walsro-
derstraße.

Ortsgruppe Horn . Der für den morgigen Montag.
27. Juli , angesetzte Schulungsabend für alle Politi¬
schen Leiter , Amtswalter und Warte der Gliederungen
fällt aus.

NS .-Kulturgemeinde
Ortsverband Bremen

Die diesjährigen Prospekte der NS .-Kulturgemeinde
sind, soweit sie noch nicht zur Verteilung gelangt sind,
aus der Geschäftsstelle im Drei -Kaiser-Haus , Kaiser-
straße 32/38, erhältlich . Wir bitten alle Interessenten
und Freunde , ihre Anrechte rechtzeitig  auf der
Geschäftsstelle oder durch die Lrtsgruppen -Obmänner
oder deren Mitarbeiter zu bestellen.

NS .-Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Gröpckingcn. Alle Amtswalter unserer

Ortsgruppe müssen am Sonnabend , 1. August, zu un¬
serem Großkonzert im Gottsriod-Talle -Park (Korsfs-
Landgut ) pünktlich 19 Uhr im Tanzzelt antreten . Uni¬
form! Erscheinen ist unbedingt Pflicht.

Sonntag , 26. Juli . 6.00 Musik in der Frühe . 8.00
Sonntagmorgen ohne Sorgen . 9.00 Sonntägliche
Musik. 10.00 Frohe Weisen. 10.4» Großer Preis von
Deutschland. Vorbericht und Hörberichte vom Start
und den ersten Runden des Nürburg -Rennens . 11.30
Welt -Kongreß für Freizeit und Erholung 1936. 12.00
Musik am Mittag . 13.00 Hörbericht vom Verlauf des
Nürburg -Rennens . 13.30 Das Unterhaltungsorchester
des Teutschlandsenders spielt. 14.00 Bunte Schall¬
platten . 14.30 Hörberichte von den letzten Runden des
Nürburg -Rennens . ' 15.00 Unterhaltungsmusik . 18.00
Unterhaltungskonzert . 17.00 Ein bißchen Lachen. 17.10
Unterhaltungskonzert . 18.00 Blasmusik. Dazwischen:
Hörbericht vom Rennen in München-Riem um das
„Brauns Band von Deutschland 1936." 19.00 Haus¬
musik. Dazwischen: Hörberichte. 20.00 Welt -Kongreß
für Freizeit und Erholung 1936. 22.00 Wetter - und
Tages -Nachrichten. 22.15 Deutschlandecho. 22.30 Tanz
und Unterhaltung . 1.10 Konzert nach Mitternacht.
1.55 Fackelstassellauf Olympia — Berlin.
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Immer noch unbeständig
Während der atlantische Wipbel sich mit seinem.Keim

von Schottland aus unter Auffüllung nordwäxjs .hp-
wegt, haben sich am Sonnabend über Deutschland in¬
folge der starken Festlanderwärmung flache StöttMMn
ausgebildet . Da gleichzeitig kühlere Meeresluft - von
Westen her einströmte , kam es Sonnabendnachmlttag
in ganz Noodwestdeutschland zu Gewittern mit zum
Teil sehr ergiebigen NiÄerschlägen. Auch am Sonntag
dürfte es bei der flachen Druckverteilung und der
labilen Schichtung der Atmosphäre noch zu gewittrigen
Störungen kommen.

Voraussage sür den 28. Juli : Schwachwindig, wol¬
kig bis heiter , am Nachmittag leicht gewittrige Nieder¬
schlüge, Temperaturen ansteigend.

Aussichten für den 27. Juli : Freundlich , aber noch
nicht ganz beständig.
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Rasse  her , begriffen werden ; das Mittelalter
sei die Zeit der deutschen Volkwerdung , sei die
tragende Brücke, die zur Gegenwart führe , in das
Dritte Reich der Deutschen . Diese innere
Einheit der geschichtlichen For¬
schung  befördere und befruchte die Einheit der
geschichtlichen Lehre . Aus der Kenntnis der Ver¬
gangenheit würdigten wir die Bedeutung der
Gegenwart und dienten zielbewußt der Zukunft.

„Reform alle
Die Entschließungen des 3. Internatio¬

nalen Freiluftschulkongresses , der
in Bielefeld und Hannover  tagte , sind
für die Zukunft unseres Schulwesens von solcher
Bedeutung , daß wir im folgenden eingehend
darüber berichten wollen . Ein wichtiges Thema
dieses Kongresses , das von allen Seiten beleuchtet
wurde , war die bauliche Gestaltung und Ein¬
richtung der Schule . Man kam zu der Ent¬
schließung , daß die Schulen in Zukunft nicht
mehr im Innern , sondern im Grüngürtel der
Großstädte errichtet werden , wo die Möglichkeit
besteht , einen Garten einzurichten oder einen
Park , der groß genug ist, um die Anwendung der
Methoden der Freilufterziehung zu sichern. Der
Kongreß schlägt vor , daß die Klassenzimmer
soweit wie möglich in besonderen eingeschossigen
Pavillons mit beweglichen Wänden eingerichtet
werden . Sie sollen so gebaut sein , daß sie auf
Terrassen hinausgehen . Die Schule braucht
Duschen , Planschbecken oder Schwimmbad , dazu
Rasen -, Spiel - und Sportplätze , ferner einen
Schulgarten mit einem Pavillon für schlechtes
Wetter . Die Schulmöbel sollen einsitzig , leicht,
hygienisch , beweglich und der Größe des Kindes
angepaßt sein . Man mutz sie zu Gruppentischen
für die gemeinsame Arbeit zusammensetzen kön¬
nen . Der Schulraum soll eine Bibliothek ent¬
halten . die dem Alter des Kindes entspricht und
dem Kinde frei zugänglich ist.

Der Kongreß erkannte die dringende Not¬
wendigkeit der Reform aller Schulwerte . Die
Unterrichtsergebnisse entsprechen in keiner Weise
den . Anstrengungen der Lehrer und Schüler und
den Leistungen des Staates . Der Kongreß er¬
kennt die Ursache dieses Zustandes in der Stoff¬
überfülle der Lehrpläne , dem Buchuntcrricht und
dem Wortwissen , die eine Ueberlastung und

Aeltestes Bibel -Manuskript der Welt . In
Manchester  wurde in der John Rylands
Library eine griechische Handschrift des Alten
Testaments aus dem 2. Jahrhundert v. Ehr . ge¬
funden . Die Handschrift ist 300 Jahre älter als
das bisher älteste Bibelfragment . Sie umfaßt
vier Fragmente des Buches Deuteroxonium . Die
Papyrusrollen , auf denen das Manuskript nieder¬
geschrieben ist , bildeten einen Teil der Umhüllung
einer Mumie.

Schulwerte"
falsche Ausrichtung des Kindes verursachen und
die notwendige Anpassung an das Leben ver¬
missen lassen . Daher muß die Methode der Er¬
ziehung und des Unterrichts vom persönlichen
Erlebnis und der Selbsttätigkeit des Schülers
ausgehen und in direkter Beziehung zu den Din¬
gen stehen.

Die Erziehung im Kindergarten muß von einer
Erzieherin geleitet werden , die dem Kinde das
Familienleben erhält bzw. ersetzt. In der Volks¬
schule müssen die Lehrerziehungsmethoden aus
der Umgebung des Kindes erwachsen , ausgehen
von den Interessen des Kindes und sich grup¬
pieren um wesentliche Punkte des menschlichen
Lebens . In den mittleren und höheren Schulen
muß eine allgemeine Bildung vermittelt wer¬
den , wobei die Fächer , Lehrstoffe und Stunden¬
pläne in ein vernünftiges Gleichgewicht gebracht
werden und dem Schüler Zeit lassen , zu beob¬
achten , zu lesen und selbständige Arbeit zu leisten.

Ziel dieser Erziehung ist, das Gleichgewicht
der körperlichen und sportlichen mit der intellek¬
tuellen und sittlichen Erziehung herzustellen.
Eine ausreichende Freizeit muß in die ver¬
schiedenen Arbeitsabschnitte eingesetzt werden.
Wanderungen . Lager - und Landheim -Aufenthalte
sind in diese Unterrichtsarbeit einzubauen . Das
in der Klassen - und Schulgemeinschaft gewachsene
Kind soll zu den Kindern anderer Völker in Be¬
ziehung treten . Diese Zusammenarbeit inter¬
nationaler Freilufterziehung wird gewährleistet
durch den Austausch geschlossener Klassenverbände
der Länder untereinander.

Der nächste Kongreß , der in Rom stattfinden
wird . soll sich mit der allgemeinen Schulreform,
gegründet auf die Erfahrungen der Freiluft¬
erziehung , beschäftigen.

„Rienzi"in Zoppot
Richard -WagNer -Festspiele der Zoppoter Waldoper

Die Aufführungen auf der reichswich ti¬
gert Festfpielstätte zu Zvppvt  ent¬
sprechen für die Oper in ihrer Bedeutung den
Reichsfestspielen zu Heidelberg . Die landschaftlich
ganz unerschöpflich schöne Anlage des Spielplatzes
wird allerdings nicht im heutigen Sinne der
Naturbühne , des Theaters aus der Landschaft,
ausgenutzt , sondern im Stil der Jnnenbühne,
deren Wirkungen sich hier jedoch in ganz uner¬
hörter Weise schon durch die riesigen Ausmaße der
Bühne mit ihrem eindrucksvollen Laubvorhang
steigern lassen . So entstehen , verstärkt durch das
Scheimverferlicht , Bilder von unvergeßlicher Ein¬
druckskraft , die man im Rahmen der vielfältig
sich verstrebenden deutschen Jreilichttheaterbewe-
gung nicht missen möchte.

Mit „Rienzi " und „Parsifal " gibt der diesjäh¬
rige Spielptan Auftakt und Krönung einer bei¬
spiellosen schöpferischen Entwicklung , d'en Weg vom
Außen zum Innen , vom sinnenhaften Pathos zur
Seele . Dieses Aeußerlich -Dekorative drängt die
Waldoper ganz anders wie beim „Parsifal '" zum
geschlossenen Raum , zum pomphaften Aufzug.
Generalintendant Hermann Merz  gibt ganz im
Sinne des Werkes großlinige , flächige Konturen
ohne üble Veräußerlichung oder wesensfremde
Dynamik . Ihm wesensverwandt zeichnet Staats¬
kapellmeister Karl Tutein  in gleicher Richtung
die Ganzheit der Partitur ohne Abirren zum rein
Symphonischen mit echt opernmäßiger Klarheit
und unbeirrbarer Sicherheit nach. Das prächtige,
aus 128 Musikern der größten deutschen Opcrn-
bllhnrn und des Staatstheates Danzig bestehende
Orchester und die 800 Köpfe zählenden Dilettanten-
Chöre hielt er überlegen zusammen . Auf der
Bühne gab Eotthels Pistor (Deutsches Opern¬
haus Berlin ) , ganz hervorragend bei Stimme bis
in die exponierten Höhenlagen der Partie , einen
Wirkungsstarken , im Spiel etwas weich angelegten
Rienzi , Margarete Arndt - Oüer (Stciatsoper
Berlin ) einen Adriano von hoher gesanglicher
und stilreiner Ausdruckskraft Hilde Singen-
streu (Staat - oper Wiesbaden ) eine Irene von
wirklichem Adel der Erscheinung und bestrickendem
Glanz ihres hellharten Soprans . Ein besonderes
Lob verdienen noch die wirkungsvollen Kontrast-
figuren Colonnas und Orsinis von Sven
Nilsion (Dresden ) und Viktor Hospach
(Wiesbaden ) sowie der Friedensbote Elfe
Vlanks . Dr . B.

Neuordnung der italienischen Ilieater
Das italienische Theaterwesen hat nach

deutschem Vorbild  eine grundlegende Neu¬
ordnung erfahren . So wurden sämtliche Opern¬
häuser dem Presse - und Propagandaministerium
unterstellt , nachdem bereits vor vier Jahren
durch die Gründung eines faschistischen Theater¬
verbandes die staatliche Stellenvermittlung eine
für alle Bühnenkünstler verbindliche Einrichtung
wurde . In Italien bestehen nur fünf Opernbüh-
nen . Die Scala in Mailand , die Königliche Oper
in Rom , La Regia in Turin , Carlo Felice in
Genua und Sau Carlo in Neapel . Diese Bühnen
verpflichten ihre Mitglieder für eine Spielzeit
von fünf Monaten von Ende Dezember bis Mitte
Mai . Die anderen Städte Italiens haben über¬
haupt kein festes Theater , sondern werden nur
von Eastspielbühnen bespielt . In Zukunft haben
nun die Stadtgemeinden selbst für die Durch¬
führung der Spielzeit zu sorgen , die mindestens
einen Monat dauern soll, und zu diesem Zweck
sind Ausschüsse geschaffen worden , die dem Mini¬
sterium verantwortlich bleiben.

Oesterreichische goldene Staatspreismedaille für
Anton Kolig . Der Maler Professor Anton
Kolig  von der Kunstakademie Stuttgart,
ein gebürtiger Sudetendeutscher aus dem Kuh-
ländchen , erhielt vom Vundesministerium für
Volksbildung und Unterricht in Wien die goldene
Staatspreismedaille 1936 für bildende Kunst . Die
hohe Auszeichnung wurde unter dem besonders
tiefgehenden Eindruck verliehen , den eine Aus¬
stellung der hervorragendsten Werke des Künst¬
lers in der Wiener Sezession aus Anlaß ihres
80jährigen Bestehens hervorgerufen hatte.

Auswärtige Erfolge eines Bremer Künstlers.
Der junge Bremer Pianist Werner Wolf¬
ram Becker  konnte in der Staatlichen Hoch¬
schule für Musik . Berlin , in zwei Vortragsabenden
der Klavierklasse von Pros . Kurt Vörner als
Meisterschüler mit Brahms und Thopin große
Erfolge feiern . Die Blätter berichten darüber:
„Völkischer Beobachter " : Wundervoll klingend ge¬
staltete W . W . Becker die t -moll -Sonate op. 8 von
Brahms . Ueberzeugend war die rhythmische Wucht
der Eckiätze; „Berliner Lokalanzeigcr " : Ein aus¬
gesprochenes Klavicrtalent . Wer Chopin (b-moil-
Sonate so zu gestalten weiß , gehört zu den Be¬
rufenen . — Werner Wolfram Becker wird im
Herbst diese beiden Sonaten in einem eigenen
Klavierabend in Bremen zum Vortrag bringen.
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Hie Wunderkartoffel

Sonntag , den 26. IM 1936

8oliini6t
E VZ .-Leser aus der Neustadt übermittelte

ui s das hier abgebildete Exemplar einer Kar-
tessel, aus derem innern — eine botanische
Merkwürdigkeit sondergleichen — kleine Kartoffel¬
früchte organisch herausgewachsen  sind.
Unser Hausdichter sah bei diesem Anblick in seiner
lyrischen Phantasie schon das Schlaraffenland der
dauernden Selbstversorgung vor Augen

Das lob ' ich mir . wenn dieserart im Keller
Kartoffeln aus sich selber stets geboren
So geht des Volkes Wohlstand nie verloren
Und immer hat der Mensch was auf dem Teller.

Das ist die neue Sorte , die organisch
Bevor die Frucht den Weg zur Küche findet
Vorsorglich neue Früchte schon entbindet —
Ganz wundervoll , fast finde ich es spanisch.

Wer weiß , wie alles kommt ! wie schon in Bälde
Es uns genau so geht beim Wllrsteessen
Dann ist der Wohlstand nicht mehr auszumessen,
Das heizt gut ein , besonders bei der Kälte.
Darum hinweg mit allem Sorgenplunder!
Bald spart man nicht mehr auf der hohen Kante,
Wir nähern uns jetzt dem Schlaraffenlands —
Schaut die Kartoffel an und glaubt an Wunder!

Lßt auch im SoMmer Lisch!
Die Werbebcmühungen des Reichsnährstandes

um einen größeren Verbrauch von Fischen waren
im vergangenen Jahr erfolgreich . Es wurde im
Jahre 1935 viel mehr Fisch gegessen als in den
Jahren zuvor . 1935 kamen auf den Kopf unserer
Bevölkerung etwa 10,1 Kilo Fischverbrauch gegen
nur 8,9 Kilo in den vorausgegangenen Jahren.
An diesem Erfolg ist aber auch die Deutsche
Reichsbahn beteiligt , die einen schnellen und ein¬
wandfreien Fischversand in alle deutschen Bezirke
ermöglichte . Das bisher Erreichte darf aber erst
als günstiger Anfang gewertet werden . Welche
Möglichkeiten noch bei uns gegeben sind, das ist
wohl am besten daraus zu ersehen , daß in Eng¬
land z. B . im Jahre 35 Kilo Fisch pro Kopf der
Bevölkerung verzehrt werden . Das ist dreiein-
halbmal mehr als bei uns.

Jedenfalls war es bereits im vergangenen
Jahr möglich , den gestiegenen Verbrauch in der
Hauptsache aus der gesteigerten Eigenerzeugung
zu decken. Da infolge der günstigen Absatzver¬
hältnisse in den letzten Jahren die Fischerei -Hoch¬
seeflotte fortschreitend verstärkt und verbessert
werden konnte , womit auch in Zukunft noch zu
rechnen ist, kann mit Sicherheit mit einem wei¬
teren Steigen der Fangerträge gerechnet werden.
Voraussetzung für ein Vorwärtskommen in dieser
Hinsicht ist allerdings , daß der Verbraucher durch
«inen erhöhten Fischverzehr seine Unterstützung
gibt.

Vor allen Dingen mutz noch die gänzlich un¬
begründete Auffassung beseitigt werden , datz
man den Fisch in den Sommermonaten nicht
essen soll. Diese Auffassung ist e i n V or u r te i l,
das in keiner Weise zu recht besteht,
denn der Fisch ist gerade in den warmen Jahres¬
zeiten wegen seiner LeichtoerdauliHkeit und we¬
gen seines zu dieser Zeit erhöhten Wohlgeschmacks

das gegebene Nahrungsmittel . Fachmännische Ver-
paaung und Kühlwagen sorgen ausgiebig dafür,
oatz der Fisch frisch zum Verbraucher gelangt.
Leider «st das Vorurteil gegen den Seefisch-
«enug Sommer immer noch so groß , daß mit
Juztreten der warmen Jahreszeit zwangsläufig
ein gewisser Stillstand in der Hochseefischerei ein-
Mtp So kommt es dann zu der wenig erfreulichen
^rmseinung , datz viele tausend Fischer die warmen
Jahreszeiten untätig verbringen müssen, nur weil
ver Verbraucher vielfach gegen den Fischqenuß im
Sommer voreingenommen ist.

Hier kann durch entsprechende Aufklärungs¬
arbeit noch viel gebessert werden , und jeder Er-
lolg auf diesem Gebiet ist ein Beitrag zur Er-
zeucmngsschlacht ; er verbessert unsere eigene Er¬
nährung -grundlage , erspart Devisen und schafft
außerdem für die Fischer und für die Arbeiter
der Fischindustrie und der Werften Arbeit und
Brot . R.

flrtillerieschulWff„Vrummer"
kommt nach Bremen

.Wie uns die Kriegsmarinedienst-
I l e ^Bremen mitteilt , wird das Artillerie-

schulschiff „Brummer"  anläßlich des Traditi-
onstages des Vereins ehem . Angehöriger des
Matrosen -Regiments 5 am 31. Juli ' um 20.30 Uhr
Bremen anlaufen und im Hafen II vor Schuppen
12 festmachen. Das Auslaufen erfolgt voraus¬
sichtlich am 3. August morgens.

Das Artillerieschulschifs „Brummer " wurde im
Dezember 1934 bei der AG . Weser in Bremen auf

Stapel gelegt und lief am 29. Mai 1935 von
Stapel . Die Taufrede hielt der Leiter der
Kriegsmarinedienststelle in Bremen Konter¬
admiral Wolf.  Nach den Jahren des Nieder¬
ganges , nach 17jähriger Pause , war es der erste
Kriegsschiffbau der Weserwerft

Das Schiff , nach dem Querspantensyftem er¬
baut , hat mit einer Länge von 113 Meter , einer
Breite von 13,5 Meter und einem Tiefgang von
rund 4 Meter , eine Wasserverdrängung von
2400 Tonnen . Die Besatzung ist einschließlich der
Offiziere und Unteroffiziere 230 Mann stark.

„Brummer " wird durch eine moderne Hoch-
druck-Heißdampf -Turbinenanlage , Bauart Wag-
ner -Deschimag , mit Uebersetzüngsgetriebe ange¬
trieben . Bei einer Leistung von 8000 PS wird
eine Geschwindigkeit von 20 Seemeilen pro
Stunde erreicht.

Das Schiff dient zur Ausbildung der Flak-
schüler der Kriegsmarine , und ist zu diesem
Zwecke mit auswechselbaren Flak -Geschützen, Ma¬
schinenwaffen und den dazugehörigen Meß - und
Rechengeräten ausgerüstet . Es wird somit allen
Anforderungen , die an eine moderne , hochwertige
Flakausbildung gestellt werden , gerecht.

In seiner Eigenart als Schulschiff können
neben der festen Stammbesatzung noch rund 200
Schüler in besonderen Räumen untergebracht
werden . Neben diesen Schlaf - und Wohnräumen
sind an Bord vier Unterrichtsräume für Schul¬
zwecke vorhanden.

Der Heimathafen des Schiffes , das unter dem
Kommando des Korvettenkapitäns von Bredow
steht, ist Wilhelmshaven.

bin Seemann geht über Land
„beschichte der Seefrchrt" aus der BomsiMe - SS lzandgeschnihte Schiffsmodelle

Nummernschilder an Zahrrüdern?
Ein Plan der polizeidirektion Bremen zur krzieliungder Badsalirer

—, der letzten Endes nur im Interesse der Fahrer
selbst geführt wird , muß also»weitergehen.

Welche Einstellung manche Radfahrer haben,
geht am besten aus der Tatsache hervor , daß Rad¬
fahrer sich gegenseitig auf uniformierte Verkehrs-
kontrollen aufmerksam machen , so daß die Polizei¬
direktion schon dazu übergegangen ist, Verkehrs¬
kontrollen in Zivil einzusetzen.

Aus den in Bremen gesammelten Erfahrungen
kann man feststellen , datz der Radfahrer sich vor
einer Bestrafung sicherer fühlt als irgendein ande¬
rer Wegebenutzer , weil er der einzige ist, dessen
Fahrzeug keine Kennzeichnung besitzt. Ob Auto
oder Motorrad , Pferdefuhrwerk oder Handwagen,
Droschke oder Zugmaschine , jedes Fuhrwerk ist
äußerlich kenntlich gemacht durch Namen oder
Nummer , so daß jeder Verkehrsteilnehmer in der
Lage ist, Fahrzeugbesitzer , die sich verkehrswidrig
verhallen , ohne weiteres festzustellen . Es unter¬
liegt gar keinem Zweifel , daß , wenn der Besitzer
eines Fahrrades jederzeit von irgendeinem Wsge-
benutzer festgestellt werden kann , diese Tatsache
ihn zu größerer Vorsicht anspornen würde . Es
würde dann wahrscheinlich unterbleiben , daß
z. B . bei haltenden Straßenbahnen unbekümmert
und rücksichtslos durch die ein - und aussteigenden
Fahrgäste hindurchgefahren , auf den Straßen zu
zweien und dreien nebeneinander gefahren und
den nachfolgenden , schnelleren Kraftfahrzeugen,
deren Fahrer gern überholen möchten , kein Platz
gemacht , im Gegenteil , durch hämisches Verhal¬
ten noch der Freude Ausdruck verliehen wird,
daß das Kraftfahrzeug „diesmal nicht vorbei¬
kommt ". In rasender Fahrt , sehr oft ohne Zeichen-
gebung , wird um die Straßenecken gebogen , wo¬
bei die Kurven geschnitten werden . Bei An-
rempelung eines Fuggängers oder bei laut wer¬
denden Beschwerden wird ' in frecher , rücksichts-

„Das Meer ist das Tor der Welt , ein Narr,
der es sich nicht offen hält !" Das ist einer der
Sprüche , die an dem Wagen einer Wanderschau
zu lesen steht. Wir entdeckten den gummibereiften
Wagen auf der Domsheide . Ein Mann mit wet-
tergebräuntem Gesicht kam auf uns zu und erklärte
uns die 86 kleinen handgeschnitzten Modelle , die
diesen Wagen zierten und die in ihrer kunst¬
vollen Ausführung viele Zuschauer zu näherer
Betrachtung reizten . Sie sahen da Krabbenkutter,

Heringslogger , Waljäger , Zollkreuzer , und von der
Marine die erste „Deutschland " von 1848 und
ihre heutige Namensschwester dazu . U-Boote und
viele andere Pflllger der Meere ergänzten das
Bild , das in dieser Darstellung eine kleine Ge¬
schichte der Seefahrt abgibt.

Aus dem Gedanken heraus , für die deutsche
Seefahrt zu werben , ist diese Wanderschau unter
den geschickten Händen eines echten Seemannes
entstanden . Als Schiffsjunge hat er angefangen;
bei Ausbruch des Krieges stellte er sich freiwillig
der Kriegsmarine , war 1917 bei der Marinefeld¬
funker -Abteilung , in der Flandernschlacht hat er
wochenlang eine wichtige , vorgeschobene Funk¬
station der Infanterie im Kampfzentrum an der
unteren Pser bei Neuport Lombartyde geleitet
und sich hier für seine mutige und erfolgreiche
Ausdauer vorm Feind das Eiserne Kreuz erwor¬
ben . Dann wu »de er Flugmaat bei der 1. See-

fliegerabteilung unter Kommandant Günther
Plüsch ow  und nach dem Kriege lernte er auf
den Lloyddampforn die Welt kennen . Seinen letz¬
ten Dienst tat er auf der „Schwaben ".

Da kam ihm die Idee , eine Wanderschau von
Schiffsmodellen herzustellen und damit durch
Deutschland zu ziehen , um nun — nachdem er die
Weltmeere gesehen hat , auch die ichone deutsche
Heimat kennenzulernen . So entstanden m den letz¬
ten zwei Jahren diese 86 Modelle , die er rn ferner
Freizeit auf dem Schiff schnitzte. Auf die Frage,
woher er die vielen Schiffstypen so genau kenne,
zeigte er uns einfach einen Berg von Zertungsaus-

Jedem Jungarbeiter,
jeder Jungarbeiterin.
Freizeit und Erholung!

schnitten aus der „Bremer Zeitung ", wo im Laufe
der Zeit die verschiedenen Bilder erschienen waren.

Auf einem Autofahrgestell , das ihm von der
Segelflugabteilung Bremen geschenkt wurde , ist
nun die ganze Schau montiert ; ein Pony wird
davorgespanirt , und dann kann die Fahrt losgehen.
Wohin ? Zunächst über Delmenhorst , und dann —
nach dem Saarland ! Weitere feste Zwischenziele
gibt es noch nicht , Sonne und Wind geben die
Richtung . . . dt.

Das Reichsverkehrsministerium bemüht sich an¬
gestrengt , der ständig zunehmenden Verkehrr¬
unfälle Herr zu werden . Die Tatsache , daß diese
Unfälle zum Teil durch die Steigerung des Ver¬
kehrs erklärt werden können , muß gerade dazu
anspornen , alle Hebel in Bewegung zu setzen, um
die Ursachen der Berkehrsunfälle zu beseitigen.

In Bremen ist alles versucht worden , was
möglich war , um die verschiedenen Arten von
Wegebenutzern zur aktiven Mitarbeit heranzu¬
ziehen . Die ! Gutes hat sich dabei ergeben . Die
größten Schwierigkeiten machen aber immer
wiederdieRadfahrer ; alle Ermahnungen,
Verwarnungen und Strafen sind hier fruchtlos
geblieben.

Es muß gesagt werden , daß die Kraftfahr¬
zeugführer  im allgemeinen ein besseres Ver¬
halten im Verkehr zeigen . Zurückzuführen ist das
ohne Zweifel auf ihre gründliche Vorbildung für
ihr Verhalten im Verkehr vor Erteilung des
Führerscheins und auf die bestehende Möglichkeit
der Führerschsinentziehung.

Und der Radfahrer ? — Er hat keine Befürch¬
tungen und Sorgen dieser Art . Er fühlt sich auf
seinem Fahrrad sicher. Ihn kann , falls er die
Flucht ergreift , niemand erkennen , keine Nummer
oder dergleichen läßt die Möglichkeit zu, wie bei
den Kraftfahrzeugen , den Führer nachträglich
festzustellen.

Um auch das Verhalten der Radfahrer zu
bessern , ist seitens der Polizeidirektion schon alles
mögliche versucht  worden . Mit Nachsicht
und Geduld sind Belehrungen und Ver¬
warnungen  erteilt worden . Es ist Ver¬
kehrsunterricht  für derartige Verkehrssün¬
der eingeführt worden , belehrende und warnende
Prefseartikel  wurden laufend veröffentlicht,
in Vortrügen wurde in Wort und Bild auf die
Radfahrer eingewirkt . Nichts hat geholfen ! —
Darum mußte die Polizei ihre Taktik ändern ; sie
griff zu den Mitteln der Verkehrs-
erziehungstageund - wochen.  bei denen
fürÜebertretungenVerwarnungsgebühren erhoben
wurden . In schweren Fällen sind verhältnismäßig
hohe Strafen verhängt und die Fahrräder auf
Tage und Wochen dem Besitzer entzogen worden.

Trotz all dieser Maßnahmen kann dennoch nicht
von einer wesentlichen Besserung im Verhalten
der Radfahrer gesprochen werden.

Der Kampf — in diesem Falle muß von einem
„Kampf " gegen die Radfahrer gesprochen werden

Regenfluten über Vremen
wieder Ueberschwemmungenin lzastedt—Die Leuerwelirmußte einspringen
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loser Weise geantwortet und unter "Schinrpfwor -'
ten das Weite gesucht. Eine weitere Unsitte ist
das Anhängen an andere Fahrzeuge oder das rück¬
sichtslose Hindurchwinden durch starken Verkehr
und Vorsetzen vor ein Kraftfahrzeug.

Aus all diesen Mißständen heraus ist deshalb
von der Polizeidirektion ins Auge gefaßt , die
Radfahrer mehr unter Druck zu setzen. Das ließe
sich erreichen durch die Wiedereinführung von
Erkennungsnummern an den Fahrrädern und
Ausstellung einer Fahrradkarte , welch' letztere
gleichzeitig als Personalausweis dienen könnte.

Ueber die Schwierigkeiten , die daraus erwach¬
sen, ist sich die Polizeidirektion völlig klar , aber
da auch vom Reich aus eine sehr energische Tä¬
tigkeit entfaltet wird , um die Verhältnisse zu
ändern , wird sicher jeder Vorschlag zur Verbes¬
serung der Zustände willkommen aufgenommen
werden.

Die Bremer Polizeibehörde hat nun , ohne dem
Reich irgendwie vorgreiien zu wollen , den Ent¬
schluß gefaßt , in dem kleinen bremischen Rahmen
einmal praktische Versuche zu machen , wie sich die
Wiedereinführung von Nummernschildern und
Fahrradkarten auswirken wird.

Solche Maßnahmen erwägt die Polizei be¬
stimmt nicht , um sich neue Arbeit zu verschaffen
— ganz im Gegenteil , an Arbeit mangelt es der
Polizei wirklich nicht ! Aber die harte Not¬
wendigkeit der Unfallbe k ä mpfung
erfordert bei der gerade seitens der Radfahrer
bis jetzt an den Tag gelegten Gleichgültigkeit und
Undiszipliniertheit ein solch scharfes Vorgehen.

Die allgemeine Anbringung der erwähnten Er¬
kennungsnummern an Fahrrädern hat , das sei
zum Trost der Radfahrer gesagt , aber auch einen
Vorteil für den Radfahrer . Es wird auf diese
Weise nahezu unmöglich werden , in Zukunft ein
etwa gestohlenes Fahrrad abzusetzen, so datz die
Dieb stähle  erheblich nachlassen werden.

Illivir auk einvn Teil äev Leliikksmockvllv, mit ilvnvn ein liiomer Lvoinann cknreb ventselrlanil
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Der gestern nachmittag niedergehende Platz¬
regen hatte wieder , nachdem lange Zeit an der
Eisenbahnunterführung in Hastedt keine Ueber-
schwemmung mehr zu verzeichnen war , eine Ueber-
flutung dieser wichtigen Durchgangsstrecke zur
Folge . Fast einen halben Meter hoch stand das
Master an der tiefsten Stelle dieser Straße . Der
Verkehr mußte umgeleitet werden , die Straßen¬
bahn konnte den „See " nur mit Schwierigkeiten
durchfahren . Für unsere Jugend war hier natur-

lich die ersehnte Gelegenheit gegeben zum Plan¬
schen und zum Aussetzen von Segelschiffchen . —
Auch in der Umgebung der Eisenbahnunterführung
wurden durch die Wassermassen , da die Kanali¬
sation die in wenigen Minuten auf die Erde
stürzenden Mengen nicht schlucken konnte , manche
Keller unter Wasser gesetzt. Die Bremer und auch
Hemelinger Feuerwehr mußten zum Keller -Aus¬
pumpen ausrücken . O . H.

Deutsche Gastwirte in Berlin . Am 23. Juli
fand im Hotel Kaiserhof zu Berlin eine Tagung
der Bezirksgruppenloiter und Bezirksgruppen-
geschäftsführer der Wirtschaftsgruppe Gaststätten-
und Beherbergungsgewerbe statt . Die Beratungen,
die unter Führung des Leiters der Wirtschafts¬
gruppe , Pg . Fritz Dreesem , Godesberg a . Rh„
standen , befaßten sich mit fachgewerblichen Fragen.
Es wurden sowohl Fachfragen des Schankgewerbes
als auch des deutschen Beherbergungsgewerbes
behandelt . Im Vordergründe stand die Frage der
Berufserziehung . Erwünscht ist die endgültige ge¬
setzlicheRegelung der privaten Zimmervermietung
und die Zurückführung der Strauß -Wirtschaften in
den Weinbaugebieten auf ein das Gaststätten-
gewerbe nicht mehr schädigendes Maß . — Das
Gaststätten - und Beherbergungsgewerbe hat im
dritten Spendenjahr der Adolf -Hitler -Spende der
deutschen Wirtschaft wiederum seine Pflicht getan.
Es hat trotz der immer noch angespannten ' Lage
des Gewerbes 550 000 RM . für diese Spende auf¬
bringen können . Dem Gewerbe wurde dafür der
besondere Dank des Dr . Krupp von Bohlen-
Halbach , als Vorsitzendem des Kuratoriums der
Spende , ausgesprochen.

In der vielbewunder¬
ten Ausstellung
der Kunst halle
„Ein Halbjahrtausend
Deutscher Zeichnung"
sind alle Großmeister
der deutschen Zeichen¬
kunst mit einem und
zum Teil mit mehre¬
ren Blättern vertreten.
Wenn man sagen darf,
daß es zum Genie ge¬
hört . sich auch im Klei¬
nen groß und bedeut¬
sam 'auszusprecherg so
macht diese Ausstel¬
lung mit einem ganzen
Gebiet der bildenden
Kunst bekannt , auf dem
der deutsche Genius
der Welt soviel Schö¬
nes und Großes ge¬
schenkt hat . Daß ein
kleines Blatt , das
offenbar nur eine
Studie , Skizze zu
einem größeren Werk
sein sollte , stellver¬
tretende Bedeutung
haben kann , daß wir
in ihm den Meister
selbst und die Fülle
seines ganzen Werkes
erleben können , beweist
das Blatt „Weinender
Engel " . Wenige Striche
verwirklichen die ganze
Welt des Schmerzes,
die Eriinewald in sei¬
nen Altarwerken ge¬
schildert hat , daß der
Beschauer vor ihnen
stumm wird . Und wenn
wir nur einige Werke
gesehen haben , das Kol-
marer Tafelbild oder
doch die Kreuzigung
in Karlsruhe oder den
Berliner Besitz, dann
klingen bei der Be¬
trachtung dieses Blat¬
tes die strömenden
Trauerakkorde an , die ,
in den Himmeln und ^
den Gewändern Grüne - ""
walds leben , und klingt
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.
zugleich der himmlische Trost wider , den Grüne¬
wald über die Trauer triumphieren läßt . Das
Blatt hat übrigens , wie so manches andere in
dieser Ausstellung , seine Geschichte. Es stammt
aus einer Mappe , die von einem Erünewald-
schlller zum anderen , endlich auf Adam Grimmer

übergegangen ist. Von diesem Grimmer ist ein
einziges Gemälde erhalten , „Bildnis eines alten
Mannes ", ein typisches Erllnewaldfchulbild.
Dieses Bild gehört zum Besitz der Bremer Kunst-
halle und hängt im Lranachsaal . A—y. .

Kuko . : Lobwiät
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Vstfriesische
Lelände - un8 Vrientierungssakrt

Am Sonntag , dem 23. August , veranstaltet das
NSKK . „Motorbrigade Nordsee " eine großange¬
legte Gelände - und ' Orientierungsfahrt mit Start
in Aurich i . Ostfriesland und Ziel in Wilhelms-
haven , für Krafträder , Krafträder mit Seiten¬
wagen und Personenkraftwagen.

Weit über die Grenzen Niedersachssns sind die
Großveranstaltungen der Motorbrigade Nordsee
bekannt . Die Hanseatische Orientisrungsfahrt
im August 1935 und die Weserberglandsahrt im
Mai 193» sino heute noch in aller Erinnerung.
Wie sehr derartige Veranstaltungen in allen
Kreisen des Krastfahrsports geschätzt werden,
- »weist die große Zahl von Nennungen aus dem

NSKK ., der SA ., SS ., HJ „ Arbeitsdienst,
Reichsheer und Kriegsmarine , Polizei , DDAC .,
Reichsbahn und Reichspost . Die Fahrt , die dies¬
mal durch die Marschniederungen Ostfrieslands,
durch die herrlichen Landschaften Oldenburgs,
durch Wald , Heide und Moor führt , ist in wochen-
langer Vorarbeit , bei Sonnenschein und Regen
mit Krafträdern und Kraftwagen von den Ver¬
anstaltern erprobt worden , so daß die Gewähr
gegeben ist, daß alle anzufahrenden Punkte mit
jedem Fahrzeug bei jeder Witterung erreichbar
sind. Unter besonderer Berücksichtigung der Scho¬
nung von Privatfahrzeugen ist die Veranstal¬
tung so aufgestellt , daß durch die Einteilung der
Wertungsgruppen und der Aufgaben , letzten
Endes das Anfahren von süns Sollkontrollen
genügt , um in der vorgeschriebenen Zeit einen
Preis zu erringen . Die Findigkeit und Orientie¬
rungsfähigkeit jedoch wird dabei ausschlaggebend
sein . Der Start ist am Sonntag , dem 28. August,
auf dem Marktplatz in Aurich ; das Ziel befinde!
sich auf dem Marktplatz in Wilhelmshaven -Rüst-
ringen . Dort ist im reichen Matze für die Ver¬
pflegung der Fahrtteilnehmer gesorgt . Auch wäh¬
rend der Fahrt werden Mann und Maschine be¬

treut . Während fahrbare Werkstatt -Trupps den
Wagen und Motorrädern ihre Hilfe angedeihen
lassen , sorgt der Sanitätsdienst durch feste und
fliegende Stationen auf der ganzen Strecke für
erste Hilfe bei Unglücksfällen.

In geschmackvoller Art ist von Künstlern eine
Erinnerungsplakette entworfen worden , die den
Siegern je nach ihrer vollbrachten Leistung bei
der Preisverteilung am Abend im Parkhaus in
Wilhelmshaven in Gold Silber oder Bronze
überreicht wird . Nennungsschluß 10. August.

wem gehören die Kleingärten?
Dem Einwohner einer Millionen -Stadt ist es

ein köstlich Ding , wenn er einen Kleingarten
besitzt. Man hört oft die merkwürdigsten Urteile
darüber , wer sich denn überhaupt einen solchen
Schrebergarten leisten könne . Eine Erhebung über
die Vesitzvsrhältnisse der Kleingär¬
ten Berlins  haben zu recht erfreulichen Er¬
gebnissen geführt . Von den 120 000 erfaßten
Kleingärtnern gehört nämlich rund die Hälfte
dem Arbeiterstand an , 30 000 entstammen den
kaufmännischen Berufen , je 10 000 sind Beamte,
Handwerker und geistige Arbeiter . Es gibt also
keinen Stand , der fast restlos als Besitzer von
Schrebergärten in Frage käme. Es ist erfreulich,
wie friedlich vereint an den sommerlichen Feier¬
tagen oder am Feierabend in den schattigen
Kolonien Berlins Werktätige aller Berufe ihre
paar freien Stunden verbringen . Freundschaften
werden geschlossen und gute Nachbarschaften ge¬
halten . Sie alle treibt die Liebe zur Natur aus
der kalten Großstadt heraus . Millionen Berliner
suchen Sonntags in ihren Gärtchen Entspannung
und Erholung von der anstrengenden Tages¬
arbeit . In fleißigen Stunden wurde aus dem
ihnen überlassenen Brach - und Oedland in kur¬
zer Zeit ein blühender Garten gemacht ; dank
vor allem der unverwüstlichen Lebenskraft der
bäuerlichen Bevölkerung mitten in der Großstadt.
Denn das ist eine sehr wesentliche Feststellung bei
der Erhebung der Kleinaartenbesitzer , daß sie fast
restlos altem deutschen Bauerngeschlecht entstam¬
men . wenngleich sie manchmal schon seit Genera¬
tionen in der Stadt wohnen.

was der Slürksmann erzählt . . .
Ja , die Losverkäufer der Arbeitsbeschaffungs¬

Lotterie können wirklich viel erzählen ; Tag und
Nacht sind sie unterwegs , um bei allen Gelegen¬
heiten , auch in den Gaststätten , bei Veranstaltun¬
gen und dergleichen , den Volksgenossen die Lose
anzubieten . — Ereignete sich doch kürzlich in einer
benachbarten Stadt ein Vorfall , der geeignet war,
manche Leute eines Besseren zu belehren.

Der Losverkäuser steht am Hauptbahnhos und
einige ganz Schlaue sagen ihm , aus dem Kasten,
den er letzt offen habe , kauften sie keine Lose, da
ja doch nichts darin sei. Bald darauf kommt ein
junger Mann , der gerade eben vom Arbeitsdienst
entlassen war und sich auf dem Weg zum Arbeits¬
bank befand , um sich neue Arbeit zuweisen zu
lassen Kauft gerade aus diesem Kasten ein Los
für 59 Pfennig und gewinnt RM 506. Es wäre
fast ein großer Aufkauf im Bahnhof bei diesem
freudigen Vorfall entstanden . Das Geld wurde
ihm sofort von der Sparkasse ausbezahlt.

Nach Braunschweig kam vor kurzem ein Wan-
dersmann , schaute dem Losverkäufer eine Zeit¬
lang zu und mutzte beim Nachzählen seines Bar¬
geldes , Las meistens aus Kupfer bestand , fest¬
stellen , daß es nicht zu 50 Pfennig reichte , aber
zu gern hätte er ein Los gekauft . Eine Frau.
die dies mit ansah , schenkte dem Wandersmann
die restlichen 11 Pfennig , und wer kann sich das
strahlende Gesicht vorstellen , als der Mann einen
Gewinn von RM . 10.— zog. den er gleich dazu
verwandte , seine Garderobe etwas neu auszu¬
statten.

Ein anderer Mann besuchte während seines Auf¬
enthalts bei seinen Kindern in Hamburg den be¬
kannten Tierpark Hagenbeck und auch dort kreuzte
ihm ein Losverkäufer den Weg . Nach anfäng¬
lichem Uebcrlegen ließ er sich doch verleiten , ein
Los zu kaufen , das mit einem Gewinn von
RM . 1000.— herauskam . Noch am selben Nach¬
mittag ließ er sich das Geld auf der Lotterie-
geschäftsstelle auszahlen Die Reise nach Hamburg
hat sich doch gelohnl.

Das sind einige Beispiele aus den täglich ein¬
gehenden Berichten . Dies kann sich heute oder
morgen überall zutragen ; denn jeder Ort hat die
Möglichkeit , daß - das Glück ihm zugetragen wird.

Es müssen nicht immer gerade Gewinne von
einigen hundert Mark sein . Täglich kommt auch
eine große Zahl von Gewinnen von RM . 50,—,
10,—, 5.— bis zu 1,— zur Auszahlung und über¬
all freut sich der Gewinner , der für seine Betei¬
ligung an der Arbeitsbeschaffungs -Lotterie auch
belohnt wird Der Losverkäufer freut sich mit.
wenn er Gewinne auszahlt und er kann auch be¬
richten . daß bei den Nieten , die ja nun auch ein¬
mal in der Lotterie dabei sind die Gewinner ver¬
ständnisvoll davon überzeugt sind , daß diese Niete
ein Gewinn für einen Volksgenossen ist. d"r da¬
durch wieder in Arbeit kommt.

Nächste Woche  sind die
flrbeitsbeschaffungs - Lose ausverkauft

Die 7. Serie der Arbeitsbeschaffungs -Lotterie,
deren Losbriofe llhrrall von den bekannten brau¬
nen Glücksmännern angeboten werdeu , hat wieder
einen außerordentlichen Erfolg zu verzeichnen.
Mitte nächster Woche werden voraussichtlich alle
Lose abgefetzt sein.

Die Perteilungsstellen haben in diesen Tagen
ihre letzten Lose erhalten , die durch die Elllcks-
männer nunmehr noch zum Verkauf kommen . Wer
wird noch von den vielen Gewinnen ein -n recht
großen herausziehen?

Erstimpfungen . Wie die Polizeidirektion amt¬
lich mitteilt , fallen die Erstimpfungen in den
Krankenanstalten bis auf weiteres aus . Die im
Laufe der nächsten Woche fälligen Nachschauen in
den Krankenanstalten finden statt.

Steuerkalender . In der Woche vom 26. Juli
bis zum 1. August 1936 sind folgende Steuern zu
bezahlen ' Umsatzsteuer -Voranmeldung und
-Vorauszahlung für den Monat Juli (Monats¬
zahler ) fällig in der Zeit vom 1. bis 10. August.
Keine Schonsrist.

NSKK. im Dienst der Olympischen Spiele
Ausgaben - und flrbeitsbereich des „Mumpiade - Krastskchr- Slabes"

Dem Organisationskomitee für die XI , Olym¬
pischen Spiele Berlin 1936 hat der Führer des
Deutschen Krastfahrsports . Korpssührer Hühn-
lein,  eine Sonderdienststelle zur Verfügung ge¬
stellt , die die Bezeichnung „Olympiade -Kraftfahr-
Stab " trägt und eine für die Dauer der Olym¬
pischen Spiele vom Reichsinnenminister geneh¬
migte amtliche Dienststelle im Rahmen des Or¬
ganisationskomitees darstellt.

Dem „Olympiade -Kraftfahr -Stab " , dessen Lei¬
ter der NSKK .-Oberführer Nord ist, unterstehen
insgesamt etwa 5060 ausgejuchte NSKK .-Männer.
Die Aufgaben des Olympischen Kraftsahr -Stabs
stehen in einer dauernden Zurverfügungstellung
von Personenkraftwagen für das Internationale
Olympische Komitee , die Ehrengäste der Deutschen
Reichsregierung sowie für das Deutsche Organi-
fations -Komitee , und von einer Fahrbereitschaft
aus Krafträdern und Lastwagen für Ordonnanz-
dienste , Transporte , Spezialaufgaben und reprä¬
sentative Dienstleistungen . Ferner wird ein Ku¬
rierdienst eingerichtet , der in erster Linie die
Post der Presse , der Nachrichtenbüros und Bild¬
firmen alle 15 Minuten mit Krafträdern von
den Kampfstätten zur Ausgabezentrale in der
Stadtmitte befördert und damit die laufende Be¬
richterstattung der deutschen und ausländischen
Presse sicherstellen wird.

Den Polizei - und Eendarmeriebefehlsstaben
werden geeignete Hilfskräfte , die im Polizeihilfs - '
dienst zusammengefaßt sind , unterstellt . Sie sollen
im Stadibereich Berlin -Potsdam die Schutzpolizei
bei der Verkehrsregelung und Parkordnung und
in der Provinz Brandenburg die Gendarmerie
unterstützen . Für die Gendarmerie werden in den
Regierungsbezirken Potsdam und Frankfurt a . d.
Oder NSKK .-Krafträder mit Beiwagen zu einer
schnellen Beförderung der Gendarmeriebeamten
eingesetzt.

Für alle Zufahrtsstraßen nach Berlin in einem
Radius von etwa 100 Kilometer ist ein Straßen-
hilfsdienst eingerichtet . An der Peripherie dieses
sogenannten Perkehrsvorseldes werden all « nach
Berlin kommenden fremden Kraftfahrzeugs kurz
angehalten und derart unterrichtet , daß sie voll¬
kommen sicher und ohne jede Schwierigkeit und
großen Zeitverlust ihr Ziel erreichen . Innerhalb
dieses Vorfeldes werden im Verkehrs - und Sani¬
tätsdienst geschulte NSKK .-Männer die Straßen-
patrouilie übernehmen , um irgendwelche Ver¬
kehrsstockungen zu unterbinden . 2m Mittelpunkt
der Stadt befindet sich außerdem ein Verkehrs¬
und Quarteeramt mit Autolotsendienst . Ihm sind
sechs auf den Hauptausfallstraßen Berlins geschaf¬
fene Stationen , die mit je 30 ausgewählten sprach¬
kundigen NSKK .- und DDÄC -Männern Tag
und Nacht besetzt sind . unterstellt . Auch sanitäre
Einrichtungen , Tankstellen , Reparaturwerkstätten

und Abschleppwagen stehen den in - und ausländi¬
schen Kraftfahrern Tag und Nacht zur Ver - >
sügung . Aber nicht nur in den Olympia -Städten
Berlin und Kiel,  sondern auch an den Gren¬
zen des Reiches erhalten die Zollämter zur schnel¬
len und reibungslosen Abfertigung geeignete
NSKK .-Männer zvr Unterstützung.

Somit hat das NSKK . in monatelanger Vor¬
arbeit eine Organisation gefckwffen. die in jeder
Beziehuna den Anforderungen an die Verkehrs¬
sicherheit . besonders i» der Reichshauptstadt.
Rechnung tragen wird . Doch diese Organisation
allein kann nicht ihre Aufgaben erfüllen , wenn
nicht alle Kraftfahrer weitgehend¬
stes Entgegenkommen  und Beachtung der
herausgegebenen und erforderlichen Bestimmungen
zeigen . Darum befolgt folgenden Aufruf:

„Ihr Kraftfahrer , die Ihr aus allen Gauen des
deutschen Reiches , aus Europa und den fernsten
Ländern zur Olympiade nach Berlin kommt , hal¬
tet Verkehrsbisziplin.

Denkt daran , daß die Männer in grau -brauner
Uniform mit schwarzer NSKK .-Mütze oder Sturz¬
helm und mit gelber Armbinde , versehen mit dem
OIympia -Kraftfahrzeichen (im Quadrat das
Brandenburger Tor mit den fünf olympischen
Ringen auf roiem Grunde mit breitem schwarzem
Rande ) freiwillig durch Einsatz von Person und
Fahr,zeug zu Eurer eigenen und aller Sicherheit
ihre Pflicht tun ."

Drei Schiffbrüchige gerettet
wie Kapitän Jenhen die Dejatfung des schwedischen Motorseglers „flnna" iibernalfm

Wiederholt konnle die „Bremer Zeitung " schon
von mutigen Taten deutscher Seeleute berichten,
die trotz Sturm und Gefahr Menschen in Seenot
halfen und sie nicht selten von dem schon sicher
scheinenden Tode des Ertrinkens retteten . Es
ist dies ja das tragische Kapitel im Leben des
Seefahrers . Einerseits erfüllt ihn sein Beruf mit
Begeisterung , weil er sich durch starke Naturver¬
bundenheit zur Urgewalt des weiten Elementes
hingezogen fühlt und aus den Erlebnissen großer
Seefahrten die unmittelbare Sprache der Natur
vernimmt ; andererseits ist er ständig umlauert
von dem grausigen Seemannslos : „Wir gehen
schlafen am Grunde des Meeres . . ." So stehen
sich in dem Soemannsberufe die anziehende Ro¬
mantik und die erschütternde Tragik , wie zwei
feindliche und immer zum Schlag bereite Brüder
gegenüber.

In diesen Tagen kehrte Kapitän Ientzen  von
der Neptunlinie von einer längeren Fahrt aus
seinem Damvfer „Neptun " zurück. Seit dem
Jahre 1919 fährt er nun ununterbrochen im
Dienste der Neptunreederei , nachdem er ihr schon
vor dem Kriege einige Jahre gedient hat . Reiche
seemännische Erfahrung und ein abgeklärter,
weltoffener Blick sind das Kennzeichen des viel¬
gereisten Kapitäns . Bremen birgt in seinen
Mauern so manche Kapilänsgestait , aus deren
Leistung und menschliche Eigenschaften es stolz
sein kann . Die Verantwortung , die in des Ka¬
pitäns Hände gelegt wird , ist unsagbar groß.
Sein schönes Schiff , die wertvolle Ladung und
nicht zuletzt das Wertvollste , die Besatzung , sind
sein - r Obhut , Sicherheit seines seemännischen
Wissens und Könnens anvertraut . Es gibt weite
Gegenden , in denen man kaum etwas Genaueres
davon weiß , was ein Seemann und der Kom¬
mandant eines Schiffes zu leisten haben , oder in
denen man dem Sämann und seinem keinesfalls
leichten Berufe mit allerlei Vorurteilen gegen-
i!beist "bt Wir in Bremen , die der Wirklichs - it
so nahe leben , sind hier besser unterrichtet . Wir
wissen es , daß der Seemann ein raubsr Mann ist.
den sein Beruf nicht nur nach der äußeren , son¬
dern auch nach der inneren Prägung ..wetterfest"
macht . Wer so im Kampf der Elemente steht
und so dem Tode ins kalte Antlitz schauen muß.
verlernt es . die Menschen und Dinge um sich

>" sB' -n . wie sie sink und sich in irgend¬
welchen Illusionen zu ergehen.

Es war ->w ">vli . vormittags »m 6 Ilsir.
Der schwedisch? Motorsegler „Anna " von Stärs-
hamm bei Göteborg gab plötzlich Notsignal . Es
war bei Arcona -Rnf , an der Nordip ' tze von
Rügen . Kapitän Zeichen hielt mit dem Dampfer
..Neptun " unverzüglich aul den Motorsegler zu,
der angab , leck zu sein . Um das Boot vor der
See zu schützen, fuhr ..Neptun " quer vor «,?n
Motorsegler . So konnten schließlich trotz de , Ge-
fäbrlichleit . an da ? Ritt heranzinahren die drei
schwedischen Seeleute an Bord aenommen werden.
Dies alles vollzog sich innerhalb einer verhältnis¬

mäßig kurzen Zeit . Bald darauf schon soll der
Motorsegler „Anna " von einem anderen deutschen
Schiff abgeschleppt und rasch gesunken sein. Es
war also höchste Zeit gewesen , als Kapitän Ientzen
und seine wackere Besatzung beherzt zu Lilfe
eilten . In solchen Lagen entscheidet sich das Schick¬
sal des Seemanns oft in wenigen Sekunden . . .
Die Schweden waren gerade im Begriff gewesen,
ihr kleines Boot auszusetzen . Dies war nach
Lage der Dinge nicht nur berechtigt , sondern
äußerste Notwendigkeit . Nur als letzte Maßnahme
trifft der Seemann die Entscheidung , sein Schiff
zu verlassen-

Kapitän Ientzen  schilderte unserem Mit¬
arbeiter den Vorgang in folgender Weise:

„Der Schwede zeigte seine Flagge auf Halb¬
mast , was ungewöhnlich ist. Wir erkannten daran
einmal seine Nationalität , zum anderen aber
konnten wir — leider mit Recht — vermuten , daß
es sich hier um ein Schiff in Not handle . Der
Erste Offizier , Ebbers.  und ich waren die
ersten , die den Motorsegler erkannten . Sofort
hielten wir darauf zu und setzten zugleich das
übliche Flaggensignal , mit dem wir anfragten , ob
Hilfe notwendig sei. Die „Anna " reagierte dar¬
aus nicht , wahrscheinlich infolge Mangels an
Signalflaggen . Beim Näherkommen sahen wir
dann drei Mann an Deck sitzen. Auch diese ant¬
worteten auf unseren Zuruf nicht ; vermutlich
hatten sie die Absicht , nicht mit dem Schiff , son¬
dern vom Lande aus abgeborgen zu werden.

Als wir schon in unmittelbarer Nähe der
Schweden waren , erkannten wir , daß sie ihr Boot
aussehen wollten . Es war den schwedischen See¬
leuten nur möglich , über das Heck hinweg in das
Rettungsboot zu gelangen . Wir sahen beim
Längsseitkommen , daß sich das Boot bereits zur
Hülste mit Wasser gefüllt hatte und auch am
Dollbord erheblich beschädigt war . Als wir die
Schweden , denen wir ein Tau und das Fallreep
zuwarfen , an Bord genommen hatten , ließen wir
das anscheinend wertlos gewordene Rettungsboot
treiben . Die Besatzung des Motorseglers erklärte
uns , daß ihr Schiff leck in sinkendem Zustande
und der Motor zusammengebrochen sei, weshalb
das Schiff schon in kürzester Zeit hätte verlassen
werden müssen . Die Rettungsaktion wurde
außer von Ebbers und mir von der gerade im
Dienst befindlichen Wache vollzogen . Zur Zeit der
Bergung der schwedischen Kameraden herrschte
Windstärke 8 bis 9 !"

Die drei Mann Besatzung des schwedischen
Motorseglers sind inzwischen längst wieder über
Kiel in ibre schöne Heimat gelangt . Ueber die
Eren -pfähle der Böller hinweg reicht der Arm
der Hilfeleistung , wenn es gilt . Menschenleben
aus Todesgefabr zu retten . Windstärke . Nebel
und sonstige Gefahren kennt der Seemann in
diesem Falle nicht ; er nimmt den Kampf mit den
Naturaewalten auf . um kostbare Menschenleben
zu retten und sei es , daß er dabei selbst sein
Leben opfern müßte . . . — df —

In der Pflichtvcrsammlung der Maler - Innung be¬
grüßte der Obermeister den anwesenden Prob Horn
Von der Nordisch ? » Kiiust -bochschul « . Tann behandelte
der Obermeister die Verarbeitung der neuen Werk¬
stoffe des deutschen Malerhmitiwerks . Die Meinung,
daß der Meister mit den neuen Werkstoffen keine halt¬
bare Arbeiten liefern könne , fei ganz irrig , nur der
Pfuscher , weil Nichtsachmann . könne mit den neuen
W - rlstofsin k« iiie einwandfreie Arbeit herstellen
Pflicht der Kollegen sei es , knerüber bei der Kundschaft
ouiklärend zu wirken . Pros . A . Zcharftchweidt sprach
dann zum Thema „ Daß Tchulungswssin im Maler-
baridmerk " Eingehend schilderte der Redner den auf¬
merksamen Hörern,hen Entwicklungsgang der,Heyufs - ,
schule der letzten 5V Jahre . Hie fetzige ' Piftchtschule in'
Bremen , die auch in ganz Deuffchland anerkannt sei,
!fl lwitientwickeft . In diesem Auflntzmenbange streifte
Professor Scharffchwerdt die Kunstlwchschule . Zwischen
diesen beiden Schulen klaffe nach Ansicht des Redners
eine tiefe Lücke . Denn die Pflichtschule gebe dem Lehr¬
ling die Möglichkeit sich mit der technischen Teil ? des
MajerbanMuerks zu beschäftigen . Die Kunsthochschule
babe die Ausgabe , den Künstler beran, » bilden . In die
breite , setzt bestehende Lücke müsse die reine Hggd-
werkerschuie eingegliedert werden . Die Aufgabe dieser
Schiffe sei . den heranwachsenden Meister der Praxis
auf feine Ausgabe vorzubereiten . Als linterrichteflicher
kamen nur reine kunstgewerbliche Zweige in Frage:
Dekorgtion . Schriften . Schleiflack usw . Aller unser
Streben lei die Ertüchtigung des deutfchen Malerband¬
werks ! Mit diesen Worten schloß der Redner seinen,
mit großem B - ifaN mffaenommenen . lehrreichen Dyr-
traa . — Der Haushaltsplan wurde einstimmig geneh¬
migt . — Zum Schluß erinnerte der Obermeister an
die am 1. September in Kraft tretende Verordnung.
Anschaffung der Ferienknrtcn sür die Eetolgschafts-
mitalicder und das Mcirtenkleben darin . Mit einem
. .Sieg -Heil " auf den Führer schloß der Obermeister die
Versammlung . H . M.

Kcslüqelzuchtverein Burg . Der unter Leitung von
Ernst Home  stabende Verein , der auf lange Jahre des
Bestobens zurückblicken kann . beschloß , seine diesjährige
erweiterte lokale Geflügelschau am Bußtage in dem
neu gewählten AiMellnngslakal in Eramkkermaor ab¬
zuhalten Die Durchführung der Bürger Geflügel¬
schauen ist von silier unbestritten gut geivesin . so daß

auch die diesjährige Ausstellung wieder zu einem Er¬
eignis werden wird . Dem Verein sind in letzter Zeit
mehrere jüngere Eeflügelsreunde beigetreten , lieber
die Werbung - erfolge des Vereins ist an den Kreis-
sachschastssührer Stände ! in Oberneuland befehlsgemäß
berichtet worden . Nach den Ausführungen des Rund¬
schreibens der Reichsfachgruppe Ausstellungsgeflügel¬
züchter kann sür vier verdiente Bereinsmitglieder die
silberne Ehrennadel mit Kranz beantragt werden : H.
Ellingb aasen  in Burgdamm . Ferd . Wartens
in Erambkermoor , I . D . Schroeder  in Lesum und
Wilh . Werner  in Burgdamm . Die nächste Versamm¬
lung wird über die zu stellenden Anträge Beschluß
fassen.

Hannotzerschrr Verein . Tie Juli - Mvnatsversqmm-
lung fand bei Harms an der Dieser statt und hatte
einen guten Besuch . Zu Beginn gedachte der Vereins¬
vorsitzer , Landsmann H . Hedeler,  der verstorbenen
Vereinsmitglieder Niebuhr , Howald und For st-
mann  in ehrender Weise . Landsmann Howald hatte
kurz vor seinem Tode noch seinen 8V. Geburtstag er¬
lebt . Goldene Hochzeit hatte am 17 . Juli Landsmann
Teiterding,  Muhlenburg 9 . Durch den Vorstand
wurde ihm die von Ernst August zu Braunschweig
und Lüneburg aus Schloß Blankenburg (Harz ) über¬
sandte Bibel und Glückwunschschreiben und vereins-
seitig eine Aufmerksamkeit überreicht . Ueber den gut
verlaufene » Ausflug des Vereins nach Villa Marßel
berichteten Landsmann Knop  und Busch.  Zum
zweiten Fahnenträger wurde Landsmann Mahler er¬
nannt . Der „ gemütliche Teil " des Abends wurde vom
Landsmann Renken  zum größten Teil bestritten.

> Seinen Ausführungen im Sinne von „ Dolkstum und
Heimat " wird immern gern gefolgt . In den Winter-
versammlungen sollen derartige Vortrage in erwei¬
tertem Maße zur Ausführung gebracht werden . Mit
einem Sieg -Heil auf Führer und Vaterland fand der
schöne Versammlungsabsnd fein Ende.

Gesichert würbe von der Polizei eine Geldbörse
(Schütter , halbrunde Form ) , die aus einem am 8, 7.
1986 ausgeführten Diebstahl in der Badeanstalt am
Brsiteniveg herrührt . Der Geschädigte wird ersucht , sich
im Polizeihaus , Zimmer IN , von 8— 1V Uhr , zu mel¬
den.

vis Ltsnclessmtsr melcisn:
Standesamt Bremen 1 (An der Tiefer)

Geborene
Knaben

15, Juli . Justizassistent Ernst Jarchow Ehesr .,
geb . Behrens , Prangenstr . 25.

17. Juli . Prokurist Hermann Wollersen Ehesr .,
geb, Suhr , Neuenlanderstr . 68. — Kaufmann
Heinrich Lübking Ehesr ., geb . Bischofs, Rahden
i. Wests.

18. Juli . Zahntechniker Rudolf Neubarth Ehesr .,
geb . Mühlenweg , Tietjenstr . 26.

17. Juli . Motorfchlosser Heinrich Vestenbostel
Ehesr ., geb . Stubbemann , Hinter der Balge 4.

18. Juli . Tischler Friedrich Vellgardt Ehesr -,
geb . Schneider . Lutherstr . 5.

19. 2uli . Kaufm . Angestellter Georg Kettlcr
Ehefr ., geb . Hoffmann , Wilhelmstr . 13. — Kapitän
Erdwin Möhlmann Ehefr ., geb . Grest , Nordstr . 415.

19. Juli . Schlosser Adolf Schröder Ehefr ., geb.
Peifer , Gneisenaustr . 68.

20. Juli . Handlungsgehilfe Arthur Rippe
Ehefr ., geb . Könken , Hastedter Heerstr . 491.

20. Juli . -Bäcker Hermann Meyer Ehefr ., geb.
Steffens , Tübingerstr . 27.

21. Juli . Landwirtfch . Verwalter Wilh . Kruse
Ehefr ., geb. Stenzia , Hüthof (Kr . Rotenburg ) .

21. Juli . Dachdecker Gustav Bodmann Ehefr .,
geb. Heitgerkon , Hemelingen , Orleansstr . 9. —
Versorgungsanwärter Frrtz Berger Ehefr .. geb.
Behrens , Jlmenauerstr . 4, — Schlosser Wilhelm
Lorenz Ehefr ., geb. Heitmann , A. d. Pferde-
weiden 42.

21. Juli : Gärtner Johann Masemann Ehefr .,
geb . Ruft , Schwärme 61.

22. Juli . Heizer Erich Ney Ehefr ., geb.
Pyrzynski , Findorffstr . 105.

22. Juli Kraftfahrer Friedrich Fahrenberg
Ehefr ., geb . Okoniewski , Kattenturmer Heerstr.
172 a . — Zimmerer Karl Warnten Ehefr ., geb.
Krämer , Achim, Vahnhofstr . 191. — Prokurist
Johann Meyer Ehefr ., geb . Warnecke , Schwach-
hauser Heerstr . 87 a . — Tischler Walter Joost
Ehefr ., geb . Plümer , Scharnhorststr . 177. —
Mechaniker Georg Wessels Ehefr ., geb. Hampe,
Hemelingen , Molttestr . 17. — Korrespondent
Gerhard Rocco Ehefr ., geb . Hilsch, Cellerstr . 18.

23. Juli . Arbeiter Fritz Linne Ehefr ., geb.
Reinhardt , Hemelingen , Johannisstr . 10. —
Handlungsreisender Friedrich Frickenhelm Ehefr .,
geb. Streubel , Möckernstr . 55.

24. Juli . Friseur Erich Körtge Ehefr ., geb.
Wurm , Richrhosenstr . 95. — Büroangestellter

. Heinrich Hennings Ehefr ., geb . Michler , Düstern-
straße 1. — Schleifer Heinrich Horn Ehefr ., geb,
Peters , Erfurterstr . 14. — Desinfektor Friedrich
Lüsten Ehefr ., geb . Müller , Oerverweg 13.

Mädchen
16. Juli . Kaufmann Otto Eille Ehefr ., geb.

Ruwoldt , Oderstr . 97.
16. Juli . Schiffsingenieur Alfred Blumenstein

Ehefr ., geb , Lehmann , Burgdamm , Vahnhofstr . 325.
18. Juli . Fabrikant Andreas Müller Ehefr .,

geb . Krudup , Peterswerder 3. — Ingenieur
Wilhelm Zocher Ehefr ., geb . Hoffmann , Sedan-
straße 111.

18. Juli . Bäcker Willy Borchers Ehefr ., geb.
Schwarz , Calvinstr , L. — Landwirt Hermann
Windeier Ehesr ^ geb . Wählers , Reessum 51.

19. Juli . Verwaltungsangestellter Heinrich
Dieckmann Ehefr ., geb . von Dölln , Holzmindener«
straße 62.

19. Juli : Hilfemeister Bernhard R^ mbach Ehe¬
frau , geb . Mackeben , Kirchhuchting , Kirchhuch-
tinger Heerstr . 290.

20. Juli : Maurer Friedrich Behnken Ehesr .,
geb . Saevecke , Elogauer Str . 27.

20. Juli . Dipl .-Jng . Hans Sack Ehefr . geb.
Kuchenbranot , Rembrandtstr . 36. — Elektro¬
schweißer Bernhard Meyer Ehefr ., geb . Kelle,
Landwehrstr . 15.

20. Juli . Schlosser Franz Schley Ehefr ., geb.
Eule , Molkenstr . 15/17. . — Schlosser Carl Buß-
mann Ehefr ., geb . Meyer , Auf dem Bohnenkamp
55, — Lehrer Franz Mühlenbruch Ehefr ., geb.
Heitmann . An der Kämenade 17.

21. Juli . Staatsarbeiter Johann Matter»
Ehefr ., geb . Tlaufen , Klattendiek 2.

21. Juli : Zeichner Helmut Schröder Ehefr ., geb.
Geistert , Wittmunder Str . 36.

21. Juli . Straßenbahnschaffner Fritz Beneke
Ehefr ., geb . Hoops , Hulsberg 127. — Klempner
Diedrich Othersen Ehefr ., geb . Winter , Hemelg .,
Rllschstr . 26. — Fuhrmann Johann Stelter Ehefr .,
geb. Thormählen , Llltzowerstr . 75. — Schmied
Karl Wesemann Ehefr ., geb . Stehmeier , Karren-
escherweg 39. — Maschinenbauer Gerhard Henkel
Ehefr ., geb . Kasrhemekat , Carlshafenerstr . 26.

22. Juli . Kraftfahrer Theodor Willen Ehesr .,
geb. May , A . d. Bohnenkamp 82.

22. Juli . Bäcker Karl Hops Ehesr ., geb.
Hartwig , Bassumerstr . 20. — Diakon Heinrich

Speckhahn Ehesr ., geb . von der Brette , Friessn-
straße 89 o, — Maschinenschlosser Eust . Knoblauch
Ehesr ., geb. Ahrens , Brinkstr , 38. — Maschinen-
sührsr Hans Strübing Ehefr ., geb . Freele Baum-
straße 93, — Kllper Gustav Hlaat Ehesr ., geb.
Kelterborn , Brinkstr . 83. — Lloydbeamter Wilh.
Nülle Ehest ., geb . Eiffert , Lloydstr . 122. -
Elektriker Bernhard Hustedt Ehefr ., geb. Eomo-
linsky , Calvinstr . 136. — Zeichner Friedrich
Cordes Ehest ., geb , Timke , Feldstr . 125.

23. Juli . Organist Harald Wolfs Ehest ., geb.
Baur , Altmannstr . 36.

23. Juli : Schlächter Karl Hoffmann Ehefr .,
geb . Weithase , Herrlichkeit 12/13 . — Kraftfahrer
Fritz Pfannenschmidt Ehefr ., geb . Jlsemann,
Leh'er Heerstr . 32/84 . — Krankenpfleger Hermann
Reich Ehefr ., geb. Schlichte , Schaumburger Str.
75.

24. Juli : Dipl .-Jng . Oswald Groß Ehefr ., geb.
Weqener , Hohsnlohestr . 10. — Dreher Hinrich
Wellbrock Ehefr ., geb . Lameter , Buddestr , 15. —
Schlosser Walter Sander Ehefr ., geb . Schütz,
Dorfkampsweg 25. — Steinmetz Kurt Ackermann
Ehest ., geb . Kahle , Am Deich 61.

Standesamt Bremen 1 (An der Tieferi
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20. Juli : Handlungsgehilfe Otto Karl Kattel-
mann , Münster , und Klara Johanna Margarets
Klar , Bremen.

22. Juli . Handlungsgehilfe Emil Bernhard
Rentzsch und Anna Mario Riegelmann , geb,
Mansjon ( gen . Johanshon ) . — Handlungsgehilfe
Ernst Georg Erotheer und Emma Louise Maris
Willenbrock . - Nieter Friedrich Hermann Wilb.
Klubek und Wobkea Bath . — Mechaniker Wilh.
Adolf Körte und Erna Dorothee Behrens —
Beschlag -Unteroffizier Heinrich Grabe und Elfte
Przysma (Pryszma ) . — Vorhalter Julius Andreas
Roefer und Anna Henriette Pietschmann . —

.Väckerm . Heinr . Friedr . Wilh . Klatte u . Wilma
Klara Johanne Timm . — Schlosser Karl Müller
und Maria Wentzler , geb . Bettinger . — Buch¬
halter Otto Fritz ' und Marie Luise Meyer . —
Roisevertreter Friedrich Carl Lührs und Margot
Kesine Beta Römormann . — Kaufm . Angestellter
Karl Paul Völsdorff und Auguste Dorothee
Charlotte Fleischer . — Klempner Ernst Feldhusen
und Anni Minna Elise Bracke . — Putzer Heinrich
Friedrich Held und Wilma Ohlmeyer . — Büro-
gehilfe Heinrich Rudolph Alfred Bachler . Raguhn,
und Frieda Dora Emilie Boberg , Strohausen . —
Ingenieur August Heinrich Friedrich Eroffmann

und Eise Wilhelmine Dora Wedel , Festung
Dömitz . — Lehrer a . D . Johann Gerhard Partner,
Hohenbökon , und Hedwig Alwine Auguste Ulrich,
Vückeburg.

28. Juli . Kaffeeröster Hugo Scharmann und
Elfriede Probst . — Handlungsgehilfe Gerhard
Heinrich Westermann und Kennt Sophie Mester.
— Steuersyndikus Anton Simon Wilhelm
Vormann und Herta Auguste Katharine Vethke,
Lehestordeich . — Silbsrschmied Walter Hermann
Glander und Frida Elsbeth Riecke. — Bau¬
ingenieur Helmut Arthur Kurt Hocke und Anna
Christiane Bremer . — Christian Wilhelm
Stiening und Sophie Helene Behring . — Händler
Willy Max Krftzio und Elise Auguste Lina
Froeter , geb . Witlkopf . — Arbeiter Friedrich
Dietrich Heinrich Hinrichs und Johanna Louise
Weber . — Koch Johann Heinrich Joseph Diel-
Haus , Lincinnatt (Ohto ) , und Maria Helena Jda
Elschen . — Maler Friedrich Karl Lienemann und
Herta Emilie Anna Elenewinkel . — Schmied
Heinrich Ernst Badenhop und Minna Mariechen
Trinchen Meyer , Buchholz ( Kr . Rotenburg ) . —
Schlächter Charles Arnold Spanuth und Martha
Adele Bunke , Baden . — Schlosser Johann
Andorson Witwer , Tessin , und Gleichen Anna
Martha Frieda Lambke , Tessin.

Karl Heinrich , Verlin -Hessenwinkel , und An
Martha Käthe Luise Rakelmann . — Kraftfah'
Heinrich Rudolf Fricke und Adeline Sophie Lv
Paula Groth . — Sparkasfenangestellter Wal
Oskar Heinrich Hoffmann und ' Jrmgard Dr
Beutell . — Techniker Emil Helmut Lenz u
Louise Schneemann . — Bootmannsmaat Willst
Alfred Wicher , Wesermünde , und Anna Ma
Vlame . — Kaufmann Friedrich Heinrich Eberhc
Knoop und Eesine Wilhelmine Käthe Janß
Hemelingen . — Exportvertreter Herma
Matthres und Elfriede Elisabeth Pauline P,
woll . — Handlungsgehilfe Richard Konrad Ma
feldt und Henni Blanke , Erambkermoor.

men , und Sophie Grete Franke , Hambura
Schuhmacher Heinrich Friedrich Wilhelm Oe!
mann und Marie Charlotte Karoline Schr
— Arbeiter Johann Heinrich Winkelmann
Lina Sofie Amalie Reinhardt , geb Gefchke
Apotheker Karl Dietrich Probst , Bremen '
Marguerite Bertha Marie Black, Lesumbröo!
Zimmerer Albert Hans Ernst Henning und '
thilde Margarethe Adeline Klattenhoff . — H^
lungsgehilfe Johann Heinrich Röpke und
yanne Gertruds Noosendoom . — BuckLindev "
drich Wilhelm Paul Meße und Klattr Christi

Döhle , — Stellmacher Walter Bernhard Antons
und Emma Johanne Wolf . — Konditormeister
Herbert Erich Marschallek und Anna Johanne
Dora Behrmann . — Seilermeister Erich Heinrich
Adolf Hart und Elsa Schmidt . — Sparkaffenange-
stellter Emil Hermann Wilhelm Krießmann und
Elsa Gertruds Rathjen , — Schmied Wilhelm Kle-
mens Jendras und Elsa Maria Frerichs.
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20. Juli . Kaufmann Johann Meie , 48
Bentheimstr . 45. — Flieger Friedrich Riid
22 I ., Magdeburg . — Marie Henng , geb. Ladn
65 I ., Hülfenstr . 2. — Klaus Rippe , 1l4 S
Hastedter Heerstr . 491. — Heinrich Carl llpma
11 Mt ., Richard -Wagner -Str . 16.

20. Juli . Kaufmann Franz Böhm , Mädö
totgeb ., Sonnenstr . 4.

21. Juli . Tischlermeister Claus SchnakenN
56 I ., Humannstr . 40. — Karl Hormann , 29
Eüdweststr . 3. — Anne Puvogel , 77 I „ Melm
thonstr . 28. — Ella Enzenauer , 40 I ., Schnoor
— Ernst Leßmann Ehefr ., geb . Hengst, 55
Weserdamm 75. — Justus Herbst Ehefr ., l
Reinhardt , 58 2 ., Sreffensweg 23 a . — Arbei
Johann Böttcher , 48 2 ., Raphäelstr . 23.

21. Juli . Arbeiter Heinrich Meyer , 51
Holtenauerstr . 24. — Friedrich Eigmund W
geb . Garbade , 63 I ., Eroßenstr . 7. Kaufn»
Heinrich Wehrsnkstrg , Knabe totgeb ., Leeste.

22. Juli . August Knache Wwe ., geb. Heffs, 76
Blankenburgerstr . 27. — Zrgarrenherste
Friedrich Becker, 52 I ., Calvinstr . 91. — P
schaffner Ernst Brettschneider , 40 I .. Marburg
straße 6. — Heinrich Ahlers Wwe ., geb. Mer
80 2 ., Fedelhören 100. — Maurer August Bstl
65 I ., Loccum . — Miihlmeister Friedrich Mer
57 I ., Hakenburgerstr . 50. — Bäcker 2oho
Siedeler , 73 I ., Osterholzer Landstr . 51.

22. Juli . Helga Plast , 114 Std ., Brinkstr.
28. Juli . Bäcker Wilhelm Warnten , Z5

Erichshof . — Johann Nowotnik Ehefr ., g
Schröder , 30 I ., Sandstedterstr . 31. — Metc
dreher Hermann Mummenthey , 87 I ., Nord
116. — Kaufmann Wilhelm Halenbeck, 83
Tettenbornstr . 16. — Hermann Meyer Wwe., g
Gandsbergen . 68 I .. Mnlerstr . 56. — Sign>
werkführe 'r Friedrich Oetjen , 45 2 ., Katrepeb
straße . 1.

23. Juli . Wilhelm Schmidt Wwe ., geb. HennO
84 I ., Lloydstr . 54.

2^ Juli . Friedrich Helms Ehefr ., geb. Krul
59 I ., Georg -Gröning -Str . 26.



^ iioksn uns vsrlovt

FKariecben Fffz/ssZses
Sernbarc / ^ brens

etttt

-k,K»Üs'̂ I

!m ^uli 1936

^sicftc^ug kiuckting

M «"

ZK:
iiU

'Vi» W,̂ >r

«n»»' I!«

Z^ e/ens Iebrens
Afinrrcb -Bussen

Vsk - lokts

gremsn, ösn 26. luli 1936
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Für die uns anläßlich unserer
Vermählung

überaus zahlreich erwiesenen
Ausmerksamkeiten danken wir
herzlichst.
Hermann Bohrens und Frau,

Wartha . geb. Dodsnhass.
Lberneuland-Rockwinkel.

Für die uns erwiesenen
Aufmerksamkeiten anläßlich
unserer
Silberhochzeit und unseres

Eeschäftsjubiläums
sagen wir herzlichsten Dank.
I . H. Bahrenburg und Frau.

Pappelstraße 96.
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Heute entschlief sanft und ruhig unser lie¬
ber Vater , Schwiegervater , Großvater , Ur¬
großvater und Onkel , der frühere Wirt

Carl Riecke
im 93. Lebensjahre.

In stiller Trauer im Namen aller Ange¬
hörigen:

Familie Carl Voockmeyer.

Bremsn , den 24. Juli 1936,
Kirchbachstraße 187.

Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-
Jnstitut von L . Bock , Albrechtstraße 34,
wohin auch etwaige Kranzspenden erbeten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , 10.30
Uhr , im Krematorium statt.

Statt besonderer Anzeige
Am 24. Juli 1936 wurde uns unser lieber

Sohn , Enkel und Neffe

Bernd Halsen
im Alter von 14 Jahren infolge Unglücks¬
falles durch einen jähen Tod entrissen.

In tiefer Trauer , im Namen der Hinter¬
bliebenen:

Richard Halven.
Bremen , Contrescarps 119.
z. Z. Himmelspforten Lei Stads.

Heute entschlief nach langer , schwerer, mit
großer Geduld ertragener Krankheit , jedoch
plötzlich und unerwartet infolge Herzschwäche,
im 58. Lebensjahre , meine liebe treusorgende
Mutter , Schwiegermutter und Großmutter

Christine LiiSkeW«.
geb. Verndt

In stiller Trauer:
Harry Liibke und Frau,

Vertha , geb. Lange,
nebst Angehörigen.

Die Aufbahrung erfolgte im Pathologischen
Institut . Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , dem
29. Juli , vormittags 10 Uhr , in der Hastedter
Kapelle statt.

Danksagung
Statt Karten

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und
reichen Blumenspenden beim Heimgänge unseres
lieben Entschlafenen sagen wir allen Freunden,
Nachbarn und Bekannten, insbesondere Herrn
Pastor Rahm, für seine tröstenden Abschiedsworte,
und der Fachschaftsgruppe der bremischen Loko¬
motivführer , unseren herzlichen Dank.

Adelheid Suling
Karl Heinz Suling
und Angehörige

Heute abend entschlief sanft und ruhig nach
kurzer , schwerer Krankheit , nach einer schwe¬
ren Operation unsere liebe einzige Tochter
und Schwester , Enkelin , Nichte und Kusine

Annegret
im 12. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
H. Stamer und Frau,

Anna , geb. Meyer
nebst Angehörigen.

Pastorenweg 52.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be -Jn .,
Germäniastraße ; freundl . zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , 10.30
Uhr , in der Kapelle des Waller Friedhofes
statt.

Nach langem Krankenlager wurde unser
Eefolgschaftsmitglied

WM HettliU
durch den Tod aus unserer Mitte gerissen.

Wir verlieren in ihm einen treuen und
pflichtbewußten Mitarbeiter , dessen Andenken
wir stets in Ehren halten werden.

Führer und Gefolgschaft
der

Foche-Wulf FlugzeugbauA.G.
Bremen

Imlicil-IMWeil
Bremer Zeitung

Geeren 6 - 8 » Fernruf 54121

Nach kurzer , schwerer
Krankheit verschied
24. Juli das

Jungmädel

MMtStmer
aus der JM .-Gruppe 29/75.

Wir verlieren in ihr eine
Kameradin , die stets mit be¬
sonderem Eifer und gro¬
ßer Einsatzbereitschaft ihren
Dienst mit ihren Kamera¬
dinnen durchgeführt hat.
Die Kameradinnen des
JM .-Untergaues 75 werden
ihr ein treues Andenken be¬
wahren.

IuliglMel-llnterglm 73Bremen

Statt Karten

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unserer lieben
Mutter , sagen wir allen
Verwandten , Nachbarn und
Bekannten , insbesondere
HerrN Pastor Vogt für die
lieben Worte unseren herz¬
lichsten Dank.

Geschwister Senf.
Jägerstraße 11.

Infolge eines tragischen
Unglücksfalles entschlief un¬
sere liebe Schwester , Nichte
und Schwägerin

Hmni Kläger
im 40. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Sophie Klages
Heinrich Klages u . Frau,

Erna , geb. Schütte
Line Peters
Bremen , 24. Juli 1936.
Vagtstraße 27
Von Besuchen bitten wir

abzusehen . Freundl . zuge¬
dachte Vlumenspenden nach
Beerdigungsinstitut „Pie¬
tät ", Humboldtstr . 190/192,
erbeten.

Die Trauerfeier findet
am Mittwoch , dem 29. Juli
1936, 10.30 Uhr im Krema¬
torium statt.

Für die uns beim Ab¬
leben meiner lieben Frau,
meiner Kinder gute Mutter
so zahlreich bekundeten Be¬
weise liebevoller Teilnahme,
sage ich hiermit meinen
herzlichsten Dank.

Julius Clausseu.

komilivn - / ^ NLsigvn
kinäsn ia äer Lremer  Zeitung

groke Lescktllng

Danksagung

Für die zahlreichen Beweise herzlicher An¬
teilnahme , die uns bei dem schmerzlichen Ver¬
lust unserer geliebten Entschlafenen entgegen¬
gebracht sind, sagen wir allen , insbesondere
HerrN Pastor Meyer für die trostreichen
Worte unseren innigsten Dank.

Im Namen aller Angehörigen:
Heinrich Henke.

Trmr-
IruWche»

liefert preiswert
und in guter
Ausführung die

Bremer
ZevW

Verreist:

0k. I» t . VkW»
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Futzschweih.
Nehmen Sie zum Fußbads
auf je 1 Liter Wasser 1 Tee¬
löffel voll Tretoflor . Ls be¬
seitigt jede Entzündung,
jeden Geruch und die
übermäßige Schweißabson¬
derung.Ärztlich begutachtet.
Flasche RM1.25 inApotheken
und Drogerien . Hersteller:
OmeisanGesellscha ft m.b.H.,

Ool) unrsi- O ĉksstsr' sckon nock L^ monotigsm 8s-
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I^sksrant äsr LvLrrsutrLls
Vorkaut 80S6U Lksstanös-
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Mir vrauchen !

Set Kämpfer für den

Socialismus der Tat!

Werde Mitglied  der

NS .-Volksmolflfahrt^

vsmsn-
«srrsn-

MaS/Äne/t/erer
4. A» alc. S3S04
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Klein im Preis,
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Carl E . Meyer

Doventorstwg . 53/55
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Verkaufen kannst
du mancherlei, du
mußt es nur pro
bisrenl Doch ich
empfehl'dir .neben
bei auch gut zu
inserieren!

k̂ Iit smSm V/oit:

kiektig
für gsldrouclits V/ogsn
unc! ^ uto -Srscitrtsils

ink . KI. st̂ llllsr un <̂ K. kls ^Sk
l.Sllesll'Skk 37 » »lll 532 8S

k6el >veil ) , clie Königin 6er -^ Ipen!

^clelweil ) , das gute fsliersc!

rsdwslsng, 6s» LoSses voo grodsr SodöobeU. IVsonS!oslosssK8b,cbs Ueo!«s!S-
-sd -sd»o. »sr-I-a S!s 0bsrr»»°M »»w von »sw-m nisilolgon pnsis.
Uaiawa Ur. 13S au-k dbs? eesUmssaUInsn und sdso Sabrrs-IrubskS,-s-n-isa
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k6slv,sik - vscksi ' , 0sutsck - Vic >e »snI,srg K

Csecllnsn
Isppicks , lapstsn
l -äuser , Vett - Umronelungsn u . I-inoisum
im gröStsn ZpsriaigssobllttcisrstlsustLclt

819 Mstügii stieilligUNI«sengsmgk Uemsnn

Isppick - Ioknrrsn
«»» terrteaks 3 ^ , bvlm nsusn ß/Isrkt

^esuc/ie

Luche , irien

in jev Preislage
u. jed Ttadttcü.
H. Bujch, Nachw.
Doventorstwg.2?

Tel 8 3S7S

Brtp . j 2 Z u. K.
b. 30 /, s s o. sp.
Angeb ». A 828

Ehepaar m. 19jäh.
Sohn sucht
r Z riül .-Mng.
bis 40 .4!.
Anaeb. u. F 1006

tlelt . Ehep. s. m.
abg. Etage 3 Ai.,
K. u. Zb. z. 1. 10.
Angeb. u. R 1017

bliest dvim K.auke»
banckolt äoiitseli

. . . . .  ist seikiLvII « ! »

Immer bereit , seine f )berl «Asnbeü rm
reißen , reenn es «karan / ankommt —
«iabei so spiete/ret lsiebt su banribabsn,
rvrs Sie ckas / -obren lieben.

/ -obrsicberbsit , I ^ iskunZ -, Ls ^ uemiieb-
beit llncl I r̂eiswürrliAbeit entsebsicien:

Hansa vsrüivnt ckva VorLUA.

tkH 2930 »- . . o. m.
Nansii -blo ^il-SoUinb -wni !>» H 6 . Nrsmon

Lins Lonäsr -Lrrsstellrmg
rZsr WInsrk 'OIM ^ V ^ tiüT!

kssucln uns cn»
8oi >n«»I»eneI , 1- August , u , gonntog,
2 . August 1- 26 , von - bis 1S Ubr
null virck sSlntlidio d-Iockslls kür
pLirsodlkiik - unck LLsrivLQLir

,or6 ° n, 5lc >atstksater
on , >VoII

rsiasu un0 vortüürrso.
vis LusstsIIuno iübrl slos grolls 2cidl
von inlorossanlSN 8oknl »ino0sIIsn rnU
siok. volobs 6sn bobsnIVsrl ckork°OIM-
k'abrlkcits vsranocbauliebsn . . . . . .
FU ou »ori «ioreor

, k-oreiliöncklor
öremen , krisasnstr . 8?

Kuk 443 04 , 4S421
?lu » tsl !ungerouml kobnkolrtroös 13 - 14

Kaufmann
sucht als Dauermietcr zum 1. l«.
oder 1. 11. moderne

SI-'ö'-WlMWUlttW
in nur ruhiger , schöner Lage, cvtl.
auch Villcnetage oder Einfamilien¬
haus . Heizung, fließ. Wasser, Bad,
Garten , Garage Bedingung.
Angebote unter C. D. 234« an die
Expedition des Blattes.

Ehepaar m. 1 Kind
sucht zum 1. 1«.

2'/-—3-Zjmmer-
Wohnung

bis so
Angeb. u. H SS8

Größeren

MM8W

Ä WÜ8!
nahe Stessenswcg
zu mieten oder zu pachten evtl. zu
kaufen gesucht. kaufen gesucht.
Angeb. u. I IMS l Angeb. u. V 8371

Chep., ruh . Bew..
s. 3-Z- W. m. West.
Ang. u. R 11142

Brautp . s. z.I .g.od.
l .1«.Woh.2Zi .u.K.
3SL .Ang.u.L 1011

Brautpaar sucht
2 möbl. Zimmer
Per I. 8. 1938.
Angeb. u. S 1818

2 « 4»ec « tiefeK

!m 2. 5toc !c uliLStsr klousss

187 186
rlncl grobe belle Ssscböitr-

räums ru vermieten

ttonrlolslrronlkvnleosak-

Zi.̂ 1. a.H.Mühle
a. Wall n. Sögest.

Möbliert . Zimmer
Ostertorstwg.98Ir.

Oovoiiton 5 Zimmer , Küche,
Bad, Balkon, ab¬
geschlossen.

Cellerstraße 4
1—2 Z. u. K. v. 23
b. 45^ 1, 3 Z. u. K.
45, 50, 55 .̂ i, 4 Z.
u. K. 50. 62, 70
Busch-Nachweis,

Doventorstwg. 22.
Heute 8—14 Uhr

Möbliert . Zimmer
V. d. Steintor 152

Mod. 1. Etage,
Am Dobben 4«,

5'/> Zi„ mtl. 110.-
zum 1. 10. 38, zu
bestcht. ab 18 Ubr.

Oston

Frdl . möbl. Zim.
mit Heizung.

Grundstraße 7

Stube m. 1 od. 2
Betten zu vermiet.
Angeb. unt . V 496

8clirvscli-
IlSIIkivn

Abgcschl. 1. Etage,
4 gr. helle Z„ Kü.
u. Bad m. Zubeh.,
Mdchkani. u. Balk.
9« ^ . Ang. B 1027

lltbremv,-

Gcr. Uth. 3Zi . Kü.
Spsk.,Bad, Lagerr.
gr. Hof,.  1 . 1«. 36
an Dauermieter.

Hemmstr. 101
am Panzenberg

klnckorH

I Hi. u. Kü. möbl.
Katreplerstr . 49

Möbliert . Zimmer
Carlshasenerstr . 29

» « HV
» » » «

vs ?Wagen Iiotisi'
Leistung mit stisi-
nsm Verbrauoii

Spsrial - Vertretung

Silik. IlElillSM
Ssiinsiotstraös
Loks Srsiisnvvsg
Gastksicistr. 28-32

>^ oto « a4i « iarAt

» ^ « wrrsaer »

Sprieiiwörtiieii
in iiirsr Quaiitllt

Qsnsfsl - Vsfil'S'tukig

««dk. IIlillMMk
baii niiotstraks
Loks Lpsiisnvvsg
6s8ifslcisii '. 28 -32

Ssbrsurkrs

V/!r gehen eins grobe Anrobi gs-
kroucktsr I4otorräüsr günstig oh

(entrsl - Esrsgsn
XI. Kollo 2vo , Toi . Lonsmol -Kumrrior 340 57

Lünelspp
äie kortsckriMicksn , rüstig
Isukenäen llsrcisn - u. liettsn-

von KN S40 .- bis IZZO .-

VsrXsuI un «>kr,s1,lslilsgsrSv« SRL« 8'
Oeo .r § 8trL6e 64

V/ok-um nock
vkôrsn,

ksl

Lunc ĝoorci
§okn

sin ^ otoi'fac!
out 18 Kotenk

VMvris

1̂ 811

Sunagaarü
4 Solin
möglleki.

300 vvm A.J .S.
290 eem Stand,
200 sei» D.K.W.
10« eem B.M.W.
200 eem Phönix
10» eem Miete
30« eem Zd. stsr.
2 Seitenwagen.
Billig ! A. Raten!
R.M.W. Häscn47

290 eem . 398,—
380 eem . 893,-
889 eem . 899, -
Seitcnwg . 188.
Kl.Anz. „ . kl.Rat
R.M.W. Häfen47

U« S-
l>kme-

»M»-
!!.!.-

M «« er

8>MS
»

ÄiNMM

WWMiiS«i«I

unc!

Victoria
500 eem, 100.— 1«
Kalkst.6,7,Montag
ab 8 Uhr abends.

Lest und verbreitet
die Bremer Zeitung
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Nlli' nocli Heule una meegen!
vie 3 lusiigsn Qssellsn
vom l?sloksssnclsi ' Köln in

VW»MMMiM
„Ilse nee. uiee es nicii siisssM !"

Mg . üttWKI ' IIIIg gSttHIOSStt

In sllsn Idsstsm cils alctuslls
>i M-K-Vous -Wb ^L»«;

üi'okkSliliüös-ljoi'sieiiWkn
Klstropol-IK.
Iclslns prslss , poelistt7Ü pk.,
öoilcon unk I.vg« 90 ?i.
ksissr »lk . ^n Vocksntogsn 50kr,
?orlcstt SO pfg., öollcon unkl.ogs SO pf.

5 Oke, k'oflcstt SOP1., >.ogs SO pk.

neukgi ' . kg8Nli -!ir»' 8l8iillilgeii
Kaiser valasL Apollo

3 °° 3 °° 2 >,z
Zugsnk kvr Weit
Lpvri unk Lolksten A

3! ViiLSkKpLKK
Isgllck vorm. u. nsckm.

Lisdärsn - unk
klsksntsn - LekuIs

orvkes « lnaerlerl
cislsnlsn-,c-- l-u. Oon̂islisn Nsl
Iskis, Iklntk sid . oin Ssscdsnli

! Lvs8snbLtw-HsIIsst. Ilniv6

immer Du Dich niederläßt
GollSchönhsttDichumgebenl

Denn dieser Satz steht„Bombenfest"
„Schönheit verschöntdas Leben!"
Wo man in Blumen frisch und bunt
Kredenzt den vollen Becher
Da fühlt behaglichund gesund
Sich allzeit jeder Zecher.
Wer Ireude liebt und Sorgen hat
Ltnd sucht ein Blumen - Sckchen
Der geh'zu Fuhrmann -Waller -Bad
Dem preisgekrönten Fleckchen!

Dieschöns , mit dsmsrsten
Preis im Blumenschmuck-
Wettbewerb . ausgezeichnete
Familie  n - Gafistätts am
„Waller Bad " ladet alle einl

Willh Fuhrmann und Frau

In , X» ik »« n k « r OIj/nipi »k «. Spü « !v

KNi

«in « unkvevoliss inivrnotionoivs
ks »t - pl '«»gr «>n,n , mit 2 8oestt>s, ttoil Otto
bracher, 5ĉ ojor V/un6srrc>bsn , !_os blsrrsro Vsgo
^icio lomognl , 3 boiciorr u. a . m.
bleute nocbm . cisr beliebte  4 -Obr -Iss

bisuls akcl . groke vollcs-

tümlicbo kvkvorkellung

/tllontic - KünrtlsrspivI « nochm. unck
l. btogs obsncis ein fobsiboflsr brogromm

ÜEllLlkH mit seinem bervorrogsncisn
Orcbsstsr spielt Im / ^Elonliedols

c» 5>no
VoranrelLel

Sonnabend, 1. ^ ußust
6er berüNmle

6e§ Oarienbauvereins

iillliiSiiNIiS
Karlen im Vorverkauf  in
6en bekannten Stellen un6

im Lssino

Lümlrsl-
« « eiv»visi -ir . ,

S. 15 , Sonntsg 5 .3 O, 8 .15
keilt nocd ksuts nn ^ morgen

Lustsv krSkttck
t«s « s >uiLs eisuUiu»
rkso Gingen

Oiekntfü - Zrung
in Lsn ksmo

Nsuts  L vkr : Jugsnkvorstvllung
kmll una <Ne vetekUve

vuslsu stllMcli - llosotliss Wer«

KWIMW
Dar oonicäme L/eietioo mil<!ems»Ik/>7on

Sonntag 3.SV unä 8.2S
äiontag 8.2S

! S,bIIIs Letimltr, carl tu 8«Ig
ölst », Srlgltts «slm m

kiWZI'LIlk
lkrs vureklsuckt k V«rk8ufsrln I

Lln ksrrllkisr _ I

Ols Dsutrcks Arbeitsfront

1̂ 56 . „ Krost clurcli k-rsucls " ötsmon

Ivvsi lsscisutsncls VsrcmLtoItungsn:

k̂ ittwô , clsn 29 . ^u!i, 20 Oiir

Sommer-
Feierabend im

Parkhaus-Garten
ru kkrsn cisr 200 ^ usioncjr^sutroiisn vom V/eItIcongrs3 für ^rsirsit

un^ krkoiung In ^ n>vsrsniisit c!sr OouieitsrsKOVkk
6ro3er Xonrsrt c!sr ^lurilcrugsr ^ s ^ ^ -^ kscknittsr X!V
f̂ itviricung von 500 5Mngsrn cier ^ öngsrortsgr . örsmen

6 ro 6is Oirsri -oscliulig !! lonrü

kintrittsprsir im Vorvsrlcouf20 f̂ f., on 6er ^ l̂ snciicorss 30 f̂ f.

^roitog , 6sn 31. ^uli, 20 Okr

Feierabendderanstaltung
im Tivoli-Stadtgarten

unter î litvrirlcungeiner

f r o n r ö r i 5 c k s n VoI lc r tu msg ru p p s
6sr öremer 5tocjtmusi!contsn u.^ ngskörigsn cj. k̂sieiirortrsitsciisnstss

H N2 !! kintrittsprsis 30 ?f.

Amtsftscherhails
Historische Gaststätte ->- Beim Fockemuseurn

Intisdsr : ^ s rckinsnck ttunctsrtmsrlr

ilsute Kat ?§ eG - KonLort
kintllN «' »> _ _ »ntang 1« Uvr

(ZeLeiisckasls - IkNL
Lb

17 Uk,

öremens popuISi ' s H' snrstLtts

Sämtliche

Druck¬
sachen
liefert preis¬

wert und gut
die
Druckerei

Bremer
Zeitung

i-fsuts no^imittog

OroDss ^ iilitör - Xonrsrt
Leitung : 3to^ smuriicmeistsr Osorg Voigt

^ ^ sncis : Osreüsciiofts -Ionr
fertige k̂ IttogsLssn o!) 12.30 Î Ilir

täxüeli 7,30 Hlir

kins pkantasis im
karelcsüsr

kreise üsr klätre : KÄl 1, 2, 2.75
Vorverkauf an 6er Lasse
äes Staatstiieatvrs
Ist—13 uiiil 16—Ist Illrr unl!
del äen Verkaufsstellen:
Verkeiirsvereln Lremen
keüüen , ^.mlVaN, Ileimraülo LÜKestr.

Ois Vorstzviiunz « m ^onlog,
clvm 2 ? . ^uli trsgmn - s

S .30 Ukr

, Ltsstrtksstsr
bpecetkeki-Fpte L̂eit

Lammse 1936  -

Kd Lannsdsnk , 1 . Kugur «, iägi . Ukr
!n  u ag swö  d n ! i a b g ro  ö s r /Vu s sta it  u n g

SsII an kork
Opsrsils von Vl/. Lromms

üdsr  1S0 1SV
k4UMirkSnzZs

^ a tr Uo ><s n c! s 8 a ! ! stts
Soininsrprsiss - 40 Pksnnig dis MH - 2 -S0

Vorvseksut sd visnsiag , cisn 28 . ^ uü

billige §Gnc > sr 1 alHri

nocl , V/ongsirsvgL u-

6,14  ad Lrsme n̂ Hirt. . an 23,48
8.33 an Oarolinensisl . a-k 30.55

19.25 an 'VVaiMtzroôe . ab 18,5V
19,35  an 8pisktzroo§ . . ab l'8.49

Zpiekervog
kreiiag , 3^. ^uli

^obrpreis 3. Kiosss
für f-!in- u. ^ücirfobrt

kdi.

lAHlillM

/tm ^ ittVLOoil, 20 . tuü

KoUsssok ^ t mit rlsr keickskakn

„svir
bremsn ob  1 ^.40 bibr, bremsn on  20 .40 bibr
kakrpreis kin un «> Lurück 1.— k
f) sr 2ug bölt oucb in blsmslingsn

Heute, 17 und
Uhr . grosser

Geld-Prcis -Tkat
Müller,

Begesackerstr.43/45

klirkigenunsere!'
vremisenen
vkrWüsung^

8I8ÜKN

linuen in»er
..serei"gröüle

seemung!

6 Iksicliskuncles eise kieutscik.
Kapitol - unä itlsinrsntnvr
blirtv/ocb, 5.August, nacbm. 2 lllbr

ob Oornsnoi  i ns 8 !e»us

kucksnl 1Ur killtgliscler  ZO PIg.
tllr VZsis  2 .-

Anmelkung bis r̂sllsg , L1. 1u!I. !n 6sr
Sescksttsstslko Srst -^ oltko-Slr. 4S

UWMM-
Lonnlsgr Lntsng S.Zll vkr

kvlsriks kökk, ?sui ktsmpsrs in '

Zins I. unäpurtie!ksrk's-csffs
0Sk » »ILUl . » «! v
8 cböN 8tS 8 ^U 8klugs 2 isl

Konrspt » Vsnr

Sd 16 vkr krstttonrsrt
Lei Zckönem ^Vetter

im kerrlicben < , « » ' < « » »
un8cbl . keiner VU » » » zx

ssäen Nittrvoek u. Oonner8-
tSA Kränriclien

Killst
deutsche Ware«!!

Ihr gebt
damit Deutschen
Arbeit und Brot!

ilapttol
Inbabsr:  V/Il.«kl.^ Vk7I»1kk

Vsm dßix

MMMNWI
! ^niong4.30, Istkls Voksisüung8.30 !

lugsnklicks ksbsn Lutritt
I-lsuts 2 Ukr lugsnkvorstsüung:

! » er neia von lexss

Vsevisltältigsr unci 2 udstiör O

OLPtlbl . S 0 «LO , l. sngsnstr . 30

5 ^ a « ^ e « tc/iL

Nsuts , vorm . VI H4 Ubr

i kiNNISW IMM -M8l8lIIINg

SvxkZmpf

LImeling-lMis
! 8 kortsn von-.75 blr2.-
! I 8 WM >ül ob 10.30 on«isr<o5rs

ksiris gsn 2 to !Is Laciis!

bucbbolter

ek r̂sirel
mit tions t>Ioa «r

Llrrt N« lr 80i»li, Kusu Nuver
wr kn » » an «a , Iliii « Ulskorl

5
MvHM3 .00

3 .43
8.30

noek ksuts u . morgen l

«srl I. UÄMZ VSskI

gß
»riiittle iielrn , Svvllle »OimNriMMWWU

r.45

I LlSüklSttk evIVSI'l a MHK3 80 !/SI'

Vr . Ŝ GKSr!
!r> cisutsodsr Sprsods!sc«̂ avukro3.43

8.30

Z .ZSsMmesmL - iBM

dssuts 3 Vorsteliungsn

Sei ' koxksmyk

AlW>IlIg-lW >8
3.15
5.45
8.15

l.llmiitt.iuipsplöl'
Eisen, Metall«

Srukn ^4
Ncustadtswall 12

Geben Sie Papier.
Knochen.Eisen.Me-

tallc , Rapper,
Lumpen etc.nur
l?rieÜ L Nessel

dlacbk.
die es direkt der
deutschen Indu¬
strie niiükircn.

HohePrcise
Getragene Schuhe.

H. Lembke,
Töserbohmstr. 13
ab Faulenstratze

Altgolel
kaust zu Höchstpr.
Goldfchm. Nagele,
Kaiscrstraße, Ecke

Molkenstraßc

Die D.-A-
Klcinanzcigen

helfen kaufen und
verkaufen.

älonlag suak r .ao mir

Nie Wüe NrWM -lianiWk!
ltslpi , ü . kodsrtr

0srgslBsimnitvo >SsWSSŝ« »' X
ltsrmÄnrildimig , !V!scky k?ad!

MTMsVM  »
ilttslellinittii

8MSIW 8l!ll!i18llIIg
ssiLurnirs naoerne«

Ata « « e Ll. § c« r»«lstSLAe

2a vsrkaatea

ki!IIIl!8!rl! ,Ini ttolrs '
in Obsrnsuion6

(6os -, V/osssr- uncl I. icbtonscb!ub)

„kigonkeim"
6ou- u.3is^!ungs-(3.m.b.b!. ^ mV/o!11??

Lin-, Zwei- und
Mlir-fumMnIMer

am
Schwachhauser Ring,
Admiral -Scheer-Stratze.
Graf -Hacseler-Stratze

Heine . D . W . Eantpe
Baugeschäst, Bismarckstratze 1KI

Telefon 4 61K4

^ 8ous - unk

Vermögsnsverwoltungen
übernimmt

kriekrick 6 . probst
V/ocbtstrobs 34 !̂ uf 2Ü006

SiiilekWile
Haus m. Hz., Bad,
Gt.ustv. gz. sr.Tax.
281>»l>b.4-300NAnz.
Nestg. gst.,crb .Geb.
Näher . Thics,

An der Weide 3g

faprelik
Werder. Weidewcg
21,m.Wochenendh.
St . K. K„ m.Ernto
und Inventar fos.
für 12V0^k.

«Ittll-ttll KAÜISlKIlttttl'
mit o ! ! sn  8 s q u s m ! I a >1 ll s I t s n ,
lllnkolirt uncl grobem Sorten rum ?rsles
von 7850 .— dir 94000 .— täorlc on cksr

Setnvsokksusei ' iieersirske
V/oIimerst >sussr Strsks

Lrsmbksi- «sersirsks
Lsorg -Lröning StrsOs
Vllalier tteerstrsSs
XurtUrsten - ÜIIes
Sruekksussr  Str.
Vsterkolrsr  Str.

Utbremer Str.
Seiiubsrtstrsüs
SukicksIcistraSs
Vskrsrstrsüe
i.oignvstrsSs
Lrstsrctsmm
diorclstravs
tiskwiseti

s d8 sc ! lngungsn

!».» KI'Llü..'
V/a ! ! or kosrrtroVs 55 Ku 1 8 42 27

kia u,l>lelii'l!»ui!istMum
Osterksick
Lcbornkorststroko

loign ^ strokv
6 vorg- 6 röning 5 trako
üokVnsollornstrokv
Xurfürstonollov

XronprinrvnstraNs
Lcbwocbbousvr Hing

dlädsrss

6 . Kosrtsr

Ssugssokstt
C!sll8en8li'. Zk - »ousnraiisi'iirti'. rs L

ÜMMK
on cisr
Orisonr - u.
o. c!. V/syer-
bsrgstrobs
llgdkl'SL

l.WWli ' . ri >l
aui r » r ?s

B.-Z.-
Kleinanzeigen

sind biNigl

A1tllsc/i

Wer tauscht miet-
zinssreies 2-Fam .»
»M ücksÜLikIl
Jakobsberg gegen
ländlichen Besitz.
Angeb. u. K 1Ü1V

öc>ustoa « ß
bi . äcbulre

^Vortburgstr . 99 —101
V/s-sr S3S27 u. 328SS

Ois gsckisgsris unc! rcliöns ^ rlasit clsr ?cindor8t-
V/srlcstöttsn. 5>s rollten einmal ciabsi rs !n, mit
wslcdsr 8orgkolt unck Iacdlesnntnlr bsi ?ondor5t
8!tr - unckk'olrtsrmöldsl, ^ uklsgomotratrsn, I,!sgs-
8tiidls unck rum Isl ! oucd vollrtönckigs 2lmmsr-
klnricdtungsn dsrgsrtsllt vsrcksn, ckonn ivürcksn
8is bsgrsiksn , >varum clsr kick von ? ondor8t-
k4ölasln rtönckig nsus ^ osträgs au8 allen Isilsn
Osukcdlancst bringt.

p -^i>i » oirs 7
lkomolingon » poststroKe 3 — 11
Komplotts >Vodnung8 - kinricktungsn
?olstsr-d1öbvl « Isppiclis » ^ uslsgs-lckatratrsn
,,O/s ^ sL 7ivs ^LS rnsoL k es IsrvLk/"

e »ie HtMeÄ

Dia Verrvaitunx 6s8

8M kMlü!
de ! Lremsn

8uckt ru diovember c>8. s8.
einsnin cler l ânctivirtletiakt
orkakrensn 6e8 <stAkl8-
Illstrer (Verpachtung,
sscchinmg8ktihrg . pp .), cker
in ocker bei Lremen rvodni.
Angebots mit I. eben8iauk
u. k̂ ckeremren unter I_i 1020

^ulo - klslctrilcsr
sofort gesucht

VXIV . - klektrokisnst
ksc !»- / iuto - klelctrilr
ciric « 5c « ii . l. kir

brunnsnstrobs  18/20

Jüngerer , gelernter

»« 8«»
gesucht. Evtl . Dauerbeschäftigung.

Bewerbungen unter C 1V28.

Angeb. u. T 101i>

Weiblicl,

Zum 15. August f.
modernen Etagcn-
haushalt (2 Pcrs .)
wegen Heirat des
jetzigen pcrsektes

gesucht. Vorstel¬
lung nach Verab¬
redung üb. Fern¬
sprecher 4 39 08.

Allein-

Mäöchen
das gewohnt ist
selbst, zu arb ., für
Et 'hansh . Vorst.ab
Montag i. Kontor
Schröck, Jacobistr.
8-10II . Tel. 51017

Suche
Lehrmädchen

für Schlächterei.
Vorznst. 12-1 llhr
Landwchrstr . 109

I . 1. Sing. junges
Mädchen f. Tkg
in klein. Haushalt
Waller Ring 107.
Gut arbeitende
Schneiderin

gcs. von 2 Damen.
Angeb. n. H 1008
an die Br . Ztg.

löür clsr, Vsrtrisk von

Oraliltclimelxliegel
wirck sin kos! clsn 6isl )srsisn singsküdrtsr

Vsrtrslsr gskuekl
kür clsn ösrirlc örsmsn IckamIdUig
^ngsloots untsr 0 20 300 lo. VsrI.

KontoristW
tüchtige, unbedingt zuverlässige
Kraft , für sofort oder zum 1. Aug.
gesucht. Bewerbungen mit Angabe
der Eehaltsanfprnche n. Zeugnis¬
abschriften erbeten unter D 954
an den Derl . der Bremer Zeitung.

54sno4if §» iLlin

von i-sbsnsmittsigcog-
bancliung rum baictmög-
iiobsn /^nti -itt

Angebots unksv V.1021  b . V.

Praktischer Arzt sucht für sofort

8ttttÜ8!ttlIttIIlI!k
Angebote unter P 1015.

Iriachm. Nordst. S86 Wie s « cke <t
Z. 1. od. 15. Aug.
zuverlässiges sanb.

Mädchen.
Glücksbnrgerst. 86

HteAllktg

k>l :innlicli
Be-

Stcllengesnchen
keine Vriginal-
Zeugnisie ein-

jchickenl

NglI8INKi8l' lI08l.
welcher nebenbe¬
ruflich ausgeführt
worden k., wünscht
Brautp . zu über¬
nehmen.
Angeb. n. Z 1025I^ tkiruketkekt I

Suche 1000 ^ 1 aus
1. Hypothek.
Angeb. ii. M t012

Verheirat . Mann,
44 Jahre , sucht
tagsüber Nebenbe¬
schäftigung, gleich
welcher Art (ge¬
lernt . Kaufmann ),
iAngeb. u . E 1005.

-« 1090, 2000, 1000
gesucht gegen gute
Sicherheit. Angeb.
unter G 1007 der
Bremer Zeitung.

I rie

?sivctt-
! biaricieis-
! Zcfiuls

l.ievii 'glltt - liü' eiiüli! 8

bleue Xurse

MWSMV '8
pfivsf-ttankolr-

Sekuls. Vornskol18. ' ^

EsrMx § ckuis
kukliisfLtk. 1/5  rer nrui 24  SlS
Lpfseksn
3osictsl-obr!g. Odenssirungsn
krdittsn 8ls l^sstonlscks üuskunll!

«
ÜIN3.angU8l
beginnen Kurse
in allen Packern

in

Ujeektlckes
privot-

klunäeleseiiuls
^nsgoeliclechhok8

Aeckkraekt

LauizLesiicli

Kanar .-Wcibchcn,
-Hähne, Sittiche.
Hdlg. Jcdclhör.191

Donncrst .abOster-
holz. Dorsstr. gold.
Damenarmb 'uhr

,Regnla '.G.Bcl-ab.
Lenz. Lstcrh. Ldltr
15. od.Claustlsstr.9



3. Beilage zu Nr. 206

Sie vcvl8Mc krd«Mir«mi

Saure Wochen- stalle feste!
Verttner Sieger im Neichsberufswettkampf weilten in vremen

Immer wieder wird unsere Hansestadt nicht
nur von ausländischen Tasten „aus aller Herren
Länder" sondern auch von Volksgenossen aus
allen deutschen Gauen gerne aufgesucht So
weilten vorgestern und gestern 31 Sieger im
Rcichsberusswettkampf , alle aus Berlin stammend
und den Gruppen Handel , Banken und Ver¬
sicherungen angehörend , als Gäste in Bremen
um nach eingehender Besichtigung Hamburgs
nun auch unsere Hansestadt als den „Schlüssel
zur Welt " in ihrer wirtschaftlichen und kulturellen
Eigenart kennenzulernen . Am vorgestrigen Abend
fand im Saal des Ottilie -Hoffmann -Hauses ein
Empfang statt , zu dem als Vertreter der Deutschen
Arbeitsfront , Kreis Vremen , der Kreispresse-
und Propagandawalter Pg , Gramms  Gau-
referent der Deutschen Uebungswirtschaft Pq.
Fahnders -Oldenbg ., Jugendwalter Heindl  -
Berlin und Kreisjugendwalter Schmidt-
Bremen , sowie der Lehrer an der Schule der
Deutschen Arbeitsfront in Vremen , Dr . Vogel
erschienen waren.

Der in allen Teilen wohlgelungene Begrüßungs-
abend wurde durch Pg . Gramms  eröffnet . Der
Kreispropagandawalter gab eingangs seiner
Rede seiner lebhaften Freude darüber ' Ausdruck,
daß es den 31 Siegern vergönnt sei, als Abschlug
einer überaus lehrreichen Studienreise nun auch
noch die alte Hansestadt Vremen kennenzulernen
und hier Eindrücke zu empfangen , die für sie ein
bleibendes Erlebnis bedeuteten . Vremen sei der
grösste Eisenbahnhafen Deutschlands und es sei
für die Teilnehmer an der Studienfahrt sicher
von hohem Interesse , einen gründlichen Einblick
in die bremischen Häfen mit ihrem lebendigen
llmschlagsbetrieb und ihren modernen Anlagen
nehmen zu können . Vremen habe den grössten
Umschlag in Kali , die grösste Eetreide -Verkehrs-
anlage Europas , die vorbildlich sei, und einen
Kohlenumschlag mit Verladebrücken , die geradezu
ein Wunder der Technik darstellten . Immer habe
Bremen , wie schon aus seinem vielbewunderten
Rathaus hervorgehe , eine hohe Kultur gepflegt;
aber es ruhe nicht aus auf seinen Lorbeeren und
auf den Werken früherer Jahrhunderte . Von
größtem Studienwert sei für die Berliner Gäste
der Besuch des Deutschen Kolonial - und Uebersee-
Museums , auch der bedeutende Norddeutsche
Lloyd könne aus Bremen nicht mehr hinweg-
gedacht werden . Pg . ErommS schloß unter leb¬
haftem Beifall mit dem herzlichen Wunsche , daß
die Teilnehmer den Besuch der herrlichen Stadt
Bremen in bleibender Erinnerung behalten
möchten.

Anschließend entbot Eaureferent Pg . Fähn-
d e r s -Oldenburg den Gästen die Grütze von Pg.
Denker , Pg . Radau  und Bannführer
- * E" En e r -Oldenburg . Jugendwalter Heindl
sprach Pg . GromINö  den herzlichsten Dank aller
Anwesenden für die Teilnahme der Deutschen
Arbeitsfront Vremen an diesem Empfangsabend
aus . Nach einem gemeinsamen Abendessen ver¬
breitete sich Dr . Vogel  in einem ausgezeichneten
Vortrug über die Besonderheiten der Hansestadt
Bremen und schuf damit eine gediegene Vor¬
bereitung für die umfangreichen Besichtigungen
des folgenden , inhaltsreichen Tages . Ein
kameradschaftliches Beisammensein schloß den
schon verlaufenen Abend.

Der - gestrige Tag diente eingehenden Be¬
sichtigungen . Die jungen Gäste aus Berlin
konnten nicht genug staunen über alles , was
ihnen hier in der Fülle der Eindrücke entgegen¬
trat . Die Hafenanlagen  in ihrer bremischen
Eigenart und der ganze Hafenbetrieb , die riesigen
Lagerschuppen und Lagerhäuser unserer Hanse¬
stadt machten auf die Gäste einen starken Ein¬
druck. Sehr anregend waren die ebenso gehalt¬
vollen . wie auch fesselnden Darlegungen von Pg.
Rövekamp  von der Bremer Lagerhaus¬
gesellschaft, die einen Einblick in die Entwicklung
und Bedeutung der bremischen Hafenwirt¬
schaft  boten . Pg . Rövekamp erklärte den
begeisterten Teilnehmern den gesamten Vorgang
des großen Güterumschlags in Bremen im be¬
sonderen Gegensatz zu demjenigen in Hamburg
und wies auf die im Hafengebiet überall erkenn¬
baren großen Fortschritte , sowie auf den Ausbau
des Freihafens l hin . Im weiteren Verlaufe der
umfangreichen Besichtigungen war den Teil¬
nehmern Gelegenheit geboten , das große Ver¬
waltungsgebäude des Norddeutschen
Lloyd  in Augenschein zu nehmen und die
Böttcher  st ratze  zu sehen. Später hörten sie
einen einführenden Vertrag des Verfassers des
bremischen F e st s p i e l s : „Eine Phantasie im
Bremer Ratskell - r" Lindemann,  um dann
am Abend dem Festspiel selbst beizuwohnen . Die
Führung insgesamt lag auch am gestrigen Tage
in den bewährten Händen von Dr . Vogel  von
der Schule der Deutschen Arbeitsfront . Erfüllt
von den großartigen Eindrücken , die ihnen der
zweitägige Besuch unserer Hansestadt vermittelt
hatte , schieden die Sieger im Neichsberufswett-
kampf von Vremen . um wieder in ibre Heimat
zurückzukehren . Wiederholt kam im Verlaufe der
Besichtigungen die dankbare Fre " ^ - aller Teil¬
nehmer zu spontanem Ausdruck . -df.-

Vorwärts Schritt für Schritt
Soupropagandawallerpg. Huber sprach in Horn

Welche gewaltigen Leistungen durch die zusam¬
menfassende Kraft der Deutschen Arbeitsfront
vollbracht werden müssen für die Lebenserhal¬
tung und Zukunft des deutschen Volkes , darüber

..Pt " häufig genug gesprochen worden . Und doch
I gibt es Menschen genug , die der Meinung sind:

die Einrichtung der DÄF . mit allen ihren tat-
"boretten Unterabteilungen ist ja da , — wir
brauchen nicht dabei zu sein . Leute sind zur Ge¬
nüge zur Verfügung.

Nein , das ist ein schwerwiegender Irrtum ! Die
DAF . als die Vollenderin einer wahren Volks¬
gemeinschaft , die Menschen aus ihrer Arbeits¬
treue , ihrem Anspruch auf Arbeit und sozialem
Aufbauwillen heraus einend , bedarf einer je¬
den noch fehlenden Hand , eines jeden denkfä-
higen Kopfes und der Bereitschaft auch des letzten
Volksgenossen?

In Verfolg der gegenwärtigen Versammlungs¬
reihe sprach am Freitagabend in Horn für die
Ortsgruppen Schwachhausen , Pagen-
torn , Horn und Oberneuland  der Eau-
propagandawalter Pg . Hub er , indem er auf
die grundsätzliche Bedeutung der Deutschen Ar¬
beitsfront einging und auf die schweren Gefahren
hinwies , die dem deutschen Volke erstehen wür¬
den, wenn die durch die DAF . angestrebte voll¬
kommene Einigung aller schaffenden Deutschen
nicht zur Wirklichkeit würde . Noch viel zu wenig
Menschen haben ernsthaft begriffen , daß eine
tiefgehende Aenderung in der Auffas¬
sung des Wortes „Sozialismus"  vor
sich gegangen ist durch den Nationalsozialismus.
Man kann Not nicht mit Geld beseitigen auf die
Dauer . Und wenn heute in der übrigen Welt
wie vordem auch in Deutschland , dem Lebens-

, elend mit geldlicher Fürsorge zu Leibe gerückt
wird und würde , so ist das ein Fehler . Denn nicht

die etwa fehlende Hergäbe von Geld ist das
Erundllbel allen Elends , sondern die falsche Auf¬
fassung von Hilfe und vor allem vom Anrecht
auf Arbeit.  Wir müssen uns wohl oder übel
daran gewöhnen , wenn es manchem auch noch
schwerfallen mag , daß „Kapital " ein Wert ist, der.
der Allgemeinheit  zugute kommen mutz,
ohne Ansehen der Person . Das schließt einen
Eigenbesitz keineswegs aus , — wohl aber einen
offensichtlichen Mißbrauch des Kapitals im Sinne
eines reinen Egoismus . Der Nationalsozialis¬
mus , der in seinem erbitterten Kampf gegen den
Kommunismus den Besitzenden ihren Besitz er¬
hielt , muß nun auch von ihnen verlangen daß sie
in höchstem Verstehen der ihnen auferlegten
Pflichten alles daransetzen , ihren Kapitalwert
als aufbauende Kraft für das Volks¬
ganze  zur Verfügung zu halten . Das geschieht
im allgemeinen auch, und die geleistete Erzie¬
hungsarbeit im deutschen Volke hat bereits
Wunder gewirkt . Noch aber ist nicht das Letzte
erreicht . Wir haben Schritt um Schritt vorwärts¬
zubringen , haben uns innerlich und äußerlich zu
schützen gegen Gefahren , die über uns herein¬
brechen könnten und müssen an die Zusammen¬
fassung aller vorhandenen Kräfte mit äußerster
Energie herangehen . Darum die immer wieder
einsetzende verstärkte Werbung . Einen jeden
Menschen brauchen wir , arbeite er nun mit der
Hand oder mit der Stirn . Das können wir aber
nur erreichen , indem wir ihn restlos überzeugen.
Es hätte keinerlei Sinn , sich Täuschungen hinzu¬
geben und alles wunderschön zu finden , was
'gegenwärtig in der Welt geschieht. Wir sind um¬
geben von Gefahren , und wir können ihnen einzig
dann mannhaft begegnen , wenn unsere ganze
Kraft zusammensteht und wenn nichts mehr da
ist, was einer Rückenschwäckmng gleichkäme . Das
zu verwirklichen ist die DAF . berufen . —ch

Veutsche flrbettsfronr
Montag , 27. Juli

Ortsgruppe Walle. Sitzung der KdF.-Betriebswarte
20 Uhr in der Geschäftsstelle. , „ .

Ortsgruppe Altstadt, Arbeitstagung der Hauptzclle L
20 Uhr in der Geschäftsstelle. .

Dienstag , 28. Juli
Ortsgruppen Steintor , Osten, Hastedt. DNF .-Ver-

sammlung 20.30 Uhr in der Weserlust. Redner : Pg.
Huber. .

Ortsgruppe Altstadt . Stabswaltersitzung . Jeder
Lauptzellenwaltcr erscheint mit einem Zcllenwalter um
20 Uhr in der Geschäftsstelle.

Mittwoch, 29. Juli
Ortsgruppe Westen. TAF .-Vcrsammlung in der

Wandelhalle des Laufes der T -wischen Arbe,ts,ront.
Nordstratze 45. Redner : Pg . Huber.

Ortsgruppe Lstcrtor . Zusammenkunft aller^Mitarbei-
ter uni 20.30 Uhr im Deutschen Hause. l . Stock.

Ortsgruppe Altstadt . Sprechstunde der LrtSsraucn-
waltcrin 18 bis 20 Uhr . ^ ^

Ortsgruppe Altstadt . Arbeitstagung der Haupt,clls L
20 Uhr in der Geschäftsstelle.

Donnerstag . 3«. Juli
Ortsgruppe Altstadt . Arbeitstagung der Hauptzelle 0

20 Uhr in der Geschäftsstelle.
Freitag , 81. Juli

Ortsgruppen N-ustadt -Slld . Neustadt-Nord. Per-
. iammlung 20.30 Uhr in TielerS Festsälen. Redner:
Pg. Hachenberger.

Sonntag , 2. August
Ortsgruppe Altstadt . Uebungsmarsch der uniformier¬

ten DAF -Walter und -Warte der Ortsgruppe und
Betriebe. Antreten : 8.45 Uhr vor der Geschäftsstelle.

Auf folgende Kurse am Sonntag wird hingewiesen:
Reichssporlab,eichen (Training im Freien ). Bon 10

bis 12 Uhr Bremer Kampfbahn : TenniS , schießen.
Reiten, Boren . Jiu -Jitsu . Fechten. Segeln . Diese
Kurse laufen dauernd . Interessenten werden gebeten
Name und Adresse schriftlich im Sportamt auszugeben.

flnzeigen der deutschen flrbeitssront
lvle vier lolnenäen IMttellvnnen - ebären
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NSG . „Kraft durch Freude"

Tagcsfahrten
Wir fahren jeden Tag zum Weltkongreß für Freizeit

und Erholung noch Hamburg . Fahrpreis 4,90 Mark.

Abfahrt 7 Uhr ab Llohdbahnhof. Vorherige Anmel-
dutzg erforderlich!

Mittwoch, den 29. Juli , Fahrt nach Por !« Wcstfalica.
Fahrpreis 4,15 Mark . Mittagessen 90 Pf . Abfahrt 7 Uhr
Lloydbahnhos.

Mittwoch, den 29. Juli , Fahrt zum Dümmcrsee.
Fahrpreis 3,20 Mark. Absakrt 8 Uhr Llohdbahnhof.
Badezeug mitbringen!

Sonnabcnd/Sonntag , 1. und 2. August, Wochenend¬
fahrt nach Bad Dreibergen. Fahrpreis einschließlich
2 Abendessen, 1 Uebernachtung, 1 Mittagessen, Kaffee
und Kuchen 8,50 Mark. Absahrt Sonnabend um 16 Uhr
ab Lloydbahnhos

Sonntag , 2. August, Sonntagssahrt von Bremen
nach Borkum. Fahrpreis 5 Mark einschl. Dampferfahrt.

Sonntag , 2. August, Fahrt nach Bad Ncnndors. Fahr¬
preis 4,40 Mark. Mittagessen 90 Pf . Absahrt 7 Uhr
ab Lloydbahnhos

Dienstag , 4. August, Fahrt ins Blaue . Fahrpreis
einschl. Mittagessen, Kassie und Kuchen und Abendessen
4,50 Mark. Absahrt um 10 Uhr ab Lloydbahnhos.

Mittwoch, 8. August, Fahrt nach Bad Ochnhauscn
über Porta . Fahrpreis 4.65 Mark, Mittagessen 1 Mark
Absahrt 7 Uhr ab Lloydbahnhos

Sommernachtssahrt nach Helgoland am 22-/23. Aug.
Fahrpreis 8.15 Mark einichl. Ausbootung , Eisenbahn-

Wie die Kreisjugendwaltung mitteilt,
muß das Fretzeitlager Langwarden vom
27. Juli bis 8. August verschoben werden.
Den Kameraden gehen noch nähere Ein¬

zelheiten zu.

fahrt Bremerhaven—Bremen. Abfahrt am Sonnabend,
22 August, 20 Uhr, Freihafen I , Bremen. Rückkehram
Sonntag , 23. August, gegen 21.32 Uhr an Bremen-
Hauptbahnhos.

Urlaubsfahrten
Fahrt zur Mosel vom 17. bis 24. August. Fahrpreis

einschl. Unterkunft und Verpflegung 33,40 Mark. Außer¬
dem ist eine Nheinsahrt von Koblenz bis RüdeSheim
vorgesehen.

Zur Olympiade nach Berlin am 10./12. August. Ee-
samtpreis einschl. Mittagessen, Besuch der Ausstellung
.Deutschland" und entweder  eine Karte für Fußball.
Boxen oder  Hockey, 12.80 Mark.

Wanderungen
Wochenendwandcrung zum Hochharzam I. August.

Absahrt am 1. August um 21 Uhr ab Lloydbahnhos.
Ankunft gegen 4 Uhr Försterei Odcrbrück, anschließend
Aufstieg zum Brocken. Turnzeug und Verpflegung ist
mitzubringen . Rückkehr am 2. August gegen 23 Uhr.
Führung : Sepp Hoerlcm.

Sonntag, den 26. Juli 1936

Mahnen der Nacht. . .
Sommernacht . Warm und weich trägt der Wind

den Duft blühender Linden an das Ufer des
Flusses , der im Spiel seiner Wellen urewige
Sprache spricht . Verlassen schaukelt ein Fischer¬
boot , streckt ein Eichbaum das vom Blitz zerhackte
Geäst verzerrt in graublaues Dunkel . Von fern¬
her , von einem entlegenen Vauerngehöft fahl¬
gelbes Licht , verdeckt bald , bald freigegeben durch
das sich sacht wiegende Gezweig madonnenhaft
schlanker Pappeln . Kein Laut weit und breit,
kein Vogelruf . — Ruhe nur . . . Ruhe . . .

Gebannt steht der Mensch, empfängt er geläu¬
tert das Mahnen der Nacht : Sei gut . . . Sei
gut . . . S . E.

Kinderreichekrbhöfe
Das Anerbenrecht hat schon immer in ver¬

schiedenen Landesteilen gegolten . Niemals aber
hat es zu einer Beschränkung geführt . Im
Üübeckifchen  Staatsgebiet z. B . hat es bis in
die neuere Zeit kein freies Eigentum an bäuer¬
lichem Grund und Boden gegeben . Die eigent¬
lichen Besitzer waren die Grundherrschaften , die
Obereigentümer , Kirchen , Klöster und Stiftungen.
Die Bauern waren nur erblich -dingliche Nutzungs¬
berechtigte , in seltensten Fällen Erbpüchter . Sie
waren in allen Dingen , insbesondere bei der Tei¬
lung ihres Grunds und Bodens von der Erlaub¬
nis des Gutsherrn abhängig und als deren Rechte
begrenzt wurden , übernahm der Staat eine strenge
Aufsicht über die Teilung bezw. Nichtaufteilung
der Höfe. Nun ist die Frage der Kinderbeschrän¬
kung für 18 Lübeckische Ortschaften, , wo das An¬
erbenrecht schon immer bestand , auf der Grund¬
lage der vorhandenen Kirchenbücher untersucht
worden . Es wurden für den Zeitraum von 1720
bis 1820 insgesamt 413 Ehen erfaßt , durchweg
bäuerliche Familien . Diese 413 Ehen haben 2034
Kinder hervorgebracht , im Durchschnitt 4,92
Kinder je Ehe . Die Ehen mit 3 bis 6 Kindern
sind am häufigsten , es folgen die mit 7 und
8 Kindern und annähernd 7 v . H. aller Ehen
Ehen brachten 10 und mehr Kinder hervor . In
diesen 413 Ehen kommen 58 mal eine zweite und
zweimal eine dritte Ehe vor , so daß auf die so
verbleibenden 362 Ehemänner und Väter im
Durchschnitt 5.79 Kinder kommen und auf 30 von
ihnen sogar 19 und mehr . Die durchschnittliche
Kinderzahl schwankt in den sechs Kirchspielen , in
denen diese 19 Ortschaften vereinigt sind zwischen
4,5 und 5.6 und erklärt sich daraus , daß in
Kirchspielen mit den höheren Eeburtszahlen auch
Totgeburten eingetragen wurden . Diese Zahlen
sprechen eine klare , eindeutige Sprache zu¬
gunsten des Anerbenrechtes.  Der
kinderreiche Erbhof wird einst in deutschen Gauen
keine Seltenheit  mehr sein.

vremsrrs Umgebung

vslmsmboiksl

? Kleine » tadtchronik . Aus Anlaß des 50 jäh¬
rigen Bestehens des Deutschen Keglerbundes ver¬
anstaltete der , Delmenhorster Kog^ rverein e>m .
^ubiläumskeH ^In . AIs Aus, 'Li-chn>unst würoen
vom Deutschen Ksglerbund schöne Urkunden zur
Verfügung gestellt . Von den 12 Urkunden errang
„Rand cd »? Sand " fünf , während der Klub
Paul Schluck" 4 Auszeichnungen gewinnen

kannte . Bei den 100 Wurf wurde Johann R i P p e
mit 758 Holz Sieger . Hinrich Meverholz  mit
451 Holz blieb bei 60 Wurf Sieger , während bei
den 40 Wurf für Jubilare Hinrich Weyhausen
mit 300 Holz das weitaus beste Ergebnis erzielte.
Beim Figurenkegeln erreichte Max Lieb Herr
die höchste Punktzahl von 14. Punkten . — Wie
auch in anderen Betrieben , so wurde auch auf
der ^ utespinnerei ein 14tägiger Werkabend ein¬
gerichtet . Die Leitung hat die Leiterin des
Frauenamtes der DAF .. Frl . Post . übernommen.
Die Werkabende erfreuen sich großer Beliebtheit
unter der Gefolgschaft . — An der Kreuzung Has-
berger/Ellernstraße fuhren so viele Radfahrer auz
einmal zusammen , daß es ihnen schwer wurde , die
Fahrräder wieder aussinanderzubeEommen . Es
kam sogar zu Tätlichkeiten . — Mit der Bitte um
Hilfe wenden sich einige Anwohner neuer Bauten
in Annenheide  an die Oeffentlichkeit . Die
Bewohner haben unter einer unglaublichen
Ameiienplage zu leiden . Wie die Hausbewohner
versichern , wollen sie lieber einen Kampf mit
Ratten und Mäusen aufnehmen , als mit diesen
kleinen Tieren . Es wird gebeten , geeignete Ber-
tilgungsmittel den Anwohnern in Annenheide
miitzuteilen . — Kinderreiche Siedlungsanwärter,
die einen Eignungsschein des Gauheimstätten-
amtes der Deutschen Arbeitsfront besitzen und
außerdem die Voraussetzungen für die Gewährung
einmaliger Kinderbeihilfen erfüllen , können jetzt
Anträge auf Siedlungs -Kinderbeihilfen auf dem
Delmenhorster Wohlfahrtsamt stellen . — Die
Delmenhorster Gendarmerie Littet nochmals um
die Meldung der Zeugen , die seinerzeit beobachte¬
ten , wie ein junger Soldat eine junge Frau aus
der Grast rettete . Für den wackeren Soldaten
wurde die Lebensrettungsmedaille beantragt . —
Bei einem Zusammenstoß zweier Lastkraftwagen
mit Anhänger in der Bremer Straße wurde ein
Lastkraftwagen so schwer beschädigt , daß er ab¬
geschleppt werden mußte . Personen wurden wicht
verletzt . — Ein Anwohner der Jägerstraße , der
eine Flasche beroch, um den Inhalt festzustellen,
wurde durch ausströmende Dämpfe der Salzsäure
enthaltenden Flasche im Gesicht schwer verletzt.

* Von der Geest. Auf der ganzen Delmenhorster
Geest ist mit dem Mähen des Getreides begonnen
worden . Interessant ist, in diesem Jahr den
Maisanbau zu beobachten . Man findet kaum ein
Gehöft , das keinen Mais angebaut hat . An ver¬
schiedenen Stellen sind sogar große Maisfelder zu
finden . Die vorgenommenen Anbauversuchs für
Futtermais haben sehr gute Erfolge zu verzeich¬
nen . — Der Vraunkämperweg , der von Delmen-
horst zu den Kasernen an der Wildeshauser
Straße führt , erhält jetzt eine feste Straßendecke.
Mit dem Baubeginn ist' in den nächsten Tagen zu
rechnen . —- 2n Stickgras beschädigte das Pferde¬
fuhrwerk eines Delmenhorster Schweinehändlers
ein vor der Wirtschaft Schierenbeck stehendes
Personenauto . Der Fuhrmann nahm Reißaus.
Doch hatten Personen den Vorfall bemerkt . Sie
benachrichtigten den Besitzer des Autos . Der
Fahrer konnte nach kurzer Zeit den Fuhrmann
stellen.

Ersten

Abrechnung über das verflossene Rechnungsjahr
in Arstc „ . In der letzten öffentlichen Sitzung des
Gemeinderates wurde seitens des Gemeinde¬
vorstehers die Abrechnung über das verflossene
Rechnungsjahr vorgelegt . Der Abschluß eraibi in
recht eindeutiger Weife die segensreichen Aus¬
wirkungen der Maßnahmen der Reichsrenisruna
auf dem Gebiete der Arbeitsbeschaffung . Die Ge¬
meinde ist von Arbeitslosen und Füriorgearbeitern
frei ! Die Zahlen sprechen für sich. Die Fürsorge¬
ausgaben betrugen im Rechnungsjahre 1932/33
RM . 119000 .—, im verflossenen Jahre nur

RM . 27 000.—. Auf der anderen Seite sind die
Einnahmen der Steuern ganz erheblich gestiegen.
Dadurch war es möglich , die Nenpfhasterung einer
Straße in Angriff zu nehmen und eine neue Mo¬
torspritze anzuschaffen . Ferner wurde der An¬
regung des Gemeindevorstehers auf Bildung einer
freiwilhigen Feuerwehr zugestimmt . Für die Mo¬
torspritze und die Ausrüstung der freiwilligen
Feuerwehr ist ein Betrag von RM . 8000.— bereit¬
gestellt . Nachdem noch einige Fragen über Ka¬
nalisation und Wegeangelegenheiten erledigt
wurden , schloß der Gemeindevorsteher die Sitzung.

Tödlicher llnglllcksfall . Gestern früh ereignete
sich beim Bahnhof Kirchweyhe in der Nähe des
Güterschuppens ein tödlicher Unglücksfall . Bei

Ausübung feines Berufes als Rangierer geriet
der 38jährig « Joh . Nie -meyer  aus Leeste zwi¬
schen diie Puffer zweier Eisenbahnwagen und
wurde tödlich verletzt.

Slotel
Kind in der Sandgrube verschüttet . Als am

Sandberg im Stoteler  Moor ' mehrere Kinder
spielten , geriet plötzlich eine Sandwand ins Glei¬
ten und verschüttete das dreijährige Kind des
Arbeiters Mond und die siebenjährige Tochter des
Zimmermanns Schnaars.  Während das größere
Mädchen sich bald wieder aus den Sandmassen
herausarbeiten konnte , wurde das Kind des Ar¬
beiters Mond erst nach längerem Suchen als
Leiche gefunden.

iaak^ "und Kreisgefolgschaftswart Johann
Zuhr,  sind in den Üandssbauernrat berufen

Regierungsassessor Vruns in Westerstede ist mit
Wirkung vom 1. August dieses Jahres in das
Ministerium des Innern in Oldenburg versetzt.

Berufung in den Landesbauernrat . Landes¬
abteilungsleiter T h o m s e n , Stabsleiter Max
Haak ' ^ ' ' " " " . '
Suhr.
worden.

Sinnbild der Oldenburg » Landwirtschaft . Das
Streben des oldenburgischen Kunsthandwerks,
ein gediegenes und wertvolles Andenken von
Oldenburg  zu schaffen, hat jetzt seine Ver¬
wirklichung gefunden . Nach einem seltenen Bilde
zweier sich im Spiele anspringenden Heilste hat
ein hiesiger Goldschmied einen Andenkenlöffel ge¬
schaffen, der großen Anklang findet und auch als
Rennpreis sehr geeignet ist. Die Hengste stellen
Söhne des hervorragendsten Hengstes „Block" dar.
Die Arbeit ist unter Musterschutz gestellt.

Zur Ausstellung „Bauer am Werk ". Anläßlich
der Ausstellung „Bauer am Werk ", die vom
29. August bis 6. September auf den Dobben-
wiesen  stattfindet , erscheint eine Sonderausgabe
der „Deutschen Handwerkszeitung " in einer Auf¬
lage von 15 000 Exemplaren . In dieser Zeitung
wird aus der Feder bekannter Persönlichkeiten
aus dem Gau Weser -Ems und aus der Stadt
Oldenburg eine Reihe von Artikeln erscheinen,
in denen auf die enge Verbundenheit hingewiesen
wird , die zwischen dem Handwerk und dem Bau¬
erntum besteht.

Vrsbek

Geplünderte Handtaschen gefunden . Ein
Taschendieb machte wäbrend des Bisbeker Ren¬
nens eine große Beute . In der Nähe des Fest¬
platzes wurden im Graben annähernd 20 Hand¬
taschen, die natürlich sämtlich ihres Inhaltes be¬
raubt waren , gefunden . Aehnliche Diebstähle , die
in der letzten Zeit auch bei anderen Festlichkeiten
ausgeführt wurden , werden auf das Konto des
gleichen Täters gesetzt.

WittmvirÄ
Ausländische Pferdezucht » kommen nach Öst-

friesland . Der Reichsverband für Zucht und Prü¬
fung deutschen Warmblutes in Berlin hat die
ausländischen Pferdezüchter , die die Olympischen
Spiele besuchen, zu einem Besuch der deutschen
Zuchtgebiete nach der Olympiade eingeladen . Ein
Teil dieser ausländischen Gäste wird am
20. August in Wittmund  eintreffen , wo ihnen
auf dem alten Marktplatz die ostfriesischen Elite-
pferde an Hand , im Wagen und im Sattel vorge¬
führt werden.

Linienschiff „Schleswig -Holstein " in Bremer-
havcn . Am Freitag traf das Linienschiff „Schles¬
wig -Holstein " auf der Bremerhavener Reede ein
und machte dann am Nordende der Eolumbuskaje
fast. Zur Begrüßung hatte sich eine große Men¬
schenmenge oingefunden . Das Schiff hat eine
Werftliegezeit von drei Monaten in Wilhelms-
haven hinter sich und ist seit Ende Juni wieder
in Dienst . Nach dem Besuch in Bremerhaven läuft
das Schiff morgen zu Schießübungen nach
Helgoland aus.  Don dort aus begibt es
sich nach Kiel.  wo sich zu Beginn der Olym¬
pischen Spiele bekanntlich die gesamte Flotte ver¬
sammelt.

Vor dem Tode des Ertrinkens gerettet . Als der
Oberwachtmeister der Schutzpolizei Joh . Lemke
das Hafengebiet kontrollierte , beobachtete er , wie
auf der Hafenböschung drei kleine Jungen spiel¬
ten . Er verwies die Jungen aus dem Hafen-
gelände . doch kehrten sie nach kurzer Zeit zurück.
Einer von ihnen fiel beim Spielen ins Wasser.
Auf Zuruf des herbeieilenden Beamten hielt sich
der Junge an einer Strebe eines Anlegers fest.
Kurz entschlossen ging der Oberwachtmeister mit
voller Uniform ins Wasser , und es gelang ihm.

den Jungen sicher ans Land zu bringen und vor
dem Tode des Ertrinkens zu retten.

Beim Baden ertrunken . Im Fischereihafen bei
Halle 11 ist der 9 Jahre alte Schüler W . Äh¬
re n s f e I d aus Wulsdorf , der dort mit gleich¬
altrigen Kameraden badete , ertrunken . Er ist
anscheinend in «ine Untiefe geraten und versank
plötzlich vor den Augen seiner Kameraden im
Wasser.

Wegen fortgesetzten Betruges festgenommen.
Wegen fortgesetzten Betruges wurde der 36 Jahre
alte Sch. aus Geestemünde  festgenommen , der
eine große Anzahl von Personen um erhebliche
Beträge geschädigt hat . Es handelt sich um eine
Summe von etwa 1000 RM.

Stacks

Langsames Fortschreiten der Roggenernte . Ein
großer Teil des Roggens auf der nordhanno-
verschcii Geest  steht noch auf dem Halm . Der
bereits geschnitten « Roggen kann aber nicht ein¬
gefahren werden , da die häufigen Regenfälle das
Korn nicht trocken werden lasten . Das Mähen
selbst macht in diesem Jahre auch größere Schwie¬
rigkeiten , da sich das meiste Korn gelegt hat . Ein
paar trockene, sonnige Tage würden die Ernte¬
arbeiten , die jetzt ins Stocken geraten sind, be¬
schleunigen können . Es wird nun Zeit , daß das
Korn in die Scheunen kommt , denn der Hafer
wird auch schon gelb und muß bald geschnitten
werden . Für Mitte August steht dann auch die
zweite Heuernte , die allerdings nicht viel bringen
wird . bevor.

Ende der Weichkirschenernte . Die Ernte der
Weichkirschen Nähert sich jetzt ihrem Ende . Die
Früchte sind fast ohne Ausnahme abgeerntet , und
die letzten Lieferungen werden in der kommenden
Woche auf den Märkten erscheinen . Auf den
Bäumen hängen nur noch die späten Sorten , die
aber noth nicht pflückreif sind. Ihre Ernte wird in
den ersten Augusttagen beginnen . Mitte August
ist dann auch mit der Ernte der sauren Kirschen
zu rechnen.

U » n « ovsr

Löns -Feier des tzeiinatbundes Niedersachsen.
Am 29. und 30. August findet in Hannover
das Reichstreffen der Kriegsfreiwilligen von
1914/18 statt , in dessen Veranstaltungsrahmen
auch eine Ehrung des gefallenen Kriegsfrei¬
willigen Hermann Löns  eingefügt werden
soll. Zugleich soll das Heidegrab des Dichters bei
Tietlingen  in die Obhut der Reichskamerad-
schaft der Kriegsfreiwilligen übernommen wer¬
den . Am Sonntag , 30. August , werden die Mit¬
glieder der Reichskameradjchaft der Kriegsfrei¬
willigen am Grabe des gefallenen Kameraden
zusammentreten , dessen Lieder sie gesungen haben,
als sie vor dem Feinde standen . 2n Anwesenheit
von Vertretern der Regierung und der Parteirarer
wird die Reichskamorad 'schaft das Grabmal als
Vermächtnis übernehmen , und Hanns Johst , der
Leiter der Reichsschrifttumskammer , wird das
Wort ergreifen , um von dem Dichter und seinem
Werk .zu sprechen. Am Abend vorher ruft in Han¬
nover der Heimatbund Niedersachsen zu einer
Löns -Feier im Rüst - Haus , wo Regierungsrat
Blume  über das Thema „Hermann Löns als
Wegbereiter des völkischen Deutschland " sprechen
wird . während Dr . Gast eile  es übernommen
hat , den „Schwedensturm " aus dem „Wehrwolf"
zum Vortrag zu bringen.

LseliersksusLN
Sohnrey -Hütte im Jth -Tal . Auf dem So hu¬

ren - Anger  oberhalb von Esche rs Hausen  im
Jth -Tal wird zurzeit eine Schutzhütte gebaut , die
dem Solling -Tichter zu Ehren Sohnrey-
Hütte  genannt werden soll. Der Bau ist fast
vollendet und wird nach seiner Fertigstellung den
Wanderern Aufenthalt bieten . Die Hütte wurde
auf Anregung von Sohnrey -Freunden durch den
Kreis gebaut ; sie ist im Stil ses niedersächsischen
Vauernhauses gehalten und fügt sich gut in das
Landschaftsbild ein.

Deutschlands krzeugungsschlacht
Schafzucht, Hanf-, Llachs- und Napsbau lm flufstieg

Als im Winter 1934/35 die Aufklärungsarbeit
über die Erzeugungsschlacht in der gesamten deut¬
schen Landwirtschaft einsetzte, fragte sich vielleicht
dieser oder jener , ob der eingeschlagene Weg nun
auch §u dem gewünschten Erfolg führen würde.
Wie jollte auf einmal erreicht werden , was sich
in den letzten fünfzig Jahren deutscher Agrar¬
politik als „unmöglich " gezeigt hatte ? Es gab ja
auch weiterhin eine Weltwirtschaft , die die müh¬
sam geschaffene eigene Erzeugungsgrundlage in
kurzer Frist wieder zerstören würde . So meinten
die „Skeptiker " . Aber die führenden Männer der
Agrarpolitik sahen mehr , als diese Theorien , sie
sahen die Notwendigkeit , die Lebensfähigkeit des
deutschen Volkes zu erhalten . Jedermann wird
zugeben , daß es da erst einmal die vordringlichste
Aufgabe ist. die Nahrungsmittelgrundlaae des
Volkes zu sichern und zu stärken . Aus dem Willen,
dieses Ziel zu erreichen , ergab sich ganz zwangs¬
läufig . daß eine Ertragssteigerung des
deutschen Bodens  gefordert werden mußte.
Diesem Ziel wurde alles untergeordnet , vor allem
auch die Gestaltung des landwirtschaftlichen
Marktes , die ja gerade in den letzten fünfzig
Jahren für die gesamte Volkswirtschaft so schäd¬
liche Auswirkungen hervorgerufen hatte . So
wurden aus der Notwendigkeit , die Basis der
Eigenversorgung des Volkes zu vergrößern , die
Maßnahmen getroffen , die heute der Landwirt¬
schaft die Durchführung der Erzeugunasschlacht er¬
möglichen . Im großen Rahmen gesehen , erleben
wir damit eine Rückwanderung einzelner Anbau¬
arten , wie des Hanf -, Flachs - und Raps¬
anbaues und der Haltung einzelner Tierarten,
vor allem der Schafzucht.  Nur langsam
'chnlen sich die Ergebnisse dieser Entwicklung
mehr und mehr heraus . Bisweilen ergeben sich
zwar Summen , die bei dem Eesamtbedarf der
Lolkswirt ' chaft an einzelnen Erzeugnissen einen

verhältnismäßig geringen Teil ausmachen . Sie
zeigen aber , wie sich die deutsche Landwirtschaft
allmählich umstellt , wie sie gewillt ist, an einer
Ertragssteigerung aus dem deutschen Boden mit¬
zuarbeiten . Ein Beispiel bieten die Zahlen über
die Zunahme des deutschen Schafbestandes , der
für die gesamte Volkswirtschaft von größter Be¬
deutung ist. Rund 94 v, H. des deutschen Woll-
bedarfes stammen heute noch aus dem Ausland,
und dabei ist Deutschland vor nur zwei Genera¬
tionen noch ein Land mit Wollüberschuß gewesen.
1861 betrug der Schafbcstand 28 Millionen 1933
nur noch 3,4 Millionen . Ein grundsätzlicher Wan¬
del in der gesamten Struktur der Volkswirtschaft
hatte sich vollzogen . Heute dagegen ist der Schaf¬
bestand wieder auf  4,99 'Millionen an¬
gewachsen.  Die eigene Fleisch - und Wollge-
wlMiung nimmt ständig zu. Diese Zahlen sind
mit ein Beweis für die Richtigkeit der seit 1933
getroffenen Maßnahmen , die die Landwirtschaft
zur verstärkten Schafhaltung anregen sollen.
Planmätzig wird auf allen Gebieten in der glei¬
chen Art weitergearbeitet , bis das Endziel ' des
Weges , die Unabhängigkeit in der lebensnot¬
wendigen Versorgung erreicht ist. Einzelerfolge
haben sich heuet schon ergeben . Erst nach einer
Reihe von Jahren , ja Jahrzehnten , wird der
Enderfolg erreicht werden können . Doch bereits
heute kann jeder Beobachter der Entwicklung
sehen, daß der eingeschlagene Weg durchaus rich¬
tig und gangbar ist.

Die Ausstellung
29. August bis 6.
stattfindet , klärt
ichaulicher Welle
gungsschlacht auf
Maßnahmen , die
steigerung in der

„Bauer am Werk " , die vom
September 1936 in Oldenburg
Bauern und.  Städter in an-
Uber die Erfolge der Erzen --

und belehrt auch über die
in Zukunft für eine Ertraqs-
Landrvirtschaft nötig sind.
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Bergolih
Lack - und Farbenfabrik A.-G., Bremen

Nach dem Geschäftsbericht für 1935 blieb das
Inlandgeschäft zufriedenstellend . Das Auslands¬
geschäft konnte mengenmäßig gehalten werden.
Neu angeknüpfte Exportverbin¬
dungen  würden sich im laufenden Jahre aus¬
wirken . Das Rohbetriebsergebnis
stellte sich auf 1,105 (1,177) Mill . RM. Nach
0,023 (0,112 ) Mill . RM Anlageabschreibungen
und 0,031 (0,035) Mill . RM anderen Abschrei¬
bungen verbleibt ein Reingewinn  von 3587
(4329 ) RM, der sich durch den Vortrag auf
11715 RM erhöht . Hiervon sollen 10 000 RM
auf ein neu einzurichtendes Emballageentwer¬
tungskonto zurückgestellt werden . Der Rest
wird wieder vorgetragen . In der mit 0,997 (0,982)
Mill . RM abschließenden Bilanz  werden 0,375
Mill . Gesamtverbindlichkeiten ausgewiesen , dar¬
unter 0,108 (0,123) Mill . RM Kreditoren , 0,112
(0,075 ) Mill . RM Bankverbindlichkeiten und
0,155 (0,165 ) Mill . Darlehen . Die Giroverbind¬
lichkeiten beliefen sich am Bilanzstichtage auf
0,058 Mill . RM und Bürgschaften auf 16 000
(6000 ) RM. Das Anlagevermögen wurde mit
0,087 (0,096) Mill . RM bewertet , während das
Umlaufsvermögen 0,91 Mill . RM beträgt . Dar¬
unter befinden sich u. a. 0,531 (0,557 ) Mill . RM
Debitoren und 0,341 (0,286) Mill . Warenvorräte
(GV . 11. August ) .

Siemens & Halske AG . und Siemens -Schuckert-
werke AG . kündigen die gemeinsame Anleihe
von 1926. Die Siemens & Halske AG. und die
Siemens -Schuckertwerke AG . haben sich ent¬
schlossen , ihre gemeinsame Anleihe von 1926
von 25 Mill . RM zur Rückzahlung am 1. No¬
vember 1936 zu kündigen . Die Einlösung der
Teilschuldverschreibungen erfolgt zu 102 °/o.

Deutsche Kwatta Kakao - und Schokolade¬
fabrik AG ., Köln . Die Deutsche Kwatta Kakao-
und Sehokoladefabrik AG ., Köln , deren Aktien¬
mehrheit (AK . 500 000 RM) sich im Besitz der
holländischen „Kwatta “ in Breda befindet , hat
auch 1935 mit einem Verlust abgeschlossen , der
sich auf 56 426 (i . V. 110135 ) RM stellt . Der
Gesamtverlust beträgt somit 172 564 RM.
Rohertrag des Berichtsjahres zeigt eine
nähme auf 1,27 (1,53) Mill . RM.

Der
Ab-

Der Anbau von Zuckerrüben
Das Statistische Reichsamt gibt im Reichs¬

anzeiger die Ergebnisse der über den Anbau von
Zuckerrüben im Jahre 1936 durchgeführten Er¬
hebung bekannt . Danach beläuft sich die Zahl
der Fabriken mit Rübenverarbeitung , die in der
Kampagne 1936/37 voraussichtlich in Betrieb
kommen werden , auf 214. Hierunter befinden
sich allerdings drei Fabriken , die die geernteten
Rüben voraussichtlich nicht selbst verarbeiten
werden . In der Kampagne 1935/36 sind 212 Fa¬
briken in Betrieb gewesen . Für die angegebe¬
nen Fabriken ist 1936 eine Fläche von 375 331 ha
im Inland und von 2196 ha im Ausland mit
Zuckerrüben bebaut worden (i. V. Erntefläche
351560 ha bzw . 2146 ha ) . Der Anbau im Aus¬
land ist für ostpreußische und schlesische Fa¬
briken erfolgt . Die Anbaufläche  hat sich
im' Vergleich zum Vorjahr also um 23 821 ha
oder 6,7 % y e r g r ö ß e r. t.

1786 - 1936

150 Jahre Landessparkasse zu Oldenburg
Die älteste Sparkasse der Welt feiert Jubiläum

Die Landessparkasse zu Oldenburg , die älte¬
ste Sparkasse der Welt,  feiert am
1. August ihr ISOjähr. Bestehen . Aus Anlaß dieser
bedeutungsvollen Jubelfeier hat Landesspar¬
kassendirektor i. R. Paetz  eine Festschrift
verfaßt , in der die Entwicklung dieser Kasse
von der Ersparungskasse für „kleine Leute “ bis
zum größten Geldinstitut des Landes Oldenburg
geschildert wird . Der Verfasser begnügte sich
nicht damit , durch möglichst viel Zahlenmaterial
und statistische Angaben zu imponieren , er be¬
handelte vielmehr eingehend die Vorgänge , die
zur Errichtung der Anstalt führten , und lieferte
damit einen wertvollen und beachtlichen Beitrag
zur Geschichte des deutschen Sparkassenwesens.
Oldenburg kann , wie der Verfasser im einzelnen
nachweist , für sich in Anspruch nehmen , in sei¬
ner Anstalt die älteste  aller bestehenden
Sparkassen zu besitzen . Ihr ursprünglicher
Zweck war , den Minderbemittelten die verzins¬
liche Anlegung von Ersparnissen zu ermög¬
lichen und die ärmste Bevölkerung gegenüber
den Wechselfällen des Lebens zu sichern . Von
dem Grundgedanken , der zur Gründung der
Landessparkasse führte , wurde niemals abge¬
wichen , auch wenn , der wirtschaftlichen Ent¬
wicklung folgend , die Aufgaben der Kasse im
Laufe der Jahre ausgedehnt , und immer neue
Arbeitsgebiete erschlossen wurden . Die Denk¬
schrift zeigt das wechselvolle Auf und Ab der
Kasse , die durch eine Verordnung des Herzogs
Peter Friedrich Ludwig am 1. August 1786
ins Leben gerufen,  die unruhigen Zeit¬
läufe des Jahres 1848, des Krieges 1866 und
nach drei Friedensjahren des Krieges 1870/71,.
des Weltkrieges , der Inflation und die Wirt¬
schaftskrise der Jahre 1930/31/32 glücklich über¬
standen und trotz aller Rückschläge immer mehr
an Vertrauen in allen Kreisen der Bevölkerung
gewonnen hat . Der Kasse gelang es auch nach
dem schwärzesten Tag , den der deutsche Ka¬
pitalmarkt je erlebte , dem 13. Juli 1931, ihren
Verpflichtungen - gegenüber den Sparern und
Kontokorrent ohne fremde Hilfe  gerecht¬
zuwerden.

Ihre besondere Bedeutung für das gesamte
oldenburgische Wirtschaftsleben erhielt die An¬
stalt durch die Maßnahmen der national¬
sozialistischen  Regierung . Am 16. Juni
1932 übernahm Gauleiter Carl Rover
als Ministerpräsident die Leitung der neugebil¬
deten , rein nationalsozialistischen Landesregie¬
rung . Ungeachtet aller Schwierigkeiten , die sich
namentlich auch aus der damaligen Führung des
Reiches ergaben , ging die oldenburgische Re¬
gierung mit bewundernswürdiger Tatkraft ans
Werk . Neben den vordringlichsten Maßnahmen
zur Behebung der Not nahm sie ungesäumt
Verbesserungen in der Verwaltung des Landes
in Angriff . Dabei wurde auch der Einfluß des
Staates auf dem Gebiete des Geld - und Kredit¬
wesens gestärkt . Mit dem 30. Januar 1933 aber,
als auch im Reiche die nationalsozialistische
Führung sichergestellt war , war es auch der
Landessparkasse möglich , die Folgen der schwe-

Deutsche Konjunkturforschung
Zehn Jahre Institut für Konjunkturforschung

„Die deutsche Forschung auf dem Gebiet der
Wirtschaftsdynamik , wie sie vom Institut für
Konjunkturforschung betreut wird , verdankt
ihre Entwicklung nicht so sehr den Fortschrit¬
ten der zünftigen Wissenschaft , d. h. der an den
Hochschulen vertretenen Nationalökonomie , als
vielmehr der .Wirtschaftspraxis , namentlich der
(Wirtschaftspolitik , die mit dauernd wachsenden
Ansprüchen an das volkswirtschaftliche Denken
und an die wirtschaftliche Berichterstattung,
an den Konjunkturdienst , herangetreten ist .“

Mit diesen Worten leitet das Institut für
Konjunkturforschung eine umfangreiche Fest¬
schrift „Beiträge zur Konjunktur-
1 e h r e“ ein , die es anläßlich seines jetzt zehn¬
jährigen Bestehens der Oeffentlichkeit über¬
gibt . Heute wird der Begriff „Konjunktur¬
forschung “ nicht mehr als eine gelehrte Dis¬
kussion über das Börsenspiel oder sonstige dem
Volk fremde Machenschaften betrachtet , sondern
di0 Beobachtung wirtschaftlicher Vorgänge ist
von Interesse für ein ganzes Volk geworden.
Denken wir nur an die Kurve der Arbeits¬
losigkeit , an die Entwicklung der Eheschließun¬
gen , an die Fortschritte der Erzeugungsschlacht
und dergleichen . Denken wir an die rege An¬
teilnahme aller Zeitungsleser an den Berichten
über den raschen deutschen Wirtschaftsauf¬
schwung gegenüber der langsameren Erholung
im Ausland.

Es ist ohne Zweifel auch dem Institut für
Konjunkturforschung das Verdienst zu beschei¬
nigen , für die Konjunkturbeobachtung einen
beträchtlichen Grad von Volkstümlichkeit er¬
reicht zu haben.

Umstrittener ist die Frage , in welchem Maße
neben der Beschaffung und sachgemäßen Sich¬
tung des statistischen „Rohmaterials “, der Zah¬
len , eine mathematisch -statistische Bearbeitung
zweckdienlich wird . Aehnliches gilt hinsichtlich
der. Frage der Wirtschaftsbarometer . Eine
Nebeneinanderstellung einiger Zahlenreihen
kann durchaus nicht immer als Grundlage für
eine „Prognose “ benutzt werden . Damit kom¬
men wif zu der schwierigstenFrage der Kon¬
junkturforschung :' der Vorausberechnung von
vWirtschaftsvorgängen . Der Boden wird hier
sehr schwankend . Die Möglichkeit des Irrtums
wird bedeutend . Nicht mathematische Rechnun¬
gen , sondern das Fachwissen des zuständigen
Bearbeiters geben hier den Ausschlag . Auch im.
Konjunkturforschungsinstitut wird das fachliche
Wissen immer wieder an erster Stelle stehen
müssen und nicht mathematische Künste.

Die Konjunkturforschung hat sich in zehn
Jahren zu einem gewichtigen Faktor in der
Wirtschaftslenkung herausgebildet . Das In¬
stitut für . Konjunkturforschung dient dem Ge¬
meinwohl . Es kann ob seiner Aufgaben stolz
sein , aber, es trägt auch dem nationalsozialisti¬
schen Staat und dem gesamten deutschen Volk
gegenüber eine gewaltige Verantwortung.

Die Festschrift des Instituts enthält insbe¬
sondere ' wirtschaftswissenschaftlich recht wert¬
volle Beiträge ausländischer  Statistiker
und Konjunkturforscher von Rang . Es seien nur
einige Namen erwähnt : Charles Bullock vom
Havard -Institut in Cambridge (Mass.) , Leon-
Hugo Dupriez von der Universität Löwen,
Corrado Gini von der Universität Rom, Carlos
Keller vom chilenischen Statistischen Amt,
Shotaro Kojima von der Universität Kyoto,
Eduard Lipinski vom Warschauer Konjunktur¬
forschungsinstitut , Carl Snyder von der Federal
Reserve Bank Newyork.

Damit wird ein anderes wichtiges Gebiet
berührt . Der Schaffensdrang des deutschen In¬
stituts unter der. Führung seines Leiters Pro¬
fessor Wagemann hat starke Fäden zu der For¬
schung des Auslandes angeknüpft . Man erinnert
sich noch daran , daß Wagemann vor einem hal¬
ben Jahrzehnt die führenden Konjunkturfor-
söher, allen Länder, nach Berlin zu einer , Wjelt-

tagung geladen hatte . Damals wurde der ge¬
meinsame Austausch wissenschaftlicher Erfah¬
rungen zum Zwecke einer gemeinsamen Be¬
arbeitung statistischer Fragen angeregt . Wenn
auch auf diesem Gebiet nicht immer nennens¬
werte Erfolge erzielt worden sind , so ist doch
immerhin die Geltung des deutschen Instituts
für Konjunkturforschung in der gesamten
volkswirtschaftlichen , insbesondere der kon¬
junkturwissenschaftlichen Fachwelt sehr be¬
deutend.

Deutschland kann das Recht für sich in An¬
spruch nehmen , auch auf diesem Gebiet
schöpferischer Geistesarbeit nicht nur bahn¬
brechende Kulturarbeit geleistet , sondern auch
über seine Grenzen hinaus den zwischenstaat¬
lichen Gedankenaustausch angeregt zu haben.

*

In der „Festschrift zum 10jährigen Bestehen
des Instituts für Konjunkturforschung “ mit dem
Titel „Beiträge zur Konjunkturlehre “ (Hanse¬
atische Verlagsanstalt , Hamburg ) ist eine Reihe
von Aufsätzen namhafter Konjunkturforscher
des Auslandes , die diese Wissenschaftler dem
Präsidenten des Deutschen Konjunktur-
forschungsinstitnts , Prof . Dr . Ernst Wagemann,
zu seinem vorjährigen 50. Geburtstag gewidmet
hatten , zusammengefaßt . Eingeleitet werden
diele Aufsätze durch einen vom Institut selbst
herausgegebenen Ueberblick über die bisherige
Arbeit und abgeschlossen durch eine Zusammen¬
stellung aller bisherigen Veröffentlichungen.

ren Vergangenheit zu überwinden und sich
kraftvoll aufwärtszuentwickejn.

Ihren sichtbaren Ausdruck , so stellt der Ver¬
fasser der Denkschrift fest , fand die Wieder¬
kehr des Vertrauens der Sparer und der Spar¬
wille des Volkes in dem Anwachsen der
Spareinlagen  von 9,9 Mrd. RM Ende 1932
auf 13,7 Mrd. RM Ende 1935. Von den für Ende
1935 ermittelten 13,7 Mrd. RM Spareinlagen ent¬
fallen auf die Landessparkasse als einzige Spar¬
kasse des Landesteils Oldenburg rund 61,8 Mill.
RM. Die früheren kommunalen Sparkassen , die
in Cloppenburg , Delmenhorst , Jever , Lohne,
Oldenburg , Rüstringen , Varel und Vechta be¬
standen , waren schon 1933 Zweigstellen der
Landessparkasse geworden . Der Geschäfts¬
umfang der Anstalt ist durch die Umwandlung
der früheren kommunalen Sparkassen des
Landesteils Oldenburg in Zweigstellen der
Landessparkasse erheblich angewachsen . Der
aus diesem Anlaß entstandene . Zugang an Spar¬
einlagen blieb nur annähernd um 2 Mill . RM
hinter dem ganzen früheren Bestände der
Landessparkasse zurück . Die Kundenguthaben
in laufender Rechnung gingen sogar über den
entsprechenden Bestand der Landessparkasse am
Jahresanfang hinaus . Das Jahr 1933 schloß mit
einer Gesamtsumme der Spareinlagen von rund
53,4 Mill . RM ab.

Die Auswirkungen der Maßnahmen der
Reichsregierung zur Behebung der Arbeitslosig¬
keit und die allgemeine Besserung der wirt¬
schaftlichen Verhältnisse traten , in den Ergeb¬
nissen des Sparverkehrs erst in . den beiden fol¬
genden Jahren stark hervor , indem der Ein¬
lagenbestand bis Ende 1934 auf nahezu 57,3 und
bis zum Ende des nächsten Geschäftsjahres auf
mehr als 61,8 Mill . RM anwuchs.

Ende 1934 bestanden 137 822 und Ende 1935
145 131 Sparkonten , für neue Sparer wurden an¬
gelegt 1933 16 237, 1934 16 973 und 1935 20429
Konten.

Im ersten Vierteljahr 1936 hatte die Anstalt
einen Zuwachs an Spareinlagen von rund

1,99 Mill . RM zu verzeichnen.
Sehr aufschlußreich ist die in der Denkschrift

veröffentlichte Aufstellung über die Verteilung
der Sparguthaben nach Größenklassen . Diese
Aufstellung von Ende des Geschäftsjahres 1935
zeigt , daß die Landessparkasse Oldenburg nach
wie vor die Sparkasse der Allgemeinheit ge¬
blieben ist : Guthaben bis zu 100 RM waren auf
93 090 Konten im Betrage von 2 309 000 RM, von
101 bis 300 RM auf 18 740 Konten im Betrage
von 3 447 000 RM, von 301 bis 1000 RM auf
18 692 Konten im Betrage von 9 998 OOO RM, von
1001 bis 3000 RM auf 10 706 Konten im Betrage
von 18 133 000 RM und von 3001 bis 5000 RM auf
2295 Konten im Betrage von 8 558 000 RM, Gut¬
haben von 5001 bis 10 000 RM auf 1170 Konten
im Betrage von 7 586000 RM Guthaben von
10 001 bis 20 000 RM auf 303 Konten im Betrage
von 4 081000 RM, Guthaben von 20 001 bis
100 000 RM auf 117 Konten im Betrage von
3 914 000 RM und Guthaben über 100 000 RM auf
16 Konten im Betrage von 3 822 OOO RM vor¬
handen.

Durchschnittlich entfällt auf -jeden dritten
Einwohner des Landesteils Oldenburg ein

Sparbuch der Landessparkasse.
An Kundenguthaben in laufender Rechnung

bestanden Ende 1933 9 645 000 RM auf 14 041
Konten , Ende 1935 aber wiesen 17 842 Konten
ein Guthaben auf von 11468 000 RM. Die Stei¬
gerung des Geschäftsverkehrs in den letzten
Jahren drückt sich auch deutlich in den U m -
satzzahlen  aus . Im Jahre 1932 betrug er
655 Mill . RM, im Jahre 1933 844 Mill . RM, 1934
944 Mill . und im Jahre 1935 1049 Mill . RM. Bei
der Anlegung ihrer Bestände  hat die
Landessparkasse die verfügbaren Mittel vor
allem dem Reiche zur Deckung seines Geld¬
bedarfs für die Wehrhaftmachung und für das
Arbeitsbeschaffungsprogramm  zur
Verfügung gestellt . Daneben hat die Anstalt
den Wohnungsbau , und zwar besonders den
Kleinwohnungs -, Kleinsiedlungs - und Eigen¬
heimbau durch Hergabe von Darlehn gefördert.
Allein im Jahre 1935 sind 3,1 Mill . RM in An¬
leihen des Reiches und der Reichsbahn angelegt,
0,5 Mill . RM Reichsschatzanweisungen angekauft
und außerdem 1192 Wohnungsbaudarlehen im
Betrage von 3,4 Mill . RM bewilligt worden . Ins¬
gesamt standen Ende 1935 Wohnungsbaudarlehn
im Betrage von 10,3 Mill . RM für 2436 Bauten
aus.

Die Anstalt , die 22 eigene Verwaltungs¬
gebäude hat , ferner 30 Zweiganstalten und 55
Annahmestellen unterhält , ist bemüht , den Spar¬
sinn durch die Pflege des Gemeinschaftssparens
und ■durch Schulsparkassen zu fördern . Die
Landessparkasse verfügt heute über aus¬
reichende liquide Mittel um jederzeit größeren
Anforderungen gewachsen zu sein . Bei einem

Gesamteinlagenhestand  von annähernd
75,8 Mill . RM betrugen Ende 1935 die liquiden
Mittel (Kasse , Guthaben bei der Reichsbank und
Postscheckkonto sowie Wechsel , Schecks , Bank¬
guthaben und eigene Wertpapiere ) 21,5 Mill . RM,
davon allein auf Kasse , Guthaben auf Post¬
scheckkonto , bei der Reichsbank und bei sonsti¬
gen öffentlichen Banken 10 Mill . RM.

Ursprünglich war der alten Sparkasse die
Aufgabe gestellt , eine Anstalt , zur Förderung
der ärmeren Bevölkerung des Herzogtums
Oldenburg zu sein . Die Anstalt hat mit der
politischen und wirtschaftlichen Entwicklung
Schritt gehalten , immer aber hat sie sich zur
Aufgabe gestellt , wie Landessparkassendirektor
i. R. Paetz m seiner Festschrift mit Genugtuung
feststellen kann , dem Gemeinwohl  zii die¬
nen . Sie hat ihr ganzes Tun und Lassen darauf
gerichtet , da» Wohl der Gesamtheit zu fördern,
sie sieht auch weiter ihre Aufgabe darin , an der
Erfüllung der wichtigen nationalwirtschaftlichen
Aufgaben der Gegenwart mitzuwirken . Die
Landessparkasse zu Oldenburg ist aus dem
wirtschaftlichen Leben des Landes Oldenburg
nicht fortzudenken , sie fußt mitten im Volke;
deshalb gelten ihr zu ihrem Jubeltage die besten
Wünsche aller oldenburgischen Volksgenossen . '

0 . H.

Absatzbelebung
in der Blechwarenindustrie

Die Geschäftslage in der Industrie verzinkter
Blechwaren hat sich in der ersten Hälfte des
laufenden Jahres zwar nicht einheitlich , im all¬
gemeinen aber befriedigend gestaltet . Das
Frühjahrsgeschäft setzte sehr zeitig ein , be¬
schränkte sich aber zunächst im wesentlichen
auf Saisonartikel . Die Belebung , die dann im
April erfreuliche Fortschritte machte , erstreckte
sich bald auf sämtliche  Blechwaren . Die
Beschäftigung der Werke war gegen Ende des
Monats durchaus zufriedenstellend und derart,
daß teilweise eine Ausdehnung der
Lieferfristen  notwendig war .- Im weite¬
ren Verlauf hielt die rege Kauftätigkeit ziem¬
lich unvermindert an. Lebhaftes Geschäft ent¬
wickelte sich in Einkochapparaten , in Artikeln
für das Baugewerbe , vor allem aber auch in
Blechemball ^gen .. In Versandgefäßen , Trom¬
meln , Boilern sowie sonstigen mittelsehweren
Blechwaren gingen die Aufträge im allgemei¬
nen befriedigend ein . Die eingehenden Be¬
stellungen waren aber zumeist sehr eilig , ein
Beweis dafür , daß der Handel in der Hauptsache
nur den dringendsten Bedarf deckt , im allge¬
meinen aber die Lagerhaltung nach wie vor
den Werken überläßt . Der Verlauf des ersten
Halbjahres dürfte gegenüber der Vergleichszeit
des Vorjahres eine weitere Aufwärtsentwicklung
ergeben haben , wenn auch manche Wünsche , vor
allem in bezug auf die Preisentwicklung , noch
offen geblieben sind . Die Weiterentwicklung
wird im allgemeinen zuversichtlich beurteilt.

Der Fleischanfall im Juni
, Nach Mitteilung des . Statistischen Reichsamts

.belief sich der Fleischanfall im Juni auf insge-
s'amt 2,3 Mill . dz = 3,42 kg je Kopf der Gesamt 1
hevölkerung . Er ist damit gegenübej dem Vor¬
monat (3,49 kg je Kopf ) der jahreszeitlichen
Entwicklung entsprechend um 2 % zurück¬
gegangen . Im Vergleich mit Juni 1935 (3,37 kg)
war der Fleischanfall im Juni 1936 um 1,5 %
höher . Diese Zunahme ist darauf zurückzu¬
führen , daß auf Juni 1936 ein Hauptschlachttag
(Dienstag ) mehr als auf Juni 1935 entfiel , und
infolgedessen entsprechend mehr Schlachtungen
vorgenommen wurden . Dert atsächliche Fleisch¬
verbrauch dürfte daher im Juni 1936 eher etwas
niedriger als im Juni 1935 gewesen sein . Gegen¬
über Juni 1934 (3,42 kg ) war der Fleischanfall
im Juni 1936 gleich groß , während sich gegen¬
über Juni 1933 (3,13 kg ) eine Zunahme um
9,3 °/o ergibt.

Die Weizenernte
der nördlichen Erdhalhkugel

Washington , 25. Juli . Das Landwirtschafts¬
ministerium schätzt den Weizenertrag des
Jahres 1936 für 35 Länder der nördlichen Erd¬
hälfte auf 2912 Mill . Busheis gegen 2905 Mill.
Busheis nach der Vorwochenschätzung . In dem
Bericht wird ausgeführt , daß die Schäden an
der kanadischen Ernte sich ausbreiten . An
Durumweizen werde eine Knappheit eintreten.

Ahsatzregelung für wildwachsende Früchte.
In Ergänzung der Anordnung Nr. 84 der Haupt¬
vereinigung der Deutschen Garten - und Wein¬
bauwirtschaft betreffend Regelung des Absatzes
von wildwachsenden Beerenfrüchten und Pilzen
vom 19. 6. hat die Hauptvereinigung durch eine
Anordnung Nr . 91 weitere Erfassungsgebiete in

Spinnstoffe
Bremen , 25. Jnli . Amerikanische Baumwolle,

mi-ddlinfir Universal Standard . 28 mm staple loko
15.44 (16.37).
Bremen Juli Okt Dez. Jan. 37 März Mal
Vor. Schluß. . . .
Eröffnung.
12.30 Uhr.
16.20 Uhr.
Heutiger Schluß

-l - ~
13.45/41
13.50/44
13.55/50

13.43/39
13.46/4/
13.50/47

13.43/39
13.46/43
13.5</47

13.44/39
13.47/43
13.49/47

13.45/41
13.48/43
13.50/47

Abrechnung . . 14 . C3 13. 53 13 .48 13. 45 13.47 13. 49
Bis 12.30 Uhr befahlt : Januar 13.46.
Um 12.30 Uhr befahlt : Dezember 13.48, MäTz 13.47.
Nachmittags geschlossen!
Bremen , 25. Juli . Der Markt eröffnet « heute mit

wenigem Angebot stetig 2 bis 4 Punkte höher . Bei
regelmäßiger Nachfrage konnten sich die Kurse im
Laufe de9 Vormittags langsam weiter erholen . Der
Markt schloß um 12.30 Uhr stetig 4 bis 6 Punkte über
den Eröffnungsnotierungen.

Hamburg , 25. Juli
Lokopreise per !b Tendenz stetig
Ostindische: Superfine myd, scinde white

rougish Bremer Kl. 1. 4.95
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel2. . . 5.95

Newyork Sept. Dez. Jan. 37 März Mal Juli

Vorig. Schluß . .
Heutig. Schluß.

12.36/- 12.28/—
12.40/—

12.23/25
12.39/-

12.31/29
12.41/

12.27/-
12.37/39

12.23/25

Loko: 13.30 <13.17)
New Orleans . . . heutige Not. 13.G5 / orige Not, 12.90
Zufuhren ln Atlantik und Golfhäfen 80001 I40to

Fest
Newyork , 25. Juli . Die Baumwollpreise waren am

Wochenschluß behauptet . Es erfolgten im An¬
schluß an die Liverpooler Kabel Käufe des Handels,
von Wallstreet und ausländischer Firnen , während
nur mäßiges Angebot hßrauskam . Beachtung fanden
vor allem die feste Haltung der Oktobersicht , und
die anhaltend hohen Preise für Lokoware , die im
Süden gezahlt werden . Ein erheblicher Teil der ver¬
fügbaren Baumwolle alter Ernte dürfte bei den letz¬
ten Käufen untergebracht worden sein . Außerdem
berichten die Händler von Lokoware über große Ab¬
schlüsse in neuer Ernte für spätere Lieferung . Das
Wetter ist in der östlichen Hälfte des Anbaugebietes
besser geworden , dagegen noch trocken und kalt in
Oklahoma.

Bremer Wollbci ’iclit
Bremen , 24. Juli . (Eigenbericht ). Für den Bremer

Börsenverkauf war in dieser Woche nur ein kleines
Angebot zur Verfügung gestellt , das meistens aus
Kämmlingen  bestand . Leider konnten seitens
der Verkäufer nur wenig Merino-Kämmlinge zum

Verkauf gebracht werden . Auf unveränderter Basis
wurden sämtliche Merino- und Crossbred -Kämmlinge
aus dem Markt genommen.

Die zum Verkauf gebrachten W ° ^ Bn  bestanden
aus sohwer verkäuflichem Material , so daß das An¬
gebot nicht untergebracht werden konnte.

Die Aussichten , ein größeres Angebot für den
Börsenverkauf zur Verfügung zu stellen , scheinen
nicht sehr groß zu sein . Es müßte daher im Inter¬
esse Bremens auch im Inlande entsprechende Pro¬
paganda für  den . Verkauf an der Bremer
Börse  gemacht werden.

Getreide and Futtermittel
Lagerbestände ln Bremen u. Brake, etnschL Durch¬

gang (Mitgeteilt von Fa. Karl Gross, Bremen)
Am 24. 7. Gerste Roggen Mais Hafer Wetzen Bohnen

Bremen:
Deutsche. 75 23 20 2186 63 793
La Plata. . — — — 35 — —
Russische. — — — ' — —
Türk. — — — — —
D. ■—1 — — —

Brake:
Deutsche. 17 18 117 190 —
La Plata . . — — — — — ~

92 137 2411 63 793

Lagerbestand 1935:  5461 t Gerste , 630 t
Roggen , 1492t Mais, 4469t Hafer.

Abgang vom
Deutsche uerste.
Auslands-Gerste.
Deutscher Roggen. . . .Mais.
Deutscher Hafer.
Weizen. . . .

261
18

546
38

£66

1429

11—17. 7.
332
60

1676
6

902

2976

1935
20 .—26 . 7.

a/1
210
221
4C4

2583

3989

Hamburg . 25. Juli . In den Gebieten , aus denen der
erste neue Weizen bezogen wird , sind Regenfalle
vorgekommen , so daß die weiteren Zufuhren sich ver¬
zögern . Das Angebot für spater ist wenig umfang¬
reich . Roggen in neuer Ware ist in kleinen Partien
vorhanden -, die von den nächstgelegenen Mühlen
restlos aufgenommen werden . Futtergerste wird
dringend gefragt . „ , _ . ^

Weizen,  inländischer : Saale . Basis >ürn  kg , 220.
Roggen:  inl .: Altmärk ., 71/73 kg, für Aug . 163 bis
165. Hafer:  inländ ., zu Futterzweoken : Mecklbg.'
Pommerscher/Ostholsteiner . Basis 48/49 kg, 180—190.
Gerste:  Inländische : neue Winter - (Futter -) Gerste.
59/60 kg, 177 cif. neue zweizeilige Industrie -Winter¬
gerste 189—190 cif.

Berlin , 2&, Juli . Am letzten Tage der Woche ent¬
wickelte sich im Berliner Getreide!&freiverkebr nur

kleines Geschäft . Es herrschte allgemeine Zurück¬
haltung , da man erst die weitere Entwicklung der
Wetterlage abwaTten will . Für neuen Weizen waren
die Käufe keineswegs dringend , doch bleibt mittel¬
deutsche Qualitätsware gefragt . Neuer Roggen be¬
gegnete ebenfalls nur ruhiger Aufnahmeneigung.
Neue Wintergerste zu Futterzwecken war hier kaum
erhältlich . Auch für In du striez wecke blieb das An¬
gebot knapp . Der Handel mit neuem Hafer ist noch
nicht recht in Gang gekommen.
Newyork , 25. 7.
Weiz .Rn .l. 119.: '
Weiz.Hw.l. 12?.
Chlkago , 5̂
Gerste lok.70- i
Weizen k. stet.
Juli . . . . 103 .. ‘
September n ?%—U
Dezember i' 4# ^

Chlkago , i.
leioh.u .Pr . io. 2£
schw.u .Par. i .9

Mais loko 105.15 |Egl .Fracht -zi— 2/6
Imo“  n £ : VSl  Fr-
Mais stetig »September
Juli . . . . 9i,o sj [Dezember 37 50
September e8.37 ^ 0g(r6n stetis~uli . . . . /4 tuDezember 81.25
Hafer k. stet.
Juli . . . . 35 . (0

Viehmärkte
tdiweine
Ileich .h .Pr . 9.60
Ischw.h.Pr . to.25

Salzheringe

eptember %
Dezember ■ «2

[Zufuhren £' <-0lim Westen ’3cco

Bremen , 25. Juli . (Fangmeldugen der DHG.). An¬
künfte : 23. Juli in Emden : ML Groben , 2. Reise,
579 Kantjes . DL Vesta , 2. Reise , 79p Kantjes . 24. Juli:
DL Berlin , 2. Reise , 628 Kantjes . ML Joh . Wessels,
2. Reise , 983 Kantjes . — Insgesamt 4 Schiffe mit
2980 Kantjes.

Seefische
Am 25. Juli landeten in Wesermünde zwölf Dampfer

insgesamt 509 500 kg frische Seefische . Davon brach¬
ten aus der Nordsee neun Dampfer 296 500 kg, meist
Heringe . Von Island kamen drei Dampfer mit 213 000
Kilogramm , meist Seelachs , Goldbarsch und Kabel¬
jau . Drei Hochseesegler stellten 2050 kg Schollen
und Feinfisch zur Versteigerung . Die Auktions¬
preise zeigten keine wesentlichen Veränderungen.
Preise : Island : Kabeljau I 6—8, II 58/4—7, III 5—5V«,
Schellfisch I 34—40V<, II 30—32, Seelachs 5 ‘6Vi, Leng-
fisch 5—5Vi, Goldbarsch 5—5Vt. Nordsee : Heringe 5‘/s
bis 8, Makrelen 3—5, Kabeljau I 8—13, Wittlinge 51/:
bis 61/*, Seelachs 5V*-—6*/<.

Kolonialwaren
Hamburg , 25. Juli

Gewürze : Zu Abschlüssen nennenswerten Umfanges
ist es nicht gekommen . Die Grundstimmung warjedoch als stetig zu bezeichnen.

Reis : Der hiesige Markt bot ein unverändertes
Aussehen . An der Preislage hat sich nichts geändert
— Vom Osten lagen wieder Berichte über festeMärkte vor.
Chlkago. 25. ?. ' chm <ii/

11 0?!$ B

den Garten - und Weinbauwirtschaftsverbänden
Bayern , Hessen -Nassau und Hannover  be¬
schlossen . Da auf Grund der Vorratswirtschaft
ein größerer Bedarf an Rohware besteht , han¬
delt es sich in erster Linie um die Erfassung
von Himbeeren.

Regelung der Lohnanzucht in Forst -Pflanzen¬
zuchtbetrieben . Der Reichsforstmeister hat am
20. Juli eine Verordnung zur Regelung der
Lohnanzucht der Forst -Pflanzenzuchtbetriebe
erlassen . Die Verordnung ist im Reiehsanzeiger
vom 24. Juli veröffentlicht . Sie tritt mit dem
Tage ihrer Verkündung in Kraft .und gilt für
die nach diesem Tage abgeschlossenen Lohn¬
zuchtverträge . Für laufende Verträge treten

•die Anordnungen erst nach der Abwicklung der.
Lohnzuchtpflanzen im Frühjahr 1937 in Kraft.

Wettbewerbsverstöße im Einzelhandel
Richtlinien der Wirtschaftsgruppe

Die Wirtschaftsgruppe Einzelhandel hat zu¬
sammen mit ihren Untergliederungen Richtlinien
ausgearbeitet , durch die das Vorgehen hei der
Verfolgung von Wettbewerbsverstößen im
Einzelhandel vereinheitlicht und eine enge Zu¬
sammenarbeit zwischen den Fachgruppen ,Bezirks - .
gruppen und Zweckvereinigungen in Wett-
hewerbsfragen gewährleistet wird . Zugleich
soll eine zu starke Zentralisierung oder Schema¬
tisierung in der Verfolgung von Wetthewerhs-
verstößen vermieden werden . Aus diesem
Grunde ist auch die Form der „Richtlinie “ ge¬
wählt worden , die also nicht ausschließt , daß
im berechtigten EinZelfall auch einmal von dem
hier vorgezeiehneten AVeg abgewiehen werden
kann.

Die Richtlinien sind vor allem aus dem Be¬
streben entstanden , Meinungsverschiedenheiten
oder sonstige Auseinandersetzungen auf dem
Gebiet des Wettbewerbs zwischen Kaufleuten
des Einzelhandels möglichst auf gütlichem
Wege schon innerhalb des Einzelhandels selbst
aus der Welt zu schaffen . Daher soll in allen
Fällen , in denen eine Wettbewerbshandlung
eines Kaufmanns als unlauter betrachtet wird,
zunächst eine gütliche Einigung durch per¬
sönliches  Einwirken auf den Zuwider,
handelnden versucht werden . Erst dann kommen

Außenhandel mit Mitteiamerika
Der Deutsche Gesandte für Mitteiamerika,

Dr. Kraske,  wird am Freitag , dem 31. Juli,
bei der Außenhandelsstelle für das Weser -Ems-
Gebiet , Bremen , Börse , anwesend sein und den
am Geschäft mit Mittelamerika interessierten
Firmen zwecks Einzelbesprechungen zur Ver¬
fügung stehen . Wegen Festsetzung eines Be¬
sprechungstermins wird gebeten , sich mit der
Außenhandelsstelle in Bremen ( Telephon : Bre¬
men 289 86) in Verbindung zu setzen.

die anderen möglichen Stufen des Verfahrens
in Betracht , d. h. die Anrufung der freiwilligen
oder gesetzlichen Einigungsämter der Industrie-
und Handelskammern , der ordentlichen Zivil¬
gerichte und endlich die Stellung von Straf¬
anträgen.

Die Richtlinien bestimmen im einzelnen,
welche Gliederungen der Wirtschaftsgruppe
Einzelhandel zur selbständigen Anrufung der
Gerichte und zur Stellung von Strafanträgen
befugt sind ; sie regeln ferner die Ko¬
sten des., -Verfahrens . und die Einleitung
vpn Nebenyei ^ahren , Diese .. Richtlinien '
Wirtschaftsgruppe ' Einzelhandel dürften
allem deswegen zu begrüßen sein , weil sie
Vorgehen gegen ein als unlauter betrachtete
Wettbewerbshandlung grundsätzlich zunächst
durch gütliches Einwirken auf den Betreffenden
auszuräumen versuchen und auch in der Ver¬
folgung von Wettbewerbsverstößen jede Ein¬
seitigkeit und starre Schematisierung vermeiden,
die allzu leicht die Initiative des Werbung¬
treibenden und damit die Werbung selbst
hemmen könnte.

Originalersatzteile
In dem bekannten Prozeß der Firma Feld¬

mann , Berlin , gegen die Firma Adam Opel AG.
in Rüsselsheim ist nunmehr das Urteil des
Landgerichts Berlin vom 14. 5. 1935 durch
Rücknahme der von der Firma Feldmann ein¬
gelegten Berufung in vollem Umfange rechts¬
kräftig geworden . Der von der Adam Opel AG.
seit Jahren geprägte Begriff des „Original-
ersatzteiles “, der von der gesamten Automobil-
industrie geteilt wird , ist damit auch gericht¬
lich in vollem Umfange anerkannt.

Schwedens Handelsbilanz . Die schwedische
Handelsbilanz schließt im ersten Halbjahr mit
einem Einfuhrüberschuß von 97,95 Mill. Kr.
gegen 104,4 Mill . Kr. in der entsprechenden
Vorjahrszeit ab. Bei der Ausfuhr zeigen Holz,
Zellulose und Papier mit einer Steigerung um
70 % gegenüber Juni 1935 auf 35,3 Mill . Kr. die
stärkste Zunahme . Die Erzaus 'fuhr  hat sich
durch die vermehrten Eisenerzkäufe mit 16,1
(8,7 ) Mill . Kr. fast verdoppelt.

Newyork , 25. 7-
Oele und Fetie
Schmalz io 8'
Talg lose 6. 11-
Bw'saatöl - -

Juli . . . . 9.8-
September e.s:
Oktober . . 9-7t
Dezember 9-,4
Terpentin 42.2s

Terp . Sav. 37.25
Petr .SWO. 15.25
Petr .SWT. 12.25
Mid.Conti. i .o«
Pens.Rohöl 197£17%

Bremer Kaffee -Wochenbericht
Bremen , 23. Juli . (Eigenbericht ). Das Geschäft

ging in der Berichtswoche nicht über den üblichen
Babmen hinaus . Hin und wieder interessierte man
sich für feinere Klassen , sowohl in Satvadors ui®
Guatemalas , da der Handel damit rechnen muß, daß
keine weiteren Zufuhren in alter Ernte mehr er¬
folgen werden , und sich somit gut aussehende und
feinschmeckende Partien sichert . Auch in den unte¬
ren nnd mittleren Preislagen entwickelte sieh ein
laufendes Bedarfsgeschäft.

Anfang letzter Woche lagen verschiedene Pestan¬
stellungen von Brasilien  vor , aber die Zeit
scheint noch nicht da zu sein , um ein neues Kontin¬
gent freizugeben . Die vorliegenden Angebote in-
mittelamerikanischen Kaffees  aus lau¬
fender Ernte fanden nicht immer die gewünschte
Aufnahme , da die Qualität und Böstung nicht immer
befriedigte . Von Abschlüssen ans neuer Ernte wurde
nichts bekannt . Auch wird mau Schwierigkeiten
haben , Termine auf weitere Sichten genehmigt zu
erhalten . Die von Kolumbien  vorliegenden An¬
stellungen konnten in der letzten Woehe nur selten
mit den genehmigten Preisen in Einklang gebracht
werden . Kontrakte kamen daher nur vereinzelt zu¬
stande . Das . kommende Geschäft wird sich in der
Hauptsache , in Kaffees dieser Provenienz abspielen,-
da die übrigen Länder bis auf Brasilien mit Ange¬
boten bis znr neuen Ernte nur wenig im Markte sind.

Das Geschäft nach dem Inlande ließ sich etwas
besser an, es handelte sich aber in der Hauptsache
um. Bedarfsaufträge . Es ist nicht von der Hand zu
weisen, daß in Kürze ein größeres Geschäft ein-setzen muß.

Hamburg , 25. Jnli . Die Inlan -dsverbrauoher nehmen
regelmäßig Ware auf , wobei die letzten Forderungen
bewilligt wuiden.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für Vs kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gieieh 14 700 kg netto ) . .

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 40 B 38 G. Mai
40 B 38 G, Jnli 40 B 38 G, September 40 B 3S G,
Dezember 40 B 33 G.

Hamburg , 25. Juli . Kaffee -Einfuhr . In der mit
dem 25. Juli endenden Woche gelangten insgesamt
43 342 Sack Kaffee zur Einfuhr in Hamburg gegeu
59 408 Sack in der Vorwoohe. Hiervon entfielen auf
Santos 27 041 (32 089), Bio 8T5 (700), Parana , Victoria,
Bahia , Pernambuco und andere Brasilsorten 500(1409),
Caracas und La Guayra 1450 (1872), Puerto Cabello
134 (—), Maracaibo 107 (4515), Guatemala 908 (3889),
Mexiko 1030 (—). Salvador 1400 (231), Nicaraguay —
(311), Costarica 43 (2173), Haiti und Domingo 933<9i<)-
Columbia 344 (7632). Ecuador — (200), Ostindien und
Niederländisch -Indien 3410 (11S3), Afrika 4223(815), di¬
verse 1005(1381) Sack Kaffee,
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»e Börse
Ruhig

Hamburg, 25 Juli Bei fester Grundtendenz
entwickelte, sich am Wochenschluß wieder nur
kleines Geschäft . Etwas lebhafter war das Ge¬
schäft zwar in Montanwerten . Im großen und
ganzen waren Eurs \ eränderungen größeren
Ausmaßes aber kaum festzustellen . Am Markt
der Schiffahrtswerte  waren kaum Kurs¬
veränderungen zu hören . Hapag wurden mit
ca. 15'Vi und Lloyd mit ca . 165/s notiert . Für
Hamburg-Süd hörte man etwa 48. Bremer
Werte waren durchweg behauptet . Für Bremer
Vulkan wurden ca. 142 notiert , während Bre¬
mer Molle mit etwa 154 genannt wurden . 4m
Markt der unnotierten Werte waren Viktoria¬
pflanzung auf ca.. 125 verbessert . Sonst waren
keine Kursveränderungen zu hören . — Am
gentenmarkt  herrschte fast vollkommene
'Geschäftsstille , so daß Kursveränderungen nicht
zu hören waren.

Lebhaft
Hannover, 25. Juli . Am Aktienmarkt war das

Geschäft wieder recht lebhaft bei zuneh¬
mender Materialknappheit.  Ilseder
Hütte zogen unter Schwankungen auf 177% an.
Dampfkessel Wilke und Marienborn -Beendorfer
Kleinbahn waren je 2 V0 höher im Handel , Con¬
tinental Gummi und einige Zementwerte bis
1%. Ebenso waren Hannoversche Straßenbahn,
Salzdetfurth und Deutsche Erdöl zu höheren
Kursen gesucht . Am Rentenmarkt  waren
die Umsätze in den Goldpfandbriefen der Hanno¬
verschen Landeskreditanstalt und der Braun-
schweig-Hannoverschen Hypothekenbank etwas
lebhafter. Von Liquidationspfandbriefen zogen
Oldenburger auf 102 an, Provinzanleihen blie¬
ben unverändert . Von Industrie -Obligationen
waren Hackethal Draht und Mechanische Webe¬
rei Linden befestigt . Im Freiverkehr
waren größere Umsätze in Gemeinde -Umschul¬
dungsanleihe zu 877/s bis 885/s, Burbach nannte
man mit 78V2 bis 80% und Wintershall mit
129V2 bis 131V2. Schluß weiter fest.

Fest
Berlin , 25. Juli . An der Wochenschlußbörse

lag wieder reichlicher Auftragsbestand von sei¬
ten der Kundschaft vor , der fast ausschließlich
die Kaufseite betraf und daher zu erneuten
Kurssteigerungen führte . Stärkere Beachtung
fanden wieder Montanwerte , wobei wohl der
günstige Abschluß der Ireg -Verhandlungen und
damit in Zusammenhang gebrachte Erwartungen
einer günstigeren Entwicklung in preislicher
Beziehung anregend wirken . Im Verlauf
ging die’Börse dazu über , die üblichen Wochen¬
schlußrealisationen vorzunehmen . Infolgedessen
zeigte die Kursentwieklung nicht mehr das ein¬
heitliche Aussehen wie zu Beginn des Verkehrs.
Farben ermäßigten sich um 1 %>auf I7OV2, Ilse-
Genuß verloren V2, Berliner Maschinen 3/4 °/o.
Dagegen konnten Chem . v. Heyden einen An¬
fangsgewinn von 5/s */o sogleich nochmals um

Dollar = 2,486 (2,487) RM,
Englisches Pfund = 12,475 ( 12,48) RM.

2% erhöhen . Ver . Stahlwerke gewannen erneut
Vs, Hoesch und Klöckner je ViVo. Nach Er¬
ledigung der Kundschaftsaufträge wurde das
Geschäft sehr still , da der berufsmäßige Börsen¬
handel sich kaum noch betätigte . Die Kurse
konnten sich dabei gut behaupten . Farben
schlossen mit 1705/s. Verhältnismäßig kräftigere
Schwankungen hatten Reichsbahnyorzüge aufzu¬
weisen , die mit 122V2 eröffneten , dann bis auf
122%- anzogen , zum Schluß aber V4V0 niedriger
ans, dem Verkehr gingen . Nachbörslich blieb es
still.

Am Kassamarkt war heute wieder erwachen¬
des Interesse für Bankaktien zu beobachten.
Commerzbank zogen um ®/s, DD -Bank , Dresdner
Bank und Vereinsbank nm je 1 °/o, Deutsche
Ueberseebank um 3% % und Deutsch -Asiatische
nm 15 RM an. Von Hypothekenbanken waren
Bayrische und Meininger Hypotheken je 1 */o
fester. Von Industrieaktien zogen n. a. Bre¬
mer Gae  gegen letzte Notiz nm 4% %>' an.
'Von Steuergutschen ermäßigte sich die Fällig¬
keit 1934 um 7% Pfg.

Am Kassarentenmarkt herrschte wieder größte
Geschäftsstille . Knrsveränderungen traten kanm

<5? lr S e jnleinem Marktgebiet in Erscheinung
ötaatanleihen vermochten teilweise wieder bis
'4 0 anzuziehen , wobei sich das Interesse vor¬

zugsweise auf kleinere Gemeinden erstreckte,
ui* Hypufhekenpfandbriefen und Kpmmunal-

obUgationen wurden die Kurse , sofern nicht
ötrichnotizen erfolgten , wie am Vortag fest¬
gesetzt . . Provinzanleihen blieben unverändert.
Das gleiche gilt auch von Staatsanleihen . Hier
weisen lediglich 28er Lübecker mit minus % °/o
e*ne Abweichung auf . Am Markt der Industrie-
Obligationen war kleines Geschäft in HEW . zu
verzeichnen . Privatdiskont unverändert 27/s n/o.

Fest
Newyork , 25. Juli . Die Unternehmungslust

an der Wochenschlußbörse war gering , die
Grunrlstimmnng war aber weiter fest.  Trotz
der günstigen Nachrichten aus der Wirtschaft
ergaben sich allerdings infolge von Gewinnmit¬
nahmen _vereinzelt schwache Punkte . Durch
Kurssteigerungen fielen vor allem Motorenwerte
unter Führung von Chrysler auf , so daß hier
neue Höchstkurse seit einer Reihe von Jahren
zu verzeichnen waren . Der Einnahmeausweis
und die Dividendenerhöhung der Chrysler Cor¬
poration haben vielfach zu Erörterungen ge¬
führt , oh darin ein Anzeichen für die Divi¬
dendengestaltung auch der anderen Gesell¬
schaften im Hinblick auf das neue Steuergesetz
zu erblicken sei . Stahlwerte wurden von den
Bestrebungen auf Lohnerhöhungen im Kurse
wenig beeinflußt . Eisenhahnaktien konnten
ihren Kursstand etwas bessern im Zusammen¬
hang mit den höheren Nettohetriebseinnahmen
im Juni . Am Markt der Handelswerte fanden
die Ankündigungen hinsichtlich eines befriedi¬
genden Kleinhandelsgeschäfts im Herbst gün¬
stige Aufnahme . Am Schluß waren Stahlaktien
sowie Douglas Aircraft , Dupont de Nemours
und Deere u. Co. bis 1 Dollar , Motorenanteile
und Chemiepapiere , ferner Sears Roebuck und
Columbian Carbon bis 2 Dollar erhöht , während
Chrysler und We3tinghouse Electric 3 bzw.
4 Dollar gewonnen hatten . Eine Sonderbewe¬
gung verzeichneten J. I. Case mit einem Ver¬
lust von 2 Dollar . Im allgemeinen schloß die
Börse fest.

Berliner Devisenkurse
mm
a as

Ä*
Telegraphische

Auszahlung:

■ ®M&J06><©
M

2b.
Geld

7.
Brief

24.
Geld

7.
Brief

6 Ägypten lag .Pf. 1 20 . 9531 12. 76 12. 79 12.765 12.795
Argentin .„lP .-P. 1 1 . 782 0 .683 C.687 0 .680 0 .684
Belgien lOOBelg. 81 . — 41 . 90 41 .88 41.92 42.00
Brasil . 1 Milreis 13. 322 0 . 142 1. 144 0 . 143 0 . 145
Bulgar . 100 Ley 81 . — 3-047 3 . 05? 3 .047 3 .053

6 Dänemk . 100 Kr. 4 . 58 2 . 404 2 .488 2 .485 2 . 489
3V* Danzig 100 Gnld. 112 . 50 5S .e3 55 .75 55 .65 55.77
5 England 1 Pfd. 46 . 80 46 .90 46 .80 46 .90
? Estld 100 e . Kr. 20 . 42 12. 46 12. 49 12. 465 12. 495
4 Fimnld . 100 f . M. 67 . 93 68 .07 67 . 93 68 .07
Vit Franfcr . 100 Fr. 81 . — 5 . 49 5 . 50 5 . 485 5 . 495
3 Srieohld . 100 D. 81 . — 16. 41 16 . 45 16. 42 16. 46
7 Holland 100 GW. 81. — 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 .357
3 Iran 100 Rials 168 . 74 168 .75 169. C9 168 .76 169. 10— Island 100 i . Kr. 15 . 48 15. 52 15. 48 15.52
«V* Italien 100 Lire 112 . 50 55 . 88 56 . CO 55 .90 56 . C2
*' h Japan 1 Yen 81 .— 19. 53 19.57 19. 53 19. 57

3 -USJugosl . 100 Din. 2 .092 0 . 726 0 . 726 0 .727 0 .729
6W: Kanada Ik .Doll. 81 . — 5 . 654 5 .665 5 . 654 5 .666
6 Lettld . 100 Latis 80 . 92 81 . C8 80 .92 81 .08
5 Litauen 100 Lit. 41 . 90 41. 98 41 .92 42. 00
3 V*Norweg . 100 Kr. 112 .75 62 . 62 62 . 74 62 .64 62 -76
3V*Oesterr . 100 Sch. 59 . 07 48 .95 49 . 05 48 .95 49 .05
6 Polen 100 Zloty 46 .80 46 . 90 46 .80 46 .90
*'h Portug . 100 Esc. 453 . 57 11/32 11. 34 11. 325 11.345
6 [Rumän . 100 Lei 2 . 468 4 .492 2 . 468 2 .492
2J/s Schwed . 100 Kr, 112. 50 64 .25 64 . 37 64 . 27 64 .39
2'h Schweiz 100 Fr. 81 . — 81 . 16 81 . 32 81 . 18 81 .34
5 Spanien 100 Pes. 81 . — 33 .92 33 .98 33 . 92 33 .98
i 'h Tsoheoh . 100 Kr. 85 . — 10. 275 10. 295 10. 28 10.30
/ Türkei ltürk .Pf. 18 . 456 1.978‘ 1. 982 1. 978 1 .984
4 Jngarn 100 Pgö. - # — — . - •
) Jroguay 1 G-.-P. '4. 34 1 .249 1 .251 1.249 ' 1 .251
i ' h V .Staat .v .A . ID. 4 . 196 2 .484 2 . 468 2 . 485 .2 .489

An den internationalen Devisenmärkten waren
kaum kräftigere Bewegungen zu beobachten » Die De¬
vise Spanien wurde , allerdings nur meist nominell,
unverändert gemeldet . Zürich hatte die Notierung
erstmalig ausgesetzt . Das englische Pfund wurde in
Amsterdam mit 7K388/s , in Zürich mit 15,35V» und in
Paris mit 75,94 wie gestern notiert . Ebenso ver¬
harrte der Dollar auf Vortagsbasis . Von den Gold¬
valuten zeigte der holländische Gulden Befestigungs¬
tendenz , auch der Schweizer Franc wurde etwas
höher bewertet.

Ostasiatische Wechselkurse vom 25. Juli
Bombay 1.67/w, Kalkutta 1 .63/s», Hongkong 1.215/n,

Schanghai 1.2*/§, Kobe 1 2Vm. (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Coro .)

Newyork gegen Japan 29.20—29.31. London gegen
Japan 1.2V« . (Telegr . d . Yokohama Speele Bank Ltd .)

“efie":??h!“?k.ursf..n .?“5'!.nr : Anhaltende Reichsbankentlastung
Amsterdam , 25 . 7
Berlin 59 .23
London 7 . 38!$
Newyork 147. 19
Paris 9 .73

bondon . 25 . 7.
Newyork 501 .93
Paris
Berlin
Spanien -
Montreal
Amsterd.
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhg
Stockholm
Oslo
Helsingf

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhg.

75 .91
12.47
35.65

501. 87
>33. ? .*
29.76
63.67
«5.3^
22. 4
19.3«1*,
19.90

2?7 .Cf
151. 12
27 .00

20 . 21^
15. 35«
3 . (

51. 57%
24 . 12$

207. 85
123. 1t

Prag
Budapest
Zürich . 25 . 7.
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkur » 57 .30

Kopenhag.
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerp*
Zürich
Rom
Amsterd.
Stockholm 1
Oslo
Helsingf.
Prag
Warschau

Wien , 25.
Amsterd.
Berlin
Brüssel

TägL Geld
Bankakz.
DOTg .Briel
90Tg .Geld
Pr . Hand .»
Wechsel

niedr .Sata
höchst .Sah
Wechsel a.

24 . 82
48 . 13

37 . 12K
32 .97)4

Belgrad 218 . 50
Sofia 4f0 .00
Rumänien 6?0 . co
Lissabon 110. 15
Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Bnen .Aire*
R . Janeiro
Montevid.
Mexiko
Alexandr.
Hongkong

625 .00
*30.00
26 . 56
56 . 56
25 .3
15. 25
15. C0
4 . 12

24. 25
17. 90
97 . 50
1/3C6

Stockholm 38 . 10
Prag 6 . 15
Priv .’disk . 1)4
Tägl . Geld —
1 Monatsg

Schanghai 1/237
Yokohama i /?02
Australier 125 .00
Nenseelan 124.C0
Südafrika 100. 1?
Lond . auf
Bombay 1/612

Bombay a.
London

Bnen . auf
London 18. 25

Prolongatl
onssatz f.
täul . GeV -

1/6C9

Stockholm 79. 15
Oslo 77 . 1*
Kopenhg . 68 . .*5
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest

12. 67)4
57.70
60 . 50

7.00
2 .90
2 . 45
2 . 50

Helsingf
B Aires
Japan
Priv .’disk.
Inland

Priv .’disk.
Aasland

£ p . 1 Mt.
£ p . 3 Mte.
S p . 1 Mt.
$ p . 3 Mte.

6 . 76%
84 . 37
89 .75

25 . 7. Oslo , 25 7. Stockholm , 25 . 7
2? . 40 London 19. 90 London 19. 40

441 . JO Berlin 160. 75 Berlin 156.CO
179. 75 Paris 26 . 45 Paris 25 .60
29 . 65 Newyork 398 . 50 Brüssel 65 .75
75. 45 Amsterd. 2 ?0 . 75 SohW .PIätl 126-75

146.20 Zürich 130.75 Amsterd. 263 . 25
36. 00 n Helsingf. 8 .96 Kopenhe. 86 .85

303 .90 Antwero. 67 . 50 Oslo 97 . 60
115. 65 Stockholm 100.85 Washingt . 387 .00
112.70 Kopenhg. 69 .25 Helsingf. 8 . 60

9 .95 Rom 31 .75 Rom 31 . 00
18.75 Prag 16.75 Prag 16.40
84 .75 Warschau 76 .00 Warschau 73 .75

7. Kopenhe . 119.39 Paris —
363 . 07 London 26 .81 Prag —
214 . 55 Madrid 66 . 71 Sofia —
90 . C0 Mailand — Stockholm 137.^6
_ Newyork 533 .C9 Warschau —
— Oslo 134. 44 Zürich 174.64

25 . 7. (Lond .fiOTg Kopenhg. 22 .42)4
1.00 B ’wechsel 5. CC28 Prag 4

H ’weohsel 5 . 0091 Wien 18.89
0 . 19 Paris 6. 61& Budapest 19. 90
0 .25 Brüssel 16. 87 Belgrad 2 .3C^

Rom 7 . 89| ( Athen 0 -94%
Madrid 13. 7C)J Japan 29 .33

0 . 75 Bern 32. 72g Bnen . Air. 33 .47
! 1. C0 Amsterd. 68 . 01 Rio de Jan. 8 .46

Stockholm 25 . 90 Berlin 40 .28
5 . 0216 Oslo 25 . 22)4

Kapitalverkehrsteuereinnahmen
Im Juni sind nach der Nachweisung des Stati¬

stischen Reichsamts an Kapitalverkehrsteuern
insgesamt 3,02 Mill. RM aufgekommen gegen
2,78 Mill . RM im Vormonat Hiervon erbrachten
im einzelnen die Gesellschaftssteuer 1,23 (1,46) ,
die Wertpapiersteuer 0,14 (0,10) und die Börsen¬
umsatzsteuer 1,64 (1,22) Mill . RM. — Für das
abgelaufene erste Viertel des Rechnungsjahres
1936 stellt sich das Gesamtaufkommen an Ka¬
pitalverkehrsteuer auf 10,37 auf 9,21 Mill . RM
in der gleichen Zeit des vorhergehenden Jahres.
Es entfallen während dieser Zeit im einzelnen
auf die Gesellsohaftssteuer 6,08 (4,63) , auf die
Wertpapiersteuer 0,30 (0,58) und auf die
Börsenumsatzsteuer . 3,98 (4,00) Mill. RM.

Generalversammlungen
27. 7. Hanseatische Stuhlrohrfabriken Rümoker &

Ude A .-G ., Bergedorf -Hamburg - (G . V . in
Bremen)

27. 7. A .-G . für Handel und Verkehr , Emden
28. 7. Nordwestdeutsche Metallwaren -Fabriken A .-G .,

Qnakenbrüok
4. 8. Focke -WuM Flugzeugbau A .-G ., Bremen

31. 8. Bergolin Lack - u . Farbenfabrik A .-G . , Bremen
12. 0. Meröator -Oloff Bremer Kolonial - und Handels-

A .-G ., Bremen
1&. 8, - Bretäer *Vulkan - -Schiffbau ^ u . •Maschinenfabrik^

"Vegesack
29. 8 . „ Midgard 14 Deutsche ' Seeverkehre -Ä .-G '., Nor¬

denham

Konkurse
Barth : Fa . C . L . Klissig Sohn , Inh . Wanda Klis-

sing geb . Susemihl . — Berlin , Kaufm . Johannes Kern
in Fa . Johannes Kern , Spedition . — Eilenburg : Fa.
Müller & Rentsch , Inh . Anna Rohr geh . Held . —
Zwönltz : Gesohäftsinh . Johannes Schuster in Gorns-
dorf.

Vergleichsverfahren
Döbeln : Kohlenhändler Kurt Augustin . — Leipzig:

„Wolfswinkel " Grundstücks - nnd Siedelungsgesell-
schaft m . b . H . —. Solingen : F . H . Otto Curdts Naohf.
G . m . h . H . — Beantragt : Magdeburg : Walter Schon¬
dorff Eisen - und Drabtwaren -Großhandlung G . m . h.
H . — Mors : Wilhelm Lindemann in Fa . Johann
Lindemann , Fahrradgesohäft.

In der 3. Juli -Woche hat sich die Entlastung
der Reichsbank wieder in stärkerem Ausmaße
fortsetzen können . Insgesamt hat die Anlage
der Bank eine Verringerung um 173,7 auf
4765,8 Mill. RM erfahren . Im einzelnen 3ind
Wechsel und Schecks um 160,9 auf 4180,2, Lom¬
bardforderungen um 0,6 auf 41,4 und Reichs¬
schatzwechsel um 12,2 auf 15,2 zurückgegangen.
Deckungsfähige Wertpapiere haben um 0,135
auf 219,9 zugenommen und sonstige Wertpapiere
um 0,158 auf 310,1 Mill. RM abgenommen . Damit
sind

bis jetzt 76,8 % der Ultimospitze abgebaut
gegen 113,7 °/o im Vormonat und 102,7 °/o zur
gleichen Zeit des Vorjahres.

Die relativ geringere Entlastung in diesem
Jahre erklärt sich in der Hauptsache daraus,
daß die Kapitalanlage in der letzten Juni -Woche
eine außergewöhnlich starke Zunahme erfahren
hatte . Wenn dieser Ultimozugang bis jetzt auch
erst zu knapp 77 % abgebaut werden konnte , so
ist doch der absolute Abbau im laufenden Monat
mit insgesamt 617,6 Mill . RM größer  als im
Vormonat und im Vorjahr . Ferner dürfte es
auf die weitere Konjunkturbelebung
und auf die Voreinzahlungen auf die
Reichsanleihe  zurückzuführen sein , daß
die Entlastung nicht noch stärker gewesen ist

Das Konto „Sonstige Aktiva “ wird um 35,8
Mill . RM höher ausgewiesen . Diese Zunahme
beruht im wesentlichen auf einer erneuten In¬
anspruchnahme de3 dem Reich bei der Reichs¬
bank eingeräumten Betriebskredites . Die Giro-
Guthaben sind geringfügig um 11,6' auf 793,1
Mill . RM zurückgegangen . Abgenommen haben
die privaten Guthaben , während bei den öffent¬
lichen eine Zunahme zu verzeichnen ist . Ent¬
sprechend diesen Veränderungen sind an Reichs¬
banknoten und Rentenbankscheinen zusammen
101,1 Mill . RM und an Scheidemünzen 25,7 Mill.
RM aus dem Verkehr wieder abgeflossen.

Butter
Bremen , 25 . Juli (Eigenbericht ) . Der durch die

niiederschlags -reiohe Witterung der letzten Zeit erfreu¬
lich gebesserte Stand der Grünflächen bat sich ent¬
sprechend günstig auf die Milohorgiebigkeit der Kühe
ausgewirkt . Da außerdem das kühlere Wetter einen
Rückgang des Trinkmilchverbrauches mit sich
gebracht hat , und auch Sahne nicht mehr so stark
■nie in den zurückliegenden Wochen verlangt wurde,
hat die deutsche molkereimäßige Buttererzeugung
entgegen der jahreszeitlich üblichen Entwicklung
etwas zugenommen . Der Bedarf hielt sich auf .unver¬
änderter Höhe.

Käse
Bremen , 25. Juli (Eigenbericht ) . Für Weichkäse

bestanden unter Berücksichtigung der Jahreszeit im
allgemeinen zufriedenstellende Absatzmöglichkeiten.
Allerdings sind in den letzten Tagen die Umsätze in
den feineren Sorten stellenweise etwas zurück-
gegangen . Allgäuer Limburger wurde von den Fertig-
lagerern weiter gut aufgenommen . Die Bestände sind
nicht allzu umfangreich , so daß .sich -der Absatz
weiter glatt vollziehen dürfte . Hart  käse war unver¬
ändert begehrt . In der Versorgung mit bayerischem
Emmentaler ergab sich keine Veränderung . Sauer-
milohkäse  wurde ziemlich rege verlangt . Die
unveränderten Anlieferungen von käsereitauglichem
Quark wurden glatt aufgenommen . Speisequark wurde
ungefähr im bisherigen Umfange verbraucht.

Kakao
Hamburg , 25. Juli . Rohkakao : Stetig . Preis unver¬

ändert . — Kakaohalbfabrikate : Markt - und Preislage
unverändert.

Zucker
Magdeburg , 25. Juli . Gemahl . . Melis prompt für

Juli 32.271/*, 32 .37I/a, Tendenz : ruhig.

Metalle
Berlin , 25. Juli . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

otf Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f . d . Dt . Elektrolytkupfernotiz 54 RM
für 100 kg . „ ,

Standard -Blei für Juli 211/« nom . RM für 100 kg.
Berlin , 25. Juli . Der Londoner Goldpreis beträgt

am 25. Juli fiir eine Unze, _Feingold  lag .sh lOVs d
gle -ioh 86.6233 für , fcm *Gra ?wmSiStnhaeh »*
53,5702 Pence gleich 2,78500 RM.

.Hamburg , 25. Juli . Altmetalle «- -EloKtrolytkupfer-
diaht 47Vt— 49V2, Schwerkupfer 47—49. Rotguß 47*/*
bis 49Vi, Schwermessing 31—33, Leichtmessing 241/1
bis 26‘/4, Messi 'ngspäne 308/ *-—323/*, Altzink 9*/*—10*/*, Alt¬
blei 17*/* —18V*. Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg , je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

London , 25 . Juli . Heute wurde Gold im Werte von
201 000 Dollar zu einem Preise von 138 sh 10 d pro
Unze fein am freien Markte verkauft . ' Die Bank von
England kaufte Barrengold im Betrage von 506176
Dollar.

London, . 25 . Juli . Silber . Barren prompt
Barren Lieferung 19n /i «, Fein prompt 21V*, Fein Liefe¬
rung 211/* Pence je Unze.
Newyork , 25 . 7.
Zinn loko 9 . ?s)4 B I Blei loko 4 .60 I Weißblech . 5 .25
El .Kup . 1. v . J2)4 B Zink loko 4 . 80 Roheis .N .2 22 .93

30/90 Tage 43 . 70 | Silb . ausl . - I Roheis .N .2 21 .co

Der gesamte Zahlungsmittelumlauf
stellte sich am 23. Juli auf 5899 Mill . RM gegen
6027 in der Vorwoche , 5790 im Vormonat un<l
5494 Mill . RM am entsprechenden Stichtag des
Vorjahres . Die Gold - und Devisen¬
bestände  haben um 2,1 auf 79,2 Mill . RM zu¬
genommen . Im einzelnen stellen sich die Gold¬
bestände hei einer Zunahme um 1,9 auf rund
74,0 Mill . RM und die Bestände an deckungs¬
fähigen Devisen bei einer Zunahme um 0,14 auf
5,2 Mill . R.M.

Wochenübersicht der Reichsbank vom 23. Juli
fAlle Ziffern in 1000 RM)
Aktiva

Goldbestand (Barrengold ) sowie in-
und ausländische Goldmünzen das
Pfund fein zu 1392 RM bereohnet

and zwar:
a ) Goldkassenbestand.
b ) Golddepot (unbelastet ) bei aus¬

ländischen Zentralnotenbanken
Bestand an deckungsfähig . Devisen
a ) „ .. Reichsschatzwechseln .
b ) „ sonstig . Weohseln und

Schecks .
„ „ deutsche Scheidemünz.
„ „ Noten anderer Banken
„ „ LombaTdfoTderungon .

a ) darunter Darlehen auf
Reichsscbatzwechseln .

„ „ deckungsfäh . Wertpap.
,. „ sonstig . Wertpapieren
.. . . sonstigen Aktiven . .

Passiva
Grundkapital . . .
Reservefonds

a ) gesetzt . Reservefonds . . . .
b ) Spezialreservefonds für künf¬

tige Dividendenzahlungen . .
c) sonstige Rücklagen.

Betrag , der umlaufenden Noten . .
Sonst , tägl . fällige Verbindlichk.
An eine Kündigungsfrist gebun¬

dene Verbindlichkeiten . . . .
Sonstige Passiva . . •

a > Verbindlichkeiten aus weiter¬
begeb . im Inlande zahlbaren
Wechseln . .

73 952 + 1 915

49 428

24 524
5 232

14 230
+ 140

12 160

4180183
229 481 +

16C914
27 332

41 422 - 622

219 937
310 C62
578 785 —

135
158

35 797

150 000 -

75 273 -

40280
356 008

4 033 540
793 147

-
96 382
11 588

2C3 036 - 565

- -

Lebhafter Schrottbedarf
Essen , 25 . Juli . Nach mehreren Verlautbarungen

führender Persönlichkeiten der Eisenwirtsohaft hin¬
sichtlich des in diesem Jahr zu erwartenden Höhe¬
punktes der Eisenkonjunktur ist auch ein ent¬
sprechend umfangreicher Schrotteinsatz bedingt . Zur
Entlastung des Schrottmarktes sah eich die Ueber-
wachungsstelie für Eisen und Stahl genötigt , den
Roheiseneinsatz der Siemens -Martin Stahlwerke von
61/* auf 10 Prozent zu erhöhen . Eine zu große Lager¬
bildung wird dadurch beschränkt , daß verschiedene
Schrottsorten bei Erreichung einer gewissen Menge
nicht länger als acht Wochen auf Lager gehalten
werden dürfen . Außerdem wurde verfügt , daß ab
1. August kein Schrottverbrauoher ein höheres Quan¬
tum verarbeiten darf als im Monatsdurchschnitt des
ersten Halbjahres . Zweifellos werden diese Maß¬
nahmen eine gewisse Beruhigung der deutschen
Sohrottwirtschaft auslösen , obwohl auch weiter die
restlose und schnellste Erfassung aller anfkommenden
neuen und alten Schrottmaterialien eine vordring¬
liche Aufgabe sein muß.

Namentlich in den geringwertigeren
Schrottsorten , insbesondere in Sohmelzeisen und Aus¬
schußschmelzeisen , scheinen noch hier und , da gewisse
Posten zu lagern , die zwar im einzelnen nicht sonder¬
lich umfangreich sind , durch die Vielheit aber doch
eine nicht unbedeutende Menge darstellen . Die Fach¬
gruppe Schrott hat verschiedene Maßnahmen ergrif¬
fen , die nicht nur die Sammeltätigkeit anregen , son¬
dern die auch den mittleren und kleineren Händlern
und Aufkäufern gewisse Arbeitsmöglichkeiten er¬
öffnen.

Besonders rege ist die augenblickliche Nachfrage
nach Gußbruch,  so daß sich vereinzelte gewisse
Lieferungsverzögerungen nicht vermeiden ließen.
Naturgemäß schwankt der Bedarf der verschiedenen
Gießereien , deren Zahl etwa KKW beträgt , schon mit
Rücksicht auf deren Spezialisierung der Fabrikations¬
programme . Es war vorauszusehen , daß die günstige
Aufnahmefähigkeit der Verbraucher und Händler
gewisse Preiserhöhungstendenzen auslösen würde.
Die Ueberwaohungsstelle wie auch die Fachgruppe
Schrott sind diesen Strömungen energisch entgegen¬
getreten , so daß im großen und ganzen die Stabi¬
lität der Sohrotfcpreise  gewahrt werden
konnte . Die augenblicklich vom Großhandel für
Wai ^ Ö'aUeleiiöagen - -in -Westdeutschland gezahlten
Preise zeigen folgende Höhe : Ohargierfähiger Stahl¬
schrott 38:—40 RM ., chargierfähiger Kemschrotfc 36
bis 38 RM , Eleklros 'ohrott 42—44 RM , Martinofen¬
späne 28—29 RM , SchmelzeTsen (rheinisch -westfälisches
Gebiet ) 24—26 RM . Schmelzeisen (Siegerland ) 23 bis
25 RM , neue lose Blechabfälle 28—30 RM , neue handl.
geb . Schwarzblechpakete 35—37 RM , neue maschinell
gepr . Schwarzblechpakete 37—38 RM , hydr . gepreßte
Sohmelzeisenpakete 31—32 RM , Hochofenschrott 27 bis
28 RM , Hochofenspäne 26—28 RM , Ia handl . zerkl.
Maschinengußbruch 49—52 RM , Handelsgußbruoh 42
bis 45 RM , reine Poterie 35—47 RM.

Die Schrotteiseneinfuhr  ging in den letz¬
ten Monaten in Auswirkung des hohen Bedarfs der
Verbraucher etwas in die Höhe . Vor allem wurden
verschiedene größere Posten Gußbruch aus Belgien
und Holland hereingenommen . Die Sohrottaus-
fuhr  blieb dagegen weiter gesperrt und beschränkte
sich lediglich auf etwa 5000—6000 t vertragsmäßig fest¬
liegende Lieferungen nach Polen.

Reidhsbankdiskont 4% WertfuaaaterlciKrse «lei* V€MH1 25 . Juli Lombardsatz 5°/0

Hanseatische Börse
Festverzinsliche .Werte
DintieAa Raldi «- o.

Staats -Anleihen 7* *4 ' 7'

4Vi do.
4Vt do.
4Vi do,
4Vi do.
4Vi do.

4 Bram. Umtausch
i 'h Lübeck 28
5 Dt. Reichsanl . 27
4 do. 34
4ViD.Reichsti .Sch.35
4Vi Reichspost 341.
5 Bremer $ hl.
5 do . gr.
s LOhech Kr. hl.
6 do. gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

Provinz- und Krels-
Anlilhen

4Vi Schlesw .H. Pr.
. Vd. 28/29
4V* do. 30

Kreditanstalten und
Kärpers chatten

i 'h  Oldb . Osch. 7 . 25
i 'h do . Kom. S. 1

do . S. 2
do . S. 3

S. 1 fl. 3
do . S. 2

— do . S. 4
4Vi do. Gpfbr . S. 5
i 'h  do . do. S. 6
St, Old. Cr.-Aast.
Rm.-SchuldYerschr.

Hypothekenbanken
iVi Dt Schlttbel . 3
i 'h do . 4
4Vi Hamb . Hynbk . A
4Vi do . B
äo. DFGHJK
4Vi do . Em . S
5‘/i do. Liquid,
do. Anteilschein

i 'h Lüb . Hypbk. 1
i 'h do . 2
i 'h do . 3 fl. 4
i 'h do . 5
47* Pr . Ctrbd . 26/27
i 'h  do . 28
57* do. Llq . 26 A 2
do. Anteilsch.
4V* Pr. Ctrbd. Bod.
i 'h  Obi . 26/27/28
47* Rh. Westt. Bod.

Cred . 4
57* do. Liquid.
47* Scbl .-Holst . Pr.
47* Ldsbk . 1 n . 3
47* do. Kom.

Obi. 2 u. 3

Industrie -Obligat.
Deutsche Linol . 36
Nordd. Steingt . 27
»r . Tauwerk

87 . 50 87 . 50
94 . 25 94 . 25

101. 00 101. C0
97 . 37 97 .37
99 . 00 99 . 12

100. 10 100 . 10

21 . 62 21 .82
22 . 50 22 . 50

112. 75 112 . 50
112 . 30 112 . 30

— 111 .37

94 . 50 94 . 50

95 .75 96 . 00

— 98 . 00

— 98 .00

92 . 50
92 . 50

97.00
97 bO
97 bG
97 . 0G
102 . 00
3. 60G
97 .OG
97. 0G
96. 50
P6. 5G
96 . 00
96 .00

101. 50
10. 60

92 . 50
92 . 50

97 .0G
97 . 0G
97 bG
97b G
102 . 25
3 . 600
97 . 0G
97 . 00
96 *50
96 . 5G

95 .75
95 . 75

101. 75
10. 60

94 . 25 94 . 25

97 .00 97 . CO
101.75 101. 75

96 .00 96 . 00

93 . CO 93 . 25

1C1. 25 —
1C1.00 101 .00
97 .CO 97 .00

Steuergutsehelne Grappa 11
fällig am 1. 4. 1934 103. 62 —
fällig am 1. 4. 1935 107 . 62 —
fällig am 1. 4 . 1936 111.75 111. 75
fällig am 1. 4 . 1937 112 . 37 112. 37
fällig am 1. 4 . 1938 112 .30 112 . 30

Bank -Aktien
Adca
Comm .- u . Pr .-Bank
Deutsch -Asiat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
Qeestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk.l .Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

Scftiffahrtsaktlen
Br. Schleppsch .-Ges.
Bugsier -Reederei
Dt . Ost -Afrika -Linie
Hapag
Hbg .-Sfldam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Llnie

25 . 7.
90 . CO

104 .CO
845 . CO
1C6.50
1C6. 50
86 . 00
95 . 00

197. 00
84 .50

122. C0
128 . 00

83 . CO
130. 00
43 . CO
16. 00
48 .25
94 .25
17. 12
82 .00
43 .CO

24, 7,
90 . CO

103. C0
845 . CO
105 .00
105.50
86 . CO
95 .00

19S. C0
83 .00

121 .00
128 .CO

83 .CO
130 . CO
43 . 00
15. 75
46 .50
93 .00
16. 50
82 . CO
43.00

39 .25 39 .37
166 .00 166 . 00
88 . 50 88 .75

131 . C0
230 .00
120. 00
153. 50
11O.C0
125 .00
120. 00
145 .00

111. 50
145 . CO
145. 00
140 .CO
153.50

132. 00
280 . 00
120. 00
155 .00
110 .00
125. 00
120 .CO
145 .00
54 .00

112. CO
145.00
145 .CO
140 . ( 0
158. C0

Eisenbahn-Aktien
A. 0 . für verkehr 119.00 119. 00
Brem . Straßenbahn 94 . 20  95 . 25
Dt Relchsb .-Vorz .-A. 122. 75  122 . 37
Hamburger Hochbahn 87 .00 87 . oo
Lüb .-Büch. Eisenb . 78 .C0 76 . 50
Braunschw . Land . Bl. — —

Industrie -Aktien
A. E . G.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Paull-

Brauerel
Beiersdorf
Bill -Brauerei
Breitenburger Cem.
Brem .-Besigh . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-G.
Br . Allg . Gas u . E.
Br . Ch. Fabrik Hude
Br . Cigarrenfabriken
Br . Pap . u . Wellp.
Br . Rolandmühle
Br . Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
L G. Farbenindustr.
Flensb . Schiffsbau
Rheinstahl
Guano -Werke
H. E. W.
Daimler
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp u . Web . Br.
Kampfnagel
Lederwerke Wleman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee ** Dt .Hochs.
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoidwerke

87 . 50 88 . CO
120. 00 120. CO
171.25 170. 00
75 . 00 75 . 0 b
155 . C0 149. 50
118. 62 _
147 . 00 147 .CO
133 .00 133. 00

166. C0
133. 00
192. 00
122 . CO
145.00
111. 00
112. C0
83 . CO

155.CO
113.75

166 .CO
131 . CC
102 . CO
121 . 50
145 .CO
m .50
112. CC
83 .C0

157. 50
113.00

115 .25 -
121. 00 122 .50

65 .CO -
114. 00 113 00
130. 00 130 .00
123 .28 122 .50

Schlinck & Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel

G. vorm.
1. Hevecke

25. 7.
118.00
164 . CO
109 . CO
207 . 00
116.00
113 . 50

24 . 7.
118. CO
164 .CO
108. 50
2C6.00
116 .OC
113.50

79 . 00 79 .00

25 . 7. 24 . 7.
Ver . Werkstätten 100.00  ico . co
Wendt Zigarrenfabr . 50 .00  50 .00

Koionialwerte
Kamerun -Eb .-G. 104 .00 106 . CO
Neu-Guinea -Comp . 206 .ee 204 .co
Otavi Min . u . Eis .-G. 29 . C0 29 . C0
Schantung Hand AG. — —

Niedersächsische Börse
KoiMnunalverüHmt,

mit Zinsberechnung
47*Hann. Prov. Anl.

R. 15 95 .75 95 .75
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
47 * Oldbg . st . Kr . G.

Pfdbr . S. 5 °8 .oo 98 . co
do . Gold -Komm .-

Obi. S. 3 96 .CO 98. 00
Landesbanken

4V* Hann . Ldhr . G.-
PI . S. 1 1926 97 . 75 97 . 75

47 * Brschw . Staatsb.
Goldpfbr . R 16 97 . C0 97 .00

57 * do . Llqui . Pfdbr . tot . 62 *01 . 62
4 do. RM FIdbr . S. 6 92 . 00 92 . 00

Ritterschaften
47s Brschw . ritt . G.-
Pf . v. 29 97 . C0 97 . C0

47i Bremer ritt.
Goldpfandbriet 97 .00 97 . 00

47s Calenbg . ritt
G.-Pfdbr . V. 28 97 . 25 97. 25

47i do . von 1927 97 -<2 27 - !i
i 'h  Celler ritt . „

GOldpf. C. 97 . CO 97 .00
47t Brem . ritt . Kr.

Feing . Pf . 28 »7 . 00 97 .00
57 * Brschw . rltterl.

Liqul . Pf . » I. 1CO 101 .00
Stadtscbaften

i 'h  PreuB . Zentral¬
stadtschaft Pfand¬
brief R 22 97 .CO 97 . CO

Hypothekenbanken
i 'h  Brschw .-Hann.

Hvp . Bk. Goldpfd .-
von 1929 97 . 25 97 . 25

57s do . Llqnld .Pfdbr . ' 01 .50 101.50
do . Anteilscheine ~ ~
i 'h  Hann . Bodkrbk.

0 . Hyp . Pfdbr . R. 7 ,7 -° ° 97 -c0
57t do . Llqn . Pt . __ _

R. 15 , 1— 2 101. 50 101. 50
Industrie -Anleihen _
6 Brauereigilde Obi. 101 .75 102. co
6 Busch Jaeger Obi. 100. 75 100 .75
6 Conti Gummi Obi . 100 .00 too .oo

6 Hackethal Obi.
6 Linden . Brauerei

Obi.
3 Mech . Linden Obi.
5 Prß . Elektr . Kohle

Wert in RM f . d . t
3 Vorw . Zem . Obi.
Sachwerte ohne Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
57t Hann . Bd. Kr.

Llqui . Pfandbr.
5 Pr . Elektr . a . RM

adg . Anl.
6 lenseneid M

Obi.
, Industrie -Aktien

Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hanu . Immob.

(je Stck . ln RM) 420 .00 42o .oo
Hannoversche Zem . 126 . 00 154 .00
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kall Aschersleben
Lindener Braierel
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver .- Harzer Zem . . -
Verelnsbr . Herrenh . 15®. C0 158 .00
Vorwohler Zement 12) -CG 123. 00
Westeregeln Kall
Wollwäsch . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank
Geestemünder Bank
Hann . Bodenkred .Bk. — —
Verkehrs -Aktien
Brschw . StraBenbahn 105. 00 103.00
Hitdesh . Pein .Krelsb . 35 . 00 37 . 00
Ueberlandw . Hann . 115.00 114.00
Marlenborn -Beend . 88 . co 86 . co

103 . 00 102.75

103 .00 103. 00
75 . 12 75 .CO

18. 00 18. 00
102. 25 102 .25

91 .00 91 . 00

90 . 00 90 .00

90 . 00 90 . 00

101 .50 101. 50

98 . 00 98 .00

101. 50 101. 50

189. 00 1B8. C0
168. 00 186 . CO
107 .00 107.00
126. 00 126 . 00
133. 00 135.CO

192. 00 192. 00
177. 25 175. 00'
127.25 127.75
ICO. 50 100.50
125. 00 124. CO
184 .00 183 . 50
172.00 172.00
130. CO128.00

12®. 25 127 . CO
164. 00 184. 00
80 . 00 80,00

102. 00 102 .00
84 . CO 84 .CO

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost.
Schutzgebietsanielhe und Renten

brlefe)

Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000 H 2 .62 112. 50
5•/• Reichsanl . 27 101.00 101 .00
4 Reichsanl . 34 97 .37 97 . 40
5V«V» Young -Anl . 1C2 .00 102.CO
iVtFr . St .-Anl, 28 108 . 50 ica . so
4‘/i Prß . Staats R 2 - 1C1. 40
l lli  Prß . Staats RI *“  “
4Vi Bayern v. 1927 98. C0 98 .00
4ViBrschWg . 1928 96 . 37 96 . 37
41/* Schutzgebiete 10 .90 10.95

41/« D.Reichsp .34 F . l 100. 10 1C0 . 10
4‘/t do . 1935 1C0. 30 100. 30
4Vi D.Reichsbahn 35 59 .20 99 .25
41/« D.Reichsbahn 36 98 .50 98 .50
4Vi Pr . Ldrbk . 1— 2 98 .00 90 . 00
41/* do . 3— 4 98 .00 98 . CO
4V* do . 5— 6 98 .00 98 . CC
Stadtsnleihen
41/* Bin . Goldsch . 26 95 . 87 96 . CO
6*/* do . Verk . Anl . 28 - -
6V» Frkft . Schätze
Deffentl . Kreditanstalten
4 l/i Bin . Pfdbr .-A. 96 . 50 96 . sc
Dt . Komm . Auslos .*

Scheine 1 119. 50 119.62
Dt . Komm . Auslos .»

Scheine Q 137. 12 137. 12

4V» Hann . Landes¬
kredit V. 1926 S. 1

do . 1927 Serie 2
41/* Old. Staatl . 25
4Vs do. Serie 1 u . 3
41/* do . Serie 2
4Vi do . Serie 4
4Vs do . Serie 5
4Vt do . Komm . 1
4Vi do. Komm . 2
4Vs do . Komm . 3
51/* do . Liqu.
41/« Pr . Ldpfbr . S. 4
41/» do . S. 11
41/« do . S. 17— 18
4Vi do . S. 21
4V* do. R. 24
4V« do . R. 25— 27
4Vi do . R. 28
41/« Ldschftl . Zentr .»

Goldpfandbr.
**'■ ' **’»*»■ tdschftl.

Goldpfandbr.
4Vt Schlesw . Holst.

ldsch .Goldp !br .24
4Vt West !, ldschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
'4Vi Braunschw.

Hann . v. 1929
4Vi Goth . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a
41/* Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
4Vt Meininger

Hypoth . Bank R. 5
4V* Pr . Central !». 28
4Vi Pr . Hypoth . 1—3
41/« Pr . Pfandbr .-

bank Em . 50
4V« Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
4Vi Schl . H. Idsch.

A 30
4V* Berl . Hyp . 15
4Vt Berl . Hyp . K.

Obi. 6
5Vt Pr . Centr . B.

Liquid.
4V* Pr . Pfdbr.

Komm . 20
Vit  Pr . Centr. Bod.

G 24
Vit  do . do. 27— 28
Vit  Pr . Ztrst . R. 19
4V« Pr . ztrst . R. 20
4Vt Hann , landesk.

S. 1
V/t  Hann . Landesk.

25. 7 . 24 . 7.

97 . 75 —
— 97 .75

98 . 00 _

— 98 .CO
— 98 . 50
— 96 .00

96 .CO
102 .CO
97 . 50
97 . 50
97 . 50

p7 . C0
97 . 00
97 . 00

102. CO
97 .50
97 . 50
97 . 50
97 . 50
97 . 00
97 . 00
97 . 00

95 .37 95 . 37

— 92 .50

93 . 70 93 .75

95 .87 —

97 . 00
94 . 50
96 . 25

97 .00
94 . 50
96 . 00

94 . CO
96 . 00

97 . 00
97 . CO

97 . 75
98 . CO

97 . 00
97 .00

97 .75
98 .00

Kommunal *Obl!gatlonen
4V* Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 , 16 , 21 94 .50 94 .50
4Vi Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 2B- 28 W .50 94 .50
v/t  Rh . Wstf . Bdkr.

Gold-Kom . S. 4— 6 95 .00 95 .C0

Industrie -Obligationen
6°/« Dt. Linolwerke 1C2.C0 101. 25
6Vi Klöcknerwerke 101. 75 101. 75
6*/» Thür . Elek . L. 102. 50 102.50
6*/i Verein . Stahl . 102.87 102.87
6V» Zuckerkredit 102.37 102. 12

Ausl . Staatsanleihen
Vit  Oest St. 14
41/* Ung . St . 13
4V» Ung . St . 14
4V» Mezik . abg.
5V» Mexilc. abg.

38 .75 29 .5(

8 . 60
10. 50
15. 10

8 . 75
10. 50

Steuergutscheine 25 . 7 . 24 . 7.
fällig 1934 . .
fällig 1935 . .
fällig 1936 . .
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Steuersch . V. K.

1C3. 62 103 .70
107. 6«: 107.87
111.80 111.80
112. 37 112 . 37
112 ;30 112. 30
1C9. 50 109. 50

Relchsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

fäll. Alte ; Polenschad,
1 . 4. Geld Brie f Geld Brief
1937 101. 12 _ _
1938 — _ —
1939 99 .37 — _ —
1940 99 . 12 99 .87 _» _
1941 98 . 25 — — __
1942 97. 87 _ — _•
1943 — — —.
1944 97 .62 97 .37 ~ ’
1945 97 . SC — 97 .37 —
1946 97. 5C _
1947 97.50 — — _
1948 97 .5( — - _ —
1949 — • — — —
195C — - . — —

WIederaufbaU *Zuschläge
1944/45 . . . . . .
1946/48 .

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.

Banken
Allg. D. Cr .-Anst.
Bayr . Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm .» u . Piiv.
DD-Bank
Dt. Asiat . Bank
Dt. Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie
'dler P.-Zem.
Allg . Elekt .-G.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigh.
Br . AHg.Gas - u . El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
ChristianBierigAG.
Dt . Splegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt . Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötiz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch
Lind Eismasch.
Masch . Buckau
Maximilhütte
Meyer -Kffm.
Miag -Mühlen

25 . 7 . 24 . 7.

33 .25 39 . CO
166 .00 165. 50
89 . CO 88 . 75

125 .CO 120. 25
141 .00 142. 50

166 .00
121.00

125 .75
87 . 50

114. 50

134 . CO
117 . 25

194. 75

128.CC

141. 00
165. CO
128. CO

97 . 75
116. C0

166 .CO
121.00

125. 75
86 . CO

114.CO
129. 50
133. 00
118. CO
166. C0
192. CO

126.50

138 .50
165.CO
127 . 50

.97 . CO
117. 00

69 .87 70. 75 Mltteld . Stahl — —
_ 70 .75 Mfllh. Bergw. ““ —

Nordd . Elsw. — —
Nordd . Trikotweh. — —
Nordd : Steingut — —
..Nordsee *' D. H. — 128. CO

86 .62 86 .62 Nordw . Kraft — —
— 116. 00 Phön . Braunk. 105.25 105. 25

76 .75 74 .75 Polyphon — —
Rh .-W. Kalk 139.50 137 . 25
Rieb . Mont . W. 123 .00 125 .00

90 . 25 90 . 00 Rosenth . Porz. 83 . 25 83 . 25
96 . 00 95 . C0 Sarottl Schok. 97 . CO 96 . 00

1C0. C0 100 . 50 Schl . Porti . Zem. 142. 50 143 . 00
126. 75 127 . 00 Thürl ’s Oelt. — 113 . CO
1C4. C0 103 .37 Ver . D. Nickel 167.75 167 .75
1C6. 50 105 . 50 Ver. Glanzstoft 135. 50 139 . CO
850 . C0 835 . CO Wanderer -Werke 171 .00 170. 25
156. 50 153. 25
1C6. 50 105. 50 Kolonlalwerto
ICO. 75 99 .75 Dtsch .-Ostafrlka 154. 50 154 . CO
85 . 50 87 . CO Neuguinea 200 . CO

196.CO196. 50 Schantung A .-G, 128.CO 138 .CO

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl . Ausl . Scheine
einschl . V* Abiösungsch.
69/» Hoesch Eisen - und

Stahl -RM-Anleihe
6V» Friedr . Krupp -RM-

Anleihe
VI» Mitteid . Stahl 'RM-A.
Vit  Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

Accumulatoren -Fabrik
Aligem . Kunstzijde Unie
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschaffenburger Zelistoft
Bayer . Motoren -Werke
J . B. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u . Licht A G
Berl . Maschinenbau
Braunk . u . Brik .(Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwrk
Chem . von Heyden
Comp . Hlspano S, A— C

do , do . S. D
Continental Gummiw.

Anfangs- Schluß* Einheitskurs
Kurs Kurs 25. 7. 24 . 7.

112.50 112.62 112.62 112. 50

t 101 . 87 101 .87 - -

103 . 25 1C3.25 103.37 103.CO*“ — — —

102. 75 102.07 102.87 102.87

— _ 217 . 50
57. 62 £8 .25 £8 .37 57 .62
39 . 12 39 . CO 39 . 12 39 .00

119.C0 119. 12 118.£0 118. 50
146. CO 141. CO 146.50 146 . 12
87 . 50 e8.a 87 . 75 87 .CC

143. 5C 143. 50 143. 50 143. 25
141.37 141. 00 1*1. 37 141. OC
155.87 155.87 155.87 155. 75
138 .25 137. 50 138.CO 139 .00

Ausgb. — —
— 155. CO 153.CC

116. CO 116. 50 116. 50 114.87
117.50 117. 50 117. 37 117. 25
129 .37 132 00 130. 75 128 . 75

— 4C3. 0C 390 . CO 396 .CC
— — _

190. CO 190 .00 189. 12 187. 50

Continent . Linol . Zürich —
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutscher Eisenhandel
Dortm . Union -Br.
Eintracht -Braunkohle
f-isenbahn -Verkehrsm.
Eiektr .-Lieferungsges.
Elektr . Werke Schlesien
Elektr . UpM n*in Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f. el . Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse . Bergbau
Ilse , Bergbau Genußsch,
Gebrüder Junghans
Kali Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fahr.
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk . .
Mansfeld AG. f . Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Montecatlnl 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Phoenix Bergb . u . Hütt.
Polyphonwerke
Rhein . Braunk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kali
Schles . Be*gb . u . Zink
Schle ? Elektriz . u . Gas

Llt B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd . Kaufhof (vorm.

Leonhard Tletz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr . Werte
Bank für Brau -Industrie
Reichsbank
A.-Q. für Verkehrswesen
Allg . Lokalb u . Kraftw.
Dt , Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb .-Amerika Packetf.
Hambg .-Südam . Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen a . Eisenb.

nfanss- Schluß
Kurs Kurs

— 188 . 50
133 .25 133. 12
119. 25 »
118 .75 119 .25
135.75 135 .87—
174. CO 174 . 00
143 . CO 143 .75
145 . CO 145 . CO—• 209 .75
19B. C0 198. CO—
134.50 133 .75
123 .00 123 .37
159.75 159. 75

— 99 . 25
171.50 170. 62
134 .75 132. 50
135. 75 139. 75

— “ ■*

144. 25 144.CO
115.50 117.00
147. 50 147 . C0— —
133 .25 132 . 25
121.75 126 .75
132 .25 132 .25

— —— _
140.CO 139. 50
105. 87 105 .87

—
127 . 25 127. 25
^9 .75 120 .37
1*44.62 134. 50
145 .50 146 .25
24 .62 24 . 37

113.50 113 . 75
Ausgb. 147 . 50

118 .00 117.62
189 .CO

139. 37 139. 12
—

194. CO 194 . CO
89 . C0 ea .25

—
— —
_ —

150.87 150.75
139 .75 139 . 50
148 . CO 148. CO
134. 75 135. CO
164. CO 184. CO
41 .75 41 . 25

141. 37 141. 37
147.50 147 .50
164 .75 164.75
111.CC 111 . 00
207 . 75 2C8. C0
117,50 117. CC
79 .CO 79 . 00
__ 225 . 00

139.50 139. 50
113.50 113 .75- —.

- 167. 00

55 . 37 54 .62
125.75 126 .62

— 154. CO— —
—

197. CO 194 .00
119 .25 119 .CO
146. 00 146 . CO
122.50 122. 75

15.62 15. 75
47 . 25 48 .75
16. 62 16.62
29 . 12 28 . 75

Einheilskuis
25 . 7 . 24 . 7.
188.75
133 .37
119. 75
119.25
135 .75

174 .25
142. CO
145. CO
2C9.75
197,CO
135. 50
134. 50

159 .25
ICO. CO
170 . 50
135. 50
140. 12

144. 25
116 . 50
147. 00

132.50
122. C0
133.CO
89 .75

173. C0
138. 50
1C6. 00
138. 50
127 .25
120. 00
134 .37

24 . 50
112. 50
113 .50
147 .CO
117. 75

132 .75
119 .50
118.75
134 .25
145 . CO
174 .75
141 . CC
142.62
2C0.87
194 .CO
131. 50
134 .75
121 .50
159.37
99 .25

169 .87
133. 50
139 .25

144 . 50
114 .62
147 .00
166 . C0
131 . 00
120 .37
132 . 12
90 .50

174 . 75
136. 50
105 .62

127,CO
118 .25
134 . 12
145. 12
24 .25

152. 50
112. 25
146. 00
118 .37

139. 00 139.75

— 194 .00
eB. CO 89 . CO

231 .75
135. 50
150.37
139 .25
148.50
134. 62
184 .00
41 . 50

142 .CO
146 . 50
164.75
111 . CO
£07 . 50
117. 50
79 .75

222 .CO
129 . 25
113 .75

166. 75

54 .87
125. CO
154. C0

143. C0
196 .00
119. 12
»45.75
122.62
15.62
48 .50
16.87
29 . 12

228 .50
134 . 12
148.50
1*0 .25
148 . 12
133. 50
182. 50
41 . CO

141 .50
146 . C0
164 .50
111 .37
2C5. CO
118. 00
78 . 00

139 .50
112 . 00
154 .C0
166,CO

54 .75
126 . 75
152,62

143. 50
196 .50
118 .75
144. 50
122. 25
15.62
47 .50
16.75
29 . 12
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Schiffahrt und Schiffbau

Neubauaufträge
Die Reederei Rob. M. Slomaa  jr „ Hamburg,

hat bei der Neptunwerft in Rostock den Bau
eines Schwesterschiffesdes Dampfers „Malaga“
yon 2146/1103t in Auftrag gegeben. — Bei der
Flensburger Schiffsbaugesellschaft wurde von
der Mathies -Reederei AG., Hamburg, ein
Dampfer in Auftrag gegeben, dessen Abmessun¬
gen nach Angabe der Reederei noch nicht 'fest¬
gelegt sind.

Estnischer Dampfer gerammt
Kopenhagen, 25. Juli. Der estnische 1000-t-

Dampfer „Bj oe r n v i k“ aus Reval, der sich
mit einer Ladung Holz von Finnland nach
Schottlandunterwegs befand, wurde in der Nacht
vom 24. auf den 25. im nördlichen Teil des
Oeresundes von dem nach Kopenhagen unter¬
wegs befindlichen Dampfer „C1i f w o o d“ der
amerikanischen MacCormackLinie steuerbords
gerammt Durch das Leck drang das Wasser so
schnell in den Dampfer ein, daß er zu sinken
drohte,, und die an Bord des Estländers befind¬
lichen 18 Personen in die Rettungsboote gehen
mußten, worauf sie an Bord des Amerikaners
genomjnenwurden, der bei dem Zusammenstoß
nur eine geringfügige Plattenbeschädigung er¬
litten hatte. Vor Verlassen des Schiffes setzte
der Steuermann es auf Grund.  Ein schwedi¬
scher Bergungsdampferist um die Bergung des
Dampfers bemüht. Die Ursache des Zusammen¬
stoßes dürfte1 in falsch verstandenen Signalen
zu suchen sein.

Kriegswagnisprämien
für Sendungen nach Spanien

London, 25. Juli. . Die letzthin festgesetzten
besonderen Kriegswagnisprämien des Gemein¬
schaftsausschusses der See- und Lloyd's-Ver¬
sicherer für Sendungen nach Spanien und Spa-
nisch-Marokko sind wie folgt erhöht worden:
Für sämtliche Häfen in Spanien und Spanisch-
Marokko ist der Einheitssatz für Stückgut und
Edelmetall von 15 sh-Prozent, der für Be¬
stimmungen im Innern auf 30 sh-Prozent er¬
höht. Auf eingeschriebene Postsendungen nach
sämtlichen Bestimmungenin Spanien und Spa-
nisoh-Marokko ist fortab eine Prämie von
10 sh-Prozent zu entrichten. Diese Sätze ver¬
stehen sich jedoch nur für sofortige Abferti¬
gung und können jederzeit revidiert werden.
Die Versicherer haben sich verpflichtet, keine
offene Wagniskontrakte gegen Kriegsgefahr,
Streiks und Unruhen auszuschreiben.

Es ist untersagt, für Wagnisse, die nach
7 Tagen ab Anfrage der Prämie einsetzen, einen
Prämiensatz zu nennen, es sei denn, daß die
Verwendung durch einen zu benennenden
Dampfer erfolgt. In diesem Falle ist eine
Respektszeit von 30 Tagen von der Annahme
des Wagnissesdurch die Versicherer ab bis zur
Abfertigung des Dampfers vorausgesetzt, da die
bei Annahme des Wagnisses gültigen Mindest¬
prämiensätze (und keine niedrigeren) ange¬
nommen werden.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der .Bremer Zeitung ")

Am La Pinta  kam es zu einem sehr umfang¬
reichen Befrachtungsgeschäft . Nicht weniger als
18 Abschlüsse wurden getätigt , davon allein 70 000 t
nach England . In der Hauptsache wurde für Sep¬
tember -Verschiffung geschlossen und größtenteils zu
den neuen Mindestraten . Zum Teil erzielten die
Boeder jedoch Verbesserungen bis zu sh 1/— per t.
Für promptere Abladungen ist die Stimmung noch
fester , hierfür wurden bis zu sh 1/6 über Mindest¬
rate gezahlt . — Nachdem in den letzten Tagen ka¬
nadischer  Weizen besser nach England verkauft
worden war , kam es wieder zu neuen Frachtab¬
schlüssen zu den Mindestraten nach. England/Konti¬
nent . Für Schrotteisen nahm man einen 7500-Tonner
für August nach Japan zu 13/9 auf . Vom Nord-
Pazifik  bestand ganz gute Nachfrage für Stück¬
güter , September -Verschiffung . Hie Raten wurden
auf sh 20/6 fio. erhöht . Außerdem ist Tonnage unter
Anstellung nach Australien und einige Nachfrage
liegt vor nach Getreidedampfern nach Europa.

Ziemlich gutes Interesse wurde gezeigt für
australisches  Getreide . Ein Schiff von 8801 t
wurde für 20. September Cancelling für losen Welzen
von Sydney nach England/Kontinent zur Mindestrate
geschlossen . Mit Wirkung vom 27. ds. Mts. hat der
Traiiipschiffahrtsausschuß die Raten von Australien
nach Europa um 1 sh 3 d von Süd- nach Westaustra¬
lien und um 1 sh 9 d von Sydney erhöht . Nach dem
Fernen Osten werden die Raten um 6 d erhöht . Für
Sojabohnen soll ein Dampfer geschlossen sein , doch
sind keine Einzelheiten erhältlich . Hie Saigon -Reis¬
verschiffer waren wieder recht tätig und schlossen
für Oktober nach den üblichen französischen Häfen
zu 25 sh. Für September kam ein ähnlicher Abschluß
zu 25 sh 6 d zustande . Ein Augustdampfer nahm

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aegina 24. an San-

tos. Aida 34. an Archangelsk . Alster 35. an Sydney.
Anatolia 24. ab Durban nach Buenos Aires . MS
Düsseldorf 34. an Hamburg . Europa 23. ab New-
york . Frankfurt 23. an Boston . General von Steuben
23. ab Westmänner Inseln nach Reykjavik . Goslar
34. Kapstadt passiert nach Port Pirie . MS Havel 24.
ab Penang nach Port Swettenham . Isar 24. an Hüll.
Köln 23. an Rotterdam . Nienburg 32. an Leningrad,
voraussichtlich ab 27. Oder 24. ab Saigon nach
Singapore . Potsdam 34. ab Hongkong nach Manila.
MS Saale 24. an Bremen . Scharnhorst 25. an Rotter¬
dam. Schleswig 24. ab Königsberg nach Bruns¬
büttel . Stuttgart 23. ab Svartisen nach Baiholm.
MS Weser 22. Bermudas passiert nach dem engl.
Kanal.

Deutsche Dampfschlfffahrts • Gesellschaft ..Hansa “.
Bremen . Rauenfels 23. in Port Said . Schönfels 24.
Perim pass . Stahleck 24. von Hamburg . Stolzenfels
24. von Chittagong . Sturmfels 24. Perim. pass . Trau¬
tenfels 23. von Bombay nach Antwerpen . Wildenfels
24. von Genua.

Dampfschifffahrts - Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Achilles 25. von Königsberg nach Riga . Astarte H5.
von Amsterdam nach Bremen . Bacchus 34. in Köln.
Bellona 25. Ouessant pass , nach Bilbao . MS Bessel
24. von Bilbao nach Pasajes . Castor 24. von Rotter¬
dam nach Köln . Diana 25. von Köln nach Rotterdam.
MS Euler 34. von Antwerpen nach Bremen . Flora 25.
von Köln nach Rotterdam . Fortuna 24. von Rotterdam
nach Königsberg . Hestia 25. in Bremen . Klio 25. Oues-
bant pass , nach Antwerpen . Neptun 25. von Köln nach
Rotterdam . Nereus 24. in Kiel . H. A. Nolze 24. in
Königsberg . Pax 24. von Bergen nach Drontheim.
Phaedra 24. Pillau pass , nach Riga . Pollux 25,. in
Köln . Stella 35. in Lübeck . Themis 25. Lobith pass,
nach Rotterdam . Triton 36. von Bremen nach Königs¬
berg . Uranus 25. von Bremen nach Gdingen . Vulcan
25. von Rotterdam nach Hamburg -Altona . Oscar
Friedrich 25. in Bremen . Continental 21 von Königs¬
berg pacli Bremen . Fanal 25. von Bremen nach
Königsberg.

Argo Reederei « Aktiengesellschaft , Bremen. Adler
25. von London nach Bremen . Albatroß 35. von Hüll
nach Hamburg . Bussard 24. von Antwerpen naqh
Rotterdam , angekommen 25. Drossel 24. ab Rotterdam
nach Memel. Erpel 25. in Rotterdam . Fasan 25. von
Hüll nach Bremen . Geier 25. in Abo. Greif 25. in
London. Meise 24. von Hamburg nach Kings Lynn.
Möwe 25. von Bremen nach Hüll . Oliva 25. in Bollsta.
Optima 25. von Bremen nach Abo. Phoenix 2o. von
London nach Hamburg . Rabe 24. in Reval . . Schwan
25. von Bremen nach London . Sperber 25. in Wasa.
Strauß 24. von Brunsbüttel nach Helsingfors . Taube

eine Teilladung Kerne von der Madrasküste nach
England/Kontinent zu 25 sh.

Das Schwarze Meer ist wieder sehr ruhig geworden,
obschon einige Nachfragen im Markt sind . Für Ge¬
treide von der Donau könnte Tonnage bearbeitet wer¬
den zu den zuletzt bezahlten Raten . Hinsichtlich
der Erzverfrachtungen vom Mittelmeer wird allge¬
mein angenommen , daß weit mehr Abschlüsse getätigt
werden , als bekannt werden und ferner , daß in eini¬
gen Fällen hohe Raten angelegt worden sind.

Abschlüsse : Rosario/England , D ,,Michails “, 5500 t,
10. Pzt ., 20 sh. Schwergefcreide, 1. August . — San Lo-
renzo/Antwerpen . D „Marpessa “, 7300t , 10 Pzt ., 18 sh,
Schwergetreide , 1./20. September . — Montreal/Quebec/
Sorel/best . Häfen/Antwerpen/Rotterdam , D „Stone-
pool“, 35 000 Qrs., 10 Pzt ., 2 sh, Schwergetreide , 14./
20. August . — Sydney/Engl ./Kont ., D „Bosworth “,
8801t, min . 24 eh loser Weizen, 5./20. Sept . — Saigon/
Dakar/Bordeaux/Diinkircben , D ,,Lylepark “, 7900 t,
max ., 25 sh. Reisbasis , Option 8"00 t raax . via Suez
26 sh, 1./25. Oktober . — Bremen/Rio de Ja¬
neiro,  10 000 t , Kohlen , 8 sh, prompt . — Emden/
Santa  F 6 . 45/5000t, 9 sh 9 a, Kohlen , 10 sh 9 d,
Briketts , 5./20 August.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekoininene Seeschiffe am 24. Juli:
Mercur , dtsch ., von Riga , D. G. Neptun , Hafen I,

Schuppen 7. Stückgut . Isis , dtsch ., von Philadelphia,
Rab . & Stadtl ., Hafen II , Schuppen 16. Baumwolle.
Angekommene Seeschiffe am 25. Juli:

Optima , dtsch ., von Rotterdam , Rab . & Stadtl ., Ha¬
fen I , Schuppen 4, Stückgut . Saale , dtsch ., von
Bremerhaven , Gehr. Specht , Hafen II , Schuppen 15.
Poseidpn , dtsch ., von Südamerika , Carl J . Rlingen-
berg , Hafen II , Schuppen 15, Baumwolle . City of
Newport News, amerik ., von Hamburg , Dasco, Ha¬
fen II , Schuppen 17. Oscar Friede ., von Danzig , D.
G. Neptun , Hafen I , Schuppen 5, Stückgut . Öresund,
schwed ., von Dundes , Herrn . Dauelsberg ;, Röchling.
Abgegangene Seeschiffe em 24. Juli:

Ibis , dtsch ., nach Newcastle , Böning & Co ., Stück-

21. von Riga nach Leningrad . Visurgis 25. in Ant¬
werpen . Wachtel 24. in Brunsbüttel.

Atlas Levante Linie Bremen (Deutsche Levante-
Linie G. in. b. H.). Adana 24. in Morphou . Delos
24. in Portimao . Larissa 24. von Fiume nach Susak.
Manissa 24. von Oran nach Alexandrien Smyrna 24.
Gibraltar passiert . Yalova 24. von Constantza nach
Istanbul.

Unterwescr Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 24. von Norfolk . MS Schwanbeim 24. an
Stettin . Gonzenheim 22. von Leningrad . Bockenheim
26. Baltimore fällig . Heddernheim 18. an Galveston.
Kelkheim 25. ab Wiborg . Griesheim 26. Albany fällig.
Eschersheim 33. von Thamshavn.

Hamburg - Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Deutschland 34. an Hamburg . Hansa
25. Lizard passiert nach Cobh. Hamburg 24. an New-
york . Idarwald 24. ab Sandare nach Holmsund . —
Westküste Nordamerika : Tacoma 24. an Seattle . MS
Seattle 23. an San Franzisko . — Westindien , Mittel¬
amerika : MS Caribia 24. ab Santander nach Barba-
,!»<. MS Cordillera 23. ab Curacao nach Puerto Ca-
bello . Sesostris 24. an Barbados . Kyphissia 24. ab
Port au Prince nach St . Marc . Syra 24. ab Oristohal
nach Cartagena . Troja 24. Ponta Delgada passiert
nach .San Juan de Puerto Rico. — Südafrika , Austra¬
lien , Niederländisch -Indien : Mene« 24. Ouessant pass,
nach Antwerpen . Essen 24. ab Soerabaya . — Ostasien:
MS Duisburg 23. ab Marseiile nach Casablanca . MS
Sauerland 24. au Osaka . M9 Rheinland 23. an Ma¬
nila . Preußen 24. an Kobe. — Vergnügungsreisen:
MS Milwaukee 23. Akureyri passiert nach Magdä-
lenenbucht . MS St . Louis 24. ab Hammerfest nach
dem Nordkap . — Trampfahrt : Scheer 34. ab Achan-
gelsk nach Rotterdam

Hamburg -SUdamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
PD Antonio Delfino 24. von Madeira nach Brasilien.
PD General Artigaa 24. von Hamburg nach Brasilien.
PD La Coruna 23. von Las Palmas nach Madeira.
MS Bahia 34. in Antwerpen . Itauri 23. in Buenos
Aires . Paraguay 25. Cap Finisterre passiert . Tene¬
rife 25. Dover passiert . Witell 35. in Montevideo . —
Touristen -Reisen : MS Monte Pascoal 24. von Aandals-
nes nach Baiholm . MS Monte Rosa 25. in Hellesylt.
— Kraft -durch -Freude -Reisen : MS Monte Oivia 25.
vor Eidfjerd . MS Monte Sarmiento 25. von Ham¬
burg nach den norwegischen Fjorden.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Ingo 23. an/ab
Las Palmas . Wagogo 24. an Antwerpen . Flottbek
24. ab Emden . — Süd- und Ostafrika : Wangoni 24.
ab Port Sudan.

Hanseatische Reederei , Aktiengesellschaft , Hamburg.
Diimar Koel 28. ab Fernandina . Karpfanger 21. an
Harburg . Kersten Miles 22. ab Vlissingen . Simon

gut . Eilenau , dtsch ., nach Manchester , Carl Scholle,
Stückgut . Victoria , dtsch ., nach Malmö, H. Dauehs-
berg , Stückgut . Feronia , dtsch ., von Gotenburg , H.
Dauelsberg , Stückgut . Sonnenfelde , dtsch ., nach
Carl , Nie. Haye , Stückgut . Arion dtsch ., nach Ost¬
spanien , Rab . & Stadtl ., Nie. Haye . Edith Howald,
dtseb ., nach Archangelsk , Rab . & Stadtl.
Abgegangene Seeschiffe am 25. Juli:

Amasis , dtsch ., nach Hamburg , Carl J . Klingen¬
berg . Restladung . City of Newport News, amerik .,
nach Baltimore , Dasco, Stückgut . Schwaben , dtsch .,
nach Nordamerika , Herrn . Dauelsberg , Stückgut.
Wachtfels , dtsch ., nach dem Persischen Golf, D. D.
G. Hansa , Stückgut . Arucas . dtsch ., nach Las Pal¬
mas , Habal , Stückgut . Kong Bjoern , norw -, nach
Oslo, Herrn . Dauelsberg . Stückgut . Sardis , < dtsch .,
nach Bristol , Nie. Haye , Stückgut . Oscar Friedrich,
dtsch ., nach Rotterdam , Gottfr . Steinmeyer , Stuck¬
gut . Greenland , dtsch ., nach Glasgow, Carl Scholle,
Stückgut . Uranus , dtsch .. nach Königsberg , Heinr.
Gerhd . Fisser , Stückgut . Schwan , dtsch ., nach Lon¬
don. Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Möwe, dtsch .,
nach Hüll , Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Carl , dän .,
nach Jütland Nie. Haye , Stückgut . Helen Claußen,
dän ., nach Jütland , Nie. Haye , Stückgut . Optima,
dtsch ., nach Raumo , Rab . & Stadtl ., Stückgut.

Norddeutscher Lloyd, Schleppsclilffafirt
Bremen -Stadt angekominen am 25. Juli:

Seeleichter 144, de Harde , von Hamburg , Hafen I,
Schuppen 1, Stückgut . Seeleichter 171 (Rohrßen ),
von Hamburg . Holzhafen . Getreide.
Bremen -Stadt abgegangen am 25. Juli:

ML Tic (Folkers ), nach Hamburg , Stückgut . See-
leicbter 151 (Schumacher ), nach Hamburg , Stückgut.
Seeleichter 166 (Kriete ), nach Hamburg , Stückgut.
Seeleichter n0 (Schulz ), nach Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

am Sonntag , dem 26. Juli:
Hafen I : Naval 5, Egeria , Hermann 4, Mercur 7.
Hafen II : Atlas 11 (800 33), Saale 15 (800 58), Posei-

v. Utrecht 30. ab Galveston . Memphis 22. ab Memel.
Sesostris 23. ah Leningrad.

H. C. Horn , Hamburg . MS President © Gomez 24.
von Vlaardingen nach Hamburg . MS Ingrid Horn
24. von Kotka nach Hamburg . MS Waldtraut Horn
24. von La Guayra nach Port of Spain . MS Mimi
Horn 25. in Curacao.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Cronshagen 23. von Oporto nach Gibral¬
tar . Larache 23. in Hamburg . Porto 24. in Oporto.
Tenerife 24. in Casablanca . Rabat 24. Finisterre pass.
Ceuta 24. vor Pasajes . Las Palmas 24. von Saffi nach
Casablanca . Melilla 25. Dover passiert.

RIckiners -Linie , Hamburg . Claus Rickmers 22. an
Schanghai . Etha Rickmers 20. ab Colombo. Deike
Rickmers 20. ab Port Said . Ursula Rickmers 19. an
Antwerpen . Bertram Rickmers 23. ab Holtenau . R. C»
Rickmers 20. ab Dairen.

Rob. M. Sloman jr .. Mittelineer -Linie , Hamburg.
Alicante 22. in Hamburg . Barcelona 22. von Lübeck
nach Leningrad . Capri 32. von Neapel nach Bona.
Cartagena 24. in Oran . Girgenti 31. von Valencia nach
Tarragona . Livorno 23. in Palermo . Malaga 22. in
Genua . Castellon 24. in Königsberg . Palermo 23. in
Emden . Tarragona 24 von Nordenham nach Savona.
Trapani 23. Leixoes pass , von Cartagena nach Ham¬
burg . Valencia 23. in Savona.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H.« Hamburg.
MS Victor Ross 23. von Le Havre nach Hamburg.
M'S Orville Harden 24. in Aruba . MS Prometheus
25. in Hamburg . TL Elb * 25. von Hamburg nach
Königsberg.

Fisser & v. Doornum , Emden . Lina Fisser 24. von
Stettin nach Königsberg.

Reederei Schulte & Bruns , Emden. Afrika 25. von
Emden nach Narvik . Godfried Bueren 21. von Emden
nach Narvik . Johann Wessels 24. in Leningrad . Elise
Schulte 24. in Stettin . Asien 24. in Stettin . Europa 24.
von Emden in Hamburg . Konsul Schulte 34. von
Brahestad nach Rotterdam . Nord 24. in Rotterdam.
SD Argentina mit 8L ,,R" und „8" 24. von der
Ostsee nach Emden . Patria 24, in Stettin.

Kriegsmarine
Panzerschiff „Admiral Graf  S p e e “ 33. vor

Helgoland . Stationstender „F r a u e n 1o h" 24. von
Ethins in See. Poststation  für das Kommando
und ade Amtskasse der 2 TorpedobootBflottille mit
den Booten „Seeadler “, „Albatros " und „Leopard“
bis 26. Swinemünde , vom 27. bis 30. Marinepostbüro
Berlin O 2. vom 81. Juli bi« 3. August Swinemündo,
vom 4. bis 14. August Kiel -Wik, vom 15. bis 16. Aug.
Warnemünde , vom 17. bis 23. August Travemünde und
ab 24. August bis auf weiteres Swinemünde.

den 15 (800 68), City of Jolieth , Gateway City 17
(853 90), Braunfels 12, Isis 16 (854 83), Iserlohn 18, Cre-
feld , Wartenfels (Erzplatz ).

Holzhafen : Nordmark (Log. & Wardenburg ).
Hohentorshafen : Nixe (Krüger ).
Industriehafen : Hestia . Lipari , Eifel (Krages ), Öre¬

sund (Röchling ).
Werft : Ter je Viken (Dock V), Sobwabenland,

Reichenfeis (I)-Bootshafen ).
Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Königsberg , Bremen.
Hamburg : Attika , Düsseldorf , Erlangen.

Auf der Weser zu erwarten
in der Woche vom 26. Juli bis 1. August 1536

Name tu,, Keeder
bzw. Maki.

An der
Ladung

26. Juli
Euler Nordspanien Neptun StückgutKotka Rab . & St. do.
Fasan Hüll Danelsbg. do.
Elin Norwegen Neptun do.
Continental Stockholm do. Stckg .Gtetr
Astarte Amsterdam do. Stückgut
Lu dwiff Stettin Fisser do.
H. C. Horn Hamburg Ha vi*& do.
Bärenfels Bombay/Antw. Hansa do.
Erlangen Hamburg Specht
City of Dublin Dublin Have # rwi Vieh
Linea Antwerpen John Bode
Hansa SouthairrptoD Scholle Stückgut
Konf? Alf Oslo Dauelsbg. do.
Stensaas London Br . Seevk.

27. Juli
Adler London Danelsbg. Stückgut
Hector Malmö Neptun do.
Luna Kopenhagen do. do.
Helmond Leith Scholle Kohlen
Kurmark Hamburg: Klingenb
Normandia Antwerpen Scholle
Condor Schweden Rab . & St Holz
Thea Stettin Brunssen Stekg .Getr

28. Juli
Minos Königsberg Neptun Stückgut
Macedonia Hamburg Böniug
Amisia Soederham Rab . & St. Holz

29. Juli
Pluto Neptun Stückgut
Tbeseu9 Stockholm do. do.
Borderland Hamburg Scholle do.
Pres . Gomez Hamburg Haye &Co do.
Düsseldorf Hamburg Dauelsbg.
Galilea Hamburg Böning
Scotia John Bode
Johannes II Stettin Brunesen Stgt . Getr,
Hanna Stettin do. do.

30. Juli
Gannet London TheG.St .N Stückgut
Möwe Süll Danelsbg, do.
Urundi Hamhnrg Habal
Holstein Hamburg Specht
Drachenfels Kalk/Hbg. Hansa Jute

31. Juli
Schwan London Danelsbg. Stückgut
H. A. Nolze Königsberg Neptun
Carl Jütland Haye &Co Stückgut
Helen Claußen Jütland do. do.
Switzerland Hamburg Scholle do.
Duburg Hamburg Specht
Taunus Hamburg do.
Sparta Hamburg Böning

1. August
Sensal Elbing Neptun Stückgut
Jupiter Rhein do. Waschmiti
Alita III Stettin Brunesen Stgt . Getr.

Von Hamburg : 27. Juli : Seeleiehter 165, Hafen I,
Stückgut . Seeleiehter 94, Industriehaf ., Holz. 28. Juli:
Seeleiehter 127, Hafen I , Stückgut . 29. Juli : See¬
leichter 90, Holzhafen , Getreide . Seeleichter 100, Ha¬
fen I , Baumwolle . 3L Juli : Seeleiehter 163, 164, Ha¬
fen I , Stückgut.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand I Std.
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake I Std ., Farge

1 Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.

26. Juli 8.22 20.33 8.02 20.13 6.02 18.13
27. Juli 8.53 21.1)1 8.33 20.51 6.33 18.51
28. Juli 9.38 22.05 9.18 21.46 7.18 19.45

Datum
23. Juli
24. Juli
25. Juli

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Miinden hafen Hameln

1.51 2.32 1.72
1.45 2.28 1.63
1.42 2.27 1.56

Minden
2.33
2JS
2.05

Hand >Harmonika
Interessenten!

^Din fDiplom - SHandharmonika - £ehrer im eigenen
Setriebe steht Sfhnen bei uns jederzeit zur ‘Verfügung
zur Beratung in allen Etagen des SHandhatmonikaspiels.

ffrir Sinzel - und gruppen - ‘Unterricht empfehlen wir
Sfhnen zuverlässige £ ehrer.

Sie können in einem vorbildlich geleiteten SKlub auf •
genommen werden , der das Zusammenspiel in mehreren
gruppen , entsprechend den £ eistungen der Spieler , pflegt.

ffugendgruppen im SKlub sorgen für das gemeinschafts=
spiel der jüngeren Spieler . SHuch hierfür werden 3fn.
meldungen bei uns entgegen genommen.

Unsere Erfahrungen bei der Zusammenstellung von
Vereins » und Betriebs ° Orchestern stehen Sfhnen zur
Verfügung.

cWer noch nicht im Besitz eines Sfnstruments ist , wird
von geschultem {Personal richtig beraten . SHan spielt
Sfhnen das chromatische wie das diatonische fftkkordeon
so gut vor , daß Sie in jeder Beziehung in der £ äge
sind , sich Sfhr eigenes Urteil über das Instrument bilden
zu können.

g)iese wichtigen Tatsachen dürften auch Sie
veranlassen, uns Sfhr Vertrauen zu schenken.

N . F.

SKatharinenstraße 30f31 (Schaufenster =
Ausstellung  auch ^Bischof snadel 5) .

SHusikhaus A . S. . 9. -W

Amtliche
(Bekanntmachungen'

Dem Konsul von Cuba in Bremen,
Gustave Schumann Y Poveba,
ist namens des Reichs das Exequatur
erteilt worden.

Der Regierende Bürgermeister.
Die öffentlichen Impfungen in den

Krankenanstalten werden bis aus wei¬
teres eingestellt.

25. Juli 1936. Polizeidirektion.
Es ist beabsichtigt, das Gebiet an

der Kleinen Wümme zwisckien Reichs-
autobahn und Wümmedeich — mit
Ausnahme eines begrenzten Gebietes
bei Tammsiel — von jeglicher Bebau¬
ung freizuhalten auf Grund von 8 2
des Gesetzes, betr . den Schutzvon Bau¬
denkmälern und Strassen- und Land-
schaftsbildern in der Fassung der Be¬
kanntmachung vom 30. November 1934
(Br . Gesetzbl. S . 361 ff.).
- In dem begrenzten Gebiet bei
Dammsiel ist die Errichtung von

'Landbuden und ähnlichen Bauwerken
jeglicher Größe nur bei Beachtung
des für dieses Gebiet ausgearbeiteten
Planes und unter besonderen Aus¬
lagen gestattet.

Nach 8 4 des genannten Gesetzes
werden alle Beteiligten ansgesordert,
etwaige Einwendungen innerhalb acht
Tagen sdjristlid) beim Banpolizeiamt,
Bauhof , Zimmer Nr . US, einzurei¬
chen. Ein Lageplan liegt dort zur
Einsichtnahme aus.

26. 7. 1936. Das Baupolizeiamt.

Dem Tterheim des Bremer Tier-
schutzvereins übergeben: ein Schnau¬
zerbastardhund und ein Schäserhund
ohne Hundezeichen. Meldung inner¬
halb 24 Stunden im Tierheim , ver¬
längerte Hemmstratze, gegen Ausweis,
sonst wird über die Tiere verfügt.

Polizeidirektion.
Staatsbibliothek . Die Abt. Lese¬

halle Haupt st elle,  Breiten¬
weg 44/45, bleibt vom 16. August bis
einschl. 26. September wegen organi¬
satorischer Umstellung geschloffen. Tie
entliehenen Bücher find bis zum
8. August zurückzugeben. Während der
sechswöchentlichenSchließung können
aus die Lesekarten der Hauptstelle
Bücher in der Staatsbibliothek und
in den Zweigstellen entliehen werden.

Gerichtliche
(Bekanntmachungen

(Nr . 64.) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 25. Juli 1936
Overbeck& Co., Gesellschaftmit be¬

schränkter Haftung , Bremen : An
Gustav Wilhelm Ferdinand Sander
und Ernst August Kruse, beide in
Bremen, ist in der Weise Eesamtprv-
knra erteilt , daß jeder von ihnen be¬
rechtigt ist, die Gesellschaft gemein-
sd)aftlich mit einem Geschäftsführer
oder einem anderen Prokuristen zu
vertreten.

Bremer Dank, Filiale der Dresdner
Bank, Bremen : Carl Eoetz und Sa¬
muel Ritscher sind nicht inehr Bor¬
standsmitglieder.

Neue BaugesellschastWayß & Freh-
tag Aktiengesellschaft, Niederlassung
Bremen , Bremen : Durch Beschlußder
Generalversammlung vom 16. Juni
1936 ist der Gesellschastsvertrag ge¬
ändert in 8 4 (Aktienkontrolle) und
/ 16 (Bestellung von Prokuristen ).
Die an Albert Kaiser erteilte Eesami-
prokura ist erloschen.

„Brema " Schlachterei Gesellschaft
mit beschränkter Haftung i. Liqu.,
Bremen : Tie Liquidation sowie die
Vertretungsbefugnis der Liquidatoren
ist beendet. Die Firma ist erloschen.

„Brema " Kolonialwarenverkaus -Ak-
tien-Gesellschast, Bremen : Durch Be¬
schluß der Generalversammlung vom
23. Juni 1936 ist der 8 1b des Ge-
sellschastsvertrages geändert.

C. Kempe, Bremen : Die Firma ist
erloschen. Bon Amts wegen.

Weser-Druckerei Diedrich Putscher
Gesellschaftmit beschränkter Haftung,
Bremen : Tie an Arthur Bode erteilte
Prokura ist erloschen.

Albrechi & Remitier, Bremen : Offene
Handelsgesellschast, begonnen am 9.
März 1932. Gesellschaftersind die hie¬
sigen Kausleute Herbert Alexander Al-
brecht und Heinrich Remmer. Als
nicht eingetragen wird veröffentlicht:
Großhandel mit Tabakwaren . An¬
schrift: Schwachhauser Heerstr. Nr . 313.

Amtsgericht Bremen.

Zwangsversteigerung
Dienstag , den 28. Juli 1986, vormit¬
tags 11 Uhr, im Gerichtshause, Zim¬

mer Nr . 171:
1. Richtweg Nr. 5 von H. Fr . Bruns

Ehefrau,
2. Bismarckstratze Nr . 41 von A. B.

Kratz Ehesran.
Amtsgericht Bremen.

Zwangs-
Dersteigerung

Am . Dienstag , .
den 28. Juli 1936,

vvrm . 10 Uhr,
versteigere ich im
Pfandlokale

Königstraße 11:
Büfett , Vitrine,
Bücherschrank,

Schreibt ., Schreib¬
schrank. Standuhr,
Couch, rd. Tisch,
Rollschrank,u . a.m.
meistbietend gegen
bar.

Nustebe.
Gerichtsvollzieher.
Langenstraße 141

D 253 78

Möbel

Moderne

Schlaf¬
zimmer
echt Birke ob. Ma¬
hagoni poliert,
Schrank
2 m, nur Jl  450,—

Findorffstr . 40/2

In das Güterrechtsregister ist ein¬
getragen:

Am 25. Juli 1936
Die Eheleute:

1. Kaufmann Hermann Alfried Ense-
leit und Wilhelmine Conradine,
geb. Seppmann , Hamburgerstr . 198,

2. Arbeiter Heinrich Graß und Henri¬
ette Meta Margarethe , geb, Castens,
Leher Heerstr. 125,

3. Kaufmann Carl Lindemann und
Hedwig Emilie Elise, geb. Schltnk,
Schwachhauser Ring 49,

4. Wirt Friedrich Wilhelm Mühlen-
seld und Maria , geb. Wagner , Do-
ventorssteinweg 85,

haben Gütertrennung vereinbart.
Der Arbeiter Karl Kudltng hat sei¬

ner Ehefrau Emma , geb. Krvmrei,
Llohdstr. 75, das Recht der Schlüssel¬
gewalt entzogen.

Amtsgericht Breme».

Versteigerungen

Grolle Auswahl!
Moderne Küchen,
Schlafz., ElnzelmS.
a. Bedarfsd 'fchein
u. erleicht. Zahlbd.

MMr&Co.
Reustadts¬

bahnhof Nr . 8.
Drahtrahmen
Aufleger j. Gr.
Matratzen -Reiners
21 Landwehrstr . 21

Schlafzimmer
Küchen, Eßzimmer
d. elg.Anfertigung
äuß . niedr . Preise
E. Den Dooven

Wartburgstr . 84

Pfandleih -Anstalt
E. Meyer Ww . & Sohn

Am Neuen Harkt 33 -26
Freitag , den 14. August

Versteigerung
der verfallenen Pfänder
Nr . 16 381, 17 853, 18 733—765,
13 263—206, 19 874, u. v.

Mt. 20062 -24423
als Wäsche, Garderobe , Schuhzeug,
Uhren , Ringe, Bestecke usw. in der
„Paulsburg ", Ecke Wulwesstr . durch
den beeid. Versteigerer I . H. Willens.

Inhaber obengenannter Psand«
scheine, deren Darlehenssnmme vor
dem 14. Juli fällig war , werden er¬
sucht, dieselben bis znm 12. Angnst
einziilöfen oder zu erneuern.

Auszahlung etwaigen Ueberschnsses
versteigerter Pfänder innerhalb 14
Tagen nach der Versteigerung im
Gcsdsiiftslokal, Am neuen Markt
25/26, innerhalb Jahressrift im Po-
lizcihausc, Zimmer 168.

8 . Mehcr Ww. & Sohn.

Eßzimmer
Schlafzimmer

Küchen
Polstermöbel

Winklers
Möbelhaus

Elisabethstr . 48b
u. Stesfensw . 178

Faeon -Auflcgcr
m. Febereinl . 48^k
Matratz . Reiners,
21 Landwchrst . 21

Kaufen Sie
Möbel
von Rode!

Rode bringt stets
neueste Modelle
darum kausen Sie
im Fachgeschäft

Ang. Rode,
Stesfenswegl3l/35
G. Sofa 16. Chais.
12, Kud)enschrk. 10.
Topsschrk. 5, Gas¬
herd 2,50. Weßler,

OlberSstraße 37 I

Schlaf¬
zimmer

solideUerarbtg.
275 . -

BMS
85 . - S0 . »

Äuszieisrii.
26.- 30.- 38.-
Polstersiiiiile
050 1QS0 12 .-

Sofas
56.- 63.- 75.-
coucnes

65.- 73.- 85.-
G)iaise>DnQ.
24 .. 29.-
31 .. 36 .-

Sessel
18 - 22-
27 - 33-
Sclireitisßhr.
85.- 97.- 115,

kompl.
ab : 85 «"

Große
Auswahl

Ostertorstr. 26
IhestanAsäarlehin
latilunaierldMs.

Möbel
preiswert u. gut
auch für Wieder¬
verkäufer.

Schwachhauser
Polsterwerkstätten

Friedhosstr . 22
Weg.Ausreise neu.mod. Hausstand
Eich. Speisezimm.,
eich. Wohnzimmer,
eich. Sd )laszimmer,

Couch, Sofa,
Küche usw., ge-
sd)lossen oder aus¬
geteilt.
Angeb. n. A 1026
W. lack. Gartenbk.
Auszieht. Osterh.
Heerst. 1 ab Mont.

Schreibtisch
Lcdersosa
Kiichenschrank

An der Weide 39
Kiichenschrank14,

Bettstelle 9.
Sulingerstraße 43

Gchlafzim.
Eßzimm., Küchen
Gtahldut
Molkcnstraße 10

Küche
natur lackiert, eig.
Ansertigung , dir.
ab Werkstatt kpl.
nur 72.—, Tops¬
schrank 18.50.f(.
liebt,  Tischlerei
Diisternstr .l63,Hos

IMI
Schlafzimmer

kompl. 275 .-
Küchen

kompl. 88 .-
Wohnzlmmer

kompl. 128 -
Spelsezimmer
m. Polsterstühl.

kompl. 165 .-
Ferner

Herrenzimmer.
Hochgl. poliert.
Schlafzimmer
Polstermöbel

zu den nied-
rlgst. Preisen

St.Pauli-

St. Paulistraße
10/12

Ostertorst ’weg
46a

■ Schlafzimmer
» nur 275.-

S Eßzimmer
» 140.» 165-■■
■ 88.- 98.- 110-

S möbei - schuh

Hausgerät

= möbel - Schuh
S <- r. lohannisst . 179

Tapefen
Linoleum , Tep¬
piche, Läufer , Lacke
und Farben kausen
Sie billig bei:

H. Mingeram,
GröM . Heerstraße
214/16 Sei 81)" »

Walchkeffel
Rauleiser
Grünenstraße 50

Wenig gebr. Scha¬
motte-Backofen z.
Abbruch. W 1022

Maschinen

Elektro - Motoren
neu und gebraucht . Großes Lager am
Platze • Reparaturen , Ankerwickelei

E. Kentschei Hohentofstr . 40
Telefon 51823

1 gebr. Bandsäge , 2 Fräsmasch . mit
Schwenkarm, 1 Abrichtm., 400 br.,
1 eiserne Kreissäge, 1 bto. auf Holz¬
gestell, 2 Hobelm.-Schleifm., 2 Lang-
lochbohrm., 1 Treppenw 'einlaßmafd ).,
1 Wandkettenfräse , 1 komb. Bandsäge.

Krellwitz , Virkenstr . 4
Sebr gut erhalt,

Gestener
Vervielfältigungs-

Maschine.
Angeb. u. N 1013

Dolen ujnaicn.
von 15 — an . Lustig,
Hanfcsnstr . 21, ab Brill

Guterh Schneider¬
maschine. Fischer,

Grenzstr . 126

fillonfijrtfere

ÄS ? # Zü
rakimfikfift
«rtolteoSed
•rfolorsicte. ■
Erlfco- >

irw @i
Daniel Schad
langon . tr . 30

Elektr. Tresen-
Bierkühlanlage

w. Vergrößerung,
Noch i, Betr . des.
Angeb. n. O 1014

?Radio-Klagen?
„SBI o n ke" sagen
Richthoienstr, 37a

Fernr , 501 34

30 gebr .ffianos
24g, 280, 320,
375, 445 usw.

6 gebt,
kl. ff lüget

480, 645, 780,
875,— Usw.

Fachm. tl. sorg¬
fältig überh.

5 I . Garantie.

Bahnhosstr. 1 tt.
BoHnenstr̂ 4^

Kleidung

SportKleider
BaiMscne

preiswert

Trost&Oehlers
am Wall 140

Schmuck

setien «r;.
10, 15,18. 25, Kiff.
3 Jt,  Umstovfen,
Reinigen , Stepp¬
decken, Matratzen.
Betten -Franf <o
nur Hänfenste. ' **

Rus 621 36.

I AdlerPf affl

kt
die bewährten
Marken au?

d Fachaesdiäst
M. Scharen-
Horst Nächst

Brantstratze 21
Rep, preiswert

Siur 2 M Anz . tt.
2 M Abzahl . wöch.Nälrniasclrineii
SieverS, Wall 162

Gennßmittel

Johannisbeeren
billig zu haben

Schivachh. Heerstr.
266. Tel. 452 62

Mnsik

molmurgsiuecliseli
Radio tauschen!
Dann nur

Erste Bremer
Radlo-Tauschzentrale

Marktstraßel 7 D28526

I RadialMarcus I
Wartburgstr .22 ■

U.S.A. Radlorepai atui
Gramota50 ^ -Ral.
4-100Af.alte usiatt.

O SJoifäempf.m.
BAuslandaemef.
'MonalSr .g^

Herrn . Fangmeier
Ziehharm. $ttfaflnu 6str.21

Trauringemassiv Gold
niedrige Preise

Ernst Sommer
KurzeWallfahrt7

Fahrzeuge

Tcilz. Halbb. 82,50
Ballon 34,60.Fahr-
radh . Schumacher,
Stephanitorswall-
st.3abG .Kriimm 'st.

Fahrräder
u. c>.

Neue sehr billig bol
Sdiumatiier
Osterstraße 71

Halbb.-Räder 32—-
Muss., Chrom 41.—
Ballon -Räd. 34.50
Garantie . Köster.

Steffensweg 22

steuw. Paddelboot
m. Segel tt. Zube¬
hör, billig . Zu bes.
Werderstr . 24 pt.

Amerika
Reisen

Jede« Donnerstag
nrit SchnrUdampfeon de»

.KaMvneg'-Klasse ad Aambnrg

Dreimochrge Ferrenreisen
«ach Ke«»Uark

Fahrpectl « ab $ 207.— rrhlbar rn Reichsmark (ca 517.—)

D « tSr wit je otee Wochen
Daner in dir herrlichen Uatnrlchö «-
heitrn Kanada » nnd der Nerrinigtrn
Staaten nrit Motorschiff „St . Koni»"
am 18 . Angnst « nd am 18 . Septemdrr
nd Homburg . Rückreise mit Schnell¬
dampfern der „Hamburg " - Klaffe.
Preise ab z 31V —- («tma RM 778 .—)

G» reist stch gnt mit de « Kchisten der

Hamlnrrg -Amexrka

Passage -Agentur Herdentorsteinweg 49/50
Ruf : 23767

Autoboot,
5‘/‘  m , in sehr gu¬
tem Zust. 600 RM.

A l f k c ,
Stcph .-Kirchhof 8

Ruf 5 02 85

2/3 Tische
2 Zigarrenpressen
2 Regale
Dezimalwaage
antom , Postwaagc
Papicrschn 'masch.
Multigraph . (Ber-
viclsält .-flpp .)
u. a. billig.
AntWalM757 III

Er . Lager in
Kinderwagen,
Sportwagen,
Korbmöbeln,

Polsttrmöbcln,
mod. Diclcnmöb.

Rudolf K. Meher
Holz, Sperrholz,
Dach- u. Bitumen¬
pappe, D-ahige-
stecht und Nägel.

Lieferung frei
Haus od. Parzelle
Eropcst Heerstr. 9

W. 81250

Achtung!
GOricKeChr.sa .-
Miele Chr. 60.-

Sp  Ballon32.50
Fahrrad-Meßmer

Licgestllhlen,
Dreirädern usw.

D i em ,
MünchenerStt . 3

Grünkohlpf .lllOSt.
404 .Sonderbgst .34 Diktat

Dechanat.Keller-
Räume

Hin», d. Houptpost
H.J..J.V./Ä

/ (N/

iferchromung
W ppninUPlnnn

Abschriften
Nerviclsältigungcit

Martinistr . 10
gegenüber
der Kirchein eig. Betrieb u.

guter Ausführung
C. Brauner,

Mod. Kinderwag.
bill. Meinfenstr . 5 /W Gustav

/ ^ yn WimBrauner
Laden

Ganz gleich
welche Art Abfall¬
produkte sie haben,
auch das kleinste

G. crh. Kindcrwg.
Beverstedterstr. 28,

Banmstr . 68
W. 813 22

»rHcM
Ihr ^ rtinti?

Gebr.Parzellcnwg.
Alseldcrstraße 41

wertet sein. Durch
Prieß & Wessel

Nachf.
gelangt alle? auf
geradem Wegezur
deutschenJndustrie

■" ■ IUI. .

Allgemeines B.-Z.-
Kleinanzcigen

bis zu 30 mm Höhe
kosten nur 8 Ps.

le mm

Längenu.Weilen
bis2 Nummern!Elcg. braun . Leder-

kossei, handqcnäht
(47 X 80), Oelge-
mnlde. Wangcr-

Moderne Idiuhreparatur
Abel  lng,K!.Helle24 Polsterarbeiten

Bartsch,
Andrccstraßc 11oogerstratze 361 Waller Heers?raGe61
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^ 2 " , Max Hesse, Berlin-Schöneberg.
Hauptstr. 38, er,ch,cn drcserTage das erste Hc,t
einer neuen, ungewöhnlich geschmackvollenwie
inhaltlich hervorragenden Monatszeitschrist, die
unter dem Titel „Der deutscheFilm" Beiträge
namhaster Männer aus Filmlunst und Film-
wirtschastbringt. Der Zeitschrist, der ein Geleit-
Wort Dr. Lehnichs, des Präsidenten der Reichs-
silmkammer, vorangestellt ist, entnehmen wir
Ausschnitte eines der vielen bemerkenswerten
Aufsätze, die ganz besonders das Filmpublikumangehen:

Ungenügende Verufsausübung , sei es aus Un¬
kenntnis und mangelndem Können oder aus
Mangel an Lust und falscher Berufswahl , uner¬
füllte Jugendträume nach weiten Ländern , Aben¬
teuern , Heldentaten , schlechte wirtschaftliche Lage,
die ihn zum anderem Extrem , zur Welt des
unbeschränkten Glücks und Reichtums drängt,
Minderwertigkeitskomplexe , die ihn sich in seiner
jetzigen .Welt als wertlos fühlen lassen und die
ihn in einen Rausch versetzen , allein durch die
Vorstellung , in Großaufnahme auf der Leinwand
zu erscheinen — das find nur einige wenige der
Motive und Situationen , auf Grund deren ein
an sich vernünftiger Mensch filmverrückt werden
kann, und die Wirkung ist, einmal akut , mit nor¬
malen Mitteln der Ueberredung , mit Argumen¬
ten des gesunden Menschenverstandes oder gar
raffinierter Filmerfahrung nicht mehr zu be¬
seitigen.

- „Aber bedenken Sie : Ihr Aussehen ! . . .
und Sie können doch nichts . . . und im Film
gibt es Tausende , die nichts zu beißen haben , ob¬
gleich viel «, viele schon Jahrzehnte dabei sind . . .
nur ganz wenige vom Schicksal Begünstigte brin¬
gen es zu Ruhm und Reichtum . . ." -Alles
das nützt gar nichts . Gerade sie sehen gut aus,
gerade sie haben ihr Können vor dem Spiegel
und der Verwandtschaft , ja sogar manchmal aus
Kleinstadtbühnen bewiesen , gerade sie werden zu
den Zehn oder Zwanzig gehören , die sehr gut
verdienen und nicht zu den Tausenden aussichts¬
losen verlorenen Existenzen , nein : gerade sie
werden die Stars von morgen sein.

Und aus dieser Selbstüberzeugung und mono¬
manischen Besessenheit ergibt sich ein wilder

Kampf mit Briefen und Lebensläufen , Zeug¬
nissen, Bildern , der unbarmherzig in jede Stätte
der Filmarbeit getragen wird . Es ist ein selt¬
sames Gemisch von Sentimentalität , Ver¬
mischung, innerer Schwäche, Lebensfremdheit,
das uns aus solchen Briefen entgegenschaut . Sie
könnten beinahe tragisch sein in ihrer verworre¬
nen und doch so aussichtslosen Sehnsucht nach
dem Flimmerglanz des Films , wenn sie nicht so
überwältigend komisch wären in ihrer Don
Quijoterie , eigene Person , Wirklichkeit und Ziel
unter fanatischer Zurückweisung jeglicher Beleh¬
rung so grundlegend zu verkennen.

Wir wollen neben unserer Absicht, aus nach¬
stehender Blütenlese von Briefen an die Reichs¬
filmkammer einige Lehren zu ziehen , uns an
der fast unglaublichen Naivität der Briefschreiber
erfreuen . Das zwar richtig formulierte aber
falsch verstandene Motto zu all diesen Briefen
teilt uns eine Berlinerin mit:

„Du solst dein Lebens Werg erfühlen,
mit dem was Got dir gab, von mir!"

Anscheinend gab Gott ihr zu wenig von dem,
worauf es ihr ankommt:

„nähmlich in vertraun gesagt, unter uns natür¬
lich, etwas klein Geld brauche ich auch u da sehe
ich nicht ein man hat das Zeugen so das alle Leute
drüber stolpern."

Eine junge Pforzheimerin zieht hieraus gleich
die Konsequenzen , indem sie meint:

„Ich habe kein Geld, deshalb brauche ich auch
nichts zu lernen."

Auch die Berlinerin hält ' eine Eignungsprüfung
( ?) für unnötig . Denn:

„Ich stand früher in Verbindung mit dem
ManuskriptschrcibcrT in Filmangclcgcnhcitcn. Er
wollte mich durchaus bewegen zum Film zu kom¬
men da ich seines mir probcns nach die Talente
und das Zeug da zu hätte skcs, srcsch, gemein , , ,
gegcnsätzesind , . , Kindisch, Naiv, lustig, Humor¬
soll, Gram u Kummer spiegeln heute meine Sehte
nah also kurz ich habe alles in allem in mir. Ber¬
liner tüpe, Landei, Hafcnjulc . . ." „. . . Herr L
wollte mich für den Film „. . . ." haben was ihn
aber trotz seiner mehrtägigen mühe nicht gelang
nicht meines wegen . . ." „. . . Tollten sie sür so
etwas bedarf haben so stehle ick mich ihnen unver¬
bindlichstzur Verfügung . . ."

Arbeit Bremer Füm-Amcäeure
Llnssrs ÄoZt, clis 8lnrs clsr 5c8nisls>lmlccimsra gsss8sn

Am 23. Juli hat in Berlin der II. Inter¬
nationale Kongreß der Film-Amateure in Ver¬
bindung mit dem V. Internationalen Wett¬
bewerb um den besten Amateurfilm begonnen.
Aus diesem Anlaß nahmen wir Gelegenheit, uns
mit dem Leiter der hiesigen Ortsgruppe im
Bunde deutscherFilm-Amateure Pg. Fischer
über die Arbeit in Bremen zu unterhalten.

Der Bund deutscher Film -Amateure hat eine
bedeutende Aufgabe im deutschen Kulturleben zu
erfüllen . Um dieser Aufgabe in immer steigendem
Maße gerecht werden zu können , veranstalten die
einzelnen Ortsgruppen regelmäßige Vortrags-
unü Eemeinschaftsabende , sowie insbesondere
Fachvorträge . In reger Weise sehen sich die Mit¬
glieder alle neu gezeigten Kulturfilme an . Denn,
was ist denn die eigentlichste Aufgabe , die sich
der Bund deutscher Film -Amateure gestellt hat?
Sie besteht vor allem darin , die alten heimischen
Gebräuche festzuhalten und wichtige örtliche Vor¬
kommnisse aufzunehmen , um sie dann in lebens¬
vollem Bild vorzuführen . Auch Beobachtungen in
der Natur sollen Anschauungsmaterial vermit¬
teln und als Filme hergestellt werden , die sich
für die Vorführung in Schulen eignen.

Wie uns Pg . Fischer,  der zugleich die
Kreisfilmstelle betreut und Wandervorführer für
die Orte ohne Kino im Kreise Bremen ist, über
das Aufgabengebiet der Film -Amateure ein¬
gangs erklärte, ' steht die bremische Arbeit gegen¬
wärtig sehr stark im Zeichen des Amateur-
Filmwettbewerbs für den Gau
Weser - Eins,  der unter der Mitwirkung der
Eaufilmstelle veranstaltet wird . Das große In¬
teresse, das man im Eaustab diesem Wettbewerb
entgegenbringt , geht schon aus der Stiftung eines
Wanderehrenpreises durch den Eaupropaganda-
leiter Ernst Schulze - Oldenburg hervor : auch
der bremische Senat , der Kreisfilmstellenleiter
und der Norddeutsche Lloyd haben u. a . Ehren¬
preise gestiftet , welche demnächst öffentlich ausge¬
stellt werden sollen . Dieser Wettbewerb wird

manche wertvolle Anregung zutage fördern und
die Liebe zur Sache neu beleben.

„Wir arbeiten ", so erklärte Pg . Fischer , „seit
dem Frühjahr 1932. Seit 1931 ging die Arbeit
ins Große . Wir führten seitdem auch die preis¬
gekrönten ausländischen Filme vor , üm einen ge¬
nauen Einblick und Ueberblick aus diesem Ge¬
biete zu gewinnen . Bis zur Machtübernahme
durch den Führer war die Amateur -Filmarbeit
der übrigen Welt der deutschen weit überlegen;
dies ist seitdem anders geworden ! Besonders in
organisatorischer Beziehung ist Deutschland schon
heute dem Ausland weit voraus !"

Gegenwärtig ist die Ortsgruppe Bremen mit
dem von der Kreisfilmstelle Bremen gedrehten
Film vom Aufmarsch der SA . - Gruppe
Nordsee  beschäftigt , der im Herbst öffentlich
gezeigt werden soll. Ferner ist ein Luftschutz¬
film  im Entstehen , der dem gesamten Volke in
einer eigengeprägten Weise die große Bedeutung
des Luftschutzes dartun wird . Im Zusammenhang
mit der Fleischvcrsorgung der bremischen Bevöl¬
kerung und in Zusammenarbeit mit der Leitung
des bremischen Schlachthofes wird dieser Film im
zweiten Teil zeigen , wie wichtig für den Feind
die Zerstörung der Zufuhrquellen hinter den
Städten ist und wie sehr es ihm daher darauf
ankommen kann , auch Weideland und Viehherden
zu vernichten . So wird dieser Luftschutzfilm eine
große Aufklärungsarbeit leisten können.

Es ist ein nicht allzu großer Kreis , der sich in
der Bremer Ortsgruppe des Bundes deutscher
Film -Amateure zusammengefunden hat . Aber
dieser Kreis arbeitet unter der Leitung von Pg.
Fischer mit großer Hingabe an das gemeinsame
Werk und stellt sein Wissen und Können somit
in den Dienst des völkischen Aufbaus und der
Bolkserziehung . Es kann kein Zweifel darüber
bestehen , daß man von dieser wichtigen Arbeit
auch innerhalb der bremischen Ortsgruppe noch
manches Gute erhoffen darf ! -df-

„. . . Meine Person ist Goldblond, etwas über
mittelgroß nah und dan habe ich ein pari Rost¬
flecke ins Gesichtaber sonst sehr zart u im allge¬
mein ein bisken Hübschu ein bischen Häslich, aber
nicht unübel!"

Wie das Talent in der Stille reift , zeigt ein an¬
deres filmwildes Mädchen:

„Durchmeinen vielen Besuchvon Kinos habe ich ein
schauspielerischesKönnen in mir entdeckt. Mit
meinem sühlcndenTalent ging ich ins . . .er Stadt-
theater und spielte unserm Herrn Obmann S Rollen
vor. Er war auch der Meinung, daß ich ein Talent
besitze, lind da ich keinen scstcn Bcrus habe, möchte
ich mich gerne dem Tonsilm widmen. Schon wäh¬
rend meiner Schulzeit hing ich mit Herz und Seele
am Film-Theater."

Etwas kürzer machte es ein Junge , der ohne
große Umschweife erklärt:

„Sehr geehrter Herrn Staatsminister! — Ich
möcht- cin Film-schauspielerwerden. Mein Wunsch
war schon, als ich schon in der Schule ging einen
Filmschauspielerzu werden. lind möchte Herrn
Staattsminister darum bitten, mich znbesürworten."

Ueber die Philosophie zum Tonfilm aber möchte
cin Sechzehnjähriger , der sich 12 Seiten lang
über Weltanschauüngsfragen ausläßt , ehe er im
letzten Absatz gesteht , daß er Filmschauspieler
werden will ! Da heißt es u. a . :

„Zu welchem Zwecke ist die Frau überhauptda? . . .'
„Ich bezweifle noch, ob Dämchen vom Kursürsten-
damm in die Schlacht ziehen würden (mit ihren
Männern) und nach verlorener Schlacht sich selbst
töten würden, um nicht in die Hände der Gegner
zu sollen . . ." „Die Frau ist in erster Linie zur
Erhaltung des Volkes da. Sie ist gewissermaßen
die Fortpslanzungszclle des Volkes . . . Je größer
in einem Film die Kleiderausschnitte bei den
Frauen sind, um so mehr srcut sich das Dnrch-
schnittspublikum . . . Die Hauptausgabc besteht
nicht im Erfüllen seines Tricblcbcns. Ich muß nun
leider damit Schluß machen. Ich bin jetzt 16 Jahre
alt und ich bitte Sie nochmals, mir sehr bald
einen kostenlosen Schanspiclschulbcsuchzu ver¬
schossen.

Eine Mischung von militärischer und diploma¬
tischer Haltung legt eine achtzehnjährige Ham-
burgerin an den Tag'

„An den Obersten! — Möchte ihnen mitteilen, das
ich mich sehr >ür Kino imponiere und am aller¬
liebsten mitwirken möchte. Habe Talent und besitze
einen scstcn Charakter. Aber stelle mich aus Besehl
sofort um . . ."

Dazu versetzt sie uns eine moderne Klassifizierung
der Filme sowie eine schonungslose Selbstkritik:

„Hauptsächlich interessieren mich die tragischen
Filme z. B. Kriegs- und Bauernsilme, wie die
Schlacht vor Vcrdun, Mazurka, Oberwachtmeister
Schwenkeund Krach um Jolanthe usw." . . .
Ocstcrs hab' ich Weihnachten und bei Bunten
Abenden vortragen müssen am auswcndiglcrncn
liegt es nicht, aber ich bin nicht so hübsch und nied¬
lich, wie sie es sich vielleicht wünschen. Als Christ¬
kind und beim Volkstänzen habe ich mir schon
einmal einen Preis geholt. Einen Hakcnkreuzring
als Christkind." - > -

Nun gibt .es auch Menschen , die den Film nicht
nur mit ihrer Person heben wollen , sondern die
gleich mehrere Ideen und Manuskripte zu neuen
Filmen mit sich bringen . Da sie nichts können
und nichts besitzen, hätten sie es früher zu einem
durchaus angesehenen Produzenten bringen kön¬
nen . Heute sind ihre Briefe lediglich für den
Verleih von dokumentarischem Wert , scheint er
doch ausschließlich von ihnen zu lernen , wie
Publikumsgeschmack aussieht und was er ver¬
langt.

„Werte Fachschast. Werter Freund der Fachschast
der ich als Unbekannter zu euch kommen. Hosfe
ich das man mir nicht ganz außer Achtung läßt
wenn dieser Bries zu euch kommt. Nun will ich
gleich mein Vorhaben schreiben. Mein Wunsch ist
cin Filmstar zu werden und arbeiten mit Lust und
Liebe zu diese Werke und Setzen dieser Satzungen
aus was ich gedenkedas dieses Nichtig ist? Meine
Werke lauten der Anschrift: Unglück und Lieb-
zweier Herzen. Das zweite Stück: Grüne Heide,
das dritte: Martrose dein Mädel. Und zwei Stücke
habe ich noch in Arbeit sind bald vollendet daS
wären also 6 Stück diese sind in Satzungen aus-
gcsctz und Frage an ob dieses Nichtig ist und Hoise
das ich bald Nachrichtdaraus bekommen. Das alles
nicht so leicht ist und des MenschenHöchstenTa¬
lente sein müsen das weis ich auch . . . und will
Hofscn das mir das Glück bald Blüte und ich an
die OescntlichkeitTreten kann. — Nun noch ein
ich Hasse das mann mir Brieflich Nachricht gibt
und ohne Stempel der Filmgesellschaftdaraus steht,
den mein Wunfch ist im Stillen aus meinen Hei¬
mat dors zu verschwindenund mit einem mal im
Zeichen der Welt zu stehen."

Ein anderes Dokument dürfte für die von Wert
sein, die ganz auf sicher gehen wollen:

„Na. ich bin doch auch eine Stimme aus dem Volke
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und sicher vllrde die Ausjührung, der Film von
meiner Idee vom Volke ,'reuLig begrüßt werden."

Freudig begrüßt — das ist gar kein Ausdruck;
denn es handelt sich um eine ganz großzügige
Kultur -Spielfilm -Propaganda:

„Meine Film-Idee soll sämtlicheErfolge Adols Hit¬
lers bringen und zwar so, daß sie von ca 1 ver¬
schieden gesinnten Familien, deren Leben inein-
nandergrcist, erlebt werden! Leider bin ich allein
nicht in der Lage. diesen Ausbau zu beschreiben,
da ich unverheiratet bin und kinderlos . ."

Teufel , wie tragisch , wo wir uns schon lo auf den
Drehbeginn gefreut haben . Aber allein kann sie
nicht , da sie unverheiratet ist. Nun wir

drücken den Daumen , daß das bald anders wird,
auch auf die Gefahr hin , daß sie uns über 4 in¬
einandergreifende Familien berichtet ; denn der
Schluß , den sie auch allein beschreiben kann , hat s
in sich:

„Ueber all dem Furchtbaren geht die Sonne am
Abcndhimmcl blutrot unter, und der Abendstern
geht aus - wird größer - kommt näher —
Großausnahmc: Adolf Hitler: ernst, sich seiner
schweren Ausgabe bewußt! Und nun beginnt die
Ausbauarbcit in der Familie! im ganzen Reicht

Sonnenuntergang , Abendsternausgang ! Und
dann Aufbauarbeit in der Familie ! Wie nun,
wenn Gewölk die astronomischen Zeichen verdeckt?

Ein Fürn-Reporier erzögt . . .
V/os uns sstsci örüning ülost ssins Lrsmsr ^ rlssit bsriciitsts

Die „Bremer Zeitung " hat in letzter Zeit wie¬
derholt Filmleute ausgesucht , die nach Bremen
zogen , um hier in der Umgebung ihre Aufnah¬
men zu machen. Aber wer weiß .etwas davon , daß
mitten unter uns Bremern ,ein Mann am Werke
ist, der mit wachem Auge alle Lebensäußerungen
unserer Stadt durchstreift und die eindrucksvoll¬
sten Erscheinungen mit seiner Kamera festhält?
Fred Brüning  mit feinem Mitarbeiter Hans
Hermann Sänne arbeitet seil 1831 filmisch in
Bremen , Wir fragten ihm , dessen Aufnahmen
wir ohne Kenntnis des Urhebers schon hier und
da in den Wochenschauen bewundern konnten , >
nach seiner interessanten Tätigkeit , und er gab
uns bereitwilligst Auskunft . „Meine Mitarbeit
bei einem früher gedrehten Film " — so erzählte
er feinen beruflichen Werdegang — „war in
Fachkreisen aufgefallen , so daß es mich ermutigte,
mich auf diesem Gebiete noch lebhafter zu betä-
tigen . Nach mehrjähriger Arbeit u. a . bei der
Deulig -Film -AE . begann ich dann , die Film¬
herstellung selbständig zu betreiben . Der erste
Bildstreifen , den ich darauf drehte , beschrieb die
Feierlichkeiten anläßlich des Empfanges des
Ozeanfliegers von Hünefeld in Bremen . Auch
dieser Film machte in Bremen starken Eindruck.
Anschließend habe ich dann viel für Wochenschauen
gearbeitet und dabei in den Mittelpunkt meines
Schaffens die besonderen bremischen Interessen
gestellt . Viele Bremer werden sich recht gut an
die Verfilmung verschiedener Stapelläufe erin¬
nern , an die Verfilmung der Auswechselung des
Feuerschiffs , der Einweihung des Simon -Bolivar-
Denkmals sowie des Kolonial -Ehrenmals . Für
den bremischen Senat drehte ich den Einzug un¬
seres Gauleiters und Reichsstatthalters in Bre¬
men . Bei einem vor mehreren Jahren erfolgten
Eroßfeuer Lei Nielsen (Muggenburg ) drehte ich
unter größter Gefahr einen Film für die dama¬
lige „Emelka "-(jetzt „Vavaria "-fWochenschau . Die¬
ser inmitten des tobenden Feuerbrandes aufge¬
nommene Film fand damals ebenfalls vielseitige
Anerkennung . Noch viele Filme könnte ich an¬
führen , die ich gedreht habe , besonders aus dem
weitverzweigten bremischen Wirtschaftsleben ! Es
ist mancher Meter Zelluloid durch meine Kamera
gegangen!

Ueber die Entstehung eines , vorzugsweise im
Dienste der Werbung stehenden Films gefragt,
antwortete Fred Brüning : „Wenn mir der Auf¬
trag zuteil wird , einen Werbefilm zu drehen,
bespreche ich den Plan zunächst mit meinem ver¬
trautesten Mitarbeiter , der mir schon seit einer
Reihe von Jahren treu zur Seite steht . Dann
begeben wir uns in das betreffende Werk , um
uns zunächst einmal einen eigenen Einblick in das

Unternehmen und in den gesamten Produktions¬
vorgang zu verschaffen . Ist dies geschehen, so
besteht das nächste Erfordernis in der Beschaffung
einer zureichenden Beleuchtung . Diese wird . mir
durch d.as Entgegenkommen des D-Wetkes , das
mir einen besonders hohen Kraftstromzählet ein¬
setzt, ermöglicht . Riesige Scheinwerfer und Nitra¬
photlampen werden dann bei Beginn der Film¬
aufnahmen in Dienst gestellt , um das Gänze
voll auszuleuchten und dem Film also , funktech¬
nisch gesprochen , die richtige Negativkraft ' zu
geben ! Zunächst werden einige Probeaüfnahmen
gemacht , dann werden die betreffenden Filmmeter
alsbald entwickelt , damit auch volle Gewähr be¬
steht , daß das Negativ einwandfrei und gut durch¬
gezeichnet ist, so daß hernach die Kopie in der
Vorführung ein brillantes Bild ergibt . So geht
es von Abteilung zu Abteilung , und Hunderte
von Filmmetern werden auf diese Weise belichtet.
Der zu Ende aufgenommene Film wird in eine
Kopieranstalt gesandt , von der mir das fertige
Positiv zugestellt wird . Dann wird der Film
von mir zusammengeschnitten . Zu den ersten
Probevorführungen werden die Betriebsführer
von mir eingeladen , und bei dieser Gelegenheit
ist immer noch die Erfüllung besonderer Wünsche
hinsichtlich der endgültigen Filmgestaltung möglich.

Schließlich geht der fertiggearbeitete Film zur
Reichsfilmprüfstelle nach Berlin , beziehungsweise,
wenn es sich um einen bremischen Film handelt,
zur bremischen Polizeidirektion . Ist der Film zen¬
siert , so kann er vorgeführt werden!

Die Arbeiten eines Kameramannes müssen , in
befristeten Zeiträumen und mit .größter Gründlich¬
keit unter Erfassung aller ' wichtigen Umstände
durchgeführt werden . Brüning erzählte uns eini¬
ges aus der Entstehung des Filmes von dem erst
kürzlich erfolgten Stapellauf des ersten auf deut¬
schen Werften erbauten Walfangmutterschiffes . Da
galt es , in kürzester Frist das ganze Schiff abzu¬
laufen , die riesige Oeffnung , durch welche in Zu¬
kunft die erbeuteten Wale hereingezogen werden,
die ankommenden Gäste , die plötzlich aufspielende
Werkskapelle aufzunehmen und alle in Frage
kommenden wichtigen Einzelheiten dieses Vor¬
gangs bis zum Zerknallen der Sektflasche beim
Taufakt richtig zu erfassen — alles in wenigen
Minuten !! Flinkheit » Vlickkunst und Geistesgegen¬
wart sind für den Kameramann -alles . Dabei ist
die Filmherstellung keineswegs immer einfach;
nicht selten ist sie sogar gefahrvoll genug!

Aber was stören einen Kameramann selbst die
Gefahren seines schönen Berufes ? ! Wer einmal
mit dieser Arbeit verwachsen ist, der scheut vor
den Schwierigkeiten nicht zurück ; weiß er doch viel
zu genau , daß diese Arheit auch viel Genugtuung
und Freude bereitet ! —df.—

„Mein Acunpl -" irn Fürn
Zum diesjährigen Geburtstag des Führers

schenkte die deutsche Beamtenschaft dem Führer
sein Werk „Mein Kampf " in einer Ausführung,
die dem inneren Gehalt des Buches entsprechen
sollte. In einem sehr lebendigen soeben angelau¬
fenen Film wird das Entstehen dieses Geschenkes
geschildert . Die Hersteller des Films haben sich
dabei bemüht , nicht nur die rein handwerklichen
Vorgänge zu zeigen , sondern gleichzeitig auch
etwas von dem Geist des Buches zu vermitteln,
jenem Geist , aus dem heraus das neue Reich
erstanden ist und der damit das Buch zum wert¬
vollsten deutschen Volksbesitz werden ließ.

Eutenbergs revolutionierende Erfindung hat
das Buch schlechthin ins Volk getragen . Die Ein¬
maligkeit und der Wert eines Werkes läßt sich
aber noch heute nicht besser repräsentieren als
durch eine vorbildliche Hand -Arbeit . Der Gedanke
wurde zur Tat , als sieben Künstle : sich daran¬
setzten. auf festen Perqamentboge » in klaren
gotischen Lettern Adolf Hitlers „Mein Kampf"
nieoer -uichreibeu Jede Seite wurde io zum Bild,
jede Seite - zum ästhetischen Genuß und gleich¬
zeitig vollzog sich — nunmehr auch äußerlich —
die Wandlung vom Druckbogen ' zum Dokument,
von einem Werk , das die höchsten Auflagezisfern
erreichte , zum Buch der Deutschen.

Weiterhin zeigt der Film das behutsame Pressen
des beschriebenen Pergamentes , das Zusammen¬
heften der Bogen und schließlich die äußere Hülle,
einen festen Schweinsledereinband mit schweren
Metallplatten und -schließen, für die der Reichs-
beamtensührer Neef selbst das Material förderte.
In einer schlichten Holztruhe , die an die alten
Zunfttruhen gemahnt , würbe dem Führer das
kostbare Geschenk überreicht , kostbar nicht nur im
Hinblick auf den symbolischen Gehalt dieser Gabe,
sonvern auch im Hinblick auf eine handwerkliche
Arbeit , die in ihrer Vollendung einzigartig ist.

Disney , der Schöpfer der Mickey-Maus , t
Smy -Symphonie -Trickfilms und der drei klein
Schweinchen will vom Jahre 1910 an zur H
stellung von abendfüllenden Trickfilmen üb,
gehen . Bis dahin läuft noch sein Vertrag , mit l
R . K. O. Disney hat im abgelaufenen Pcodi
tionsjahr 26 Mickey- und Silly -Symphonie -Fil
hergestellt , deren jeder im Durchschnitt 10 l
Arbeitsstunden in Anspruch nahm . Der Arbei
stab Disneys ist von rund 160 Mitarbeitern c
jetzt 310 Zeichner angewachsen . Gegenwär
arbeitet Disney an dem Trickfilm „Schneewittch
bei den sieben Zwergen " , der im Herbst 1l
fertiggestellt fein soll. -f- SS

Vgrantvortliak :; Sginy Disglltzy



Im Hintergrund Vremen MS
Zu Friedrich Lindemanns Roman „König

im Moor"

Der Verlag Allstem , der Friedrich Lindemanns
Roman „König im Moor " vor zwei Jahren in der
„Grünen Post " veröffentlicht hat , legt die Er¬
zählung jetzt als Buch vor . Wer sie damals in der
genannten Zeitschrift verfolgte , versucht sie mit
der vorgefaßten Meinung zu lesen , datz die ge¬
schickt erfundene und unterhaltsam erzählte Ge¬
schichte von der Wandlung des Torfbauers und
Schmugglers Eebert Grotkaß aus dem Teusels-
moor , die mit ihren spannenden Einzelheiten über
die Wochenspannen von Fortsetzung zu Fortsetzung
den Leser fesselte, auch jetzt , im Buch, bei wieder¬
holter Lektüre , Vorzug und Stärke der Erzählung
seien . Aber man rst enttäuscht . Angenehm ent¬
täuscht . Der Verfasser ist mehr als ein Chronist,
der zufällig auch zu unterhalten versteht . Denn

öorfgraben in Bremen . Und man liest
das Buch nun wie mit anderen Augen von der
ersten bis zur letzten Seite und legt es nicht eher
aus der Hand als in dem Augenblick , da der
Winter im Teufelsmoor unbarmherzig hartes
Regiment hält und zu Lilienthal im Amtshaus
das Drama eines starken Herzens mit der Ahnung
eines neuen LebensfrühlingszuEnde geht . Undder
Gewinn dieser wiederholten Prüfung des Buches?
— Hinter dem Kampf rebellischer Männer gegen
die papierenen Grenzen des Deutschen Zollvereins,
hinter der dramatischen Verstrickung der Herzen
erhebt sich eine Welt , die wir alle kennen , aber
so innig lieben lernen sollten wie der Verfasser
des Romans ! Das ist das Teufelsmoor mit seinen
Tücken und Verstecken und Unterschlüpfen für
Schmuggler , das ist das Vlockland , das ist die
Mumme mit ihren Deichen und das ist fern im
verblauenden Hintergrund die Silhouette der
großen Seestadt Bremen 1859 ! Dieses Ŝtückchen
Erde ist der Lebensraum der Menschen , die uns
während des Lesens beschäftigen . Aber dieser
Lebensraum ist uns gegenwärtig über die Lektüre
hinaus . Frühling , Sommer , Herbst und Winter,
Jahres - und Tageszeiten dieses Landes sind mit
einer Eindringlichkeit und Farbigkeit der Sprache
geschildert , die Lindemanns Erzählung über den
Durchschnitt des llnterhaltungsromans hinaus er¬
hebt . Sie ist ein Stück echter guter handfester
bremischer Heimat - Dichtung.

„Olympisches Dorf 19SK". Unter diesem Titel
veröffentlicht der Vauwelt - Verlag  ein
schönes Sonderheft  von dem sportlichen Dorf,
in das jetzt täglich olympische Mannschaften aller
Länder ihren Einzug halten . Diese Veröffent¬
lichung ist um so mehr zu begrüßen , als in Leipzig
bei Reclam vorher ein Buch „Das Dorf des
Friedens " erschien, das denselben Zweck erfüllen
wollte , aber durch üblen Schwulst im Text ab¬
stoßend wirkte . Das Olymvische Dorf ist eine
große , deutsche Angelegenheit , wovon die Welt
bald sprechen wird . Viele haben noch vorher Gele¬
genheit genommen , dieses einzigartige Dorf zu
besichtigen . Für die , die diese Besichtigung ver¬
säumten , bietet das Sonderheft eine gute Gele¬
genheit , das Versäumte nachzuholen . Eine Fülle
ausgezeichneter Aufnahmen und Pläne gibt «in
anschauliches Bild , dessen Verständnis nock
einen ausführlichen Artikel des Erbauers Werner
March erhöht wird.

UngrLrucktes von Calvin. In der Genfer
Bibliothek . '
starken
von me.
her unveröffentlicht sind. Bekanntlich liegt das
Werk des Schweizer Reformators noch immer
nicht abgeschlossen im Durck vor . Deshalb geht
man jetzt daran , diese bisher angedruckten Pre¬
digten zu veröffentlichen , und zwar in der Ur¬
sprache oer Genfer Handschriften.

110 Jahre vibliograpl,isches Institut in Leipzig

Kennen Sie den INeiM?
Längst ehe der von weither das flache Land

überragende Klotz des Völkerschlachtdenkmals zum
Wahrzeichen der Stadt Leipzig  wurde — und
lange auch , ehe der kurz vor Ausbruch des Welt¬
krieges fertiggestellte Bau des Hauptbahnhofes
von der Verkehrswichtigkeit und der Großzügig¬
keit der Handels - und Messestadt im Herzen
Deutschlands aller Welt Kunde gab , ist es durch
die Jahrhunderte hindurch das Buch gewesen,
das den Namen Leipzigs — zu einer Zeit be¬
reits , als seine Einwohnerzahl noch längst nicht
besonders groß genannt werden konnte , — in die
Reihe der Weltstädte rückte.

Die ältesten und bedeutendsten deutschen Buch¬
verlage haben hier ihren Sitz , und das graphische
Gewerbe bestimmt zum großen Teil heute wie
ehedem das eigentliche Gesicht der Stadt . Selbst
im fernen Ausland — in Amerika nicht weni¬
ger als in den östlichen Ländern — wird es im¬
mer wieder geschehen, daß sich die Brust des aus
Leipzig Stammenden hebt , wenn er die Frage
nach Heimat und Herkunft mit Nennung des Na¬
mens seiner Vaterstadt beantwortet hat , und der
fremde Fragesteller darauf mit stets unverkenn¬
barer Ehrfurcht nickt : „Ja , die Bücherstadt , oh !"

Nicht selten wird es dann geschehen, daß die
nächste den Leipziger treffende Frage lautet:
„Dann kennen Sie gewiß auch Herrn Meyer , den
großen Meyer ? " Und wer ein wirklicher Leip¬
ziger ist , der wird in jedem Falle wissen , wen
diese Frage meint —, gleichgültig , ob sie in
Tokio oder auf Sumatra , in einem Valkanstorf
oder in Lhikago ihm gestellt wird . Wer Meyer
ist , weiß in Leipzig jedes Kind . Erfolg und Ruhm
von Meyers Arbeit ist mit Meyers Konver¬
sationslexikon und Meyers Handatlas in die ent¬
ferntesten Winkel der zivilisierten Welt gedrun¬
gen , nachdem das vorangegangene , während der
fünfziger Jahre des vorigen Jahrhunderts epoche¬
machende Werk erstmalig volkstümlicher Verbrei¬
tung aller Schätze der Weltliteratur zu niedrigem
Preis , „Meyers Eroschenbibliothek " , alle Straßen
und Wege für die kulturelle Erschließung der
Welt durch die großzügige Produktion Joseph
Meyers geebnet hatte . Joseph Meyer,  Sohn
eines Schuhmachermeisters , in geistigem Bezug
also jedenfalls ein Sproß Hans Sachsens , grün¬
dete seinen Verlag im Jahre 1826, also vor ge¬
rade 110 Jahren , in Eotha und verlegte ihn
später nach Hildburghausen , bis sein Sohn Herr¬
mann Julius Meyer dann im Jahre 1874 mit
dem gesamten Betrieb nach Leipzig übersiedelte.
Heute beschäftigt das unter der Firma Biblio¬
graphisches Institut  weltbekannte Unter¬
nehmen fast tausend Arbeiter und Angestellte . Es
gehört zu den bedeutendsten graphischen Unter¬
nehmungen Deutschlands überhaupt . Meyers
Atlanten , Meyers Lexika , Meyers Klassikerbände
und Mayers Reisebücher sind für Haus und
Schule längst unentbehrlich geworden . Als wei¬
tere Standardwerke kamen dazu : Brehms Tier-
leben , Spaniers umfassende Deutsche Volkskunde,
Steinhaufens Deutsche Kulturgeschichte , die be¬
kannte große Literaturgeschichte von Vogt und
Koch, mannigfache weitere kulturgeschichtlichen und
länderkundlichen Werke — und vor allem das amt¬
lich anerkannte deutsche Rechtschreibebuch , der
Duden,  der neuerdings in einer umfassenden
Grotzausgabe von vier Bänden mit Stilwörter¬
buch, Sprachlehre und Bildwörterbuch das groß¬
artige und umfangreiche Hand - und Lehrbuch
unserer Muttersprache darstellt.

Aber auch alle sonstigen Arbeiten des Biblio¬
graphischen Instituts werden im eigenen Betrieb
hergestellt . Hand - und Maschinensetzerei , Stereo¬
typie und Galvanoplastik , Offset -, Stein -, Buch-
und Rotationsdruckerei , Groß -Buchbinderei und
Verlagsbuchhandlung sind in dem Geüäudekom-
plex am Täubchenweg in Leipzig konzentriert.

Die größte Bedeutung kommt hierbei der eigenen
kartographischen und öartolithographischen
Kunstanstalt zu, jener Abteilung , in der die
Landkarten für Meyers Atlanten , Lexika , Reise-
bücher usw . in mühevollster Kleinarbeit entstehen.
Welche Sorgfalt und welche langjährige , immer
wieder zu erneuernde Erfahrung notwendig ist,
um einen zuverlässigen Weltatlas für den Druck¬
beginn herzurichten , das wird nur der Kundige
zu ermessen wissen . Dem Laien ist es ja häufig
nicht einmal bekannt , daß jede  Karte nach den
amtlichen topographischen Unterlagen , deren Nach¬
druck genau so wie der Nachdruck änderet geistiger
Erzeugnisse urheberrechtlich geschützt ist, han ' d-
arbeitlich  aufgezeichnet werden muß . Für die
Neubearbeitung von Meyers Handatlas z. B .,
dessen Karten mit der Hand in Stein gestochen
sind und mit sechs Farben gedruckt wurden,
waren allein für die kartographische Grundarbeit
112 500 Arbeitsstunden zu leisten . Würde , wie
im fernen Balkanwinkel ein harmloses Gemüt
es sich zuweilen noch vorstellen mag , Herr Meyer
diese Arbeit persönlich und allein leisten wollen,
so wären lediglich für diese Arbeit , für diesen
einen Atlas ber Tag um Tag acht Stunden straf¬
fer Tätigkeit rund 40 Jahre erforderlich!

Das Bibliographische Institut besorgt aber in
seinen technischen Betrieben bei weitem nicht nur
die Herstellung der eigenen Verlagswerke , derep
wichtigsten wir oben aufzählten , sondern ist zu¬
gleich und von Jahr zu Jahr stärker Drucker und
Buchbinder für eine ganze Reihe großer und

mittlerer deutscher Verlage , die eigene techmsche
Betriebe nicht unterhalten . Es ist ein erheblicher
Teil der deutschen Buchproduktion überhaupt , der
über die Setzmaschinen und Walzen dieser Firma
läuft ; und in der Eroßzeit der Buchherstellung
während der Vorweihnachtsmonate kommen die
Druckmaschinen zu keiner Tag - und Nachtruhe.

Seit einigen Jahren erscheint auch eine der
schönsten, gehaltvollsten und bilderreichsten Zeit¬
schriften in Deutschland , die von Martin Hürli-
mann herausgegebene Monatsschrift „Atlantis " ,
im Verlag des Bibliographischen Instituts und
wird im anspruchsvollen Bilder -Kunstdruck hier
hergestellt , llnd zum Schluß sei noch erwähnt , daß
der größte Bucherfolg des Jahres 1934, die Volks¬
ausgabe von Hindenburgs Selbstbiographie
„Aus meinem Leben " , gleichfalls ein Druck- und
Verlagserzeugnis des Bibliographischen Instituts
ist. So ergibt sich als Fazit dieses knappen Streif¬
zuges , der aus der Fülle interessantester Arbeiten
und bedeutsamer Erscheinungen dieses deutschen
Weltunternehmens nur die wichtigsten berühren
konnte , daß es seinen guten Grund hat , wenn die
Welt Leipzig und Meyer oft in einem Atem
nennt , und daß Leistung und Erzeugnisse des
Bibliographischen Instituts von 1936 für die
Jetztzeit unter Verwertung aller technischen Ver¬
besserungen das entsprechend gleiche bedeuten,
wie es in seiner Zeit kulturell bahnbrechend
Joseph Meyer mit seiner Eroschenbibliothek voll¬
bracht hat . Ls .rl Itauob.

Unser Zeitschristenspiegel
Nom zur Nassenfrage

In der Jubisolg « der NS . - Monatshefte
gibt -Fritz Peuckert eine Uebersicht über „Flanderns
Dichtung ini deutschen Raum " und fordert eine stär¬
ker« und nicht nur wenige Dichter umfassende Anteil¬
nahme an dem uns art - und Wesensverwandten echten
slawischen Schrifttum . Der bekannte und um die Er¬
forschung der germanischen Himmelskunde hochver¬
diente Laienforscher Otto Sigsrid Reuter setzt seinen
Aufsatz „Der Himmel über den Germanen " mit einem
Einblick in die Zeitrechnung des alten Nordens fort
und schließt mit Anssührun -gen über „Sternhimmel
und Weltbild " und die astronomischen Hilfen der gut
entwickelten germanischen Hochseeschiffahrt. Zum
Kampf der römischen Kirche gegen die nationalsozia¬
listische Rassenkunde und ihre Auswirkungen bringt
Eberhard Wolfram „Römische Stimmen zur
Rassen frage ". Eine Fülle von Aeußerungen aus
dem Lager der römischen Kirche zu der besonders hef¬
tig ongegriffanen eugenischen Sterilisation zeigt die
Unbestimmtheit auch maßgeblicher Meinungen , so daß
die am Schluß des Aussatzes ausgedrückte Vermutung
Wohl berechtigt ist, Rom sei im Begriff , den Rasse-
gedanken und die Erbgesundheitspflege in seinem
Sinn « umzubiegen.

Hanna Simon gilbt dann «inen Ausschnitt aus der
Geschichteder Künstlerfamilie Merion vom 16. bis 18.
Jahrhundert . Ein aufschlußreicher Beitrag zur Rassen-
seelenforschung ist die Gegenüberstellung von Abschnit¬
ten auS den Ende 1935 erschienenen „Kriegsbriesen
gefallener deutscher Juden " und den bekannten „Kriegs¬
briesen gefallener Studenten ", die Dr . Joachim
MrugowSky unter der lieberschrist „Jüdisches und
deutsches Soldatentum " vornimmt . Thilo v. Trotha
gibt eine eigene Nachdichtung der alt -isländischen
„Völufpa ".

In der „Kritik der Zeit"  spricht Fritz Heike
über gute und schlechte „Chorische Spiele ", Dr . Georg
Leibbrandt behandelt Fragen der sowjetrussischen Er¬
nährungspolitik an Hand der Schrift „Muß Rußland
hungern ?" des kürzlich verstorbenen Dr . E. Ammende.
Dr . Hans Maier berichtet über das erste germanisch«
Freilichtmuseum im Teut -oburger Wald , das auch in
einer Bi-Iderfolge erscheint. Die Monatsberichte
„Aus -der Bewegung ", „Zur Weltanschaulichen Lage",
„Außenpolitische Rundschau" und „Ausländsdeutsche

Rundschau" stellen die neuesten Ereignisse auf diesen
Gebieten in kritische Beleuchtung . Daneben stehen ein
Artikel über den Maler Wilhelm Petersen und die
Schristtumsschau . Der Buchbesprechungstetl behandelt
Werke über Heinrich I . und die „Dichtung und Gestal¬
tung bei den Deutschen in Südost -Europa ". Der Bild¬
teil bringt Bierfarbbilder von Ernst Boehm und eine
Kupsertiefdruckboilage „Island , das Heimatland der
Saga ".

Neue Münchner Graphik in „Die Kunst". (Monats¬
hefte für Malerei , Plastik und Wohnkultur . 37. Jahr¬
gang , Heft 10 Juli 1936. F . Bruckmann A.-G.,
München). Zahlreiche Abbildungen in vollendeter
Wiedergabe begleiten den Artikel „Neue Münchner
Graphik ", der sich mit der Ausstellung des „Vereins
für Originalgraphik " im Kunftverein München be¬
schäftigt. Ein weiterer Vorzug der schönen Monats¬
schrift sind die allgemein verständlichen und belehren¬
den Veröffentlichungen über künstlerische Fragen . So
finden wir im vorliegenden Heft die Aufsätze „Täu¬
schende Kunst " und „Vom Gestalten im Stein " von
Emil Epple und ferner die Wiedergabe vom Kunstwerk
des Monats (Juni ), ein Kalksteinrelief „Maria im
Rosenhag" u . a. m. Zeitgemäß ist der reich-
bebildcrte Artikel „Bauten für die Olhmvischen Spiel«
der Ruderer in Berlin -Grünem " von Otto Niedrich.

Politische Tagessragen in „Volk und Reich" (Heft
6, 1936, Volk und Reich Verlag Berlin -W 9). Der Leit-
aufsatz des neuen „Volk-und -Reich"»Hestes von Rudolf
Fischer gibt eine umfassende Darstellung vom Ablauf
der Eroberung Italiens in Ostafrika und ihrer Wir¬
kung auf all« weltpolitischen Ziel«. Der folgende Auf¬
satz „Tschechoslowakeiunter AuSuahmerecht" analysiert
daS umfangreiche StaatSverteidigunasgesetz , das jungst
in der Tschechoslowakei Gesetzeskraft erlangte . Peter-
Heinz Seraphim gibt einen lieberblick über den Weg
PolenS vom Parlamentarismus zum autoritären
Staat . Gerhard von Tevenar stellt in dem Aufsatz
„Die bretoni -sche BolkstumSbewegung " die Ursprünge,
Ziele und den Umfang der aus eine Art Autonomie ge¬
richteten Bestrebungen der Bretonen dar . Eine reich¬
haltige , umfassende und erschöpfende Umschau, ein in¬
teressantes Tagebuch, Zahlen , Buchbesprechungen und
ein« außerordentlich instruktive bildliche Darstellung
des italienischen Unternehmens in Abessinien ver¬
leihen dem Heft einen dauernden Wert.

über den Berliner Lustgarten gibt eine reizvolle Schil¬
derung der Entwicklung dieses Platzes von der Zeit, als
er noch als kurfürstlicher Küchengarten Verwendung
fand , bis zu seiner heutigen Gestalt als Ausmarsch¬
forum des Dritten Reiches. Ein Bildbericht „Berliner
Meister " gibt aus 17 Tiefdrucktaseln einen umfassenden
Eindruck von den Berliner Kunstdenkmälern , die als
typische Zeugen des „preußischen Stils " das Gesicht der
Kunststadt Berlin " prägen . Aber wo von Berlin die

Rede ist, da darf der Berliner Humor nicht sehten, und
so sind auch eins ganz« Anzahl deftiger Berliner Anek¬
doten und Witze mit ausgenommen , denen, ein be¬
sonderer Reiz, die sarbgetreuen Wiedergaben alter
illustrierender Stiche beigegeben wurden.

Zwei neue lierbücher
„Schwingen über Feld und Flur"

Ein Vogelbuch von Franz Graf Zedtwitz,
-Sasari -Derlag , Berlin.

Wir kennen zwei Tierbücher von Franz Gras Asdt<
Witz: „Wunderbare kleine Welt " und „Bergwild ", — ein
E-emscnroman . Nun hat der Autor , dessen Erzählerkunst
Tausende von Naturfreunden und Jägern erfreute,
ein drittes Werk geschenkt, das zu den schönsten und
gelesensten gehören wird , die der Bücherschrank des
Naturfreundes enthält . Dieses neuest« Werk des in so
kurzer Zeit bekannt gewordenen Verfassers ist wiederum
in seiner Art vorbildlich für die Tierdarstellung schlecht¬
hin . Wie prachtvoll versteht es Graf Zedtwitz doch, die
geflügelten Bewohner der Lüste in ihren oft so ver¬
schiedenen Lebensweisen vorzuführen und in die ihnen
eigenen Umwelten einzubetten . Jedes einzelne Tier , ob
Adler , Auerhahn oder Würger , um nur einige Arten
herauszugreifen , tritt uns echt und wirklichkeitsnah
entgegen. Auch die gewaltige Schöpferkraft der Natur
mit ihrem Entstellen und Vergehen findet hier ihren
reinen und sinnfälligen Ausdruck. Ein einzigartiger
Rhythmus gleich dem stolzen kraftvollen Flug dieser
gefiederten Geschöpft strahlt von dem Buch auf den
Leser über.

Dsok.

„Meister Bockert — Der Herr der Wasserburgen"
Ein Biber -Noman von Curt Strohmeher-
Verlag Ullstein, Berlin.

Bockert, der Biber und Herr der Wasserburgen, ist
eines von den seltenen, letzten Nagetieren , die in
Deutschland am mittleren Lauf der Elbe zwischen
Magdeburg und Wen Hausen. Es sind heimliche Tiere,
diese Biber , -die nur unter allergrößten Schwierigkeiten
zu beobachten sind. Curt -Strohmeher hat in seinen
früheren Büchern vom Elch und vom Wisent schonge¬
zeigt, daß es nicht nötig ist, aus den Tieren unwahre
Gestalten zu machen, um von ihnen ein spannendes
und kraftvolles Buch zu schreiben. Im Gegenteil, er
fand in den Bibern , in seinem Freunde Bockert, schier
unglaublich« Fähigkeiten , von denen dennoch keine
einzige erdichtet ist: Handwerker sind diese Biber,
Schwimmer, Taucher , Baumeister und Wasftrs-ochver-
ständige. Sie können nicht nur wundervolle Burgen
dauern , sondern auch Dämme , wie es kein Talsperren-
Erbauer besser kann . Aus solchen Fähigkeiten eines
seltenen deutschen Tieres formt sich die kraftvolle Ge¬
schichteum Bockert. Vierzig schöne Lichtbilder ergänzen
die Schilderung Strohmehers . Tsch.

Lyrik der Zeit
Der leise Klang

Eine lyrisch« Anthologie . — Müller und I . Kie-
penheuer Verlag Berlin -Charl -ottenlburg.

Rund ISO Gedicht« vereinigt diese schöne, schon rein
äußerlich bemerkenswerte Sammlung . Ohne irgendein
Vorwort , ohne Geleit und Rechtfertigung der Zusam¬
menstellung und schließlich ohne Angabe des Namens
des Sammlers läßt der Verlag das Büchlein hinaus¬
gehen. Zwölf Verse von Novalis zur großen ewigen
Zukunft des deutschen Dichterworttz leiten die Samm¬
lung ein : „— wenn man in Märchen und Gedichten
erkennt die wcchven Weltgeschichten, dann fliegt vor
dem geheimen Wort daS ganz verkehrte Wesen sSN' -
Blättert m«n in diesem Buch, spricht es Seift mn
Seite sür sich. Die Verse sprechen für -ihre Dichter, die
Strophen sür ihr Weltbild . Zwölf Dichter unserer Zeit
sind hier vertreten und finden allesamt den „leisen
Klang ". „Der leise Klang?" In unserer „aufgeregten
Zeit "? Diese Verse sind der ewige deutsche Hymnus auf
die Sommernacht , aus herbstliche Feste, aus das Dich¬
terwort und aus den Bauerngorten , aus den Rhein,
aus die Besinnung zu sich selbst, den Wald , das Meer,
den Mond und das Gebirge. Sie sind wie ein Klang
aus ,)des Knaben Wunderhorn ": Gesang der deutschen
Seele. Fr-

Der neue Vlldkalender des Sauverlages Vagerische Ostmark

INanner, die beschichte machen. . .
„Die Führung des Dritten Reiches". Ein Bild-

kalender für das Jahr 1937 mit Abbildungen
der führenden Männer des neuen Deutschlands
(in chronologischer Reihenfolge nach den Ge¬
burtstagen geordnet). Gauverlag Bahr . Ostmark.

Es gab eine Zeit und sie liegt noch nicht weit
zurück, da wurde immer aufs neue der Ruf nach
einem „starken Mann " erhoben , der die Geschicke
Deutschlands fest in die Hand nehmen würde . Vor
lauter Wünschen und Träumen vergaßen viele
ganz darauf , sich im Lande umzusehen , wo be¬
reits ein mit echten Führergaben ausgestatteter
Mann daran war , das granitene Fundament
zu schaffen, auf dem dereinst der Staat bestehen
sollte . In seinem Gefolge hatte er treue Helfer
und Vollstrecker seines Willens , Paladine wie in
den Zeiten der deutschen Sage , die dem Wort
und der Tat des Führers in allen Gauen des
deutschen Vaterlandes den Boden bereiteten . Die
Gegner wußten dieses Führerkorps am ehesten
zu schätzen, denn sie bekamen seine überlegene
Kraft bei jeder Versammlung und in jedem
Wahlkampf mit immer stärkerer Wucht zu spüren.
Aber sie hüteten sich nach außen hin , ihnen
Führereigenschaften zuzubilligen . Keine Spur
davon ! Man gab gerade noch zu, daß sie gute
Versammlungsredner und Propagandisten seien,
mehr nicht.

Als die Stunde der Machtübernahme kam,
brauchte der Führer keine lange Umschau zu
halten — auf allen Gebieten der politischen und
weltanschaulichen Erneuerung waren kampf¬
erprobte und selbstbewußte Männer zur Stelle,
die zu den Schicksalen der Bewegung nun auch
noch die Schicksale des Staates zu betreuen hatten.
Als Reichsleiter , Gauleiter und Reichsminister
stehen die Treuesten und Besten von ihnen heute
aus ihrem Posten und haben das Antlitz Deutsch¬
lands durch unerschütterliche Tatkraft und über¬
legenes Führertum in wenigen Jahren nach dem
Willen des Führers neu geformt . Die Bildnisse
der bedeutendsten Führer der nationalsozialistischen
Bewegung und hervorragender Persönlichkeiten
des deutschen Volkes sind erstmals in einem
prächtig ausgestatteten Vildkalender für 1937
„Die Führung des Dritten Reiches"
vereinigt , der im Eauverlaa Bayerische Ostmark
erscheint . Vierundsechzig Photos von Führer¬
köpfen der Bewegung und des Staates enthält
der Kalender , alle lebendig und wirklichkeitsnah,
von packender Echtheit des Ausdrucks . Dieses
Prachtwerk künstlerischen Tiefdrucks , das für
jedermann wertvoll und lehrreich ist, sollte in
jedem Haus und in jedem Betrieb hängen , sollte
einer dem andern als Geschenk geben . Wer in
den Seiten des Kalenders blättert und die Besten
aus der Gefolgschaft des Führers versammelt
sieht , der versteht , daß die großen Prinzipien der
Treue , des Gehorsams , des Klaubens , der Kame¬
radschaft , der Zuversicht des Mutes und der Be¬
harrlichkeit , die den Sieg der Hakenkreuzfahne er¬
kämpft haben , auch den Bestand des Reiches
sichern. Or . kteusr.
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Fritz Reuter in der „Deutschen Rundschau". (Heraus¬
gegeben von Rudolf Pechel, Paul Fechter und Eugen
Diesel. Verlag : Bibliographisches Institut A.-G.,
Leipzig.) Kürzlich erschien, wie von uns ausführlich
berichtet, im Bibliographischen Institut in Leipzig die
Neuausgabe Vvn „Reuters Werken ", zu der Fritz Koch-
Eotha meisterhafte Zeichnungen lieferte . In diesem
Heft der „Deutschen Rundschau" schreibt Fritz Koch-
Eotha nun darüber , wie er dazu kam, gerade den
Reuter zu illustrieren . Dieser Aufsatz allein , dem auch
einige Zeichnungen beigegebcn sind, macht bereits das
Julihcft der „Deutschen Rundschau" zu einem höchst
erfreulichen Besitz. Die persönliche Note der Selbst-
anzeige bietet diesem Thema überdies eigenartige und
höchst lustige Ergänzungen.

Berlin -Sonderheft der Monatsschrift „Atlantis ".
(Herausgeber : Dr . Martin Hürlimann , Verlag : Bibli¬
ographisches Institut A.-G„ Leipzig C 1.) Ein Aufsatz

Verlorener Posten
Bon Friedrich Franz von Unruh.  Schilde¬
rung aus der Loretto -Schlacht. Der Neue Sieben-
Stäbe -Verlag Hamburg.

Der Verfasser, Kompaniesührer bei den badischen
Leibgrenadieren , erzählt die Geschichteder Verteidigung
Earcnchs . Er läßt in seiner mit Bildern und Karten
ausgestatteten Broschüre die Tatsachen und Stimmun¬
gen sprechen. Die Tatsachen reden eine harte, blutige
Sprache . Die Stimmungen bringt uns ein Erzähler
nahe, der sich und seine Leser in die Ereignisse Zurück¬
versetzen kann und weder seine Leser noch sich schont.
Die Loretto -Schlacht wird wieder gegenwärtig und das
Herz verneigt sich erschüttert vor einem Heldentum,
das kein kühnes Beiwort erschöpft. Dos Büchlein ist
ein Denkmal für die ewig lebendige Tat der Toten
des Weltkrieges. -vn.

Neues aus der„Hanseatischen"
„Chronik einer deutschen Wandlung 1925—1935"

Von Richard Euringer.  304 Seiten , kart.
4,80 RM , Leinen 6.80 RM . Hanseatische Dcr-
lagsanstalt A.-G., Hamburg 1936.

Hier legt Richard Euringer ein persönliches und ein
Bekenntnis für seine ganze Generation ab, sür alle
die, die es als ehemalige Frontkämpfer schmerzlich
in einem innen und außen zertrümmerten Reich herum¬
trieb , die keine Heimat hatten in Deutschland, bis
sie ihren Glauben wiedersanden durch den Führer
Mols Hitler . In diesem Buch spricht der erste Staats¬
preisträger des Dritten Reiches auch noch in dem sach¬
lichsten Aufsatz von sich selbst, aber durch ihn hindurch
geht die Erundmclodie einer neu sich formenden Gene¬
ration , eines neu sich gebärenden Volkes: in einem
eminenten Sinne ist hier die Persönlichkeit des ein¬
zelnen Klang und Ausdruck einer Mannschaft , eines
Ganzen . Euringer , der erfolgreiche Flieger des Welt¬
krieges, wird hier zum Stoßtruppführer und Kund¬
schafter der Bewegung.
„Spiel unter Fahnen"

Roman von Mario Heil de ' Brentani.
247 Seiten , Leinen 4,80 RM . Hanseatische Ver¬
lagsanstalt A.-G., Hamburg 1936.

Unter dem Gewittcrgrollen des nahenden Weltkrieges
wuchs eine Generation heran , die nicht vom Kriegs¬
oder Nachkriegserlebnis bestimmt wurde , sondern von
dem düsteren Widerschein all jener Erschütterungen
zugleich, die mit dem Weltkrieg und der Geburt des
neuen Zeitalters zusammenhängen : die Generation der
Kriegsjugend . Der junge Mario Heil de Brentani hat
dieser Jugend ein Denkmal gesetzt. Angelehnt an eigenes
Erleben , zeigt er uns Pas Schicksal eines Knaben , der
als Jngcnieurssohn m Deutschland, Italien und Ruß¬
land noch die wirtschaftliche und industrielle Höchst-
cntsaltnng der Zeit vor 1914 erlebte, dann , durch den
Krieg und die Nachkriegsjahrc an den deutschen Raum
gebunden, das große Volksschicksaldes Krieges als
Werdender erlebte, um endlich einzumünden in den
großen Strom der nationalsozialistischen Bewegung.
Vielleicht ist das Ucberzcngendste und zugleich Neue
dieses Buches die selbstverständliche Einfachheit und
Eradlinigkcit , mit der hier .,unge Menschen in eine
neue Zeit hineinwachsen, eine Einfachheit, die den
älteren Problemreicheren Generationen fehlt und die
dennoch nicht Oberflächlichkeit ist, sondern die .Kraft
ungebrochener Natur . Heil de Brentani versteht es.
dies alles glaubhaft und scsftlnd darzustellen , wie es
nur ein geborener Gestalter aus echtem und eigensten,
Erlebnis vermag.
„Völker und Kontinente"

5,80 RM Sanftatisclze Verlagsanstalt l
Hamburg 1936

Ein junger Deutscher, der zlvei Jahre lang die
durchreist hat , hat uns diese« fesselnd« Buch i

bracht. Seine Reift führte ihn durch Frankreich Eng¬
land , Irland , durch den amerikanischen Kontinent,
durch Nordasrika , Indien und den Fernen Osten. Ihm
kam es nicht darauf an , die Schönheiten dieser Länder
uns vor Augen zu führen , sondern er spürte dem Leben
ihrer Bewohner nach, den Sorgen und den Problemen,
die die Blcnschcn aus der Welt drücken, den sozialenund
politischen Fragen , den Anschauungen über die Rahe,
die Religion , die Arbeit und die Kultur . Er fand euie
fiebernde Welt , in der die Kräste sich stoßen,, in der
bislang gültige Werte versinken und neue Heraussteigen,
öie der Wirklichkeit näherliegen und das Gesichtdes
Erdballs in wenigen Jahrzehnten verändern werden.
Er entdeckte da draußen in der Welt ein größeres
Lebensgefühl, das der Europäer sich wledererwcrbcn
muß und das er nur gewinnen kann, wenn er den
Blick über die Grenzen wirst . Europa nimmt sich ZU
wichtig; draußen in der Welt bereiten sich Dm^
größten Ausmaßes vor Und was er fordert, ist, noch
einmal die große Tat , die große Entdeckung zu machen,
noch einmal zu beginnen mit ehrlicher Arbeit die un¬
endliche Erde zu erschließen. Das ist das Bild, das
Jvar Lißner uns von dem Leben in allen Teilen der
Welt zeigt. Es ist ein seltsam erregendes und span-

, nendes Werk, das er geschaffen hat und das die
Probleme der Welt wieder in unseren Gesichtskreis
rückt.

„Im Weltkrieg vor Indiens Toren"
„Der Wüstenzug der deutschen Expedition nach
Persicn und Afghanistan " von Oskar Ritter von
Niedermähe  r . Mit vielen Bildern und einer
Kartenskizze. 228 -Seiten , Leinen 6,80 RM., kart.
5,00 RM . Hanseatische Vcrlagsanstalt A.-G.,
Hamburg 1936.

Es ist zuwenig bekannt, daß auch die deutsche Re¬
gierung während des Weltkrieges eine Expedition nach
Persien und Afghanistan schickte, die die Aufgabe hatte,
nach Indien vorzudringen , um die Stämme zum Aus¬
stand gegen die britische Herrschaft zu veranlassen lind
so England an seiner empfindlichsten Stelle anzu¬
greifen. De- Führer dieser Expedition , Oskar Ritür
von Nisdermaher , legt nun in seinem Werk „Im Welt¬
krieg vor Indiens Toren " einen spannenden Bericht
über dieses Unternehmen vor. Dieser Feldzug von
wenigen Deutschen und Lesterreichern ist säst nahezu
unbekannt geblieben. Um so erfreulicher ist es, daß nun¬
mehr ein Erlebnisbericht über ihn vorliegt , der uns
den Zug dieser wenigen tapferen Menschen klar schil¬
dert. Dieses Buch legt nicht nur Zeugnis ab von der
Tapftrkeit einiger Deutscher, sondern auch von der
Kühnheit deutscher Kriegs,ührung im Weltkriege.

Vsrsiltvortlidi : Rsinksrä Lvsrvzm , Lrowsv.





» / Rrzmus wör - e jhauptmedhm
De harte Winter , de all Anfang Dezember insett

harr , gung mit in bat nee Jahr 1869 rin . De Weser,
von Bremerhaben bett nahn Babenlanne (Oberland «)
henn , wör mehr wie dree Foot dick öberfroren . De
Schippsverkehr up diisse Strecke leeg in Winter¬
quartier . De Verkehr von Ufer to User ward to Föot
und ock up'n Slän (Schlitten ) makt . De Ortschaft
Lesumbrook , de tor Karkengemende Vesack hört , fahr 'n
ehre Verstorbenen up 'n Slän nahn Vesack to.

An 'n veerten Januar güng et mit Sack und Pack
nahn Bremerhaben dahl . Twee Wagen veerter Klasse
wörn vull besett mit Seelüde . Fidi Verlach , de Ma¬
trosenmusikant , fehl ock nich. De halbe Strecke wör he
in den eenen Wagen un de annere Hälfte in den
annern Wagen . Dauer als wi dachten, leep de Zug
in Eeestemünde in . De Kaarnschubers luurn all up
«ns , un as se dat SchippsgSot up ehrn langen Kaarn
verstaut Harn , gung 't in 'n langen , geslaten Zug mit
Marschmusik un Vesang nah ' Bremerhaben to. De
Anwohners winken mit Taschendöcker, wünschen uns
goode Reise un glückliche Heimkehr . Dat wör de oole,
goode Tied ! De „Vesta" leeg wedder in 'n oolen Haben,
un dat Hart lachde uns in 'n Liewe , wie wi all von
wieden ehrn Masten mit de Flaggen in Sicht kreegen.
Nu wör ick'n richtigen Schippsjung un hör mit to den
graten Bulten in 't Mannschaftslogis.

De ersten Dage mutzt ick de nee Spintjemus anleern
un em allens verklären : Spintjemus wör nich soon
lütten Bödel wie ick, dat wör all 'n graten Keerl un
dree Jahr oller wie ick. He keem von Hannover , sprok
schier messingsch (Ausdruck für hochdeutsch) un verstund
keen Wort Seemannsplatt . Wat harr ick damit to
stemmen ! De Arbeit stund em wie de Kalten dat
Gras kauen . Alles faat he mit spitze Finger an , un
bi jede Gelegenheit säh he :. „Solche Arbeiten mutz un¬
ser Dienstmädchen verrichten !" — „Junge — Junge,"
säh ick, „laat dat bU » den Oll 'n nich hören , de treckt
di glieks 'n Klederrock an un maakt unt di 'n Deenst-
mäken !" Mien väderliche Fründ , de Smutje , verstund
sick fein up den Umgang mit Jungs , aber düssen Ben¬
gel kunn he gar nich so gau in Trimm kriegen . Erst
als he em mal eenen mit den graten Politikus (Auf-
fllllöfel ) langt har , ward em klar , datt he dat lütjeste
Licht an Bord wör un beder gareren mutzt. De Olle
un de Stürlüde kümmern sick wenig llm em, so lange
wir dat Schipp noch in 'n Haben liggen däh . De
Hannoveraner wör von de Reederee an Bord schicktun
schult toon ordentliche Minschen ertrocken warn . Sine
Ollern Harn ock an den Oll 'n schräben, dat ehr Jung
ehr veel Kummer maaken däh . Se selten ehre Hap-
nung up de Ertreckung an Bord.

Use „Vesta " wör seilklar . De Schauerlüde Harn de
Seils anslan , un de Schippsruum wör vull bet boben-
hento von Stiickgoot . De nächsten Dage ward von de
Matrosen de Prooijant an Bord nahmen un verstaut,
un de Timmerlüde mutzten den Vorsteven un an bei¬
den Sieden den Schippsboog mit dicke Planken be¬
nageln , un dat Schipp vor Jesschaden to bewahren.
Wie Harn ock noch'» Passascheer an Bord krägen . De
keem ut de Bickbeernschweiz (Sllddeutschland ) , un kunn
keen Wort platt verstahn . He wöör 'n tofreedenen
Minsch , kunn sick aber gar nich so gau an de sware
Schippskost gewöhnen un klagde veel öber Magenpien.
De Olle harr veel Erbarmen mit em, spandeer eem
sacken een ut den Rizinusbuddel , un mit de Tied hör
de Magenpien up . Damals wör de Hauptmedizin in
de Schippsapothek Rizinusöl . Da wör immer 'n
lllttjet Fatt vull von an Bord . Wenn een 'n Band-
worm harr , watt damals häufiger vorkeem, mützt he
up 'n nüchtern Magen twee Soltheringe , so wie se ut
dat Fatt keenem, to sick nehmen , un wenn he denn 'n
halbe Stunn later 'n lütjet Waterglas vul von dat
Oel daalspöölt harr , duur dat gar nich lang , un de
Bandworm swomm mit Kopp un Steert in 'n Ozean
rum . Ook vor de Fuulkrankheit wör Rizinus dat beste
Middel.

Fröhmörgens den 8. Januar leepen twee Släp-
dampers in 'n ölen Haben rin un brocken erst dat Jes
up , um de in - un utlopenden Schäpen de Fahrt frie
to maaken . Kort vor Hochwater word de „Vesta " von
beide Dampers un 'n Haben un weserdahl släpt.

Use Kurs wör West, un wie Harn et drock, ut de
dütsche Bucht herut to kamen. Bin Weststorm wörn
de Schäpen in düsse Gegend veelen Gefahren utsett.
All um Middernacht leep de Wind langsam nah Süd-
west, frischde immer mehr up, un af un to geef dat
ock starke Seeböen . De lütjen Seils wörn alle fast-
maakt , un mit de annern gung et vull weg nahn

Aufschneider
Der russische Fabeldichter Krylow war einmal Gast

eines Gutsbesitzers , der während des Essens von einem
erfolgreichen Fischfang berichtete.

„Ich zog einen Stör aus dem Wasser ", so erzählte
er , „der ungeheuer lang war . Sie werden es mir
vielleicht nicht glauben , aber ich versichere Sie , er
reichte von hier bis . . ."

Der Erzähler streckte seinen Arm in der Richtung
des entgegengesetzten Tafelendes aus , wo Krylow satz.
Höflich rückte der Dichter mit feinern Stuhl beiseite
und sprach : „Einen Augenblick, ich mache nur Platz,
um ihren Stör durchzulassen . . ."

kiw.

Nordwesten to, wie mutzten nahn Osten henn Platz
hebben toon trieben . Up de Höchde von Dogger -Bank
sette 'n swaren Storm von Westen in , un wie freuen
un , datt wie wunnen Spill Harn . Bitt up de Storm-
seils worden alle Seils fastmaakt , un mit den Kopp
nahn Norden to legen wie unner Winds.

Nah twölf Stunne fung dat Barometer an to stie¬
gen, un dat Thermometer gung dahl bett up 8 Grad
unner Null . Dat wörn 'n Teeken, datt de Wind norlich
loopen wull . Von 'n Nordwesten selten noch harte
Böen in , de uns nödigen , dat Schipp mit den Kopp
nahn Süden to leggen . De Storm flaude af, d« Wind
gung immer norlicher , un nah veer Stunne gung dat
mit oulle Seils un acht Miele Fahrt nahn Kanal un
dann mit Kurs nahn Süden to.

De Viskaja is de See , de nich tro troen is , un de
Seilschäpen , de up de Utreise hier döhr mutzten, wörn
froh , wenn se düssen Stormsack achter sick harrn . Unse
lütje Bark schull hier ock noch ehre Probe bestahn . De
Ostwind verleet uns , dat Barometer füllt deper , un
an 'n twölften Reisedag öberraschde uns 'n swaren
Storm ut Südwest un West. De gewaltige See wull
unse lütje Schipp reinweg in 'n Afgrund rieten un ver-
swund oft tauschen de hogen Wellenbarge , so datt wie
globen mutzten, nu zeit et to Enn « mit uns . Wie
stunn 'n dütt Unwähr machtlos gegenüber . Wenn wie
ock wußten , datt hier in düssen Stormsack all manchet
Schipp begraben leeg, verlooren wie den Moot nich.
Oock nich, als 'n sware Stortsee oberkäm , d« dat grote
Rettungsboot baben up 't Mannschaftslogis loosreet un
öber Bord smeet un an de Luvsiete dat Mannschafts¬
logis inslaan harr . De Verschanzungen an Stürbord
wörn mittschäps ock verswunnen , un veer Waterfäter,
de an Deck fast verstaut lägen harrn , wärn ock nich
mehr da . De Mannschaft wör ständig achter up dat
hoge Deck, wo de See nich soo'n grote Gewalt harr.

De Storm heelt dree Dage an . D« Wind gung
norlich , dat Währ klaar fein up, un mit vulle Seils
gung et wedder nahn Süden to.

Wie wörn Madeira passeert , als de Nordost -Passat
mit ' n frische Briese insetten däh . Mit alle Seils
in 'n Topp un acht Mieten Fahrt gung et nu nah de

Als Fritz , der Kronprinz , seinen Musenhof in
Rheinsberg hielt , mutzte er allmonatlich zweimal auf
mehrere Tage aus seinem von Knobelsdorf in die
märkische Kargheit hineingebauten Schloß , aus seinen
chinesischen Zimmern und von seinen französischen
Büchern fort , um auf dem Paradeplatz von Neu-
Ruppin sein Regiment brandenburgischer Grenadiere
selbst zu drillen . Da er sein Lebtag nur ungern zu
Pferde satz, trug ihn dann sein Wagen nicht immer
sanft , aber ziemlich schnell auf der sandigen Straße
die paar Meilen hinüber . Einmal , nicht weit hinter
Zechow, brach bei einem Stoß auf eine versteckte
Baumwurzel die Achse. Kutscher, Lakai und Leib¬
jäger versuchten , den Schaden notdürftig zu heilen,
aber es gelang nicht. Da lief der Jäger nach dem
nahen Rheinshagen und brachte auch bald den Müller
mit einem Leiterwägelchen , um den Prinzen , so gut
oder schlecht es ging , an sein Ziel zu schaffen. Denn
das Regiment war bestellt , und Eile tat not.

Bei sacht niederrieselndem Regen stieg der Prinz auf
die Karre , wickelte seine kleine , schmächtige Gestalt
tief in den Mantel und ließ sich in schlechtbeherrschtem
Aerger weiterrumpeln auf der kläglichen Straße,
deren Absonderlichkeiten er erst recht zu spüren bekam.
Lange aber ertrug er es nicht, so stumm zu leiden ; es
reizte ihn , seine üble Laune mit leichtem Spott an
dem Müller auszulassen.

„Schöner Sand !", sagte er, indem er dem Mann
auf den Rücken tippte.

„Ja ", gab der Müller über die Schulter weg zur
Antwort , „der Sand is jut . Bloß dat man so wenig
druff wächst."

Der Prinz lachte boshaft . Und nach einer Weile,
indem er den Wald , der mürrisch und farblos zur
Seite stand , mit einem Blick streifte , fuhr er fort:
„Herrliche Bäume !"

„Ja ", sagte der Müller , „die Kiefern sind wirklich
schön. Wenn da so die Sonne druff scheint, denn is
dat lustiger , als wenn se drüben in Rheinsberg
Jartenfest machen mit Feuerwerk . Und erst wenn
se — die Kiefern — im Winter im Kachelofen brum-
meln , denn spürt man , wat der liebe Jott mit ihnen
im Sinn hat ."

ülon ckieu" dachte der Prinz , „macht sich der Kerl
über mich lustig , oder meint er das im Ernst so?"

Eine Weile sag er schweigend und nachdenklich.
Dann fing er von neuem an : „Hat Er viel zu tun in
seiner Mühle ?"

„Jott ", erwiderte der Mann , „et läßt sich so. Wenn
mehr wachsen wollte , hätt ' ick ooch mehr zu mahlen ."

„Hm !", machte der Prinz . „Der König hat Gegen¬
den , wo den Bauern der Weizen zum Fenster rein¬
wächst. Möchte Er da wohl einen Hof haben ?"

„Nee ", sagte der Müller , „dat möcht ick doch nich
versuchen."

„Warum nicht ?"
„2ck hatt ' eenen Bruder ", fing der Mann bedächtig

an , „der war so'n bisken en unruhig Blut . Da is er

Lienje to. Siechtet Währ geef dat hier „ ich mehr , un
alle Mann wöörn damit beschäftigt , de Schäden , de
Storm un See verursaakt harrn , wedder uttobätern.
Material wör for sockeFälle immer genog an Bord.
De Olle maak sick dat nu oockgemütlich un unnerheelt
sick veel mit sienen Passascheer . So veel Bären , wie he
den upbinnen däh , hett Hagenbeck nie in sienen Tier¬
park hatt.

Spökgeschichten von Klabautermann , de jo up jedet
Schipp an Bord is , dorft de Olle em nich mehr ver¬
teiln . For den Unkel harr de Mann se veel Angst,
datt he in 'n Düstern nich alleen in de Kajllt daal
möcht. De Stormdage wörn em ock mächtig an ds
Nieren gähn . He kunn höchstens mal achter ut de
Kapp kieken, an Deck dorft he nich, dat wör to ge¬
fährlich . Wenn mal een in de Kajütt daalgung , um
nah dat Barometer to kieken, denn frog he : „Wird
das Wetter schon besser?" Wenn de Olle oder de Stür-
mann denn seggen däh , dat Barometer is noch dohl
gähn , denn reep he : „Jesus — Maria ! wäre ich doch
bei Mutter geblieben ." De Olle säh denn : „Dat is
nu to laat . De Hauptsaake is , dat du mit den Ollen
da baben uns up 'n goden Foot steift, denn ward h«
die nich unnergahn laten ."

Mit Spintjemus , d« intwischen umdoft wör up den
Namen „Meck un Deck" (hannoversches Platt für mich
und dich) harr de Olle siechte Erfahrungen maakt von
wegen de Ertreckung an Bord . De Schreckensdage un
noch mehr de Schreckensnächde harrn em to Besinnung
brächt . He wör biklappt un woll hundertmal hett he
seggt, wäre ich doch meinen guten Eltern gehorsam
gewesen, sie meinten es so gut mit mir . Ick wör grade
togegen , wie he den Oll ' dütt wedder dichten däh —
ick mutzt in de Kajüte wedder Ordnung schaffen, allet
wör bi dat Währ öberkopp gähn — un watt säh da
de Olle to em : „Mien Jung ! ick mark , datt du noch
Reue besitten deist, 'n Teeken, datt et noch nich to
laat is , wenn du wult , kannst du diene Ollern noch
veele Freude maaken ."

Dat is in Erfüllung gähn . Tauschen Paul un mi
bestund 'n grote Frundschup , de ook von siene Ollern
dehlt word . Sien Vader nehm 'n hoge Beamten¬
stellung in , un Paul bracht et veel eher tonn Koptein
wie ick. Aber de goode Frundschup hett bet to sien
Lebensenne anholen . . (Fortsetzung folgt)

denn in die weite Welt jegangen , bis rllber nach Meck¬
lenburg . Da hat er in eenen jrotzen Bauernhof
rinjeheirat '. Awer et jing woll nicht so recht mit die
Frau un ooch sonst — wat weetz ick? Eenes schönen
Dags is er wieder zu Hause, legt sich hin und stirbt.
Wat soll ick Ihnen sagen — wo er so in die letzten
Züge lag , da hat er immer bloß vor sich hingebrum-
melt : ,Die Mühle , die Mühle ! Dat ick dat noch mal
wieder höre !' — Wenn man mich uff Ehre und 2e-
wissen befragen wollte , dann wollt ick dat beschwören,
dat er an nischt anderes jestorben is als an de
Fremde ."

Er zuckte die Achseln und verstummte.
„Großer Gott ", dachte der Prinz , jetzt ganz auf

deutsch, „dies Volk stirbt um sein Land . Um so ein
Land ."

Aber als er nun den Blick von dem breiten Rücken
des Müller zur Seite wandern ließ , erschien ihm die
Landschaft mit einem Male längst nicht mehr so ver¬
drossen und öde wie vordem . Die Bäume standen
lichter — man nennt es dort den „grünen Grund " —,
in der Tiefe sah man den Flutz und die Wiesen , die
sich zu beiden Seiten des Flützchens ausbreiteten , Bir¬
ken standen zwischen Kiefern und Föhren und lachten
mit heiterem Weiß ihrer Stämme durch den Wald-
grund ; und all die unruhigen , ehrgeizigen Alexander¬
pläne , die tagaus tagein in dem Prinzen rumorten
und auf der Platte seines vergoldeten Schreibtisches
im Turmzimmer zu Rheinsberg schon manchen Bogen
Papier gefressen hatten , sie verwandelten sich unver¬
sehens, gingen auf und wurden eins mit einer großen
stürmischen Zärtlichkeit , wie er sie noch nie empfunden
hatte.

Er sprach kein Wort mehr auf dem Rest des Weges.
Aber als er in Neu -Ruppin vom Wägelchen kletterte,
drückte er dem Müller zwei harte Taler in die Hand.

„Mach Er sich einen guten Tag dafür !", sagte er
recht gnädig.

„Nee ", schüttelte der Müller den Kopf , indem er
die Geldstücke schmunzelnd betrachtete , „die jeb ick
meiner Frau . Die hat sich schon lang ein neust Wams
jewünscht oor 'n Kirchjang ."

Wie der Prinz nachher auf dem Paradeplatz die
Front seiner Grenadiere abschritt und in all die guten,
harten , verschwiegenen Bauerngesichter sah, ging es
ihm durch den Sinn : „Daß man mit diesen Kerls die
Welt erobern könnte, das hab ' ich mir immer gedacht.
Aber wäre es nicht noch größer und schöner, sagte er
sich, für solch ein Volk und Land zu leben und zu ster¬
ben , es mächtiger und ein klein wenig reicher und
glücklicher zu machen ?"

Ob er später , fragt sich der Chronist , als er zwischen
Wollen und Müssen alle Seligkeit und alles Grauen
des Weltgeschichtemachens durchkostete, ob er sich da
wohl einmal des Müllers von Rheinshagen erinnert
hat?

Der Müller von Rheinshagen/
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^0 ^ / Kovelle von Älfons von Ljibulka
Als der österreichische Oberleutnant der Reserve

Franz Salehner , leitender Ingenieur einer Nürn¬
berger Maschinenfabrik , kurz nach Kriegsausbruch mit
einer Motormörserbatterie an die deutsche Westfront
abgegangen war , hatte sich seine Frau Maria nach
Wien begeben . Die schöne Maria Nefzern hatte
einige Zeit vor ihrer jungen Ehe von ihrem Vater
einen Besitz im westlichen Karpathenland Galizien
geerbt . Dieser Besitz hatte dem Ehepaar in den Stun¬
den des Abschieds einige Sorge bereitet . Schloß
Radomsk stand nur unter der Aufsicht eines Verwal¬
ters , der aber noch so jung war , daß damit gerechnet
werden mutzte, er werde schon mit den ersten Reserve¬
jahrgängen eingezogen werden . Wgs dann auch bald
geschah.

So war zu fürchten , daß das dann leerstehende
Schloß dort auf dem östlichen Kriegsschauplatz aller
Unbill preisgegeben wäre . Darum hatte das Ehe¬
paar verabredet , daß Frau Maria versuchen solle,
trotz der Kriegszeit die Erlaubnis zu erhalten , wenig¬
stens die Möbel und die nicht unbedeutenden Kunst¬
schützenach Wien zu bringen.

Bereits einer ihrer ersten Feldpostbriefe brachte
dem Oberleutnant Salehner während des Vormarsches
in Frankreich die überraschende Nachricht , daß Frau
Maria im Begriffe sei, mit einem ihr flüchtig be¬
kannten Generalstäbler , der sich ihrer annehmen wolle,
nach . Krakau zu fahren . Wohl beunruhigte es ihn,
seine Frau auf dem Kriegsschauplatz zu wissen. Aber
da die Heeresberichte das Verbrechen der eigenen
Armeen nach Polen meldeten , war zu hoffen, daß
Galizien frei vom Feinde bliebe . Auch als die Russen
die Oesterreicher dann doch nach Westen warfen , dachte
er an keine Gefahr , weil Schloß Radomsk immer noch
über 100 Kilometer hinter der Kampffront lag.

Da erhielt die österreichische Motormöserbatterie
mitten im Feuer auf ein französisches Fort den Be¬
fehl zum sofortigen Abmarsch. Wenige Stunden später
wurde sie schon mit der Bestimmung Galizien ver¬
laden . Aus diesem Ereignis war zu entnehmen , daß
es im Osten schlimmer stünde, als die Kriegsberichte
zugaben . Tröstend war Salehner nur der Gedanke,
daß sich während des Transports vielleicht ein kurzer
Urlaub nach Wien ermöglichen ließ , denn er hoffte,
daß seine Frau Maria das Schloß , daß nun wohl schon
dicht hinter den Stellungen liegen mutzte, längst ver¬
lassen habe . Um so bestürzter war er , als er in Mün¬
chen auf eine Depesche an Marias Mutter die Antwort
vorfand : „Ohne Nachricht . Vermutlich noch in
Nadomsk ."

Zwei Tage später schon, nach vierzigstündigem Bahn¬
transport , heulten die Motoren der schweren Mörser-
batterie die schmalen Serpentinen einer Karpathen-
stratze hinauf . Während des Marsches wurde die
Feldpost verteilt , Frau Maria schrieb, daß sie immer
noch in Radomsk sei, weil sie doch noch hoffe, die
Möbel wegschaffen zu können, obwohl die Russen schon
im Eulenwalde wären , wie ein Forstteil zwei Stun¬
den weit vom Schlosse hieß . Als Nachsatz stand : „Eben
sind zwei Kompanien deutscher Jäger als Reserve hier
eingetroffen . Nun bin ich also wie ein König be¬
wacht, und du brauchst dich nicht zu sorgen ." Daß
Salehner in der Nähe sei, wußte sie noch nicht.

Salehner jubelte . Irgendwo im Waldland , nahe
vielleicht von Radomsk , würden die Mörser in
Stellung gehen . Da könnte es wohl nicht schwer¬
fallen , die Erlaubnis zu bekommen, zu Maria zu
fahren und sie selbst in Sicherheit zu bringen . Viel¬
leicht morgen schon.

Aus diesen Träumen riß ihn ein Befehl . Er habe
für heute die Batterie zu führen , da der Hauptmann
zum Dioisionsstab gerufen sei.

Die Stellung , die die Mörser bald nach der Mittags¬
rast erreichten , lag am Ende eines steinigen Fahr¬
weges aus einem freien , zwischen steilem Waldhang
und hohen, flast senkrechten Felswänden gebetteten
Wiesenplatz . Noch ehe der Vatteriebau beendet war,
stieg Salehner mit einem Unteroffizier und Telefon¬
mannschaften zu der kahlen , langgestreckten Kuppe auf,
in der hoch über der Waldschlucht die Felsmauern
gipfelten . In einer tiefen Steinmulde ließ er den
Beobachtungsstand einrichten . Zwischen dem Erdboden

und den rotbraunen Aesten zweier verkrüppelter Fich¬
ten sah man über schwarzgrüne Forste und bläuliche
Bergwellen weit ins Karpathenland . Dunkle Wald¬
fluchten senkten sich zu einem geräumigen Wiesen-
grund , wo hinter einem Dorf Train , der Rauch von
Feldküchen und Zelte zu sehen waren . Jenseits stiegen
steile Tannenwälder zu einem tief gesattelten
Rücken auf.

Salehner zitterte vor Freude . Was er während des
Aufstiegs zögernd gehofft , war erfüllt . Dort , wo die
Straße in langen Windungen aus dem Dorfe steigend,
den Sattel erreichte , sah er hinter einer Waldecke die
Mauern von Radomsk . Hinter Bäumen versteckt den
mächtigen gedrungenen Steinturm , der das eigentliche
Wohngebäude bildete . In der Nachmittassonne spie¬
gelten die Fenster , hinter deren einem Frau Maria
wohl wohnen mochte. Höhe 491 sagten nüchtern die
Karten.

Angst um die Geliebte hatte er nicht. Ruhig schien
die Front . Auch ging die Schußrichtung der Batterie
weit rechts an Radomsk vorbei auf die russische
Stellung , die also im Eulenwald lag.

Genau , bedächtig fast erledigte Salehner seine
Arbeit . Beobachtete , maß, zirkelte , gab Befehle durch
den dünnen Draht , der von Strauch zu Strauch , über
Wetterfichten sich schlingend, talwärts verschwand.

Gegen sechs Uhr abends kam die telefonische Mel¬
dung herauf : „Batterie feuerbereit !" Schwaches Ge¬
schützfeuer war jetzt zu hören . Ein russischer Flieger
strich über Radomsk . Zwei Schrapnellwolken , von
der sinkenden Sonne noch grell beleuchtet , standen eine
Weile über dem schon dunkelnden Tal und zerflossen.
Losgerissene Pferde jagten als kleine Pünktchen über
den Wiesengrund . Wieder summte im Steinloch die
Telefonkassette . Der Korporal reichte Salehner den
Hörer . Der Hauptmann war am Apparat . Ober¬
leutnant Salehner meldete.

Als das dienstliche Gespräch beendet war , sagte der
Hauptmann : „Ich übernachte beim Divistonsstab.
Uebrigens gute Nachrichten von deiner Frau . Sie ist
zwar noch in Radomsk , wird aber morgen von einem
Stabsauto geholt . Will sehen, ob ich dir nicht paar
Tage Urlaub verschaffen kann ."

Salehner hätte einen Luftsprung gemacht, wäre der
Unteroffizier nichr im Steinloch gewesen. So sagte er
nur , als er den Hörer weglegte : „Telefonieren Sie
zur Batterie , Korporal , sie sollen uns Tee schicken. Es
wird kalr." — Die Mondsichel hing schon aufgespießt
über einem Tannenwipfel , als ein Fähnrich mit
Salehners Burschen, der einen Rucksack trug , die
Kuppe herauskam.

Lange saßen dann die beiden Offiziere schweigend
am Berghang . Leuchtkugeln kletterten hoch. Ihr
grünes , gespenstisches Licht rieselte über die Wälder
herab . Im Steinloch hockte, den Hörer über den Kops
gespannt , der Korporal und las beim matten Schein
einer Laterne . Endlich , Mitternacht war nahe , kroch
auch Salehner in seinen Schlassack.

Gegen Morgen wurde er vom Fähnrich geweckt.
Schweres Feuer lag über der Front . Maschinen¬
gewehre ratterten wütend jenseits von Radomsk.
Jnfanteriefeuer rauschte aus und verstummte . Feld¬
haubitzen bellten aufgeregt aus dem Tal . Salehner
sprang auf . Da summte auch schon das Telefon . Der
Unteroffizier rief : „Das Artilleriekommando , Herr
Oberleutnant !" — Der Offizier glitt ins Steinloch
hinab , nahm den Hörer , meldete : „39,5 Mörser —
Beobachtungsstand ." Der Fähnrich legte den Melde¬
block zurecht.

Als er nach einer Weile fragend aufblickte, sah er,
wie Salehner kalkweiß an der Erdwand lehnte und
seine Hand , die sich um den Hörer krampfte , wie im
Fieber zitterte . Heiser , gepreßt , mit sichtlicher Willens¬
anstrengung wiederholte der Oberleutnant den Be¬
fehl : „Feindlicher Einbruch auf Höhe 494. Gegen¬
angriff im Gang . Mörserbatterie beginnt 4.15 Uhr
Zerstörungsfeuer auf Schloß Radomsk !" Dann sank
Salehner auf einer Kiste zusammen . Der Fähnrich,
der den Zusammenhang nicht kannte , reichte ihm die
Feldflasche . Salehner wehrte mit einer irren , müden
Bewegung ab . Dann fiel er wieder in sich zusammen.

Nach einigen Minuten erhob er sich, schwankte ans
Scherenfernrohr , starrte hinein . Das Schießen hatte
aufgehört . Der Fähnrich schraubte im Distanzmesser,
in dessen Sehöffnung der Turm von Radomsk wie ein
gespenstischer Schatten gegen den fahlen Morgenschein
stand. Salehner warf einen Blick auf die Armband¬
uhr . Dann erteilte er mit heiserer , stockender Stimme
die Befehle . Der Fähnrich gab sie weiter an die
Batterie . Mit der Uhr vor sich wartete Salehner.
Sein Gesicht war wie Stein.

Im Tal begannen wieder die Haubitzen zu schießen.
Rote Leuchtkugeln stiegen. Da hob Salehner den Arm.
„Erstes Geschütz!", rief die helle Stimme des Fähnrichs
in die Muschel des Hörers.

Aus der schwarzen Tiefe hinter dem Steinloch , aus
dem weiße Nebelballen gegen die Kuppe brandeten,
fuhr ein brüllender Schlag . Heulen , Jaulen und
Winseln . Keuchend stieg die Granate in die noch
nachtdunklen Wolken . Dann kam das Sausen des
Abstiegs . Salehner taumelte vom Scherenfernrohr
zurück. Dieses letzte vermochte er nicht mehr.

Der Fähnrich sah durchs Glas . Drüben vor Radomsk
stieg ein schwarzer, langsam wachsender Wolkenbaum.
„Kurz — einhundert !", meldete der Fähnrich . „Kurz^
einhundert !", wiederholte der Unteroffizier am
Telefon.

Wieder Brüllen , Fauchen und Sausen . — ,Deckt !",
schrie der Fähnrich und sah, wie drüben der breite
Steinturm auseinanderberstend in sich zusammensank.

In seinen Armen fing der Unteroffizier den in die
Knie brechenden Salehner auf . Der Fähnrich über-

Mittsommer
Von Wilhelm Schüssen

Srillenchöre , Grillen , Grillen,
Schwüle Düfte , golbner Rauch,
Am Gekraut für sich im stillen
Liegt ein Häsinn auf dem Bauch.
Wie aus Schaum und Flaum und Wolle
Schwebt ein Wolkenboot im Blau,
Und es schläft darin Frau Holle
Mitten in der Sonnenau.

Rosen sprudeln über Hecken
Ihre Glut ins Sommerzelt,
Wolkenjungfern , Wolkcnrecken
Träumen lächelnd in die Welt.

legte kurz, nahm den Hörer und befahl : „Batterie
eingeschossen, weiterfeuern ! Oberleutnant Salehner
erkrankt . Bitte Sanitätspatrouille ." ' Dann betteten
sie den Oberleutnant , der mit offenen , glasigen Augen
im Steinloch kauerte , auf ein Wiefenstück.

Als kurz daraus das Artilleriekommando das Ein¬
stellen des Feuers befahl und der Fähnrich nach
Salehner sehen wollte , war er verschwunden . Erst am
Nachmittag fanden ihn sein Bursche und der Haupt¬
mann , die nach ihm suchten. Am Rand der Felswand,
im Gestrüpp , hing der Tote . Seine Dienstpistole lag
neben ihm.

Der Hauptmann hatte einen Brief von Frau Maria
bei sich. Ein Motoradfahrer hatte ihn mit Befehlen
vom Stab gebracht . In seinem Zelt öffnete der
Batterieführer das Schreiben , um zu sehen, ob er es
der dienstlichen Meldung vom Selbstmord des
Offiziers beifügen solle. Mit Rotstift strich er die
hastig hingeworfenen Zeilen an : „Bin gerettet . Heute
morgen Uebersall auf Radomsk . Die Russen waren
schon im Schloß , als ein Sanitätsauto mich mitnahm.
Radomsk ist zerstört . Doch das ist alles gleich, denn
heute abend bist du bei mir ."

Langsam schob der Hauptmann den Brief in das
Dienstkuvert , in das er auch noch ein zweites Schrei¬
ben legte , das er eben erhalten : „Dem Oberleutnant
Franz Salehner acht Tage Urlaub bewilligt . An¬
tritt heute . — Kommando der 193. Division ." —x- ,





Kegeln mit „Urast durch Freude" . . .
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Die Urlaudszeii ist da . 2n allen Betrieben oer
Werktätigkeil werden Pläne geschmiedet, sitzen die
Arbeiter in den Pausen beisammen und unterhalten
sich darüber , wie die sreie Zeit am besten durchgekostet
werden kann „Ich fahre mit .Kraft durch Freude'
ins Gebirge ", sagt der eine , „und ich an die See ",
frohlockt der Maschinenschlosser . Dabei strahlen seine
Augen und blitzen die Zähne . „Etwas ganz Feines
habe ich mir ausgedacht " , schmunzelt er . „Ich werden
oller Seebär . Der Hochseesportverband .Hansa ' für
das Reichssportamt der NSE . ,Kraft durch Freude'
hat hochseesegelsportlichc Ausbildungskurse eingerichtet,
an denen sich jeder beteiligen kann . Die Kosten für
Ausbildung , Unterkunft und Verpflegung betragen
bei einem siebentätigen Kursus 37,50 RM .. bei einem
vierzehntägigen 65 RM . Da geht 's quer durch die
Ostsee nach Rügen , Dänemark oder Schweden . In
zwei Wochen haue ich ab ." —. -

Im Fluge eilt die Zeit dahin . Der Maschinen¬
schlosser lebt im Reisefieber . Der Koffer ist gepackt
und - - -

Da steht die große Lokomotive ; fauchend und damp¬
fend . Die Räder tacken nordwärts über hundert Kilo-
meter lange Schienenstränge , bis hinaus nach Neustadt
im Holsteinischen . Das ist der Ausgangspunkt der
Fahrten . Idyllisch liegt die kleine Bauerngemeinde
an der Lübecker Förde . Unten am Kai liegen die
beiden Zweimastschoner „Edit " und Jutta " , die beiden
Fahrzeuge , die berufen sind, aus Landratten See¬
bären zumachen

„Hm ! Das wären sie also !" Der Maschinenschlosser
steht da und möchte am liebsten schon jetzt über den
Laufsteg klettern

„Willst wohl auch Hochseesegeln lernen ? ", klopft ihm
da plötzlich einer auf die Schulter . Und schon haben
sich zwei gefunden . Gemeinsam gehen sie zum Kursus-
lager , wo die übrigen achtzehn Teilnehmer bereits
ihre „Päckchen" (weiße Hosen und Blusen ) empfangen,
dazu eine dunkelblaue Pudelmütze.

„Donnerwetter !" Der Maschinenschlosser lacht über
das ganze Gesicht. Ganz zärtlich streicheln seine Hände
die weißen Hosenbeine hinunter . Und die Pudel¬
mütze? Er dreht sie bewundernd in seinen klobigen
Fäusten und stülpt sie über den Kopf . Ganz schief
natürlich . Was ein echter Seemann ist, trägt seine
Mühe immer schief.

Maschinenschlosser ? — Wie lang ist das her ? —
Jetzt ist der blonde Junge Matrose . Und das mit ihm
alle anderen ; der Kontorist aus Köln , der Weber aus
dem Vogtlande , der Maurer aus der mitteldeutschen
Kleinstadt . Alle Berufe sind unter den Kursusteil-
nehmcrn vertreten ; aus allen deutschen Gauen sind sie
hierhergekommen , um vierzehn Tage lang gemeinsam
über die Ostsee zu schippern . Sie haben sich noch nie
in ihrem Leben gesehen und schon verbindet sie das
feste Band der Kameradschaft

Sie stehen in Gruppen beisammen und erzählen vom
Bevorstehenden . Da tritt der KLpten unter seine vor¬
übergehend Schutzbefohlenen . Es ist ein alter See¬
bär , der schon so manchen Sturm über dem Atlantik
erlebt hat . Er strotzt förmlich vor Wetterhärte . 2hm
kann sich jeder bedenkenlos anvertrauen.

„Die Lehrgänge finden von Mitte März bis in den
November hinein statt ", erzählt er . „Zur Verfügung
stehen zwei Zweimastschoner . Wir werden mit der
„Jntta " fahren . Die ist 26 Meter lang und 6 Meter

breit . Wir werden gleich mal hinuntergehen und sie
in Augenschein nehmen ."

„Vorsicht !" Man merkt 's ; es sind Landratten . Un¬
beholfen geht es mit unsicheren Schritten über die
Laufstege an Bord . Der Käpten sieht mit einem
stillen Lächeln drüber hin . Ausrufe des Erstaunens
und der Bewunderung werden auf Deck laut . „Kiek
doch mal die dicken Seile !" , schmettert ein kleiner Ber¬
liner . „Seile ?" Der Käpten zieht die Stirne kraus.
Solchen Laienunsinn kann er nicht vertragen . Mit
einem Himmclkreuzdonnerwetter fährt er dazwischen
und gibt bekannt , daß es in der Seefahrt keine Seile
gibt , sondern nur .Taue " und „Trösten"

Wer Seemann werden will , muß sich auch mit der
Seemannssprache vertraut machen . Und — die Pseudo-
Matrosen sind gelehrig ! — Was ursprünglich fremd
war , ist schnell gelernt . Schon nach kurzer Zeit redet
man von Loggen , Peilen , Ruderwache gehen , von
Fock- Groß - und Schonersegelbedienen , als ob es sich
um Begriffe handele , die jedem schon seit Jahren in
Fleisch und Blut übergegangen sind.

Der Kursus beginnt mit einem halbtägigen Unter¬
richt im Segelbedienen . Dann werden die Anker ge¬
lichtet . Die Seefahrt beginnt — und Teufel noch-
mal — jetzt merken die Landratten aus einmal , was
auf der so harmlosen Ostsee alles los sein kann . Der
Wind heult und pseist in der Takelage , daß vielen
Hören und Sehen vergeht -. Die Jacht liegt schief auf
der See wie die Pudelmütze über dem Schädel.
Himmel ! Wie das schlingert und rollt . Schon rennt
der erste mit grüngelbem . Gesicht an die Reling und
bringt dem Meeresgort Poseidon sein erstes Opfer.

„Dat vergeht !" , kichert der Schiffsjunge und erzählt
einen Witz , der alles andere als appetitlich ist. Es
ist ein Rezept aus dem Büchlein Dr . Eisenbarts:
„Wie man Seekrankheit überwinden kann ."

Es herrscht ein rauher Ton an Bord . Die see¬
männische Besatzung — der Käpten , der Bootsmann
und die beiden Schiffsjungen haben ihre eigenen Um¬
gangsformen.

„So lernt man niemals Kartenlesen !" , faucht der
olle Seebär , „geschweige denn Kursbcstimmen !" Aber
zu guter Letzt hat 's doch jeder begriffen.

Der Dienst an Bord ist sportlich -militärisch . Immer
je zwei von den Kursusteilnehmern müssen „Wache
schieben". Vier Stunden lang Tag und Nacht . Der
eine am Steuerbord , der andere am Backbord.
„Strenge Disziplin " lautet die Parole . Ueberall heißt
es fest zupacken Das gibt harte Hände . Dem
Kontoristen d„ i sich beim Segelreffen die ganze Pelle
aus der Hand geschält . Er fühlt seine Knochen und
schläft nach schwerem Dienst wie ein Murmeltier in
der Koje.

Die Schlafkojen liegen in der geräumigen Messe.
Jedesmal zwei übereinander . —

Die „Jutta " kreuzt durch die Ostsee und nimmt Kurs
auf Schweden . Trotz aller Schwere eine herrliche
Fahrt . Ueberall gibt 's was zu sehen und zu erleben.
Dort stampft ein Fischdampfer mit dem Netz im
Schlepp , da schaukelt ein Kutter und dort hinten am
Horizont sieht man die Masten eines Frachters , die
das Geheimnis von der Kugelgestalt der Erde sinn¬
fällig vermitteln.

Grün und glasklar ist die See . Die Wogen gehen
auf und nieder . Die Brecher stürmen heran und
schäumen über die Reling . Trotz des Oelzeugs sind
die Seefahrer bis auf die Haut durchnäht . Und die
weißen Hosen und Blusen ? Sie waren einmal weiß.

Der Dienst hat sie schmutzig gemacht . Da heißt es,
die zweite Garnitur aus der Koje holen und die erste
waschen . Mancher tut das in seinem Leben zum ersten
Male . Aber bei gutem Willen geht alles . Jeder hat
seine Freude daran , wenn die Bux schneeweiß am
Großmast flattert.

Keine Arbeit bleibt den Kursusteilnehmern erspart.
Selbst das Scheuern der Decksplanken und Messing-
pützen der Klinken nicht . Ja , noch mehr als das . Auf
der „Jutta " gibt es keinen Koch, der das übliche
Nationalgericht „Plum mit Klüten " zubereitet . Hier
heißt es selbst Kochlöffel rühren . Und — wenn die
Speisen auch noch so primitiv angerichtet sind — es
schmecktvorzüglich.

Vierzehn Tage habe sich die Kursusteilnehmer bei
Wind und Wetter auf See herumgetrieben . Jetzt
liegen sie im Hafen und lassen sich vom Käpten wun¬
derliche Geschichten erzählen . Merkwürdig — da drau¬
ßen war der Alte so bärbeißig und grob und jetzt —
man kann sich keinen angenehmeren und liebens¬
würdigeren Plauderer denken . Er behandelt die
Schüler wie seinesgleichen . Und das macht jeden
mächtig stolz. Nach iiberstandener Fahrt fühlen sich
alle wie richtige Seeleute . Mit wiegendem Gang und
tief in den Hosentaschen vergrabenen Händen schlen¬
dern sie durch die Hafenanlagen und lassen sich bewun¬
dern . Und in der verräucherten Seemannskneipe —
da wird tüchtig „angegeben ", hagelt es Windstärken
und Brecher — — — Und „seekrank" ? — das ist selbst¬
verständlich keiner gewesen . „Wir olle Seebären sind
doch seefest!" , heißt es da.

Es war eine schöne Zeit . Die Kursusteilnehmer
haben sich zu einer kleinen Abschiedsfeier zusammen¬
gefunden und einer schwört dem anderen : „Uebers
Jahr treffen wir uns wieder " , wobei von dem alten
Seemannsspruch ausgiebig Gebrauch gemacht wird:
„Wen die See erst einmal hat , den läßt sie nicht
wieder los ."

Mit reichen Erinnerungen geht es an die alten
Arbeitsplätze zurück, wo alles Erleben in farben¬
freudigen Bildern den Kameraden wiederholt wird.

„Segeln mit Kraft durch Freude ." Vor wenigen
Jahren noch war das Erlebnis einer Seefahrt nur
der Wohlhabenheit beschieden. Heute teilt der ein¬
fache Arbeiter mit dem verwöhntesten Millionärs¬
sohn die gleichen Genüsse . Der Wunsch aller um die
Gesundheit und Lebenskraft des deutschen Volkes be¬
sorgten Männer , in den weitesten Kreisen der Be¬
völkerung das Verständnis für die Notwendigkeit der
Leibesübungen wachzurufen , ist glänzend in Erfüllung
gegangen . Die am 13. April 1834 durch das Sport¬
amt der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " ein¬
gerichteten Sport - und Eymnastikkurse haben überall
Anklang gefunden . Schon das erste Jahr zog 869 000
Teilnehmer in seinen Bann . Und das zweite ? ! Da
verdoppelte sich diese Zahl nicht etwa , — nein , sie
vervierfachte sich mit einer Betreuung von über
3 500 000 Besuchern.

Unaufhaltsam wächst diese Bewegung weiter . Schon
gibt es in 58 Städten Sportämter mit 150 Stütz¬
punkten , werden an 300 Orten Kurse abgehalten.
Damit ist Deutschland auf dem Wege , ein Sportvolk
zu werden.

101 Vo Amerika
Nach bestem Wissen

Ein . amerikanischer Jurist , der im Rufe besonderer
Tüchtigkeit stand , war gerade anwesend , als gegen
einen Angeklagten verhandelt wurde , der keinen Ver¬
teidiger hatte . Und der Angeklagte war nicht gerade
gewandt in seiner Verteidigung.

Da wandte sich der Vorsitzende des Gerichts an den
tüchtigen Juristen und bat ihn , die Verteidigung zu
übernehmen . „Gehen Sie mit dem Mann ins Neben¬
zimmer , sprechen Sie mit ihm , und geben Sie ihm den
besten Rat , den Sie wissen ."

Einige Zeit war verstrichen . Da kehrte der tüchtige
Jurist ins Verhandlungszimmer zurück — aber allein.
Und als er gefragt wurde , wo denn der Angeklagte
sei, antwortete er : „Ich habe ihm meinen Rat nach
bestem Wissen erteilt . Ich hörte ihn an , und als ich
den Stand der Dinge genau übersehen konnte , sagte
ich ihm , ich an seiner Stelle würde mich möglichst
schnell aus dem Staube machen . — Und das hat er
getan !"

Verdächtige Großzügigkeit

Der amerikanische Millionär Vanderbilt geriet ein¬
mal in die Kirche einer Nrwyorker Negergemeinde.
Zum Schluß des Gottesdienstes ließ der Prediger einen
Teller für eine Sammlung zugunsten notleidender
Brüder und Schwestern herumreichen.

Vanderbilt legte , als der Teller zu ihm kam, eine
Hundert -Dollar -Note hinein.

Nach Beendigung der Kollekte zählte der schwarze
Prediger die eingesammelten Geldstücke und hielt eine
merkwürdige Schlußpredigt.

„Liebe Brüder !" sagte er , „Gott hat unser Werk
gesegnet . Die Sammlung hat vier Dollar eingebracht.
Wenn aber die Note , die der Alte dort mit dem grauen
Bart gegeben hat echt ist, so besitzen wir hundertund-
vier Dollar . Auf die Knie , Brüder ! Laßt uns zu Gott
beten , daß dieser Schein nicht falsch ist !"

/ Von Otto tzeuschele
Spät tommi die Nacht herauf . Man kann um acht

Uhr noch im Garten sitzen unter den kühlen Bäumen,
die am Tag mit ihren Kronen die heiße Glut auf¬
gefangen haben . Ich kann in dieser Stunde noch
lesen , ohne das Lampenlicht aufflammen zu lassen.
Aber langsam zerfließen mir die Zeilen im Buche, ich
lege es aus den Händen , denn nun ist Zeit , daß ich
diesen Abend , den Zauber dieser Sommernacht in mich
trinke . Wunderbar ist der Rhythmus unserer Zone:
Hier hat jeder Tag seinen eigenen Klang , seinen
eigenen Farbton , auch der Duft ist ein anderer in
jeder Jahreszeit . Groß und unergründlich ist das
Wunder in den Sommernächten ! Erstürben ist der
Lärm der Erde , Ruhe umgibt die Siedlungen der
Menschen . Da und dort gehen sie noch in den Gärten,
die heiße Erde , in der die Blumen welken , mit frischem
Wasser zu begießen . Andere sitzen unter alten Bäumen
mit großen , weitgespannten Aesten ; sie reden unter¬
einander oder blicken schweigend in die Landschaft,
deren Formen und Farben sich jetzt in der Däm¬
merung verlieren Auch des Tages Hitze verlöscht,
aus der Erde steigt Kühle auf , Kühle atmen auch
Bäume und Sträucher.

Ich gehe im Garten , er liegt friedlich und von den
Bäumen überdacht . Ein leiser , kaum fühlbarer Luft¬
zug flüstert in den Kronen . Der Himmel ist tiefblau,
und dieses Blau tönt zart und leise, in seinem Tönen
ist keine Sehnsucht mehr , da ist schon Erfüllung und
Sattheit.

Nun gehen die Sterne auf . Erst ist es nur der eine
leuchtende , dessen silbernes , zitterndes Licht die Erde
anstrahlt . Wie ergreifend ist es , daß dieser Stern
dort oben Tag um Tag seine Wache hält , immer zur
lange vorbestimmten Stunde und am lange festgeleg¬
ten Platz . Daß er nie auf die Erde fällt , daß er
immer wacht , das ist sein Gesetz. Bald sind viele
Sterne da , der Himmel ist von ihnen übersät . Welch
eine bezaubernde Pracht ! Das ist wieder ein Antlitz
Gottes ! Seine Verwandlungen sind unendlich und
ohne Grenzen . Bald gießt der Mond über die ganze
Landschaft sein Licht . Es rieselt über die grünen
Blätter gleich klarem Vergwasser , es tropft auf die
Erde . wirft magische Schatten aus den Rasen . Nun
ist es ganz Nacht geworden . Aber diese Sternen - und
Mondnächte im hohen Sommer sind voll Leben.

Erde kommt nicht zur Ruhe . In den Büschen glühen
die Leuchtkäfer , Falter schwirren um betörend
duftende Blumen . Alles liegt nur in einem leichten
Schlummer , aus dem es jeden Augenblick erwachen
kann . Auch die Pflanze ist nur leicht dem Schlummer
hingegeben.

Es liegt etwas Fremdes in diesen Sommernächten.
Ein fremdes Element , eine fremde Zone ist herein¬
gebrochen in die unsere . Auch wenn die Kühle der
Nacht aus der Erde heraufsteigt , ist dennoch immer
noch Schwüle da . Die Müdigkeit unserer Glieder will
nicht von uns weichen ; eine süße Last liegt über uns
und das Leben der Natur kommt nicht zur Ruhe,
gleich wie das Leben unseres eigenen Leibes nur
langsam einschlummert.

Nun ist die Landschaft nicht mehr keusch und sehnend
wie in den Lenznächten , jetzt ist schon Unruhe und Be¬
gehren in ihr . Leidenschaftliche Düfte erfüllen sie, die
Blumen locken, die Insekten und die Vögel rufen sich.
Ein ungeheures , verzaubertes und geheimes Leben
waltet in der Dunkelheit . Märchenzauber aus
„Tausendundeiner Nacht " steigt über diesen Stunden
empor , aus denen die Unschuld geflohen ist ; die der
letzten Erfüllung warten , nicht mit leisem Sehnen,
sondern mit leidenschaftlicher Glut des Begehrens.

Auch die Menschen kommen nicht zur Ruhe . In
ihren Adern rauscht das Blut lauter und begehrender.
Die jungen Liebespaare gehen durch die Sommer¬
abende , sie suchen draußen ein Geheimnis . Sie wissen
nicht , daß sie es dort vergebens suchen, daß sie es viel¬
mehr tief drinnen in ihrer eigenen Brust suchen müß¬
ten . Sie tragen eine unbändige Sehnsucht in sich, ein
flackerndes Verlangen , für dieses Geheimnis einen
Namen zu finden . Nun sind sie aus den Räumen der
Häuser herausgetreten und gehen unter den Sternen.
Sie spüren , daß ihnen unter diesem Sternenmeer das
Geheimnis ihres Lebens und Liebens größer , heiliger
nnd strahlender erscheint . Es ist ein Lebens - und
Liebesfest in ihnen , das sie nicht abtun können von
ihren trunkenen Herzen , das immer neue Steigerung
verlangt , wie alles in der Liebe und im Leben täglich
neu und stärker sein will . So gehen sie hin und
halten ihre Körper fester umfaßt , daß ihre Seelen
eins werden in trunkener Nähe und im wunderbaren

Die Zauber der Sommernacht.

Eine Badereise vor 150 Fahren/ v°„ -»-m-
„Eine fürstliche Ehe ohne Kindersegen ist überflüssig,

wie ein Rebftock, der keine Trauben tragen will . .
soll einmal ein höfischer Poet vergangener Tage ge¬
äußert haben . Sicher hat er recht, denn gerade die Ehen
der Fürsten wurden im Hinblick auf Nachkommenschaft
geschlossen. Wo diese aber fehlte , war der ganze Zweck
der Ehe verfehlt und die Hoffnungen eines Landes
zerstört.

Arme kleine Prinzessin Marie Anna Sophie , die
da als zweite Tochter des Polenkönigs Friedrich Au¬
gust des Dritten geboren wurde , um als kaum Neun¬
zehnjährige dem Kurfürsten Maximilian Joseph dem
Dritten von Bayern vermählt zu werden . Was hättest
du nicht darum gegeben , ein Kindlein in deinen jungen
Armen zu wiegen , um die Hoffnungen deines Volkes
zu erfüllen ! Doch immer wieder , jahrein , jahraus,
wurden diese Hoffnungen enttäuscht . Der Herzens¬
wunsch des Fürstenpaares blieb ihm versagt.

Nun suchte man sein Heil in Badekuren . Die hohe
Frau brauchte die Bäder in Abbach bei Regensburg,
doch erfolglos . Da entschloß sie sich zu einer Badekur
in Bad Eins , einem Bad , das schon seit dem 14. Jahr¬
hundert in hohem Ansehen stand . Manchen fürstlichen
Wunsch nach Nachkommenschaft sollen gerade die dor¬
tigen Bäder erfüllt haben.

An einem strahlenden Tag des Jahres 1763 brach
Mari « Anna Sophie von Nymphenburg auf . So eine
Reise in jenen Tagen war kein kleines Unterfangen,
deshalb verrichtete das Volk in allen Kirchen Bayerns
auch tägliche Gebete . Schon war ein Teil des Ge¬
folges abgereist , «in anderer sollte nachkommen . Bade¬
reisen in jener Zeit waren «ine gar umständliche Sache,
besonders wenn eine fürstliche Person reiste . Allein
über 50 Personen , ausschließlich der Dienerschaft der
Kavaliere und Beamten , bildeten das Gefolge . Dabei
muß man bedenken , daß der bayrische Hof jener Tage
kein üppiger war.

Dennoch hätte keine der nachstehenden Personen
fehlen dürfen , sie gehörten nun einmal zum Reise-
Hofstaat einer mittleren deutschen Fürstin.

Da waren der Obrist — Kämmerer und Minister,
der Obrist — Hofmeister , der Obrist Silber — Käm¬
merer , die Obrist -Hofmeisterin — Kammerfrau und
Kammerfräulein , Kammerdienerinnen , Kammerknaben,
Beichtvater , der Herr Lcibmedicus , Leibchirurgus,
Leib -Apotheker , Zahlmeister , Futtermeister , Kellner,
Küchenschreiber , Tapezier , Kammerknecht , Kammer-
Portier , Konfekt -Meister , Mundköche , Pasteten -Koch,
Bratmeister , Leib -Wäscherin , Hof -Einkäufer , Hof-Metz¬
ger , Hof -Büchsenspanner , Hof-Lakaien , Waldhornisten,
Heiducken und Läufer , Leib -Kutscher . Vorreiter , Stall-
bediente und fast 50 Pferde.

Man fleht , solch ein Fürstentroß war keine Kleinig¬
keit in jener Zeit und vor allem ward auf das Wohl¬
ergehen des Leibes großer Wert gelegt , sicher keine
überflüssige Maßnahme , da damals die Gaststätten noch
alles zu wünschen übrigließen!

So fuhr also die Frau Kurfürstin unter den Namen
einer Gräfin von Siilzburg ab , bis Donauwörth von
dem Gatten begleitet . Dann ging die Fahrt weiter
über Dinkelsbühl und Mergentheim . Von Wertheim
am Main ab ward die Reise zu Wasser zurückgelegt.
Zehn große Jagdschifse lagen hier bereit , die hohen
Gäste aufzunehmen.

Solche Wasserfahrten waren sehr beliebt und stellten
die damals angenehmste Art der Reisen dar . Vier Uhr
morgens fuhr man ab , unter großem Zulauf des
Volles , das dankbar für .jedes derartig « Schauspiel
war . Neun Uhr abends ging man vor Anker und die
Fürstin und ihr Gefolge übernachteten auf dem Schiff.

An einem leuchtenden Sonntag ging die Fahrt weiter
und man landete gegen 10 Uhr abends in Dettingen
bei Aschaffenburg . Montags besichtigte die Kurfürstin,
allerdings vom Schiff aus , die Stadt Hanau mit ihrem
Lustschloß und ergötzte sich auf dem Oberdeck mit Vogel¬
schießen, einem beliebten Sport jener Tage.

Acht Tage dauerte diese gemächliche Reise , dann
war man glücklich in Bad Ems angelangt , wo man im
Fürstlich -Nassauischen Hause Quartier nahm.

„Es wäre mit jedem schönen Palais der größten
Städte zu vergleichen !" wird es extra in dem Reise¬
bericht gelobt . Vier Tage ruhte nun die Fürstin von
den Strapazen der Reise aus . Am 5. begann die Kur,
die dann vorschriftsmäßig zwei Monate durchgeholten
wurde . Dir Fürstin nahm 30 Bäder und zwar , wie
damals üblich , blieb sie jedesmal ein « volle Stunde
im Wasser . Später kürzte man allerdings , in Hinsicht
auf die. zarte Konstitution der Fürstin , die Dauer auf
die Hälfte ab.

Ihr Leben spielte sich, mehr kurgemäß als gerade
amüsant ; in folgender Weise ab : 7—8 Uhr morgens
Bad , 8—10 Spaa -Wasserkur im Ruhebett , 10 Uhr
Hausmesse , 2 Uhr Diner , darnach Spiel , 4 Uhr Be¬
suchsstunde oder Promenade oder kleine Ausflüge zu
Wagen , 8 Uhr Souper.

Dies etwas einförmige Leben unterbrach willkom¬
mener Besuch. So der in Koblenz residierende Kurfürst
von Trier , sowie die Fürsten von Thurn und Taxis —
der Landgraf von Hessen-Kassel , auch verfehlten die
vornehmsten Familien der Umgegend nicht , dem hohen
Kurgast ihre Reverenz zu machen!

Endlich war die Kur beendet , die Rückreise erfolgte
vom 13.—18. Juli . Der Kurfürst eilte am 18. Juli seiner

Gattin bis Donauwörth entgegen , in einem vicr-
sitzigen Landauer . Der fürstliche Chronist tann sich nicht
genug tun , die Wiedersehenssreude des hohen Paares
zu schildern . Serenissimus „tendrcsse " und „amour " —
seine Zärtlichkeit und Liebe — werden besonders be¬
tont . Am Abend des nächsten Tages langte der Reise-
zug unter feierlichem Glockengeläute im Lustschloß zu
Dachau an — die Badereise nach Serenissima war be¬
endet!

Leider blieb sie erfolglos , wie man erfährt , ebenso
andere Badekuren und die verschiedensten Medika¬
mente . Der ersehnte Zweck ward nicht erreicht . Obgleich
aber diese Fürstin nie leibliche Mutter geworden , so
soll sie doch eine gütige Landesmutter gewesen 'ein,
die Kurfürstin Marie Anna Sophie.

Als sie 1797, im Alter von fast 69 Jahren starb,
ward sie vom ganzen Lande betrauert.

Unglaubliche Wahrheiten
In der Welt werden so viele Zigaretten geraucht,

daß auf jeden einzelnen Menschen , Frauen und Kin¬
der miteingerechnet , durchschnittlich drei Zigaretten
täglich kommen.

ck-

Jn der Oberlausitz bei dem Orte Hennersdorf gibt
es eine Eibe , die 1400 Jahre alt ist.

Der Ort Schreiberhau im Riesengebirge hat eine so
große Ausdehnung , daß er sechs Bahnhöfe besitzt»

Das lllmer Münster , besten Turm 162 Meter hoch
ist, hat den höchsten Kirchturm der Erde , Die zweit¬
höchste deutsche Kirche ist der Kölner Dom dessen
Turm 156 Meter hoch ist.

*

Das höchste deutsche Rathaus ist das Hamburger,
das einen 112 Meter hohen Turm hat . Fast ebenso
hoch ist der Turm des Leipziger Rathauses

Das Völkerschlachtdenkmal bei Leipzig , das 96 Meter
hoch ist, ist das höchste Denkmal , das wir in Deutsch¬
land haben.. *

Die älteste Drogerie der Welt befindet sich in
Berlin . Sie wurde im Jahre 1488 gegründet , also
vier Jahre vor der Entdeckung Amerikas . Dann ist
das Geschäft 24 Generationen lang immer vom Vater
auf den Sohn vererbt worden.

Von den 36 Millionen Telephonen , die in der Welt
in Gebrauch sind, kommen mehr als 50 Prozent auf
Nordamerika . In Berlin hat jeder achte Einwohner
ein Telephon.

»

Die Kriegsschiffe , die im alten Rom benutzt wurden,
hatten eine Besatzung von 225 Mann , darunter waren
174 Ruderer , die auf drei Decks saßen.

K

Dic sogenannten „Tausendfüßler " haben natürlich
nicht 1000 Füße , sondern in der Regel nur 34.

Die längste Wasserleitung der Welt , die sich in
Los Angeles befindet , ist etwa 400 Kilometer lang.

Es gibt über 100 verschiedene Kafseesorten;
Brasilien allein liefert etwa 40 Sorten . Kein Wunder,
daß ein Kaffeeschmccker keine leichte Aufgabe hat.

Australien liefert jährlich 60 000 Opossumsälle , von
denen das Stück mit 10 bis 20 Mark bezahlt wird.

Die Sitte der Wolkenkratzer ist über 50 Jahre alt.
Die ersten Wolkenkratzer wurden im Jahre 1882 in
Chikago errichtet und hatten 10 Stockwerke.

Der erwachsene Mensch spricht durchschnittlich etwa
20 000 Wörter täglich.

S

Jn jedem Jahre werden mehr als 10 Prozent der
Ernte in der ganzen Welt durch Insekten zerstört.

»
Das größte Gehirn , das die Wissenschaft untersucht

hat , war das Oliver Cromwells , das 1800 Gramm
wog.

Nach einem braunschweigischcn Gesetz aus dem
Jahre 1228 durften bei einer Hochzeit nur 12 Schusseln
aufgetragen werden und drei Spielleute spielen.

Schon vor mehr als 3300 Jahren waren Pferde¬
rennen ein beliebter Sport , wie die in Mesopotamien
gefundenen Inschriften beweisen.

Wenn eine Schnecke die Erde umwandeln sollte,
würde sie dazu 848 Jahre brauchen.

Eine Schildkröte legt 150 bis 200 Eier auf
einmal.

Die Spatzen brüten nicht weniger als viermal
jährlich ; daher vermehren sie sich so ungeheuer.
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Zlm Waid, war es nicht geheuer
Ein absonderliches Ferienerlebnis / Von Friedrich Ritter

Ferien ! Große Ferien ! Du Inbegriff sommer-
licqen Glückes, selig -sorglosen Ilmherschweifens in
sonnig prangender Natur . Welches Kinderherz
erbebte nicht im Wonnefturm , wenn endlich end¬
lich die Pforten zum Paradiese fünfwöchiger
Freiheit aufspringen . Gewiß auch der Erwachsene
freut sich auf den Urlaub . Was bedeutet aber
feine zufriedene behagliche Stimmung gegen den
Gefühlsüberschwang eines jugendlichen , zumal
eines Schülerherzens . Ich jedenfalls entsinne mich
nicht, jemals in stärkerem seelischem Aufruhr ge¬
wesen zu sein , als in den Tagen des Schulschlusses
und Ferienanfangs . Durfte ich doch aus der
Großstadt , wo ich zu meinem Mißvergnügen als
Pensionär leben mußte , auf einige Zeit wieder
in meinen geliebten Heimatort zurückkehren.

Schon die Wochen vorher besaßen ihre unbe¬
zahlbaren Reize . Die Zeugnisse waren geschrieben,
man fühlte sich vor unliebsamen Fragen eines
heimtückischen Lehrers sicher und döste, ' nur noch
körperlich anwesend , stillbeglückt dem letzten er¬
lösenden Glockenzeichen entgegen . O du Schul-
glocke! Wieviel Beklemmungen und Angst¬
zustände dein tönender Befehl zuvor auch ausge¬
löst haben mochte , in diesem Augenblick wandelte
sich dein hartes Vimbim zu Sphärenmusik . Das
war das Geläute der Seligen , die Stimme der
Heimat . „Komm , komm, es ist soweit ", rief sie
freundlich.

Und ich kam. 2m Dunstschleier versank das
Häusermeer hinter mir . Auf einem größeren Um-
fteigebahnhof empfing mich mein „Alter Herr ",
der dem Sohn in väterlicher Besorgnis entgegen-
gereist war , damit er nicht in die Irre führe.
Ausnahmsweise wurde mir während des Aufent¬
halts ein „kleines Helles " bewilligt , obwohl mir
sonst jedesmal , wenn ich Verlangen nach einem
Schluck Vier äußerte , das Laster der Trunksucht
in den abschreckendsten Farben gemalt wurde.
Dann ging es weiter den Harzbergen zu. Als die
Lokomotive des Gebirgsbähnchens meiner ansich¬
tig wurde , stieß sie einen langen Freudenpfiff
aus , machte einen Ruck wie ein sich mutig ins
Geschirr werfendes Pferd und führte uns mit
mächtigem Schnauben in die grüne Welt des
Ha^ es fort.

Es war ein königlicher Einzug . Jedes Ding
und jedes Lebewesen erwarteten mich. Bäume
und Sträucher hoben die Aeste zum Gruß und
streuten Tcmnäpfel . Felsen und Hohen standen in
Paradeaufstellung und hielten mir die verlockend¬
sten Kletterwände entgegen . Einladend schleu¬
derte der getreulich nebenhereilende Vergbach
seinen Silberschaum empor und rief : „Nirgends
Ladest du schöner als hier ." Selbst der Bussard
droben erkannte , was sich begab , und flog ach¬
tungsvolle Begrüßungsrunden.

Ein Mann , dem die Welt nur aus gutem
Essen bestanden hatte , mutzte endlich das Ueber¬
maß mit kärglicher Krankenkost bezahlen . Nun
waren , sehr wider sein Begehren , Haferflocken
seine Speise , und die Lieblingsgerichte des
Prassers wurden an fremden Tischen verzehrt.

2m Hintergrund aber stand bedrohlich nahe
schon das Bild der letzten Kammer , worin der
Esser , seine Rolle wechselnd, nicht wie bisher des

„lvtnährungsvorganges Subjekt , vielmehr als
besten Objekt dienen würde . Indessen — des

'Mannes Gedanken gingen weniger in der Rich¬
tung des Grabes , obwohl doch der Weg unver¬
meidlich und schon bald dorthin führen mußte,
als auf die ihm verbotenen Eaumenfreuden , und
«r fluchte dem Arzt und besten freudlosen Diät-varzchriften.

Als er nun ganz allein lag , kam zu ihm der
Teufel , der ja mit seiner guten Witterung schnell
heraus hat , wo eine Seele auf Abruf gestellt ist,
und bot dem kranken Mann , besten Gelüste ihm
wohlbekannt waren , eine gefüllte Taube an unter
der einen kleinen Bedingung , daß er ihm seine
Seele vorschreiben mäste für alle Ewigkeit . Der
Vettlägrige , dem bei der Aussicht auf das ge-

Klipps Kattso
eins OuoliMs - k̂ orlcs

von tsinstsm (ZsLckmr -cku . Adorno

Jubelnder Empfang daheim ! Die Mutter fand
wie immer den Sprößling vom vielen Studieren
angegriffen aussehend und dringend der Er¬
holung bedürftig . Dieser teilte die Meinung der
Mutter und erließ als ersten Schritt zur Kräfti¬
gung an die gleichaltrigen Ortsbewohner einen
Aufruf , einer neu zu bildenden Indianerbande
beizutrsten . Rasch war ein Trupp kleiner Rauf¬
bolde beisammen , rasch vollzog sich auch die not¬
wendige Umtaufe . So wurde aus Hans Müller
„Adlerfeder " und aus Karl Schulze der „Große
Büffel ". Lediglich der achtjährige Paul Lehman»
wollte anfangs dem Namen „Kriechende Schild¬
kröte " keinen rechten Geschmack abgewinnen . Er
hätte lieber „Springender Hirsch" geheißen , wozu
man aber im Hinblick auf die Rundlichkeit der
kleinen Beine des Gefährten die sachlichen Vor¬
aussetzungen nicht für gegeben erachtete . Schließ¬
lich beruhigte er sich bei dem Hinweis , daß eins
Bezeichnung wie die seine in einem Iägervolk
nichts Anstößiges haben könne . Darauf betraten
wir ohne weiteren Zeitverlust den vorschrifts¬
mäßigen Kriegspfad , schweiften in der Umgebung
umher , prügelten uns mit feindlichen Stämmen,
zerrissen uns die Kleider bei halsbrecherischen
Klettereien und kehrten mit Beulen . und Ruhm

Herr Müller ist ein Mann in den Dreißigern.
Aber die alten Wunschträume seiner Kindheit
steigen manchmal noch in ihm auf . Herr Müller
wollte , als er noch kurze Hosen trug , für sein
Loben gern Schaffner werden . Dieser Beruf schien
ihm am schönsten vor allen anderen.

Daß muß man wissen, um seine Handlungs¬
weise zu verstehen . Vor einigen Tagen stieg Herr
Müller in einen Autoomnibus , der in einem
Berliner Vorort verkehrt . Auf der nächsten
Haltestelle stieg ein Fahrgast «in , der dem Schaff¬ner einen Zwanzigmarkzchein überreichte . Der
Schaffner konnte nicht herausgeben . Doch da der
Omnibus an dieser Haltestelle ein paar Minuten
hält , lief der Schaffner zu dem Zigarrengeschäft
an der Straßenecke , um den Schein zu wechseln.

Kaum aber hatte sich der Schaffner entfernt,
da erwachten die alten Kinderträume in Herrn
Müller , der auf der Hinteren Plattform stand,
er streckte seinen Arm aus , zog an der dünnen
Klingelleine — und siehe da ! es klappte : Der
Chauffeur gab ahnungslos Gas und fuhr weiter.

2m Omnibus hatte anscheinend niemand be¬
merkt , daß der Schaffner abhanden gekommen

braten « Tierchen der Mund so wässert «, daß er
über das Angebot die Bedingung fast vergaß,
war sogleich bereit ; auch hielt er sich für klug
und glaubte , die Ewigkeit sei lang , Zeit gewon¬
nen bedeute da schon sehr viel , und obendrein:
wenn er nur erst die Taube verzehrt habe , dann
werde er , also gestärkt und zu neuem Leben er¬
weckt, nicht nur , durch Anruf der göttlichen
Gnade , dem Teufel übers Ohr hauen können , nach
dem geschriebenen Spruch:

„Lustig gelebt und selig gestorben,
Heißt dem Teufel die Rechnung verdorben ."

sondern vielleicht sogar den Tod.
Aber — ja , wenn das verflixte Aber nicht

wäre ! Als nämlich der Pakt wie üblich mit Blut
unterschrieben war , stand zwar die gefüllte Taube
mit dazugehörigem Gerät sogleich auf dem Bett
serviert ! aber kaum hatte der Sünder ein
knuspriges Keulchen abgeschnitten und zum Mund
gehoben , da kam der Tod noch behender als der
wartende Teufel an das Lager gestürzt und stellte
ein Knöchlein quer/so daß der Gierige am ersten
Bissen jämmerlich erstickte.

Zwar wollte er im letzten Augenblick die fünfte
Bitte des Vaterunsers hervorstoßen , um wenig¬
stens den Teufel zu betrügen/als ek jedoch das
Vergib ! zu stammeln sich bemühte , blieb er nach
der ersten Silbe stecken, und die zweite kam da¬
nach neben dem würgenden Taubenbeinchen schief
heraus , so daß das Ganze zu einem eben hörbaren
„Ber —dämmt !" mißlang.

Da war nun nichts zu machen . Der Sterbende
hatte selbst bestätigt , daß sein Spiel verloren
war , und Tod und Teufel blieben Sieger.

bedeckt wieder heim . Somit war für eine schnell
fortschreitende Erholung genügend gesorgt.

Trotzdem genügten mir diese Streifzüge noch
nicht . Was für herrliche Dinge las man doch in
den Geschichtenbüchern von Helden , die schon als
Knaben wundersame Abenteuer bestanden . Einen
ganzen Stoß solcher Bücher hatte ich mitgebracht,um daran in den Mußestunden , die mir unsere
„Kriegsfahrten " ließen , die Phantasie zu er¬
hitzen. Selbst märchenhafte Begebenheiten übten
noch ihre Wirkung aus , zumal wenn sie Groß¬
mutter uns Geschwistern des Abends auf der
Eartenbank an der Berglehne erzählte . Sie er¬
zählte von verwunschenen Schlössern , Nixen,
Drachen , Kobolden und allerhand guten und
bösen Geistern , bis die Nacht über die Wipfel des
nahen Hochwaldes hereingedunkelt war , und uns
aus jedem Busch das Geheimnis mit schwarzen
Augen ansah . Tagsüber lebte dann das . Gehörte
in mir fort und ' ist der Verschwiegenheit abge¬
legener Schluchten , zwischen den oft absonderlich
geformten Klippen der Umgegend wartete ich
sehnlich auf das seltsame Abenteuer . Und wartete
nicht vergeblich.

Eines Tages hatten wir Jungen die Streif-
züge weiter ausgedehnt als sonst und waren

war . Und diese Tatsache fiel auch keinem auf.
Denn an jeder Haltestelle erscholl pünktlich , von
Herrn Müllers Hand ausgelöst , das Klingel¬
zeichen. Herr Müller war ganz in seine Rolle
versunken . Er half alten Damen ritterlich in
den Wagen , klingelte „Fertig ", stoppte , ließ
weiterfahren — kurz : er tat seinen Dienst , als
wär « er seit Jahren Omnibusschasfner . . .

Eine Viertelstunde lang fuhr der Autobus
durch die Straßen . Die neueingestiegenen Fahr-
gäste wunderten sich, daß man ihnen keinen Fahr¬
schein verkaufte . Aber wer reißt sich schließlich
danach , sein Geld loszuwerden?

Dann aber stieg plötzlich ein Mann in grünem
Uniformrock und goldenen Balken am Kragen
ein , der Kontrolleur ! Mit seinem Erscheinen war
Herrn Müllers Schaffnerspiel beendet . Denn der
Beamte ließ den Autobus - halten und wartete,
bis der richtige Schaffner atemlos und schwitzend
erschien. Da kam nun die ganz« Geschichte ans
Tageslicht , und Herr Müller wurde nach seinen
Personalien ausgefragt . . .

Immerhin war sein alter Traum einmal in
Erfüllung gegangen . Einmal hat er Schaffner¬
dienst getan , und , wie zugegeben werden muß,
durchaus nicht schlecht. Aber das war dennoch
ein teurer Spaß . Denn Herr Müller mußte den
Unfug mit einer Zahlung von 100 Mark an die
Angestellten -Unterstützungskaste büßen . . .
_ mw.

Das Preisge-Lcht
Es war im dritten Viertel des 17. Jahr¬

hunderts . Der Ruhm des großen französischen
Feldherrn , Prinz Louis II . von Tonde , genannt
der große Conde , war in aller Munde . Und nicht
nur das , — auch von seinen Charaktereigen¬
schaften wußte man viel Rühmliches zu erzählen.

So setzte denn die französische Akademie einen
Preis aus . Derjenige sollte ihn erhalten , der in
einem kurzen Gedicht die großen Siege des Feld¬
herrn und die hervorstechendsten Züge seines
Wesens am besten feiern würde.

Von weit und breit liefen die Preisgedichte
ein . Und darunter fand sich auch das folgende,
dessen Verfasser seine besondere Auffassung von
der Ausschreibung hatte:

„Für soviel Ruhm und Tugenden zu feiern,
Solch Heldentum im Frieden und im Krieg
Nur 1000 Taler ? Wie ? Ich muß beteuern,
Das heißt ja nur fünf Sous für einen Sieg !"
Die Akademie konnte sich nicht entschließen,

diesem trefflichen Dichter den Preis zuzuerkennen.
Aber er erhielt doch noch seinen Lohn . Der Prinz,
dem das Gedicht vorgelegt wurde , griff in die
eigene Tasche und ließ dem Verfasser ebenfalls1000 Taler auszahlen.

bis.

Anekdote/ Von Rudolf Psulsen

Achaffner spielen kostet Geld!

durch dichtes Unterholz zu einer uns unbekann¬
ten Anhöhe emporgedrungen . Noch prustend vor
Anstrengung , spähten wir erfreut auf dem brei¬
ten Wipfel ' umher . Ein Platz wie geschaszen für
unsere knabenhaft romantischen Forschungs¬
bedürfnisse . Riesige , von Farnkraut umwucherte
Eranitblöcke lagen da wirr übereinander ge¬
klaftert . Gangartige , breite Risse verloren sich,-
die Entdeckerl'ust reizend , in vielfachen Windun-
gen zwischen den Gesteinsmassen . Ueberhängende
moosgrüne Platten schlössen sich zu dämmrigen
Gewölben , vor denen sich feierliche Königskerzen
reckten, als hielten sie Wache vor dem Eingang
zu den Unterirdischen.

Voll Entzücken begannen wir ungesäumt die
herrlichen Schlupfwinkel zu durchstöbern , krochen
hierhin , kletterten dorthin , bis uns ein erstaun¬
ter Nils zu einer Stelle am Gipfelrand lockte.
Dort kniete Adlerfeder auf ein fast kreisrundes
Loch im Boden deutend . Neugierig drängten wir
heran und erblickten die Oeffnung eines senkrecht
in die Erde führenden Spaltes ; in einiger Tiefs
machte er eine Biegung , so daß man ihn nicht
weiterverfolgen konnte.

„Beinahe wie ein Schornstein " , sagte einer.
Unwillkürlich schnupperten wir in das Loch

hinein und sahen uns dann betroffen an . Kein
Zweifel ! Es roch auch wirklich nach Nauch . Mit
einem Mal fielen uns die tiefe Stille und die
Einsamkeit des Ortes beklemmend auf die Seele.
Merkwürdig , daß man nicht eine einzige Vogel¬
stimme zwischen den reglosen Fichten , nicht ein¬
mal das beruhigende Summen eines Insekts
hörte ! Wir hatten das Gefühl , als müsse jeden
Augenblick aus dem rätselvollen Schweigen
ringsum etwas Ungewöhnliches über uns herein¬
brechen.

Jetzt bemerkten wir , daß wir nicht allein , daß
drei fremde Augenpaare unverwandt auf uns
gerichtet waren . Die Glieder wurden uns schwer
wie Blei . Einige Meter unterhalb der Berg-
kuppe , von dicken Vaumwurzeln halbversteckt,
kauerten - ja , was mochten das für Lebe¬
wesen sein ? Sie zeigten wohl menschliche Gestalt,waren aber klein wie Kinder und dabei viel
älter als wir . Winzige Gesichter, gelblich und zer¬
furcht , eins sogar von einem grauen Bart um¬
rahmt . Ihre Blicke schienen nichts Gutes zu be¬deuten.

Die Fremdlinge hatten unter einem Felsvor-
sprung ein Feue 'r angezündet , dessen Nauch offen¬
bar durch eine Felsspalte zu uns emporstieg . Wir
staunten noch fassungslos hinunter , als uns ein
Geräusch herumfahren ließ . Wir sprangen auf,
wären jedoch beinahe wieder umgesunken ; denn
da kam ein Kerl heran von einer Größe , wie wir
sie noch nie gesehen, ein wandelnder Turm , so
beuchte es uns . Meterhohe Stiefel und ein lang
herabwallender grober Kittel ließen ihn noch ab¬
schreckender wirken . Er nahte mit so drohenden
Gebärden , als wollte er einen Baum ausreißen,

Heinrichs -chwaney:

Aelige Sommerzeit
Aeit Tagen ist in meinemBlut
Ein wundersames, dunkles schwingen,
Mir will das Herz vor Glück und Glut
Nnd Jubel auseinanderspringen.
Ich möchte singen Tag und Sacht
Und rings die Lande froh durchziehen,
Vor aller Kchöpfung Lust und Pracht
In stiller Ändscht niedcrknien.
Ich möcht' den tzeckenrofenstrauch
Auf weiter Heide still umschlingen
Und auf - er winde heißem Hauch
Vis in den blauen Himmel dringen.
Ich weiß nicht, was noch werden soll,
Ich gehe traumhaft durch die Tage;
Mir ist das Her; so übervoll,
Weil ich den Kommer in mir trage.

um UNS damit zu erschlagen . „Was wollt ihr hier,
Lausepack", brüllte der Riese , daß wir erzitterten
wie Espenlaub . .

Eine Antwort hat er nicht erhalten . Wir
schössen davon wie gehetztes Wild , ohne der uns
peitschenden Zweige zu achten , und selbst die
„Kriechende Schildkröte " lief wie ein springender
Hirsch. Wir rannten , bis uns die Zunge amGaumen klebte und die Beine den Dienst ver¬
sagten . Wie ein rettender Engel erschien uns der
zwischen den Stämmen auftauchende bärenstarke
Förster Flügel , sonst wenig beliebt , , jetzt aber
zreudig begrüßt . Er lachte erst zu unserem ziem¬
lich verworrenen Bericht , ist der Sache jedoch
dann nachgegangen , vor allem wohl , weil er von
dem ang -zündeten Feuer hörte und einen Wald-
brand fürchtete.

Was er ermittelte , lieferte tags darauf dem
„EebirgsLoten " wollkommenen Stoff und bildete
im Zusammenhang mit unserem Erlebnis eine
Quelle allgemeiner Heiterkeit . In einem Wander¬
zirkus , der mit Liliputanern und „Riesen " reiste,
waren Streitigkeiten ausgebrochen , die zu einem
vorübergehenden Auszug einiger Mitglieder ge¬
führt hatte . Ihre Genossen zu ärgern , hatten sie
sich im Walde verborgen , wo sie dann von uns
überrascht worden waren . Wir Knaben aber
brüsteten uns vor aller Welt als verwegene
Kundschafter , und von unserer kopflosen Flucht
war selbstverständlich keine Rede mehr.

postkutschen-NomÄNkik/
Im Jahre 1801 reiste der Dichter Johann Gott¬

fried Seume nach Italien . Unweit der österrei¬
chischen Grenze bestieg er einen Postwagen.

„Was kostet die Fahrt ,bis zur nächsten Sta¬
tion ? " fragte Seume den Postillon.

„Zehn Kreuzer für die 3. Klasse , fünfzehn für
die 2. und zwanzig für die 1. Klasse !"

Seume erstand einen Platz 2. Klasse und stieg
in die Kutsche. „Ja , aber die Plätze sind doch
alle gleich !" wunderte sich der Reisende , nachdem
er sich umgesehen hatte . „Worin besteht denn
da der Unterschied ?"

Der Postillon schüttelte den Kopf . . Ŵartensnur ab, , Herr !" sagte er , „nachher müssen wir
über einen sandigen Berg , da darf die erste Klasse
sitzenbleiben , die zweite mutz aussteigen und
nebenhergehen , und die dritte Klasse muß halt hin¬
ten schieben . . .

*
1834 reiste der Märchendichter H. Chr . Ander¬

sen mit der Postkutsche durch Deutschland . In Thü¬
ringen nahm er die „Eilpost ", die mit 13 Kilo-
meter Stundengeschwindigkeit eine Rekordleistung
vollbrachte.

Andersen hatte einen Reisegefährten , der ihm
die vorüberziehende Landschaft erläuterte.

„Jetzt sind wir im Fürstentum Köthen !" sagte
der Herr.

Andersen besah sich die Gegend , nahm alsdann
eine Prise , schnupfte und nieste zweimal kräftig.

„Wie lange fahren wir noch durch das Fürsten¬tum Köthen ? '^ fragte er dann.
„Oh ", lachte der Gefährte , „da waren wir schon

wieder raus , als Sie das erste Mal niesten !"
K

Der sächsische Oberpostmeister Gläubig reiste
1830 in einer Postkutsche nach Dresden . Unter¬
wegs stieg ein Mann ein , der seine Tabakspfeife

in Brand setzte und den Postmeister in Rauch¬
wolken einhüllte.

„Mein Herr , das Rauchen in der Postkutsche ist
verboten !" sagte Gläubig entrüstet . Aber der
Raucher schwieg und stieß noch gewaltigere Rauch¬
wolken von sich.

Da zog der Oberoostmeister seine Karte aus der
Tasche und überreichte sie dem Raucher . Dieser
las sie und rauchte seelenruhig weiter.

In Dresden ging Gläubig zum Kutscher und
sagte : „Stellen Sie die Personalien des Reisen¬
den fest. Er hat verbotswidrig geraucht ."

Der Kutscher ging an den Schlag und begann
eine Strafpredigt . Der Mann rauchte noch im¬
mer . Er zog eine Karte aus der Tasche und gabsie dem Kutscher.

Sogleich zog sich der Postillon mit einer höf¬
lichen Verbeugung zurück, trat zu dem wartenden
Postmeister und sagte leise : „Wir können nichts
tun . Es ist nämlich der Oberpostmeister Gläubig,
ein verrückter alter Kerl , aber er ist mein Vor¬
gesetzter. O . E.
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1. Kapitel
Der frühzeitige Herbst hatte mit Regengüssen,

Stürmen und unerwarteter Kälte seinen trüben
Einzug gehalten . Selbst in D ., einer großen Stadt
Westdeutschlands , die doch, laut Aussagen der
meteorologischen Sachverständigen , ein außerge¬
wöhnlich mildes , fast südliches Klima für sich
beanspruchen konnte , fielen die abgestorbenen
dürren Zweige auf die Wege der Anlagen , deren
mustergültige Sorgfalt durch den Regen sichtlich
gelitten hatten . Die exotischen Blumen im soge¬
nannten „Nizza " , einer Pflegestätte fremdlän¬
discher Pflanzenarten, . die den besonderen Stolzeiner naturliebenden Stadtverwaltung bildete,
hatten ihre Kühnheit , sich in so nördlichen Breiten
anzusiedeln mit einem jähen Tod büßen müssen.

Der scharfe Wind , der über Nacht aufgekommen
war , fegte unbarmherzig Wirbel von Blättern
den frierenden Passanten ins Gesichts die die
kurze Mittagspause zu einem hastigen Imbiß im
nächstgelegenen Restaurant benutzen wollten,
peitschte schwere Regenstöße gegen die Fenster¬
scheiben, die von den Hausfrauen sorgsam ges¬
chlossen wurden , blies durch alle Ritzen , so datz
ängstliche Hauswirte bereits ernsthaft den An - ,
kauf von Winterkohlen in Erwägung zogen . Die
Menschen in den ungeheizten Zimmern behängten
sich fröstelnd mit warmen Kleidern und konsta¬
tierten mißmutig , der Winter schiene es bei den
schlechten Zeiten ' ganz besonders eilig zu haben.

T - Prunkräume . die Thomas Tavreen , erster
Tchausvieler an den Städtischen Bühnen , umwor¬
bener Gast in den Damenzirkeln der feilten Ge¬
sellschaft, in der Westendstraße bewohnte , schienen
für die Kälte trotz zahlreicher Teppiche und Pol¬
ster besonders empfänglich . Der Schauspieler , in
einen echt chinesischen Morgenrock dekorativ ein¬
gehüllt , schob mißmutig die halbleere schokoladen-
tasse beiseite . „Immer dasselbe ! Schon wieder
zu kalt " , brummte er ärgerlich vor sich hin und
schluckte mit dem Finger ein paar Brotkrumen
auf den Fußboden . „Das werde ich wohl nie
erleben , daß die Schokolade zum Frühstück heig
auf meinen Tisch kommt " rühr er seine Schwester
an , die hereinkam , um das Geschirr abzuräumen.
Das gutmütige alte Fräulein , das seit Jahren
den Haushalt des Bruders aufopfernd betreute,

schüttelte nur den Kopf . Derartige Vorwürfe
machten keinen Eindruck mehr auf sie.

„Du hättest früher ausstehen sollen. Thomas.
Das Frühstück steht , wie du es selber gewünschthast, zeit 10 Ilhr auf dem Tisch. Wenn du erst
um 11 Uhr anfängst , dich zu rasieren , kann die
Schokolade nicht mehr heiß sein."

„Verschone Mich bitte heute mit deinen ewigen
Vorhaltungen " , erwiderte Tavreen hastig . „Du
könntest wirklich an einem Tage . wo ich nach¬
mittags diese überflüssige Generalprobe und
abends eine wirklich entscheidende Premiere habe,
etwas Rücksicht auf meine Nerven nehmen ."

Besorgt sah die Schwester zu ihm hin . während
er mit großen Schritten im Zimmer auf und ab

ing . - Obwohl Thomas sie schlecht genug be-andelts und sie bedenkenlos zu >einer persön¬
lichen Bedienung beanspruchte , lebte sie im Grunde
nur für ihn , uiid voller Stolz genoß sie den kärg¬
lichen Glanz , den sein strahlender Name auch über
ihr ärmliches Dasein breitete . Die Aufregungen
der letzten Wochen , in denen Tavreen angestrengt
.für seine große Rolle in dem Kriminalstück „Mord
im Royal Palace " arbeitete , hatte sie fiebernd
miterleLt und war jetzt doppelt bestreLt , jede
unnötige Erregung von ihrem Bruder fernzu¬
halten . Seit gestern befand sich Thomas in einem
Zustand nervöser Ueberreizung , da die gestrige
Generalprobe noch in keiner Weise geklappt , und
der Intendant deswegen für heute , dem Tag der
Premiere , eine Wiederholung , angesetzt hatte.

„Aber ich habe dir doch keine Vorwürfe ge¬
macht . Thomas " , sagte sie in . besänftigendem
Tone . „Wenn du willst , kann ich die Schokolade
ja noch einmal aufwärmen ."

Er winkte ab . „Es ist schongut,Therese . Ich ziehe
mich jetzt gleich an , damit ich pünktlich im Schau-
ipielhaus bin . Heute muß die Probe rechtzeitig
anfangen . Leg ' mir bitte den dunklen Ulster her¬aus ."

„Kommst du nicht mehr zum Abendessen nachHause ?" tief sie ihm nach. während er schon in
sein Schlafzimmer , einen Schlager pfeifend , ver¬
schwand.

„Aber selbstverständlich " , antwortete er etwas
lauter als nötig . „Glaubst du . ich könnte mit
leerem Magen drei Stunden Theater spielen ? Ge¬
gen 7 Uhr komm' ich nochmal nach Hauke So - a-
dafür . daß dann das Essen fertig ist."

Therese hörte noch. wie er in seinem Zimmer
rumorte , Schränke auf und zu warf ; sie fing an,
das Geschirr zusammen,zuräumen , nicht ohne ' vor¬
her schnell einen Blick in die Morgenausgabe der
„Neuesten Nachrichten " (mit beiliegendem Stadt¬
anzeiger ) zu werfen . Sie hielt allerdings in ihrer
Arbeit bald inne , als sie im „Stadtanzeiger " eine
Notiz rot umrandet fand . Ein leises Lächeln der
Befriedigung glitt über ihre Züge , als sie las:

Die Karten für die heute abend stattfindende
Premiere von „Mord im Royal Palace " im
Schauspielhaus sind völlig ausverkauft . Das
interessante Kriminalstück , das bereits in Paris
und London Mit größtem Erfolg serienweise ge¬
spielt wurde , erlebt hier in D . seine deutsche Ur¬
aufführung . Regie führt Dr . Fritz Peter Schwendt,
für die Hauptrolle ist Thomas Tavreen eingesetzt.
Man darf auf diese Leistung unseres gefeierten
Charakterdarstellers , der damit zum erstenmal in
einem Stück leichteren Genies auftritt , um so
mehr gespannt sein. als die Vorbereitungen zu
diesem technisch außerordentlich schwer zu be¬
wältigenden Stück über sechs Wochen in Anspruch
genommen haben . In weiteren Rollen sind be¬
schäftigt die Damen Lieprecht , Merck, Taubadt,
Rönncrt . die Herren Abner , Delling , Trübel,Tysell , v. Zeißler.

Therese , daran gewöhnt , alle Notizen über
ihren Bruder in einem von ihr sorgfältig ver¬
steckten Band zu sammeln , holte vom Schreibtisch
eine Schere , uni auch dies« Ankündigung ihrem
Archiv einzuverleiben . Als sie jedoch das Blatt
umwandte , um nachzuprüfen , ob auf der Rück¬
seite dieser Theaternotiz keine wichtige Nachricht
stünde , fiel ihr Blick auz ein Bild , bei dessen An¬
blick sie einen leisen Ausruf der Ueberraschung
Nicht unterdrücken konnte . Das Photo zeigte einen
schmalen , . gut beschnittenen Männerkopf ameri¬
kanischen Gepräges . Für einen Augenblick ließ
Therese das Blatt sinken : Eugen Kelling ! So
war er enolich wieder in seine Vaterstadt zurück¬
gekehrt . Monatelang hatte ganz D . die Berichte
des Weltreisenden und Kriminalreporters ver¬
folgt , die fortsetzungsweise in den „Neuesten
Nachrichten " erschienen waren . Die ungewöhnlich
geschickte Aufdeckung einer Spionageaffäre von
europäischer Bedeutung hatte ihn weit über die
Grenzen seiner Vaterstadt berühmt werden lassen,
deren Zeitungen kein Geld scheuten, den vor-
mglichen Stilisten für ihre Spalten zu gewinnen.
Vor drei Jahren hatte Eugen Kelling schließlich
den Vertrag mit den „Neuesten Nachrichten " ab¬
geschlossen, in denen von da ab regelmäßig Be¬richte über interessante Kriminalfälle aus ' alle,
Welt erschienen , die von der gesamten ' Leserschafi
mit Spannung verschlungen wurden . Seine auf¬
fallend stattliche äußere Erscheinung , sein mar¬
kanter Kopf , seine tadellosen Manieren machten

ihn gleichermaßen zum Liebling der eleganten
Damenwelt wie zum Schwärm der jüngeren und
älteren Backfische, die sein Photo über ihr jung¬
fräuliches Bett neben die Sterne des Filmhim¬
mels genagelt hatten . Auch in dem Herzen des
alten Fräulein Tavreen hatte sich Kelling einen
Platz neben dem des berühmten Bruders Tho¬
mas erobert , wenn dieser auch von der gefähr¬
lichen Nachbarschaft nichts wußte . Mit einemLächeln betrachtete sie noch einmal das Bild in
der Zeitung , das die Unterschrift trug:

Nach langer Abwesenheit ist unser prominenter
Berichterstatter Eugen Kelling wieder zu uns
zurückgekehrt . Er wird als unser ständiger Mit¬
arbeiter die Leserschaft besonders über die Tätig¬
keit der hiesigen Gerichte laufend informieren.

Als Therese noch lange hin und her überlegte,
ob sie auf die Gefahr hin , das Bild Kellings ' zu
zerstören , die Notiz über die bevorstehende Pre¬
miere ihres Bruders wohl doch ausschneiden solle
läutete draußen mehrmals schrill die Hausglocke .'

„Dieses gräßliche Klingeln bringt mich' noch
vollends um den Verstand " , schimpfte im Neben¬
zimmer Thomas , während Therese eilig zur Tür
schlurfte , um den ungeduldigen Gast ' hereinzu¬lassen.

„Ich muß , unbedingt sofort mit Thomas spre¬
chen! Wo ist er denn ? Sicher noch beim Früh¬
stück! Oder etwa noch im Schlafzimmer , oder
im Bad ? Aber das ist mir auch ganz gleichgültig,
ich muß ihn sofort sprechen, jawohl , sofort !"
„ „Aber Fräulein Lieprecht , mein Bruder zieht
>ich gerade an , er kann sie eben nicht empfangen ."

Die Dame ließ sich sichtlich nicht beirren . ' Mit
einem Ruck riß sie das winzige schwarze Käppchen
von den wasserstoffblonden Haaren , lüftete etwas
den schweren Pelzmantel , wobei der starke Duft
eines süßlichen Parfüms Fräulein Tavreen ent-

zgegenschlug, die sich. etwas angewidert zurückzog.
Die Szenen , die Sybille Lieprecht Salondame
am Schauspielhaus und augenblicklich FreundinThomas Tavreens , diesem mindestens einmal in
der Woche zu machen pflegte , kannte und fürch¬
tete ucherese nur allzusehr . .

„Aber Fräulein Lieprecht , das geht doch nicht"
jagte sie mit einem schüchternen Versuch energisch
zu zein doch da war die erste Salondame schon
an ihr vorbei und ins Schlafzimmer gestürzi.
Krachend siel die Tür hinter ihr zu. Bis in die
Küche vernahm Therese die lauten Stimmen : die
etwas näselnde ihres Bruders und die schrille der
Lieprecht . die in diesem Kampf durchaus die
tührende zu sein schien. Schon wollte das alte
Fräulein .- gelangweilt und das Zetern gewohnt

-an das Spulen des Geschirrs gehen , als sie einpaar Warte auffing , die ihre Aufmerksamkeit er¬
regten . Vorsichtig öffnete sie die Küchentllr und
lauzchte in den dunklen Korridor hinaus.

Die Gefahr des Pessimismus besteht darin,
daß er müde macht und eine politische
Reaktion -erleichtert . ^ ckrengruber

„Alles laß ich mir von dir nicht bieten " , hörte
sie deutlich die Lieprecht sagen . „Darüber spricht
,a schon die ganze Stadt , daß du mich mit dieser
belanglosen Anfängerin , dieser Eefjon Hall be¬
trugst . Ich bin ja völlig kompromittiert . Gestern,
bei der Abendgesellschaft von Frau von Arend,
haben mich alle angesehen , als wäre ich zur Cho¬ristin degradiert ."

Thomas mußte irgend etwas eingeworfen
haben , was Therese nicht verstehen konnte , denn
erst nach einer kleinen Pause zeterte die Lieprechtweiter:

. „Ach, nur väterliche Gefühle ! Was du nicht
lagst ." Die Lieprecht ließ einen Schrei der Ver¬
achtung hören , der durchaus bühnenreif war.
„Und daß du der Kleinen in diesem französischen
Stuck das nächsten Monat herauskommt , die
Hauptrolle zugeschanzt hast , das ist wohl auch nur
väterlich ' gemeint . Wo die Rolle doch mir auf

den , Leib geschrieben ist, jawohl mir ! Was , ich
hab das Stück noch gar nicht gelesen ? Das ist
keine Rolle für mich ?" Ihre Stimme steigerte sich
zur wahrhaxt heroischer Größe . „Das hat mir
noch niemand gesagt , daß eine Rolls nicht für
mich geeignet sei ! Aber wenn sie auch hundert¬
mal nicht für mich geeignet wäre , daß du mich
darum bringst , das , finde ich, ist die Höhe !"

„Jetzt hör ' aber endlich auf " , sagte Thomas
mit gehobener Stimme , und Therese erkannte
daß er sich nur mit Mühe beherrschte . . Schließ¬
lich entzcheide ja nicht ich über die Besetzung der
Rollen , sondern der Regisseur . Wende dich also
mit deiner Beschwerde an unseren verehrten In¬
tendanten Schwilling ; ich habe mit der Sachsüberhaupt nichts zu tun ."

Sybille Lieprecht lachte gellend ' auf . „Hach das
hab ch gern ! Die Schuld auf den armen Trottel,
den -schwilling , zchleben, der nicht bis drei zählen
kann Schlleylich ist es ja wohl kein Geheimnis,
datz du der Mann bist , vor dem das ganze Theater
zittert , und nicht dieser kümmerliche Intendant ."

Tavreen schien die Anerkennung seiner Macht
enorm zu schmeicheln. In fast liebenswürdigem
Ton versuchte er , Sybille zu beschwichtigen:

„Diesmal , irrst du dich wirklich , meine Liebe.
Bis zu diesem Augenblick habe ich von der Ve-
letzung für das neue Stück nichts gewußt . Daß
Genon Hall darin eine große Rolle bekommt
geht sicher auf das Konto von Dr . Schwendt . Du
weizzt ja , liebes Kind , daß er sie um jeden Preiseinmal ganz groß herausstellen will ."

(Fortsetzung folgt .)
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er Weg nach Dötlingen ist ein Weg zu
^Frieden und Einsamkeit . Dabei ist es

gleich, ob man ihn mit der Eisenbahn
bis zum zwei Kilometer vom Dorfe ent¬
fernten Bahnhof zurücklegt , oder mit dem

Kraftwagen oder einem anderen Beförderungs-

Besinnung i
Wald und

Mittel dorthin gelangt . Stets geht eine Zeit der
dschaft , wechselnd in

Heide , voraus , eine Zeit des Lösens
von den Alltagspflichten und -sorgen in der
Stadt . So kommt der Besucher aufgeschlossen in
das stille Dorf , das lange Jahrhunderte unberührt
zu träumen schien und noch vom Zauber dieser
Unberührtheit überschattet scheint.

Die Landschaft Dötlingens ist reich an ge¬
schichtlichen Erinnerungen und volkskundlichen
Schätzen . Das weite Feld der Eroßsteingräber der
Ahlhorner Heide erstreckt sich bis Dötlingen her¬
auf und erzählt von einer Zeit vor Jahrtausenden,
da diese Landschaft schon bewohnt war von heldi¬
schen Männern und Frauen , deren hoher Kultur¬
stand uns von manchem Erabungsfund der neuen
Zeit bewiesen wird . Diese Landschaft , einstmals
der Lerigau genannt mit seiner Hauptstadt Wil¬
deshausen , war einmal der Sitz des Niedersachsen
Widukind , der trutzig Freiheit und Eigenart gegen
den Franken verteidigte . Der Krieg ist in den
folgenden Jahrhunderten oftmals ' über diese
Landschaft gebraust , sie blieb vor den Schrecken
des 30jährigen Vernichtungskrieges im Mittel¬
alter nicht bewahrt . Allein diese Zeiten ließen
ein hartes Geschlecht hier aufwachsen , das allezeit
wert war der Ahnen aus der alten Vesiedelungs-
zeit.

Ein lebendiger Gruß aus dieser Vorzeit ist die
Hunte , die sich schmal und in vielen Windungen
ihren Weg durch die Geest suchte. Sie vollendet
die Geschlossenheit dieser Landschaft aus Wald
und Hügel , Heide und Flußtal . Das aber , was in
den vergangenen Jahrhunderten der Mensch , der
Bauer dieser Landschaft , hineinfügte in das
Naturbild , ward aus seinem naturnahen
Empfinden so gestaltet , daß es einfach und klar
Linie und Form dieser Landschaft in sich trug
und nicht zum Fremdkörper wurde.

So erleben wir heute noch Dötlingen.
Ueber dem Kern des Dorfes erhebt sich der

granitene Bau der Kirche , die schon 1270 urkund-

lich erwähnt wird . Ihr wuchtiger Bau war ein¬
mal gleich geeignet zur Verehrung eines Gottes,
den man sich hart und kraftvoll dachte , wie zur
Wehr gegen den Feind , der immer wieder mit
Schrecken ' einbrach.

Nun aber ist Frieden und vom Turm der Kirche
hallt die Abendglocke über das Dorf . Ein warmer
Sommertag neigt sich dem Ende zu. Die Dielen-
tore der Bauernhäuser sind weit geöffnet , wir
hören daraus das Klappern der Melkeimer . Mäch¬
tige Eichen ragen über die Strohdächer , breiten
wie schützend ihre knorrigen Aeste über die
Häuser . Äuf der Dorfstratze begegnet uns kaum
einmal ein Mensch.

Unser Weg führt an den Dorfrand , wo sich der
Eiernberg erhebt . Wie ein Gruß aus heldischer
Vorzeit ragen dort Findlingsblöcke ins Land.
Naturverbundener Sinn schuf nach der national¬
sozialistischen Erhebung aus den in der Um¬
gebung verteilt liegenden Blöcken eine Gedenk¬
stätte , die in innerer Gesetzmäßigkeit dem heroi¬
schen Vorbild der Eroßsteingräber entspricht , die
jenseits der Hunte herübergrützen.

Wir blicken von der Höhe über die weite Land¬
schaft, sehen nahe Häuser aus den sie umgeben¬
den Bäumen ragen , sehen die Niederung der
Hunte , die steilen Hänge der Eoldberge . Ferne
ragt das Wahrzeichen Wildeshausens , der Haupt¬
stadt des Lerigaues , der Turm der Alexander-
kirche Wie sich im Abenddämmern Wald und
Heide , Fluß und Berg verlieren , steigen Schatten
vergangener Zeiten empor . Allein es sind kraft¬
volle Zeiten , heldische Gestalten , von denen hier
die Vergangenheit rauscht.

Und dann kommt ein anderer Sonnentag , Wir
nahen uns dieses Mal Dötlingen vom Gut Moor¬
beck her . Nach dem Ueberschreiten der Hunte lie¬
gen die Eoldberge .vor uns . Wie sehr haben sie
sich in wenigen Tagen verändert ! Ihre Hänge
sind wie überschüttet mit den leuchtenden Blüten,
diese Hügel wahrhaft zu Eoldbergen verwan¬
delnd . Des Sommers schönste Zeit hält Einzug in
Dötlingen . .

Eichen und Buchen tragen dichtes Laub , die
Kastanien stehen gleich schweren Kerlen . Durch
diesen Zauher schreiten wir auf stillen Wald¬
wegen zum Dorf . Birkenbüsche schmücken die
Dielentore , Haus und Hof sind festtäglich ge-
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reinigt . Sauber geharkt liegen die Gartenwege
da , auf den Beeten blühen die vielfältigsten
Blumen.

Vor den Niedersachsenhäusern mit Fachwerk und
Strohdach stehen heute die Männer und Frauen
im Festgewand . Das Jungvolk bewegt sich auf o«r
Dorfftraße und den anschließenden Sandwegen,
die birkenumrandet zu den benachbarten Bauern¬
schaften führen . Vor den Gasthäusern häufen sich
die Kraftwagen der Besucher , die aus Bremen
und Oldenburg in diese schöne Landschaft fahren.

Eine herrliche Buchenallee nimmt uns auf.
Rechts liegt der Erbhof der Aschenbecks, die dieser
Bauernschaft den Namen gaben . Neben dem
neuen Wohnhaus stehen noch die schönen alten
Wirtschaftsgebäude . An der Wegkreuzung liegt die
„Gerichtsstätte " , eine Findlingsgruppe , bei welcher
einmal über Recht oder Unrecht der Dorfeinge¬
sessenen entschieden sein soll.

Verständnisvoll wahrgenommener Naturschutz
hat dieses Gebiet unter seine Obhut genommen.
So blieb uns hier der wechselnde Charakter der
Dötlinger Landschaft rein erhalten . Wir kommen
aus dem Reich der Buchen in der Föhren Revier,

an das braun die Heide grenzt . Im Heidekraut
stehen die Büsche der Heidbeeren.

So wandern wir rund um das Dorf Dötlingen,
erleben Wald und Heide , Berg und Tal und ruhen
schließlich am Hunteufer aus . Faltbootfahrer trei¬
ben vorüber , tauchen ab und an leicht die Paddel
in die blaue Flut . Dötlingen , einstmals nach
langem Dornröschenschlaf von Künstlern , wie
Müller vom Siel , Fischbeck und Kaufhold , ent¬
deckt, von schönheitssuchenden Großstädtern zum
Sommersitz gewählt , ist heute neu erschlossen und
wird als R e i ch s m u st erd orf den Ruf von
der Schönheit deutscher Landschaft und vom Hoch¬
stand deutscher Vauernkultur Zehntausenden neuer
Besucher aus dem Reich und den Nachbarländern

neu bestätigen . Wilhelm Stölting.

Unsere Mlüsr:

vebts oben : Krakt unä Troti? ist niclit

allein IVesensausäruvb ger vötlinxer , aneb
ibrem wuebtixen Ilabnmal « übten sie vnn
äivser ,-lrt etwas 211 verleiben.

I- inbs mitte:  Leben 1270 stanä iliese

blirebe , äio äsn Lturm ävr leiten an sieb
verübe , brausen sab »nä in, l>reibi » säbrixen

Kriez» Verwüstungen über sieb ergebe»
lassen inngtv.

livvbts mitte:  llunte -Iilick.

I- inks unä rsebts unten : tVeitere
Iletive aus äem Zlustvränrk unseres 6 »»os

IVsser -lüms. Tlrsprüiixlieb nnä sauber kie
ten sieb ckie 6ekekte nnä Häuser äem tVan
äerer äar.

Inknabmen : l êtts ldielcmann (ö)
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Jahrzehntelang wurde das Lebensrecht des
deutschen Bauern mit Fügen getreten . Was galt
es den Machthabern von einst , wenn echtes,
kerniges deutsches Bauerntum zerstört wurde,
wenn Bauern von Haus und Hof mutzten , wenn
Landarbeiter ihr Bündel schnürten und in die
Stadt zogen , Hauptsache war , datz den Herrschen¬
den von «inst und ihren Hintermännern Dividen¬
den das Leben schön machten . Und D̂ividende
konnte man beim Bauern noch nie gewinnen.
Diese auf den Gewinn des Augenblicks abgestellte
Politik hat früher leider auch auf dem Lande
ihre Anbeter und Nachahmer gefunden . Adolf
Hitler erst hat diesem Wahnsinn , der eine Ver¬
nichtung des ganzen deutschen Volkes zur Folge
gehabt hätte , ein schnelles und hartes Ende
bereitet . Noch heute sehen wir auf dem Lande die
Folgen des Raubbaus an der deutschen Volks¬
wirtschaft . Eine der Folgen ist die auch heute noch
nicht überall beendete Landflucht.  Diese
Flucht vom Lande hatte zu einem Teil ihre
Ursache darin , datz Landarbeiter glaubten , in der
Stadt , angenehmer leben zu können . Zu einem
anderen Teil waren aber die oftmals geradezu
haarsträubenden Wohnungsverhältnisse
der Landarbeitor Ursache dieser Flucht in die
Stadt . Der Landarbeiter , der in die Stadt zog,
erlebte sehr schnell, datz er doch einen für ihn
besseren Platz auf dem Lande gehabt hatte . Er
möchte gern zurück. Die ländlichen Wohnungs¬
verhältnisse aber zwingen ihn , der er inzwischen
geheiratet hat , in der Stadt zu bleiben , denn
besser eine kleine , aber gesunde Wohnung in der
Stadt , als - irgendein düsteres Loch über dem
Niehstall auf dem Land.

Hier nun gründlich Abhilfe  zu schaffen,
ist der Zweck eines im August 1934 erlassenen
Gesetzes. Vor allem will dieses Gesetz den ver¬
heirateten Landarbeitern gute und große
Wohnungen ermöglichen.

Eine Rundfahrt mit Vertretern des Arbeits¬
amtes gab uns nun — wie gestern bereits In
einer Vornotiz gesagt — einen Ueberblick
über den gegenwärtigen Stand des
Landarbeiterwohnungsbaus.
Ein Bauer erzählt.

Unser erster Besuch galt einem Bauern , der uns
erzählte, daß in der ganzen Umgebung darüber
geklagt werde , datz die Landarbeiter in die
Industrie abwandern . Er habe seinem ver¬
heirateten Arbeiter , der drei Kinder habe , ein
wohnliches Haus mit allen Nebengelassen erbaut,
um eine tüchtige Kraft für den Hof zu behalten
Gute Wohnungen bedeuten gute
Arbeiter,  in schlechten Wohnungen hielten s?
nur die Arbeiter aus , die auch sonst nichts
leisteten. Als er diese Erfahrungen gemacht .habe,
sei seine Sorge gewesen , den Bauern des Dorfes
und der Umgebung klarzumachen , datz sie nicht
nur den verheirateten Landarbeitern , sondern
auch den ledigen gute Wohnräume zur Ver¬
fügung stellen müßten . Die Familie des Land¬
arbeiters bestätigte uns , daß sie sich auf dem Hose
wohl fühle und gar nicht daran denke, die Stellung
aufzugeben.

Nur wenige Kilometer weiter wohnt ein
Bauer , der alle Vierteljahre neue Arbeiter ein¬
stellen mutz und zeitweise überhaupt keine Hilfe
bekommen kann . Seine Weigerung , die alte ver¬
kommene Kate abzureißen und seinen Arbeitern
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würdige Wohnungen zu gehen , führt dazu , oaß
er seinen Hof nur schlecht bestellen kann und des¬
halb bare Verluste hat . Dieser Mann leistet sich
dey Luxus schlechter Landarbeiterwohnungen . Die
Kreisbauernschaft hat eingegriffen . Denn der
Bauer versündigt sich an der Dolksgesundheit,
wenn er nicht schnellstens für Abhilfe sorgt.
Was gute Wohnungen alles bewirken

Wunderschön und glänzend vor Sauberkeit
war wieder die Wohnung eines Melkers.
Dieser verheiratete Melker hat keine Kinder . Er
nahm zwei Pflegekinder an , die zu beneiden sind,
hier auf dem Lände aufwachsen zu dürfen . Nicht
immer müssen es Neubauten sein , die für die
Landarbeiter errichtet werden . Wir sahen eine
Scheune , die von einem geschickten Handwerker
zu einem schönen niedersächsischen Bauernhaus
umgebaut wurde . Vor gar nicht langer Zeit
kündigte ein Landarbeiter -Ehepaar wegen der
damals bestehenden schlechten Wohnung . Der
Bauer sah sich gezwungen , di ? Scheune zweck¬
mäßig umzubauen und der Erfolg ist, datz er ein
gutes Landarbeiter -Ehepaar mit vier Kindern
erhielt.

Wir besuchten auch den Landarbeiter , der seine
Stellung we .yen der schlechten Wohnung bei dem
vorher genannten Bauern verlassen hat . Er ist
glücklich' und zufrieden und wird keinen Anlaß
haben , seine Stellung noch einmal wechseln zu
müssen . Landarbeiterwohnungen für drei
Familien schuf ein Gutsbesitzer , der sich vor
einigen Jahren im Moor ansiedelte . Er kann
jederzeit die tüchtigsten Kräfte
erhalten.  Ueber Stammarbeiter -Mangel wird
er nie zu klagen haben . So wird die soziale
Einstellung des Bauern genau so gut vergolten,
wie die soziale Haltung des Vetriebsführers
eines Jndustriewerkes.
„Ich hatte tüchtige Leute nötig ",
— so begründete uns ein anderer Bauer die In¬
angriffnahme des Baues einer Landarbeiter¬
wohnung . Diese geräumige Wohnung wird gleich¬
zeitig mit einer neuen Scheune gebaut . Bis zur
Fertigstellung wohnt das Landärbeiter -Ehepaar
mit in der Wohnung des Bauern . Der Land¬
arbeiter war vor Jahren noch Bergarbeiter in
Oberschlesien , er wurde dann lange Zeit arbeits¬
los , nur mit Widerwillen ging er in die Land¬
wirtschaft . Heute ist ihm der Beruf als
Landarbeiter lieber als seine
frühere Tätigkeit!

Der Besuch bei den Bauern zeigte uns immer
wieder , daß sie sich erst schwer entschlossen haben,
neue Landarbeiterwohnungen zu bauen . Heute
aber sind sie alle glücklich, diesen Entschluß gefaßt
zu haben . Gerade verheiratete Landarbeiter sind
auf dem Lande begehrt . Heute schon ist es so weit,
daß die wenigen Bauern , die ihren Helfern dunkle
Löcher als Wohnung anzubieten wagen , nur noch
schwer Arbeitskräfte bekommen . Nicht lange
mehr wird es dauern und sie stehen allein vor
ihrer Arbeit , oder sie müssen sich auf Helfer ver¬
lassen , die die Arbeit nicht erfunden haben . . .

Wir Städter sind oftmals der Ansicht, daß auf
dem Lande tm Durchschnitt zuwenig verdient
wird . Wir sehen nur den Barlohn und vergessen,
die dem Landarbeiter sonst noch zufließenden Ein¬
nahmen . Ein Beispiel mag das beweisen : Ein
von uns besuchter Landarbeiter mit vier Kindern
hat freie Wohnung (fünf Zimmer und reichlich
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Jahre ein Zuschuß von 20 RM . monatlich bewilligt
werden.
Rund 109 000 RM . bisher verausgabt

Das Arbeitsamt Bremen bearbeitete bisher 70
Zuschutzanträge über rund 100 000 RM . Es ist
auch möglich , mit den Zuschüssen zweite oder dritte
Bauernsohne anzusetzen , falls sie als verheiratete
Landarbeiter auf dem väterlichen Hof arbeiten
wollen.

„Wer arbeiten will , muß fröhlich sein !" Dieses
Wort , das so manchen Eemeinschaftssaal unserer
großen Industriebetriebe schmückt, hat auch für die
Landwirtschaft volle Gültigkeit . Schafft gesunde
und gute Wohnungen , baut sie einfach aber gut,
gebt den Landarbeitern auf den Höfen eine gute
Heimstatt , nur so wird der Landarbeitermangel
beseitigt und bessere Arbeit geleistet ! O . H.

Links oben : Ter deutsche Landarbeiter — Ein
tüchtiger Schaffer. — Rechts oben:  In diesem Dop¬
pelwohnhaus ivohnen zufriedene Menschen. Die schöne
Wohnung und die soziale Einstellung ihres Betriebs¬
sichrer? machen ihnen die Arbeit zur Freud «. —
Rundbild:  Einst kündigte ein Landarbeiterehepaar
dein Bauern die Arbeit auf. Es suhlte sich in der ver-
iallenen Scheune nicht Wohl. Durch Umbau wurde die
Scheune zu einem wohnlichen niedersächsischenBauern¬
haus . Der Arbeiter und seine Familie werden dem

Nebengelasse ) , dazu zwei Morgen Ackerland (Ge¬
treide und Kartoffeln ) , ferner einen großen Ge¬
müsegarten , der den ganzen Kllchenbedarf der
Familie deckt. Ferner hat der Landarbeiter eins
Kuh , die der Bauer in Weide genommen hat,
zwei Schweine und 30 Hühner . Die Einnahmen
an Milch und Eiern decken bestimmt die gesamten
Barausgaben des Arbeiters für Kleidung,
Kolonialwaren und andere Bedarfsgegenstände.
Das Arbeitsamt ist behilflich

Dank der Aufklärung durch die Kreis-
bauernschaft , durch die Ortsbauern¬
führer  und besonders durch das Arbeits¬
amt  sprgen immer mehr Bauern für eine gute
Unterbringung ihrer Arbeiter . Das Arbeits¬
amt ist ihnen behilflich in der Er¬
richtung von Landarbeiterwohnun¬
gen.  Zür Schaffung von ausreichenden und
guten Wohnungen , die Voraussetzung für einen
zufriedenen und , bodenständigen Ländarbeiter-
jtamm sind, werden Zuschüsse gewährt und zwar
in Höhe bis zu 1800 RM . Die Bestimmungen
sehen u. a . vor:

Bei M e h r einstellung eines verheirateten
Landarbeiters zahlt das Arbeitsamt 1. Für den
Neubau einer Familienwohnung 50 v. H. der
Baukosten bis zu 1800 RM ., 2. Für den Umbau
eines Wirtschaftsgebäudes zur Familienwohnung
50 v. H. der Baukosten bis 1800 RM ., 3. Für
Instandsetzung  von Landarbeiterwohnungen,
die seit dem 1. Januar 1933 Wohnzwecken nicht
mehr gedient haben 50 v. H. der Baukosten . Die
Bausumme muß mindestens 1200 RM . betragen.
4. Ist eine Landarbeitersamilie in der Zeit vom
1. Januar 1933 bis 31. März 1934 mehr  ein¬
gestellt , und ist die Familie nur notdürftig unter¬
gebracht , so zahlt das Arbeitsamt 40 v. H. der
Baukosten bis zu 1500 RM . für die neu zu er - >
richtende Wohnung . 5. Für jeden mehr  einge¬
stellten verheirateten Landarbeiter kann im ersten
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Bauern durch Treue und Pflichterfüllung den Dank
abstatten. — Links unten: „Der Betrieb ist eins
Einheit / Das kommt aus diesem Eutshof auch zum
Ausdruck durch die Zusammenfassung des Eutshauses,
der Scheune und der Landarbeiterwohnung zu einer
Gebaudegruppe. — Rechts mitte:  Im Kreise der
Familie . — Rechts unten:  Auch hier wohnen
Menschen. Aber der unsoziale Bauer dars sich nicht
Wundern, datz er keine Arbeiter bekommen kann.

Aufn.: Schmidt (6)
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Ist es nicht ein Irrtum , von Ferien vom Ich

zu sprechen ? Die Zeiten , da dieses galt , haben
sich gewandelt . Denn wer könnte im heutigen
täglich neuen Verufskampf seinem Ich leben?
Dieses Ich führt meistenteils ein etwas verküm¬
mertes Dasein . Machen wir Ferien , so suchen
wir eher unserem Ich entgegenzuleben , es ein
wenig mehr zur Geltung kommen zu lassen , als
es uns im ganzen übrigen Jahr möglich ist. So
muh man in heutiger Zeit wohl besser von den
Ferien vom Alltag zum Ich reden.

Ferien haben natürlich in erster Linie der retn
körperlichen Erholung und dem Sammeln und
Aufspeichern von Kräften für ein neues ganzes
Jahr der Arbeit zu dienen.

Der Begriff der Erholung ist bei den Menschen
so verschieden wie ihre Berufe und Veranlagun¬
gen es sind. Viele sehen ihre Erholung in süßem
Nichtstun , im Dahindämmern durch Sonnentage.
Andere nutzen ihre Ferien , um neue Eindrücke zu
sammeln auf Reisen , Wanderungen und Fahrten
zu Lande und auf dem Wasser . Wieder andere
geben sich allen Vergnügungen eines Badeortes
hin , während «in Teil der Menschen schon höchste
Befriedigung darin findet , sich, frei von aller Be¬
rufsarbeit , daheim einmal dem ungestörten Ge¬
nuß des Lesens von Büchern , irgendeiner ge¬
liebten , im Berufsleben vernachlässigten künst¬
lerischen Betätigung hinzugeben oder an eigenen
Eeistesxrodukten zu arbeiten . Immer aber sucht
der Mensch einen Ausgleich zur Erholung von
seiner alltäglichen Berufsarbeit.

Natürlich verraten auch viele Menschen einen
Ueberschuh an im Beruf unverbrauchten Kräften,
die sie in ihrer Erholungszeit zum weiteren Aus¬
bau ihrer Kenntnisse und Fähigkeiten für ihre
Arbeit gebrauchen können.

Wer da aber lacht oder nörgelt über die aus¬
gleichende Betätigung eines anderen in seinen

Ein paar Tage Klimawechsel verjüngen

den Menschen  und machen ihn gesünder.

Was man für die Reise ausgibt , das braucht
man nicht zu Arzt und Apotheker zu tragen.

Wir können es Jahr für Jahr wieder beob¬

achten : Der Reisetrieb siegt über die Be¬

quemlichkeit ; es gibt für viele in den Tagen

und Wochen vor Urlaub und Ferien keine

schönere Lektüre als die Reisehandbücher

und Landkarten und keinen besseren Zeit¬
vertreib als das Kursbuch

Ferien , bezeugt damit nur seine eigene Verständ-
nislosigkeit in der Beurteilung des lieben
Nächsten.

Nicht jeder Mensch findet Befriedigung und
Entspannung im Nichtstun , Erholung von seiner
sonstigen Tätigkeit liegt ebensogut in der Beschäf¬
tigung mit einer anderen , die dann eben einen
gänzlich anderen Charakter haben kann.

So sieht man sonst angestrengt und zielbewußt
arbeitende Männer im Seebad Burgen schaufeln,
Ball schlagen , mit ihren Kindern selbstvergessen
im Sand spielen . Männer , die im Beruf hasten,
und jagen müssen , beschaulich still am Wasser
sitzen und angeln . Menschen , deren Beruf sie den
ganzen Tag ans Haus , Fabrik , Büro fesselt , Gar¬
tenarbeit verrichten , Sport treiben . Die sonst
stets in Bewegung befindliche Hausfrau still bei
einem Buch, bei einer Handarbeit sitzen.

Ferienzeit ist, wenn man sie mit mehreren ver¬
bringt , ganz besonders auch bei Eheleuten , die

Zeit der Kompromisse im Privatleben . Schon
aus der verschiedenen Tätigkeit der Eheleutc
ergibt , sich oft ein ganz verschiedenes Ferienbe-
dürfnis . Die Frau lebt zurückgezogen im Heim,
durch die Kinder stets gebunden , der Mann steht
durch seinen Beruf im steten Austausch und Ver¬
kehr mit anderen Menschen . Kann man sich auf
die gleiche Art , die Ferien zu verbringen , nicht
recht einigen , so ist es besser , jeder verbringt
seine Ferien nach seinem Bedürfnis , eine Konse¬
quenz , die sich jeder schuldig ist. der im Beruf
einen übergroßen Kräfteverbrauch zu verzeichnen
hat ; oder von dessen Kraft viele andere zehren.
Hat man sich aber zu Kompromißferien ent¬
schlossen, so sollte man nicht versäumen , da sein
liebes Ich , auf das der andere durch seine Zu¬
stimmung genügend Rücksicht genommen hat , hin
und wieder zurückzustellen und sich der Wünsche
des anderen anzunehmen . Denn die vom anderen
auskultierten Ferienwünsche bedeuten für den¬
jenigen , der sich in die des anderen fügt , oft nicht
nur keine Erholung , sondern im Gegenteil einen
weiteren Kräfteverbrauch , da der erwünschte
Ausgleich nicht gegeben ist.

Eine richtige Erholung aller Beteiligten kann
dann eben nur zustande kommen durch gegensei¬

tiges Entgegenkommen und Rücksichtnahme . Es
liegt außerdem eine gewisse Größe darin , den
Menschen , den man liebt , wenigstens in feinen
Ferien seinen eigenen Neigungen leben zu lassen,
auch, wenn man sieht , daß sein Ich dem eigenen
Ich dadurch etwas entfremdet wird . Je mehr wir
es fertigbringen , unserem eigenen Ich in den
Ferien entgegenzuleben , einmal die inneren
Stimmen zufriedenzustellen , um so größer wird
die Kraft sein , die aus den im Alltag gefesselten
Strömen an die Oberfläche quillt.

Man sollte nicht vergessen , daß nicht nur die
Natur dem Menschen neue Kraft vermittelt , sie
strömt auch von Menschen aus und kann von
größter Wirkung auf andere sein . Unbewußt , oft
nur empfunden durch Sympathiegefühle , wird
diese Kraft aufgenommen , manchmal aufgesogen.

Wie und wo man Erholung und Entspannung
sucht, ist gleich, es entscheidet , wie immer im
Leben , der Erfolg : Wer in der kurzen Zeit seiner
Ferien die möglichst größte Menge an Kraft und
Energie mrs seinem Ich geschöpft und gesammelt
hat zu fruchtbarer Weiterarbeit im täglichen
Leben und Beruf.

Uarmobon blubls

Ztrsikrügs clurcff cils scfflssv/lg -ffolstsinlscffsn Ostsssivöcisr

, Wohin man sich auch am deutschen Ostseestrand
wenden mag , überall ist es schön. Trotz des
eigentlich einheitlichen Charakters besitzt jedoch
die Ostseekllste so unendlich vielfältige Abwechse¬
lung , daß man es eigentlich nicht verstehen
kann , warum bestimmte Ostseereisende immer
wieder die gleichen Bäder aufsuchen . Wer bei¬
spielsweise einmal den Versuch machen würde,
sich die zahlreichen größeren oder kleineren Bä¬
der am schönen weißen Meeresstrand von Schles¬
wig -Holstein anzusehen , der würde bestimmt be¬
stätigen müssen , daß auch hier die Ostseeküste und
ihre Bäder Reize besitzen, die den übrigen großen
Kurorten mit ihrem modernen lebhaften Vade-
leben und Kurprogrammen keineswegs nach¬
stehen.

Die Lübecker und Kieler Bucht mit ihren För¬
den beherrschen mit ihren Bädern die schleswig-
holsteinische Küste . Wer sich die Lübecker Bucht
zum - Ziel seiner Reise machen will , kann hierbei
der altberühmten Hansestadt Lübeck einen Besuch
abstatten . Lübeck liegt nur 23 Kilometer von der
Ostseeküste entfernt am Zusammenfluß der Trave
und Wakenitz . Vom Süden her mündet der Elbe-
Trave -Kanal ein , der Lübeck mit dem deutschen
Binnenlands verbindet . Die alte Hansestadt ist
noch heute reger Schiffahrtsverkehrsplatz , und
Schiffe aus aller Herren Ländern kann man in
seinem Hasen bewundern . Stolze Zeugen aus
mittelalterlicher Zeit schmücken das innere Stadt¬
bild , und so manche Sehenswürdigkeit lockt zur
Besichtigung . Lübeck vorgelagert am Ausfluß der
Trave befindet sich das repräsentative Bad Tra-
vemünde , welches . unter den deutschen Ostsee¬
bädern einen großen Namen hat . Die vorzüg¬
lichen Kureinrichtungen , mit denen Travemünde
aufwarten kann , sein herrlicher Sandstrand , so¬
wie seine schön angelegte Strandpromenade und
zuletzt noch seine prächtigen ausgedehnten Wal¬
dungen sichern ihm alljährlich einen großen Eäste-
zustrom . In unmittelbarer Nähe liegt das Bad
Timmendorfer Strand , wo gleichfalls sich am
Strande ein heiteres Badeleben abspielt und die
nahen Buchenwaldunaen zu lohnenden Spazier-
gängen einladen . Westlich am Timmendorfer
Strand anschließend liegt der behagliche kleine
Badeort Niendorf . Langgestreckt liegt Niendorf
mit seinen vorzüglichen ' Hotels und Villen an
der offenen See , deren Wellenschlag bei den vor¬
herrschenden Ostwinden hier am stärksten ist.

Der Salzgehalt des Meeres gleicht beinahe
dem der Nordsee , und fast eine Stünde lang kann
man auf der herrlichen Strandpromenade an
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der See entlangwandern . Es folgen dann noch
die Lübecker Seebäder Kellenhusen und Dahme.
Kellenhusen ist ein ruhiges Familienbad , und
zirka eine -' Stunde südlich vom Seebad Dahme
günstig zwischen See und Wald gelegen . Die
glückliche Vereinigung von ozonreicher Wald-
ünd würziger Seelust ist von hervorragend kräf¬
tiger Wirkung für Erholungsbedürftige jeder
Art . Auch das Bad Dahme verfügt über einen
schönen weitzsandigen Strand , eine lange Prome¬
nade und herrliche Spazierwege in die erquicken¬
den Laub - und Nadelwaldungen.

Wer sich mehr der Kieler Bucht zuwenden
will, . der sollte zunächst Kiel einen Besuch ab¬
statten . Kiel , welches nun wieder der stolze Hafen
unserer Kriegsmarine ist, lohnt unbedingt zu
einem kürzeren Aufenthalt . Wenn man . an der
Förde stehend , am Endpunkt des Kaiser -Wilhelm-
Kanals den gewaltigen internationalen Schiff¬
fahrtsverkehr ' verfolgt und die zahllosen weißen
Segel der dahingleitenden Boote beobachtet , dann
bekommt man einen Vorgeschmack von den Rei¬
zen und der Schönheit , mit denen die Kieler
Bucht aufwarten kann.

Unmittelbar Kiel vorgelagert liegen die Bäder
Heikendorf und Möltenort . Heikendorf liegt am
Ostufer der Kieler Förde , an deren schönstem
Punkt , von Buchenwäldern umgeben , in einem
gegen Osten geschützten anmutigen Tal . Der gute
Badestrand und das milde Klima , sichern diesem
Ort viele Besucher . Auch das Bad Möltenort
kann gleiche Reize ausweisen.

Nachdem in Laboe das Kriegsmarine -Ehren¬
mal seiner Bestimmung übergeben ist, hat dieses
Bad nur noch mehr an Bedeutung gewonnen.
Wer hier zur Sommererholung weilt , kann gleich¬
zeitig den Hafen - und Lotsenbetrieb und den
regen Schiffahrtsverkehr beobachten . Einen vor¬
züglichen Strand besitzt auch das östlich gelegene
kleine Bad Schönberger Strand . Es ist ein klei¬
nes Seebad ohne Zwang und ohne aufregende
Vergnügungen , jedoch für Erholungsbedürftige
sehr geeignet . Durch die vorgelagerten Sand¬
bänke ist das Baden hier sehr angenehm und ge¬
fahrlos . Etwas lebhafter geht es dann wieder in
Heiligenhafen zu. Heiligenhafen ist ein freund¬
liches Hafenstädtchen an der Südseite des Feh-
marnsundes , ein idyllischer Badeort , in dem man
infolge seiner günstigen Lage zur offenen See
besonders reine und gesunde Luft atmet . Eine
300 Meter lange Brücke führt zur Insel Eras-
warder und zur Halbinsel Steinwarder , wo man
ausgezeichnete Vademöglichkeiten vorfindet . Ein
kleiner , ruhiger Badeort ist wieder Hohwacht,
welches bei Lütjenburg an der Hohwachtbucht,
dem südöstlichsten Teil der Kieler Bucht , gelegen
ist. Ein schöner steinfreier Badestrand und eine
herrliche Umgebung sorgen auch hier dafür , daß
sich der Kurgast wohl fühlt . Eckernförde beherrscht
den nördlichen Teil der Kieler Bucht . Von der
Eckernförder Bucht genießt man einen bezaubern¬
den Ausblick auf die freie Ostsee. Eine kräftige
Brandung in einer Ausdehnung von mehreren
Kilometern macht das Vadeleben an dem zwei
Kilometer langen und völlig steinfreicn Sand¬
strand besonders reizvoll . Hohe Buchen - und
Nadelwaldungen umrahmen Eckernförde und
stempeln diesen Ort nicht nur zu einem begehrten
Seebad , sondern zugleich zu einem durch land¬
schaftlichen Liebreiz ausgezeichneten Luftkurort.

Das unmittelbar an der Reichsgrenze gelegene
Ostseebad Glücksburg ist nicht nur ein bevorzug¬
ter Badeort der Flcnsburger , sondern zieht all¬
jährlich viele andere Gäste auch aus dem nahe¬
liegenden Dänemark an seine Gestade . Glücksburg,
an der Flensburger Förde inmitten schöner
Buchenwälder , die von ' mehreren malerischen
Seen eingeschlossen sind, gelegen , besitzt alle Vor¬
züge eines Badeortes . Im waldümrauschten
Schloß -See befindet sich das überaus stimmungs-

- volle alte Schluß der Herzöge von Schleswig-
Holstein -Gliicksburg , welches ein bevorzugter
Spaziergan -- für die Kurgäste ist.

Nur 35 Minuten entfernt liegt Flensburg.
Ein Blick von dem Hügel der Stadt hinunter
auf die Förde gehört mit zu , den reizvollsten
Städtebildern . Und wandert man dann noch zum
Schluß durch die alten Gaffen und Straßen , in
denen viele Sehenswürdigkeiten und markante
Bauwerke ein « Besichtigung lohnen , dann hat
man mit seiner Sommerreise an den weißen
Meeresstrand von Schleswig -Holstein zugleich
schöne deutsche Städte mit ruhmreicher Vergan¬
genheit kennengelernt . Ernst Louis j r.
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HEttttsanL weisen — weisen/
Die Vergünstigungen , die die Reichsbahn ihren

Fahrgästen einräumt , wenn gewisse Bedingungen
erfüllt werden , sind noch recht wenig bekannt . So
wissen viele Volksgenossen nicht , daß sie bei
gemeinsamen Reisen Fahrpreisermäßigungen
erhalten können, , wenn sie sich zu Gesellschaften
von mindestens zwölf erwachsenen Teilnehmern
zusammenschließen oder wenn sie hierfür den
Fahrpreis bezahlen . Die Ermäßigung , die die
Reichsbahn dann gewährt , beträgt bei einer Teil¬
nehmerzahl bis zu 24 erwachsenen Personen 33 >-
Prozent , also wie bei der Sonntagsrückfahrkarte,
bei Bezahlung für mindestens 25 Erwachsene 40
Prozent und 50 Prozent bei Bezahlung für
mindestens 100 Erwachsene . Die Fahrten können
in der 1., 2; oder 3. Klasse durchgeführt werden.
Auch die Schnellzug - und Eilzugzuschläge werden
um die gleichen , Hundertsätze ermäßigt . Zwei
Kinder im Alter von vier bis 10 Jahren gelten
als ein Erwachsener , ein einzelnes Kind zahlt
also die Hälfte des ermäßigten Fahrpreises.
Außerdem werden noch Freikarten gewährt . Bei
Bezahlung für 12 bis 19 Erwachsene wird ein
Teilnehmer , für 20 bis 39 Erwachsene werden
zwei Teilnehmer für 40 bis 99 Teilnehmer wer¬
den drei Teilnehmer und Lei Bezahlung für je
50 weitere Teilnehmer , auch wenn diese Zahl
nicht voll erreicht wird , wird noch ein weiterer
Teilnehmer kostenlos befördert . Die Anträge zu
solchen Eesellschaftsfahrten sind bei den Abgangs¬
bahnhöfen zu stellen.

Auf Antrag werden auch Sonderzllge für
gemeinschaftliche Reisen größerer Gesellschaften
bereitgestellt . Um in den Genuß der Fahrpreis¬
ermäßigung zu gelangen , müssen für die 3. Klasse
300 ganze Fahrkarten , für die 2. Klasse 200 ganze
Fahrkarten und für die 1. Klasse 133 ganze Fahr¬
karten mindestens gelöst werden . In jedem Falle
sind für die ganze Sonderzugstrecke mindestens

150 RM . zu zahlen . Die Ermäßigung beträgt 50'
v. H., sie erhöht sich jedoch auf 60 v. H., wenn ein
Sonderzug für Hin - und Rückfahrt bestellt und
die Hin - und Rückfahrt innerhalb eines Kalender¬
tages ausgeführt wird , oder wenn für einen Zug
die doppelte Mindestzahl Fahrkarten gelöst ünd
die doppelte Mindesteinnahme erreicht wird , oder
wenn der Besteller für einen Tag oder mehrere
unmittelbar aufeinanderfolgende Tage gleich¬
zeitig mindestens fünf Eesellschaftssonderzüge
bestellt , und wenn für alle Züge im Durchschnitt
die doppelte Mindestzahl von Fahrkarten gelöst
und die doppelte Mindesteinnahme erreicht wird.
Kinder unter zehn Jahren zahlen immer den
halben Sonderzugfahrpreis . Die Anträge zu
solchen Fahrten müssen frühzeitig , mindestens
acht Tage vor dem Reisetag , beim Abgangs¬
bahnhof oder bei der zuständigen Reichsbahn¬
direktion gestellt werden . Für Vereine und
größere Gesellschaften bieten diese Vergünstigungen
der Deutschen Reichsbahn ausgezeichnete Gelegen¬
heiten zu größeren und kleinen Eesellschafts¬
fahrten.

HretseuurAen «Eti Lltltt Hreösekt xi «./
Bei starkem Reiseverkehr , wie er vor allem jetzt

zu den Xl. Olympischen Spielen auftritt , kann
man in den Schnellzügen immer wieder die Be¬
obachtung machen , daß einzelne Reisende den
Aufenthalt im Speisewagen übermäßig lange
ausdehnen . Diese Reisenden enthalten nicht nur
ihren Mitreisenden , die sich im Hinblick auf den
Speisewagen nicht mit genügend Verpflegung
versehen haben , die Plätze vor , sie handeln auch
unsozial , indem sie dem Bedienungspersonal die
Arbeit unnötig erschweren . Sie mögen nicht ver¬
gessen, daß ein Schnellzug zwar viele Wagen,
aber nur einen Speisewagen hat!

Ein Denkmal für die „ Zcllcr Schwarze Katz " Der
durch seine Weinbcrgslage „ Schwarze Katz " bekannte
Mosclweinort Zell  errichtet zurzeit auf seinem
Marktplatz einen monumentalen Weinbrunnen , der
dos Symbol des Ortes , die „ Schwarze Katz " darstellt.
Die aus Basaltlavo geformte Plastik ist ein Werk des
bekannten Mayener Bildhauers Professor Dr . Bürger.
Die Einweihung des Brunnens soll im Rahmen eines
vom 22 . bis 24 . August stattfindenden Winzer - und
Heimatfestes erfolgen.

Wachsender Besuch der Saatfelder Fcengrottcn . Den
Beweis für eine gesteigerte Anziehungskraft der im
In - und Auslande berühmten Saalfclder Feengrotten
lieferte dos vergangene Pfinstfest . Während der
Pfingstseiertage wurden rund 11000 Besucher gezählt,
die in mehr als MX ) Fahrzeugen eintrafen , soweit sie
nicht die Eisenbahn benutzt hatten . Unter den Be¬
suchern befanden sich zahlreiche Ausländer . Eine aus¬
gezeichnete Verkehrsregelung sorgte dafür , daß sich auch
nicht der kleinste Unfall ereignete . Die Besucherzahl hat
sich in diesem Jahr gegenüber dem Vorjahr um
20 Prozent , gegenüber 1034 um 50 Prozent , gegenüber

1933 um sogar 90 Prozent gesteigert . Einen besseren
Beweis für die steigend « Beliebtheit Saolfelds als Be-
fuchsort dürft « es wohl kaum geben.

Frchburg weiht seine Jahn -Stätten . Die neuerstan¬
denen Zahn -Stätten in Frchburg an der Un-
strut  werden am 19 . August , unmittelbar im An¬
schluß an die Olympischen Spiele , eingeweiht . Ver¬
treter der Internationalen Sportverbände , die Olym¬
pischen Behörden und Turner aus aller Welt werden
sich am Vorabend in Naumburg zu einer musikalischen
Feierstunde zusammenfinden und am nächsten Tag
nach dem nahen Freyburg wandern.

„Männleinlaufen " auf dem Ehcmnitzer Rathausturm.
Die Stadt Chemnitz  wird demnächst um eine Se¬
henswürdigkeit bereichert werden : In den unter Denk¬
malsschutz stehenden Rathausturm soll ein von einem
heimischen Fabrikanten gestiftetes künstlerisches llhr-
spiel eingebaut werden . Viermal am Tage , um 12, 18,
19 und W llhr sollen heimatliche Klänge vom Rat¬
hausturm her über die Stakt hallen . Während des
Spiels treten jeweils aus einem architektonisch in den
Turm eingefügten Nahmen holzgeschnitzte Figuren
heraus , die als Meisterwerke der berühmten erz-
gebirgifchen Schnitzkunst anzusprechen sind.
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